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Bei Wilhelm Engolmann in Leipzig wird ferner cmcKeinen : 

COfflENTAR ZUM AVE8TA 

FRIEDRICH SPIEGEL. 

2 Bände in S. 

Dieyer Commenlar soll sicli Ober alle in diese Ueberäet/un^ auf- 
genommenen Texte erstrecken und hat die Aufgebe , dicielbe , unter 
aunfflhrlicher Darlegung des phUologisehen Materials . ihoila zu bc- 
gmnden, IheHs auch r,\i veibesBCrn, ia so fem nimlieh den VerfaHser 
Biinc Studien mittlerweile zu einer begaem ErkcuDtnisB gelangen 
Uessen. Kine ausfahiliche Einleitung ober die philulogi sehen HolfFi- 
■nittel, welche fOr dieae Arbeit zu Oebote stehen, on wie Über die 
Methode, i^elche bei der Uebersetzung befolgt worden ist. wird das 
Werk beginnen, ein auafQhtlicher Index über alle in denselben er- 
klärten WDHer dasaelbe scblieaaen. 
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ADS DEM QRUN&TSXTB OBBHSBTZT, UT STETER 
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HIT E1MBM RiaiSTER ÜDER DAS TOLLSTXHDIOE WKBK. 



LEIPZIG. 

VERLAG TOM WILBBLM SNGELHANN. 
1863. 



Du Recht der Ucbenauung fai die engtiacliB und ünniBdodia Sprache 
Iwt lieb dsT Veihussr ond dar Tecleger Toibebnltm. 



VORREDE. 



Dia vorliegende Ueberselzung des Avesta wird mit 
dem hier erscherneadeD dntten Bande abeesclilossen. Der- 
selbe entliüll was noch an allbaktriKcLcn Texten bekannt 
ist, mit alleiniger Ausnahme des sogenannten \ islflcp-yst 
und einiger kleinerer Fragmente. Der Grnnd der mich be- 
sliiiimt hal diese SlUcke anszuschliessen ist der verderble 
Zustand der Texte: ich liuKe allzusewa^le Deutungen auf- 
stellen müssen und selbst diese würde ich oft nur durch 
kühne Textverbessorungen erhalten haben, darum schien es 
mir geralhener die genannten Texte lieber ganz bei Seile 
zu lasBen als durch zweifelhafte Ueb ersetz un gen irre zu tei- 
len. Ich habe mich aber so wenig wieAnquetil auf die alt- 
baktrischen Texte allein beschriinkt. sondern tineh die wich- 
tigern Gebete der Parsen in I'ärsisprache aufgenommen und 
diese, gleichfalls nach Anquelils Vorgänge, durch besondere 
Schrift hervorgehoben. VollBtUndigkeit habe ich auch hier 
nicht erreichen künnon, doch hoffe ich nichts Wichtiges 
Ubergangen zu haben; auf jeden Fall ist dieser Band reich- 
haltiger als die meisten iiusgaoen aes Knoraa - Avesia 
wÄlche die Parsen zu ihrem eigenen Gebrauche herausge- 
geben haben. 

Den Gniadfi&lzen, welche , mich bei der Uebersetsung 
der litubem Bände eeleitel haben und die idLin dea Vons' 



\01tfit. 



t\p.n r.a mcmerPArsigrammalik und zum ersten Bande dieser 
Ueberselzuna dartjelo^t hahß, bin ich, (rolz allen Wider- 
spruclis. aiitli in ilicsüm Bande lielreii geblieben. Ich habe 
dies «ethiin. nichl ans Harlnückigkeil, sondern weil sich im- 
mer mehr m mir dto 1 cborzctigung befesligt hat, dass dieser 
(scliou von Hiirno\if cm§esch]agene) Wog der einzige ist, 
der ans zvi einem sichern Vcrsiandnisfie des Avesla führen 
kann. Die AnsnlTc die ich dcswuijen erfiihren habe und die 
vornehmlich von Hrn. Hauu; in Pnna aussehen, haben in 
neuerer Zeir einen solchen Grad von Heftigkeit erreicht, 
dass ich es für meine Pflicht halte, /ur Onenliruni? der Le- 
ser, hier eiiiise Wone darüber xu sagen. Nach der Art und 
Weise wie die.ic Aimnilo gefuhrt werden, sollte man ver- 
mulhen dieselbfii scioii Mos ge£;cn uriich persönlich ge- 
richtet und hezwccklen nichl^ Anderes nis mir die nöthigen 
Keniilnis.sc und die nuilii^c Hcfalutiini; zu einer Ueber- 
setüun^' des Avesla ybzusjjroclien, wahrend aber die Grund- 
sätze, nach welchcu ome solche Uobersetzun^ zu verferti- 
gen SGI, nirgends eine iMeinungsvcrschicdcnhcil obvvalte. 
Allem diese Darstellung ist eben eine cnnz lalsche, der 
Grund hegt weit liefer und ich bin persönlich weniger be- 
theiligt als es scheint. Es fragt sich einfach, wer der Be- 
gründer der allbaklriÄchon Philolonic sei. ob Burnouf. ob 
Hauij und ob die Melliode nach ik-r Burnouf ecarbcilct hat 
auch für fernere Arbeilen auf diesem Ijcbiclo massgebend 
sem kenne oder mi hi. Selbst wenn ich und meine Ucbcr- 
setzuni,' !!,My/. i)t.'scilmt waren, so wurde doch diese hraae 
immer iiuch zu bcanlworlcn sein. So kinireBurnoufsMethode 
mcht als euic unwissenschafdicho be^elt^£;t ist halle ich 
memo Arbeit für zienihch üel)Ori;en und wenn es auch bis 
jetzt nocli nicht erwiesen ist da^s ich nach seinen Urund- 
eälzen gearbeitet habe, so glaube ich dies doch eben so 
bflslimmt erweisen zu kfinaen als ich mir jadeB AugeDblide 
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zu erweiseo getraue, dass Hr. Hang nicht aach Barnoafs 
Metbode arbeilet. Ist nun freilich Hfd. Hauga Methode die 
richtige, dann ist diese Üebersetzung aufralscben Gruodla- 
gen gebaut, aber nicIiL die mciaige allein, sondern anch 
die Burnoufs und wir Alle liaben uns in einem schweren 
Irrthume befunden die wir den Anfang der altbak Irischen 
Philologie in das Jahr 4 833 und nicht 1833 setzten. So 
Steht die Sache und nicht anders, ich gestehe auch dass ich 
wegen des endlichen Ausgangs dieses Streites nicht sehr 
inSorgen bin. Um es also liurz zu sagen: ich verhalle mich 
Bbldmend gegen Hrn. Haugs Arbeiten, nicht bloss deswegen 
-wdt ich sie für fehlerhaft, sondern vonienilich weil ich sie 
sdioD-da der Anlage für verfehlt halle. Den nllhern Nachweis 
Wied mein Commentar zum Avesla liefern, einstweiten ver- 
glase tebauf mnne Darle^ng Uber den Unterschied der bei- 
dea Hethodan welche man im siebzehnten Bande der Zei^ 
schrift der Deutschen morgenlünd Ischen Gesellschaft Gnden 
wird. Es mag sein dass diese Behauptungen dem oberllBchli- 
cfaenBeobachter zu schroff scheinen, wer sich aber die Mühe 
giebt die Sache genauer za untersuchen, der wird finden 
dass ich mich so ausdrücke weil ich weder enders kann 
noch darf. Noch über einen Punkt, der mir entgegen ge- 
halten werden könnte, will ich hier einige Worte beifügen. 
Han konnte nämlich fragen wie Herr Haug dann, wenn 
senne Arbeilen wirklich so verfehlt waren wie ich sage, 
solchen Anklang bei den Parsen selbst linden konnte als er 
un^^vveireihaft gefunden hat? Die Antwort habe ich eigent- 
lich schon vor Jahren gegeben. Ich hübe namiich gezeigt 
(Zeitscbr. der DMG. I, 259 flg.) dass die Parsen von den 
SuHs eine Art der typischen Auslegung des Avesta Uber- 
kommen haben welche ihnen möglich macht jeden beliebi- 
gen Sinn in den Text hineinzulegen. Es scheint mir fUi* 
ffloen Philologen nicht besonders Echmeiohelhaft wenn man 



seine Erklärungen nacli cIju.scj Mufhode bciarimdel hndel. 
dass sicli über die Purtfen llcn u IJ^lil;.s Aur^iülilcn aul diese 
WeiHß zu reclit legen, lagst sicli -.ms si'iiien eJi^enun Wor- 
teo beweisen. 

Es wird nun raein eifrigstes lisslrebeii sein, den zu 
dieser Lebersfilzuni^ i;eiioren(len CDiiuiieiilar bald oachlie- 
fern zu kbimcn. uamil (heuelbt^ nii'lii laiii^er uiubr tu dem 
unbeecfatllzlen Zuslande dastehe wie bj.sbcr. iMitllerwcile er- 
laube ich mir nochmals auf liumourü Arbeiten binziiweisen 
nod em genaues aludium ilersellien nicht nur liinsichtttcli 
der Resultate sondern auch der Methode anyeliJuenlliehsl zu 
empfehlen. Auch kiuin ich nur wiederholen was ich hi'reUs 
in der Vurrodo zuni zweiten Bande (p.\) eesii;;! habe. Der 
Leser muss sich vor Allem klar machen was er von einer 
UebersetzuDg des Avesla erwartet. \Vem es genilgl den 
bma zu eifahien den die Parsen sett mehr als einem Jahr- 
lausend in dem Buche linden und. wie ich überzeugt bin. 
mit Becht dann finden, der wird sich der Führung dieser 
Uebersclzung eetrofit anvertrauen dürfen. Dass ich damit 
nicht sagen will der neblige ainn sei an leder einzelnen 
Stelle getrofi'en wird der Conmieular erweisen. Wer aber 
Neues,, früher UoKeahntes zu erfahren wünscht, dem habe 
ich Nichts zu bieten, er wird besser ihuo «n Hrn. Huur 
Bich zu wenden. Ich wiederhole auch dass ich letzt wie 
früher nur darum mich entschlossen habe diesen Gegensatz 
bier ;u erwAhnen, weil ich es fUr meme PQicht hielt die 
Laser Ubei- die wttbiea Grande desselben aofisuklHren. 

Fr. SpiegeL 
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EINLEITUNG. 



ilie m den beideo ersten Banden dieses U ertc<i über- 
selzhn hchriflen vorüiiga weise znm öttidiiim tär die Pnrsi.'i- und 
zum olTentliclien Voriesen besliiiinU sind. äiem:n iliE 1 pMc rfi-s soge- 
nannten Khorda-Avrsla. d. j, des kleinen Avpsta. iiberwiefieiid zur 
Pnvalandndtl. Ans diesem Grunde hiideii mr \i>t ^^i hnftdenkinnle 
aas verschiedenen Zoten niiil vlui \{'r.'.rliii:[jeHi'!)i \V ertbc zusammen- 

gestelll. Die Gchele sind /. Dinl m wE liHllnissiiiiissig (ungrr Zeil 

und m neueren !?|>riiehcn abgcf^iKst. dies sind ledocb nur solrlie-von 
denen man es für ivunsrJicnswertli oder notbig erachtele, dass auch 
die Lairii deu Sinn des delesenen verstehen solllen. Bei weiiem der 
grossere Theil isl m derselben Sprache geschrieben in welcher aneh 
die andern rituellen Werke verlaisl sind und mit gutem brundi-. 
denn man biclt die Sprache keineswegs für gleichgültig. Die ^{ii.k'Ih' 
in der Abura-Mnzda sein Gesetz dem Zaralbuslni verkun<ii-! Iiiiile. 
ist die Sprache des llininiels und wenn auch die Menschen de.n bes- 
sern Verständnisses wegen diese bimmlisdien \\ orte i j ihre Spr;uhe 
übersetzen dürfen, su können dach die Gehele nur in dio^er Sjiraclie 
an den Himmel gericlitet werden. Nur in dieser Spruche erliillcn sie 
ihren Zweek vollstiindig und dienen dem Men>>clji'ii als );>-i.':ti[:e Waf- 
fen vor denen die unsirblbaren rii". \;'iri-iji ebi'iiso 

entlaufen wie wehrlose Menschen vor ilcii -o.in kicn \\:tl]ci\ der 
Soldaten. Nur diesem Glauben haben ivir es wiili.-Mbniilirli i.u itan- 
ken. dass nns die Lrlexle der heiligen Schnlteii der Parken nberhaupt 
erhallen geblieben sind. 

Eine grosse Anzahl der Gebete, die in verschiedenen Zeilen und 
Lagen aii die Gemen des Himmels genehlet werden sollen , bcsleben 
nur sas abgerissenen Slellen der uns sdlon liekannten Religionlbd- 
eher. wie man sie gerade lür den Zoiland am dcD es sich bandelte 



für pasiend eraehlele. ■ Wieder andere , ober die MiiKlcraulil , Riidct 
fiel] zwar io- den upb bekannleu Bfleliem niebt vor, es niogen dies 
aber Pragmeiile aus andern ähnlichen Rdigionibilolieh) sein die im 
Laute der Zeit verioran g^angon sind. Den Haoptlheil des Rbordi- 
Avesta aber bilden die sogeiiennlen Yasls oder Yesls, d. b. Anniruii- 
gf.D. Hir sinii siiminllirb in allbaltlrisclier Sprache afigrfassl iiiirl « pr- 
äc.n äiu'am vini ilcn L^iicn wenig gelesen, die ge«'ölinlii'lien lilioi'ila- 
Aveslas dir l'iii heii iTilljEilieii dnlier meistens nur einige nenige kiir- 
»erc derselben. Für uns dagegen ist gerade diese Clnsse von Svlirir- 
len'vom höchsten Wetlhe, denn da diese Anrurnogen daso bestimmt 
nnd den Preit jedes Einzelnen unter den Genie». aoszaspreclien, so 
geben sie ans auch eine viel deulKehcre Einsiclil in äus Wesen der- 
selben all die kurzen und meisLnar geletirnliri lii'N Acu.^.M:riir>geti der 
übrigen hriligen Sdirifteo. Für die Goiirt li l.i c rli r r.ir.i n sind sie 
daher die Uanplqnelle. Wie wir aber eine Hiu^ii [lL in lik Vurslel- 
Inngeo 'der Parsea von der irdischen und üLiTiriiisciicn Welt haupl- 
siehlicb ihnen verd»ken, so nird es auch wiederum, cum bessern 
Verslündnisse derselben) nöihigsein, die leitenden fonndgedanken 
dieser ADtchauungen.hier. kurs zusamroeniHistellen. ^ne erschö- 
pfende Darstellung des'Religionssfslems wKre hier natürlich nicht 
am Platze ond soll auch nicht gegeben werden. 



ERSTES CAPITEL. 

Die alt^riniscbe Beligion ist sich des Gegensalzcs zw ischen der 
diesseitigen und der jenseitigen, der irdisebcn und überirdischen Welt 
vollkommen bewusM und bat ihn auf das Klarste ausgesprochen. In 
den Keilinsobrilten (cf. 0, 2. 3. NB. a, 1. 2. D. 1. 2. u. s f.) wie 
im Aveata (2. B. Yt. 13, 2) wird jener Himmel dieser Erde ent- 
gegengesetzt, im Avesla auch ilie bimmliselie Schöpfung der irdischen 
(ef. Vsp. II, 5. 7). Die neuem Uebersctzrr verstärken den Gegen- 
salz noch dadurch dasB sie mainyava, himniliscli, durch unsichtbar 
überselxen. Bd dieser mehr loyalen Anschauung wird der sonst 
■Endige Gegensats zwischen gut und böse nicht gellend gemacht, 
die ganze Welt zerföllt in zwei Thrile, dne geistige, unsichtbare und 
eine materielle, bekörperle (daher ajtval agbut, die bekörperle Well). 
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Eni« CiFitd. Itt 

Aas diesem Grunde ist nuch m drn ScIiriftEn desAve^la nur von zwei 
Wellen die Rede, der körperlii'iiru und {,'dsligcu (miiu^ihvn) {cf. Vf. 
XXVII1,2; XXXVlli,9i Xi,l,H; l.Vl. H).5u.s «-.), ebenso wie im 
Schilhnimc 'j. Nie jenscilijjc Well. Iieissl nurli parähu oder parfl-acjna 
agbus (cf. zu Yy. XLV, d. i. die uicbl nahe, also derselbe Ge- 
geusati wie zwischen ll^'^t und LJlXJ) bei denMuhannacdauCTn, Anf 
die FVage nann jeae geistige Welt geschRlTeii worden sei und von 
wem geben die Sehriften der Parsen genaue Auskunft. Sic wurde 
gesdiaflen am Beginne der zwälflausendjährigcii Wellperiode weit Ii e 
mit dem Jüngsten Gerichte zu Enie geht und die »ir unten nnch 
naher tcnueii lernen. Ihr alleiniger Scliöpfer und llorr ist Ahura- 
Mazda (vgl. das crsli- C.ipilrl des Rundebcsh), von welidiem wir 
nun nülier zu sprechen hiilx^n werden. 

L'nler allen ),'olIlii:l)i-n U'cseii der KrAnier stebl Ahura-Mazdu 
unzwcifellinn oben un und iseiiie Persönlidikeil ist uns sehr gut ver- 
bürgt. Sein Maine findet sich in den Keilinsuliririen und wird dort 
Auraniazit;^ gescIiHehen und itnmci:;! als ein einziges Wort behaa- 
doll, an einer Stelle jedoth (C, 113) liudet sich der Genitiv aurahvä 
mazdäba, also beide Elemente noch geschieden. Im Allhaklriscben da^ 
gegen ist die Porm ahurä mazdAo die gewöhnliche und Jedes der bei- 
den Wörter wird gesondert declinirt. Ks ist aber darum nicht durch- 
au.i noihwendig ditss die beiden Worte Hhur.i-niazda zusdmmensleben, 
jedes der beiden gcsnndert bezeichnet schon die höchste Gottheit. So 
finden wir ahura allein in dem Worte ahura-tltaesha, den Vorschrif- 
ten des Ahura zngetban, und auch sonst z. B, Vf. XXIX, 5. Ebenso 
steht auch mazda allein z. U. Vf. I, 33; XIII, 19; L, 7 und sonst. 
In den GilbAs findet man, wahrscheinlich aus melrischcn Gründen, die 
lirasel/.nng mazdä ahura, doch auch in den prosaischen Stücken des 
Vafna-llaptaghAiti lindel sie sich. Cf. Vf. XXXVI, 7. XXXVll, 14. 
XLI, 3. u. s. w.'j. 



1) er. Sclifilinimi. p. 123. Miean. 
ibid. p. 175. 

1) Obw«1 dia AsadrilBlia m»M bpJ abnn ta das Tulai »lltln gsbcmacltt 
»ard«B, »bia da» iob ehitB Vntarisbiad bStle anldaatea kSioeo, lo werdaa 
doah dia BaivKrtar ■udadblla nad ahoradblta, *b* Haida odar voa Aharä 
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GewShnlich goheii in den verschiedenen Spraulien die Goticrrtii- 
men und die Bigeunamen iiberhaupi in eine zieiiilicb ferne Zeit zd- 
rück, sie haben keinea Sinu für «cb ausser zur Bezeichaung ia 
totinunlen Individuamt und ihre Blfniologie ist inrist dnnkeh An* 
•den iit dies im Pnrlisniui, wir werden finden ilais die meisten G6t- 
lerniiincn ihrer Elymnlogie nncli i-flllkiinimi'ii dnrchsichlif; sind und 
dass sie meistens iiiilIi eiIs noiiiiri:i :ip]ielliiln,i in der S|irai!ie ye- 
liraliclil werden. So ist ps dpim eiui Ii nill licni .\iimcii Aluira-Mnida. 
Ahura heisal nach der Tradition der Purscn licrr und konint in die- 
ser Bedeutung uodi genug im Avesta vor,«. B. Y9. 1, 15j XXVIII.S. - 
XXIX, 2. Yl. 5,72} 10,25iinplunJ abnrasghAwieYt.S.SS; 14,39. 
Die Biühligkeit der Bedeutung, wclebe die Psrsen dem Woi-le geben, 
bat schon Bnrnour iinerk;iniil , sie tvii d durch die Texte bewiesen. 
Im Sanskrit ist in dpn Vpdns diis iilimiisvhe Asuni in eiemlicli ilhn- 
licber Bedeutung niic:li Vürhaiideii, Auch nber den Naineu Mazddo 
kann kein Zweifel bestehen , BuraDuf hat ihn bereits erklärt und 
nachgewiesen dass die ParseniniditioD ihn vollkommen richtig he- 
slimml hat. Das Wort ist nimlich aus ma;, mäi, gross und dAo, ' 
Wissen, cusammeDgesetzt'), mauUD bedeutet also grosses Wissen 
besitzend. Abura-Uazdi beisst mithin der sehr weise Herr. Kichl 
minder durchsichtig Ist «n anderer Name desselben Gullcs. Erhetsst 
oft genug im Avesla ^pento-mainyus (k.B. Y;. LVI, 7. G) uud dieser 
Ifame ist der eigentlielie Gegensalz gegen dos liiise Princij). Ppenln- 
mainyus beisst ej^ienltich der vermehrende Geist , d. i. der welcher 



gewlul'ca, ilrengi gsivtiiideii tiad doi niae ni« dm tndcre Bfiisort nird inn 
buUmBiIca Wexn gebriocbt. AtinndiiBlii konmi aar wcmgta \V<;itii la: üeiu 
VeretliMghiii (er. Y{. I, III. II, 25. XVri. 31 elc.) uiid der K.n!- (pf. VJ. XIIJ, 
165. XIX, :i. 11«n. t. V.]. fliDSier in iiiaidBrlhl». Sn Mise« dIIp mncn 
Gölar di« von Miida herriibren (e\. Yf. 3. b. XXII. 23. Vs\>. XII, 17. 
Vd. Xl,;< tlc), dmn du Wn»<.>r(V;. I, 311. III, MI rlc), dir Bttume (V;.l,dl». 
Vd. XIX, Iii], die Weg« (Vd. XXI, Tl], Kduiki (Vi;, X, ii), der Wiqd {Vtf. 
Vni, Ht), der Scftlor (Vi,,, VIII, Iii), Msjuilüi und lilaaz (Yf. I, ii. Vd. XIX, 
125}. Ferner dra Bxrge im Allitctnoiiieü (V{. I, 41. Vsf. I, 20^ II, 12 n, >. w.), 
dkDii dar Berg IlBkidani» inaheMpdare (V;. 1, 41 ; II, bt und 5h.), dl* BrUeke 
ClDHt (Vd. XIX, BS), dar Ganlai (Vd. XXII, II. IG a.a. t.}, dlaFntied 

(Vtp. 1, IG), die.KMckSpfe (Vf. LXX, 1)). Sli UntarHhM atteidl «ho Jadao- 
tlill* ■tailioBalaD, nenn iMq oaok nickt «agan kioa velckar. 

1). Bi Mtf •«»< da» Mudi = ikr. aHku lal, dock tn diwe VarglcicbaDg 
Mkr IBr du Saiikrll all lilr iu Alttrinlicba ran Balang. Dia Fam mndlo 
iat n utl fSr tleb klir, nuh okie Veiylaiaknnit lalt ■idern S; rieben. 
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du von ihn Gesehaflene sicls nach mehr machi , denn dai Wort 
Cpenla, obwol meistens licilig, rbnitinllg bedculcrtd, heisst doch ur- 
sprünglich vcrmelirend (matt vrrtil. hit. augusLus) und diese Be- 
deulniig ist bis in die s|iälc Zeil licr.ib ilem ßenuslselii der Parken 
lebendig geblieben. 

Es isi keiu Zweifel, da^s Aliura-.Mazila ursprüDglich bekurpert 
gedtcbl %urde. Dies beweisen die Denkmale der Achimeoiden, pnf 
dapea wir deo AnramazdA bildlieli ilurgesldlt lebca. Hier kömiie 
man freilich einweaden, dass mö^lielier Weise diese Kunstwerke 
von fremden Kiinsllern gemaelil worden seien, die gewiss unter den 
EinDüssen der westlivli vou Eriln gellenden Ideen slanden und so 
wäre es denn mögliub, dass man den lioehsleu Gott der Eränier eben 
dargestellt hätio wie man die oberste Gottheit in Assyrien und Baby- 
lon auch darzustellen pflegte, ohne äasf dies (jerade aueh die Ansicht 
der Erftnier gewesen zu'sän br.iuehle. Iiidcss aueh dasAvesla stellt 
den Ahura.-&lazda nicht blos als ein ^leistiges sondern aueh als ein 
knrperlii'hes Wesen dar, an inehrern Stellen heisst er ,,niit dem besten 
Körper versehen'- {ef. \\. i, 1. 2. Vi. 13, 60. 81), an manchen 
Stellen ist von seitier Seele, von seinem Kravashi die Rede (Vt. 13, 
61. V'd. XIX. 4n. 47. Yv- XXVI, H Mg.). Piir ciitp menschenähn- 
liche Passung spricht auch , dass von einem äohnv ihs Ahnra-Mazds 
gesproeheii wird (.sii « ird iiänili<:li Aas Koucr im .Avesl« unzählige 
Male genannt) und von Krauen des AInira-M.izda (Vsp. III, 21. Y?. 
XXXVUI, 2). Fiir die AulTassnuy, dass Abura wirklich Frauen ge- 
habt habe, spricht zunächst Yl. IT, 16, wo Ashis-vaguhi eine Toch- 
ter des Ahura und der (^peiila-^rmaiti genannt wird. Dagegen nen- 
nen andere Stellen, wi« Yt. 17. 2 u. 16. Y?. XLIV, 4 u. Vd. XIX, 
4r> die l,lpenlii-armiiili eine Tochter des Ahura und dies wird man 
auch lür ilic gcwöhnlicliere Fassung derParsen ansehen dürfen. Da- 
bin deutet auch das Beiwort ahurttni (Y^. LXV, 2. LXVIi, 1) wel- 
ches „von Abura abslammead" bedeuten mnss. Obwol non ohne 
Frage diese mehr mensch ihn liehe Au Daisung des Abura -Mazda ia 
den Hintei^rund tritt und die oben genannten Wasen Euoiehst darum 
seine SShno und Töchter genannt werden W6it sie eben seine Ge- 
gehopfe sind, so scheint es mir eben dooh niebt zweifelhall sein zu 
können dass wir hier die Reste einer allen Biythologitcben Aasiahl 

Abura-Mazda ist in der mazdayacntsclien Religion deht blos der 
oberste Herr, sondern auch namenllteb der SehSpfer de« A|)s und in 
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dieser Eügensobafl weMotlicb htz<:ii-^\. Audi nach den Keilioidirif- 
leo i.sl er der oberste derGoller (inalliista bng^ln^lni) derHitnmel uod 
Erde gescfiBirrn hat, ebenso im Avestn fcf. Y?. XXXVil. 1. 2. 3j. 
im Avcsla lii?issl rr hauHg üMa gHcthanan'iii a^lvalllliaiim , <). i. 
Scliöpler der bi!kHr|ierien Wellen (Vd. II, 1. \\. XIX, 1. Vi. 1, 1 
u. s. w.) auch i&li va^Tarim, Geber der Güter (Vd. XXII, 2) oder 
däUl. Schöpfer, schleehltiin. Eio fcwShnliebes Beiwort desAharo ist 
auch dadhwAc. d. t. der weldier getcbaDba bat 0?- VI. 1 : XVIf. 
1». Vd. .VII. isa). Nicbt selten wird diese BeKcichumig noch durch 
dteBeiwortc: ,.unr glaiizeude, maresiatische" gestutit O5. XXII. 
) : XXVn. 3 etc:.). Einmal (Y?. LXIX. 31 heissl er der lirtreuer 
und Bildner alles Guten, daun .iuch der Heiligste und \\ eisest« iVd. 

XVIII. 19). dpr Allwissende fVd. XIX. 85), Liijemeiii liüuiis erhall 
Ahurn - Mflzda das blose Beiwort nsliava. rein (7.. ß. U XI. IC: 

XIX. l. \'d. VI. 84: VIII. 271 el«.). was er iii.lil blos mit Zara- 
llluslra snndern nuch mit rersdncdenen (.rCHUirrn llieill. Line grosse 
Blende von Beiwörtern bringt vor Alkin der dr.m Ahura-Mnzdn ge- 
widmete ^asl. allein sie sind si> ail^emeiii ^tehaiKn. uass man sieh 
za der Annahme gedrungen luhlt. -sie seien mehr aus aem Nachden- 
ken der Dogmatiker als aus ti^end emiT frisi-ni'n \ ulksaiisi'tmuung 
ents|irungen. Diese wiühlige Thal der .Si'luiimniL' ^n rifir miii ucm 
Abura-Maida im Parsismus seine einzige .SieilniiL- mihi macni ihn zum 
alleinigen Gebieter Himmels imd der Krden. ISidil I>loh die irdisrlte 
Schoplung ist sein Werk, auth der Himmel und die im Himmel le- 
benden Wesen, die Amesha-i;penia miL einge-iii-hlosse]). denn diese 
werden beslimmt Cef. 1. 37; seine Gesdidpfe getiaiinl. Aber 
nicht blos geschaffen hat Ahura-.Mar.du das Wellall, er erhiill und 
regiert dasselbe auch Torlwübrend , wenn er aui^li in seinem Wirken 
gegen das der von ihm beauUragtrn lienicn zurück Irin. Darum nird 
er auch als Herr alles Geschaffenen (cf. Vsp. II, ü. 18. Vg. II, III) 
sowie als oberster König (Y'c. XIV, 1 ; XXVIi, 1) gepriesen. Am 
meisten nimmt er sieh nm die Mensche» au, welche, als wicbligster 
Theil der Schöpfung, unter seine besondere Obhut gestellt sind (vgl. 
Patel Aderbilf § 10. I'alel Enini g ,1), ausserdrm ist er der Heerlüh- 
rer der ganzen himmlischen Schöpfung (Vsp. II, .'i). Wn es den Ge- 
nien an Kraft gcbriclil, da giebt er dieselbe durch seine Allmachl 
(Yt. B, 25). In welcher Keihent'olge Ahura-Mazda die Welt geschaf- 
fen habe wird zwar meines Wissens in den Texten des ATest« nir- 
gends beslimmt gelehrt, wir dSrTeo aber wol unbedenklieh die Lehren 



Eni« Capital. 



der tfStmi Parambiicber hieröber'aDctt als die An^ht dea Avesta 

ansehen. Nach dem ersten Capitet Ües Bandeheah schuf Ahura- 
Mazda zuerst den Himmel, dann den Vohu-iiinno sammt äem wellli- 
clicii Lit:lile iiiiil dem mazdava^iilschen Gescixc, daiiu dif übrigen 
Anic&li3 ■;peiiLis der Rdhe Dach. Von der malcriclleii Weit erschuf 
Atiura-ftlazda Kuerst den Himmel, dann dos Wasser, dann die Erde, 
die Bäume, das Vieh and zolelzt den Mcnsebeo. Die Riehtiglieit die- 
ser Aaordnvnf wird durch Stellen wie Vf. XIX, 3. 5 beiengl. — 
Als Wohnung dient dem Ahura-Mazda das Garoruemana, der ohersle 
Himmel. Dies wird iu einer Slelle (Vd. XIX, 107J ■Uldruehlich ge- 
sagt. Aburä-Mazda wird simol aJs .imesha-q|ent& (Yt. 1, 36) als 
auch als Vaeala bezeii-liacl (Yl. IT, 16). 

Als die volllcom mens tun Wesen der gesanunten Schapfun^Ahara- 
Hazdas erscheinen die Amesha-^penlas. Aach der Name dieser Gatt* 
heiten ist wieder durobsichlig und klar. Die Parseo (iberselzen den 
Namen mit „ansterUiche Heilige" uhd die Philologie muss diese 
Tradiliun beatätigen. Amesba, der Gegensatz von niesha, sLerbIkh 
(cf.' Vd. V, 173), kommt noch od genug als Adjccltviim in der ISe- 
deotusg unsterblich vor (z.B. V(. [X, 4. Vt. EO, 13), über fpeilla ist 
schon oben geaprcchen worden. Ehe wir aber von den einzelnen 
Amesba-fpeniaa reden, mBssen wir Einiges Über diese Classe von 
Wesen in Allgeiiieiueii aagea. Wie bereits erwähnt wurde sind sie 
Geschöpfe des Ahura-Mazda und darum von diesem durch eine weite 
Hluft getrennt. Glcichwol bewohnen sie wie dieser den HimmEl 6an>- 
neniAna(Vd XIX,IIJ7. 121) und Ahurn-Mazda wird ölXer/.u ihnen ge- 
rechnet (Vi. 1,36; 2, 1.6) und uiischl sieh niil ihren Körpern (Vi. 13, 
81). Eine j',\sdlK Frage ist nach demAller dieser Cliissc von Genien. 
Sie sind wohl so ult als dos zarathus Irische S) sleni iibcrfi^iupl, doch ist 
im zweiten 'i'hcile desYa^na nur selten von ihnen die Rede, doch er- 
scheinen sie V^. XXXIX, S und zwar mit den gewölinliidicn Beiwör- 
tern favaeju, yavai'^ii, d. i. immer lebend, immer nützend. Sonst 
fuhren sie auch die Ucinainen huklishathra hudhäogho, d. I. die gu- 
ten Känigc, die wohln'ciacD, oder sie hcissen die Arnes ba-;pen las 
über die aus sieben liareshvares bestehende &de , d. i. welche die 
Aufsicht Über diese Erde führen (cf. Vd. XIX, 43. V?- LVI, 10. 2). 
Ihre gewöhnliche Stellung ist nnmiltelbar nach Ahura-Mazda in den 
Anrufungen, wie sie denn auch demselben bei seinen Schöpfungen 
helfend gedacht werden (Vd. XIX, 34). Ans besondcm Gründen 
werden lie zuweilen aueh mit Qraosha, dann mit Raabnn nnd Milhra 



znunmeti ungciuren fcf. l\ , 4. \ti[\. Xli, l";;. An eiiij^cii 
Stellen Cil. 10. öl ; l:!, l|-2) lictsscn sir livnrc-li.i/.-inslia d. i. mit dfr 
-Soiirie uleiilieii Willen kiLeiid. In »eitiTci Be^idtuiis k' eii sie 

Imli, oh die hcriiilmss der Anirslia -r]iiMitns si'Iidii bei den ."i.iii- 
gcrD der GiilliiU varauszuselzpii sei. glaulieii nir iiiitit'diii^l bciiilii-u 
zu mnsscn. Die ^.nlleIl sammllu'hcr Anirslia-tpfnlas kuiiimun durl 
od genog vor uiid wcmi sie mebr von ilircr clliisi^licii .Seilr. m ufi 
geradezu als Alistractn »lifgcfusst sriieiiicii. so ist dies niciil iiill die 
GAtliAs bcsdinmkl soiiiicrn lusst sudi d.i.i R^iiizc Avesl.n liiiidui cli nacli- 

uiid zaliku SIC ui der (hiiiiiiiii; .lul wir sir nn« otiiiliclj und zwar 
si:bou lu den Icxleii aurgi^zadll «crdun (cf. I, j ; L\ I, lU. 4. \ l. 
1, 37; 10, 92). 

Oben an siebt aU erster Genius Voliu-mano , d. i. guter Geist, 
gute Gesiiinung, auch nls persönlii'hes Wesen als iieuirum gerassi. 
üebcr ihn, su niu iibcrimupt ii]>i,'r alli' Aiiieshn-qiriilas isl nur wen'i^ 
zu saj^e» du sie, « ic sehou Dliiikcr riehü;; henii^rl:! hnl, kaum iiu'br 
liiTvorlrdrn nls i'liva die tlirisUiclieii i:;iv,eiiyi'l. Er ^^ilt In inalerid- 
ler iiiiisiclit als äer iteschützcr der lelieiiilcii Wesen , mit Ausnuliiuc 
der MeuscJieu , deren Subute Ahura-Mnzda sclbtl Übernommen hat. 
Ob rreiitob die» leidere Ansicht eine sehr alle ist «der ob sie allge- 
meiii aiigenoinmen war, mag fraglich crscbeincn, da die HuzvAresch- 
[jebprsclzuiij; za Vd. XIX, GO uns lehrt vnhu-mann K'^rndozu 
mit „.Meiisili" zu nher.srizftii und ilicsc iicdi^nlnn^ dorl .illeiri j^l^s(, 

des Verrassers J«nes llruehslüekcs aucii dm Jleiischen uuler ^ciliar 
Obbut balle und darum sein Name, aach einer im Avcsta nicht un- 
genähnlichen Sitte, geradezu fiir den sränem Sehutie flnvorlrauten 
Gegenstand geset»! werden konnte. Nach der Mittbeilong spaterer 
Bücher (uf. zu V;. I, 5) bat er in ethiselier Seziehnng dafür zu sor- 
gen dass Friede nnd Frenndaehal) unter den Meusulieii erhallen blei- 
ben. Diese Angabe bestätigt gowlsscrmusaen Yt. ^, 1. wo wir Vohu- 
niano and den Frieden zusammengestellt finden. Es bestätigt sie 
ferner FluUroh der ab ersten von Ahura-Mazda gesohafenen Genias 
den 9idp tSvoiaß oeonl. Wenn in der eben genaonien Stelle der 
Yasts audi der himmlische Versland und der mit Ohren gebörlQ Ver- 
sland (er. die Bern, zu Vf. XXII, 29} mit Vobn-'niano vereint ge- 
nannt werden, so ist zb bedooken, dnss nacb dem ersten Capilel des 
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Hunilciiesh das nuwIaftfBÜclM Guelz mit Vohu-mano zusammen 
UesdiäUeii wurde. ■ 

Nur wenige Züge siod im Avesla voHinnden, die uti« dns per- 
sÜDiich« Verb alte II dieses Geuius sdiildcru. Aas Vd. XIX, I U2 II);, sehen 
wir, ixm er als Vorsilzender di^r Ameslin-i^pctitas ini llinimel );edai;lil 
wird, HDf einem goldenen Throne sitzend von dem er sich erlicbL um 
die froniEieD Seeleo zu beuillkorinnnen wenn sie in deu Himmel 
eintralen. Vom Wohnen bei Vohu-mano ist öUer liU: Redl-, da- 
her die RedeuHrt ydi vaghi-iis ä mauagho skyi^inti, welc;hc bciVcdiu- 
mano wobnen (Y5. XXXIX, 9, danach cilirl Vg. IV, 9. Vsp. X, 22). 
Im V«. XXXIl, 15 iel von einer Wohnung des Vahu-iiiano die Kcde 
und zwar scheint diese VVoliuung die Ende zu sein. Vg. X, 32 ist 
von der Weisheit des Vohu-mann die Itede. .Au inauclieii Stellen 
ist Vnhu-mann in wörtliclier Bcdculung als „){utc ticsinuuiig" zu 
fassen, so gewiss Y?. LXVll, (i, noch häufiger sind die Slclleu, oa- 
uienllieh in deu Gätbäs, wo mau über die wirlüiclie Bedeutong 
Stilwanken kann. 

Der Nanie des zweiten Amesba i;penla ist Asba-v(biita, woraus 
das neuere Ardiliibisl entslandcii ist. Asha-vabisla beisst eigentlich 
die beste Reinheit und in dieser Bedeutung kommen auch die heiden 
Wörter uodi vor (z. lt. Vd. XVllI, 31). Der Name ist ludit ein- 
mal diesem Genius ausscbliesslidi eigen , er kommt Vt. 1 , 6 nucb 
als Beiwort des Aliura-Mazda vor, gelegeiillich bezeichnet j^ba- 
rahisla auoh dos Gebet Ashcm-vohü. liezeichnend für die wenig per- 
■önliobe Siollang des Genius ist nun-, dass sein Name nicht ^einniBl 
Maieulintiin iti sondern Neutrum (cf. Yl. 1, 37). Sein haoplsleh- 
licbsles Geschäft isl die AuFsichl ülior das Feuer, iu ethischer Bezie- 
hung gilt er wenigstens i>ei Sjätern als der Genius der rrölilichkcil. 
Pliitardi bezeichne! iba als S^ätr äX^alag, wat, in dem Wm-tc Asha 
liegen kann, «{»'ol ich keine fiositiven Zeugnisse dafür beizubringen 
vertMf. Für das VorkonmeB -dieses Genius als eines perstinliohen 
Weuos spreuben die £tihia namentlicb Yq. XXpC. Er wird in 
Avesta nicht selten ,,der schönste Amesha-gpenla" genannt,' viel- 
Icidjt milBezuL' ,iE.f Ye. XA.WIl. ö, 10. Ausser iu Anrufungen wie 
Vi,-. I, 5; L\l nelcr \cni I I ^1 n 

besonders von iliiii üle Rede und nie sind daher für <lie Kciintniss 
seiner Persüulicbkeii ganz aul uen dritten \asl iingewicscn , der 
ihm ^widina ist. Dort gilt er ata der voreugliehsle Gegner der 
von Afra-nMiurns gesobaffeue» Daevu und aoosligen Vcbel wie 



Krankheiten, Nurdniinl u. (Igl- Dies« vernicililpl f'r, «HlirenJ Aj^ro- 
naiiivus zusiehl ohne hclfcii za koaiien in der späteren Periode des 
Parsismus isL er niLlit h\os der sdiiinsli; snndrrn };eradezu der hcieb- 
sie der Ameslia-vpcnlas, da ohne seinen Willen NieniBnd in das Pa- 
radits kommen kann. Nach einer undcrsno vou mir milgetbeilten 
Erzähiiiiig hat nämlich dieser Genius zur Zeil als die materielle Weil 
gescIiulTen wnrdc Eiiis|ii'achc dafji'gen erhoben, dass das Feuer in 
diese Well lierühgrsHiidt werde, « eil es so scbwer'sei dasselbe dart 
rein zu erliulten. Zur Beseitigung; seines Widersproobs wurde ibn 
der Auftrog gegeben genaue Aulsicbt über die Meuschea zu ßhreo 
and Niemand in den Himmel zuiulassent welcher das Pencr beleidigt 
' habe. Aur seine Anklage hin sind dann selbst hochverdiente Perso- 
nen in die Hrillc gcknnimen wie wir dies unten bei der Geschichte 
des lierpirn;|ui Diilicr sciieii wilnii-n. 

Der drille Amcshii-viienlii hfA^.t i;hsh;i(lir;i-vairvn, woran» die 
Neuem Schnhrevar gemacht haben. Auch der Name dieses Amesba- 
fpentas erscbeint als neulnimi nebenbei beigst aber Rhsbalbra-ivairy« 
geradezu auch Heiall (Vd. IX, 21 } XV[[, 17« vielideht aitcli XX, 
12). BohiDiif (Commentaire sur le Yopaa I, 152) lässl uns die Wahl 
zwilobea den (Jebersel/ungeti ,,!e rni desirable", „l'escellent roi" 
nnd „te roi ^ui iluit i'trc viiurn'-'. Uii'M: ["i-ljei-sel7.iiiigeii hedürFcn' 
eioer Beriohtigun)!; in ifczug auf den ersten Theil des Compositums, 
'denn Kbsfaatbra bedeutet, wie man jcl/l als erwieset) ansehen darf, 
nicht König sondern Herrschaft, ßeicb. Man wird also not 
flbersetzen mdgsen: „der wekher für das itnch wQnMbenswerUi 
ist". Bs liegt daher nicht so weit ab wenn ihn Plutarcb den 9ebv 
tivoßiag nennt. Leber die Pcrsöniirhkeit dieses Genius ivird uns 
sonst nichts weiter berichtet. s\r schi'iiii iiiciii ticsonders aus^ebiidel 
wonlen zu sein. Er ist der iien- Metalle und nach spätem Be- 
richten noch der Genius der Mildtbätigkeil, der die Armen zu ver- 
sorgdn bft. Darum wird er auch Vsp. XXIII, 1 mit den Metallen zn- 
itinmen gmannt und Yl. 2, 2. 7 mit der UildthfitigkeU welabe die 
Armen ernährt. Ausserdem Ondel er seine Stelle in den AurzUhlun- 
gen der .Ameshas-^pentas iiberliaupt. 

Der vierte Ainesha-<:pcnl.i, die Cpenta-iimiaiLi , ist in sniern 
naher bestimmt ats sie im Gegensatz zu den üliri[;pii .'Vmcsba-^pcntas 
bestimmt als weiblich gedacht wird. Vd.XIX,45 beisst sie die schöne 
Tochter Ahnra- Mazdas, Yl. 17, 2 die Tochter Aburt-Mizdas, di<i 
Schwester der Amesha-fpenlas, Yl. t7,' 16 die Muitrr der Ashit- 
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va^nhi. IhriNnmc ist «in weiblit^hcs^ubsLaiiLiv: das lieht »it ^pnUa, 
beilig, kcniieii wir stbon, Afmaili wiril g«wÖii[ilii'li mil ,,voilkoiii- 
meiip Weisbeil" iiberselKl. In materieller lleziebuiiK isl sie die Mul- 
ler Erde „die uns Iriigt" (Yf. XXXVI», 2), wesnegcn sie aucb b«- 
retbri, d. i. Trägerin oder Mutler gcuaunt wird. Aui-Ii in den GillhAs 
ist sie s«hön eine wirkliebe Persitn, denn Y?. XIJ\', 4 beisst sie eine 
Tochler des Ahura und Yq. XLVI, 2 wird von ihn Hiiridcn iJcr Ar- 
maiti gesprochen. In elbischer BeKiehnng hi sin der (imiiiis der 
Weisheit') and Plntnrch hat darum ganz rccbt t{'\c :i\s ü(öv aoqiios 
tu bezeichnen. Aber iiueh über sie sind weiler gebende Kiichrichlen 
aus dem Avesta nieht erhallen. Als Mutter Erde gedacht erscheint 
sie Vd. II, 32 Dg. wo sie Yima rnil dem Pfluge durchbohrl und aus- 
eiuHiidPr geben bissl. ciii-risii imi-li Vd. W IM, lOS, diigegen steht sie 
Yc. XHI, U. \">p. II. III m„i \l. i, -Hl bf-stiinmlalsGÜLlin des Weis- 
heit. Im Yt, 2, I. j; II, '.1 (rsib«iiit sie in Verbindung 
mit der Freigebigkeit oder Gesi^bicklicbkeil (beide fiedeutungeo las- 
sen sieh dem Texleawortc nnterlegen). In spSlem Büchern eraebeliU 
^geüb-Smiaili al> die Verleiherin der guten Lebensart, der Bedefer- 
ligkeit a. s. w., alles Dinge die vUn selbst aas ihren oben nogegebe- 
nen Eigensch urteil entspringen. Audi kann es nicht aulTsIlen, wenn 
der Xanie ^peiila-Armaiti oJer iiurb linniiiLi allein geradezu in der 
Bedeutung Erde (er. Vd. III, 119; XVIII, 127) oder Weisheit (Vsp. 
II, 10) gebraucht wird. Auch der Pluraiis ärmalavA Andel sich Y;. 
XXXVIII, 1. 

' Noeb bleibeD luii zwei Ameaha-fpentas zv betnehlen Übrig 4ie 
gew6b|ilich zusammen genannt werden und die wir darum, auch zh> 

saninien belraehtcn wollen. Sie heisscn HaurralAI und Ameretät und 
ihre Nnmeii s'm\ uieder .VbMr.iiMi. und eKvLi iiiil .Mllieil und L'naterb- ' 
liclikcil zu fibei,sclzrn. l),is cislrc Wort lial.i; idi olier mit „Fülle" 
Übertragen. Die beiden Kamen Qnden sieb auch älter als Abslracla 
ef. Yf. III, 2 und die Anm. Y9. XXXI, 6) XXXii, G a. s. w. Nach 
den Pnraen ist HanrraUt der Herr der Gewisser, AnerelAl aber 
der Herr derPOmzen, Plnlorch nennt den ersten ^töftiioCtov, den 
Eweilen aber ktl xailols ^diuf. Ich glaube diss man sie rOglicb als 



I) D( min Nsmcn ^ds-niaeioe ..d. i. vnllkominsDc Weiibcit Dich 
ADqasliUVsriiBi« lÜnSarBZeil iinde-niDeiiie, KmebHf eiinniiiij lu, m wsllta 
Bin der f penU lTmiii die Bigcoietalt der Dmalb xollvil«, wordr-fieli ia 
itB SeMftin der Pinta k«ina BeilKipiBt ludet. 



die Geiiipii dti' similitlieii Genüsse, des K.satiis uiidTiiukciij Loieicli- 
iieii kuuii, »ic sie aucti uaoli Yt. 19, Hunger und Durst besiegcii- 
AUna ausser aUgemeiDeu AarnRuigen Gnilet mao Weqi|;eK was ntu 
geasuer über äu Wesen dieMr Geaien AnMilnn gebea könale. In 
Yt. 2, 3. Siroza [, 6. 7 wird HaurvaUlt mil dem galeo Wohnen, Arne- 
relAl niil den Kulterkräulern in Verbindung gesetzt und dies erklärt 
sicli auoli genügend .ms ihren r.i^'eiisehntt.Ti. U", isser isl überall ein 
Hauiilbcdinyniss ciin:i' nuleii U uiinuiii^ und in dtn iv.iss cremen Kräu 
uDcb willkoniDiiier als anderswo, der Ucnius der l'llanzeii aber 
uutsle für ein Ackerbau und Viebzucbt ilreibendei Volk betopdera 
dareh «eineo Scbulz der SuUd mtd Wöden einen Werlb baben. 

Hiermit halteo wir die AmeAa-Qpentas alle beb^chlet, soviel 
derselben gewohnlidi genannt werden. Es sind deren sechs oder 
sieben, je nai:hiieni man Abnra-Mazda dazu zählt i>der davuii ab- 
trennt. ECs niuss iudcss bemerkt werden, dass in späteren ^itückcn 
auch von drei und dreissig Aiuesha-^punlas die Rede isl, es mag 
ma dass neb diese spüle Erwäbnung vielleicbt auf einen allen Text 
ASUl dfr.uns verloren gegangen isl. leb denke daia der Name' 
amesba-^penla vielleicbt aueh in weiterer Beziebung gebraucht wor- 
den sei für die Genien des Himmels überhaupt die natürlich alle als 
unslerl)lifh geilüiht windwi sind, 

Sehen den iicbcii .\nicsha-<;pcnliis ncniil d.is Avcsta noch eine 
beirächt Ii die Anzahl anderer Genien unter dem Kamen Vazalas. 
Dieses Wort heissl eigentUcli .iverebrungs würdig, opferwürdig" 
und Biusa audi Öfters im AretU noeb in leiner nraprSn^idien Be- - 
dentuDg genommen werden. 'DerAusdrnclLbaglta, Gati, dürfte damit 
ziemlich identisch sein. Eine sehr bestimmte Abgranzung zwischen 
Amesha - (peutas und Vazatas Echeint es nicht zu ^'ebcn . wie denn - 
auch Aliura-Mazda selbst an dnzelneu Stelleu als Yazala gennnut 
wird. Ehe wir nun zur Aufzählung der einzelnen VaEatas t'orlgehcn 
Tragt es siuli in welcher Ordnung wir sie aurzahlen sollen. Im Avesla 
(er. Vsp. II, 4—7) wird ein Unterschied gemacht zwischen himmli- 

~'~l)^P. B«ttlc<ier (Zellulir. DH«. iV, 368) bat e» venneht den Hasrntlt 
Oed AMintit mit dsD btfdtn i> Qario (aaasBtin BngaU Ilirfit and Utrdl n> 
Hannsn lu ililhtn. Bt lint *i«k aiebt Inigaeii diu dar Anklang wbr v(rfilbra< 
riteb iit, ineb lob miobtc eine frübare Verwandtiehin «iebt In Abrede ilElten. 
Nnr »bsiot mir da» Jowol dia In Qartn- crwibale Sag« alt auch dar Jränlteha 
Hanrvallt aod Anaratlt nt cIds FrBbuni gimBingDbaniioba Qmlia Earäckge- 
(ehrt irard« nauaa , deaa in ibnr pgaairÜrligan Oeilall lind Hanrvallit snd 
Ameraltt viel id fnrliloi an aincr Stft all firandlife in dtanan. 



sthi'n Liiid inlisriii'n Vjizalas, als Herr und Mnisler der erslem wird 
Ahiim-Mazda , ah der der letzlern wird aber Zarathastra genannt. 
Leider kflanen wir diese Anordnung nicht zs Gmnde legea, dean ea 
iit''imif4EdiiMwrBs faintiDglidi klar, weldto tler Gegeniatz zwiscbeD 
himmBRDh und irdiscli in dieser Hinsieht ist. Passen wir das Beiwort 
,, himmlisch" a<.t |,'lFlchbei1eatend mit ,,nnsichlbRr", nii; ja <frc P»r- 
9Cn immer dif. liiiüi'-lilbarkeit als diis hauptsachliclislc AMi-ilntl n\ies 
himmlistiicn Wesens »ngeben, so wärden ttnler der Obliiil des Aiinrii- 
Mazda alle die Wesen stehen welche ungichtlmr wirken , sei es im 
Hmraiel -oder our^rden. Dann würden unter Zorothnatm die sishl- 
iMräo. mtehte liehen kommeD.'etwa wie daa Feuer, dti Waraer, 
daiii) dw Gesbtten der Vorwiit wie Gafö-maratan, Thnielaona n. s. w. 
Dies scheini mir jedoch wenig wahrgt^hein lieh und namenilirh hin- 
.sii'hllich der lRt7l|;enannten Wesen elwns bedenklich sie riTs Yitxalas 
gellen za lassen. Wir künnlen dann die Ausdrücke auch so Tassen, 
al» seien unter himmlischen Genien alle die verstanden welche im 
ffi^uMiVänW irdischen aber solche die nf Erden wirken. Dies iit' 
b W W» - » fl wwWinliche r » aber miiefe HtRbniitlel retefeen iach dann 
iHlM^ht- mr diese EiiilhcHimg zn Grunde cd legen , denn die Hit^' 
thäfH^gM'dea'Anat«, aileh Ober die einselnen YasalH, sind in der 
Bega t -äete jäagw tind es ist nieht irnner zn sagen ob sie auf Br- 
*eti r iWliit*fttrJllmMieI -wirke».- Wie mikam nna also nach einer an- 
Mri'SAini'eihni^ mnaehen. Plularch, nachdem er von dem Annaha- 
laiinnillfen hat, versichert, daii dieParsen' auinrdiescD 
riHI'vtc^ oni OTVArig andere Gemen v««hren*>. Wie eriiallen ad 
zICmlieA dieselbe AtÄi hl wenn wir die Genien betraehlen, weldie 
den einzelnen Tn gen des Monfts vorsiefaen. In dieser Ordnong ahe 
wollen wir die Yiiz^ims anfzählen, die Bintheilniif; ist übrigens keine 
ganz neue, wir linden sie sohon im Y;. XVfl so wie im Simza, 

Nach dem Aniesha - gpenlas wird im Kalender der Pnrsen SD- 
Hiebst das Pcucr (Aiarajula der Sehnlzgeist eines Monatslagies |{e^ 
dacht. Das alihaklrisehe Atars fliiden Wir in Kenpersiaeh«! ia ani 
Poroien jil und j^if wieder. Von der hohen Bedeulang dieses Ge- 
nius legt das ganze Aresla Zeugniss ab. Dass derselbe gewShai^ 
lieh als Sohn des Ahara-Alnzda bc/.eichnel wird ist sdhon ge- 
sagt, ancb wird er in der Liturgie meist als persünlich angeredet, 
wahrscbeinlicb weil der fongirende Priester das Feuer vor sich bat. 
"^^i&ii -JfX f üftuM-Vlr rrenicli-dielTiiaUs nacli ffnaJedra öid rio- 



(Cr. Vf . 1,38; 111,81 VI, 39; LXI, Iflg.; LXIV, 54 n. s. w.)- 
Zuweileo siehl auch blos äUirs ahurnhf msEdflo.. Pcucr des Ahnra- 
Uazi» ohne Beifügunj; d<-s Worlcs Sohn id. Y?. XXXVi, 4. 7. Vi. 
Vlll, 249). hcisKt genohiilifh aokhlo-nilniiiii. i. i. mit geuaanten 
Najueii versehen und vcrchrungswiiriiit; (yazala). Man Endel es 
öfter persiinlich dargestellt z. B. Vrt. XVIIl,'56flg. Yg. LXI, 18 Dg., 
wo dns.selbe als freundlich and Segens wünsche tprechend gedacht 
wird. Aussünlem igt daa Penar aoch aogreiTend und tehidlich gegen 
die bösen Weseti die es KU Tausenden tjjdlet(Vd. Vlll, 350), sehen 
bei dem Eindringen des A^rä-mjiinyus In die Erde tritt es demselben 
bindernd vnlgrgen [Vt. IH, TT). Man soll dasselbe immer mit rechl 
■BSgesuchteu Holze pflegeu, aber Yt. 14, 5ö wird darüber geklagt 
dasH dies Jetzt nicht immer geschehe. 

Die Eritnier verehrten aber das Feuer niclil blos in dieser nll- 
gemeiuen Purin, sondern nuch in den verschiedenen Feuern in denen 
es CUT Erscheinung kommt (ct. Y;. 1, 33 u. sonst). Das Peuer wird 
'in fünf TerscUedene Gattangen eingelbeilt, welche äfter (Yg. XVII, 
62—09. Bnndehesh c. XVII} aufgezüblt werden , über die Erklä- 
rung im EinzelÄen schuneD die Parsen selbst nicht ganz im Reinen 
genesen zu sein.- Das Peuer 6ertni-gävo soll dasie^igl^ sein wdciies 
vor Ahura-Mazjla beliwllich gedacht wird, dns i'fiipr \ iihii-)ryji!na 
wohnt in den Körpern dter Menschen unii TliirTc, iks Feuer L"rvii7,isla 
in den Bäumen. Das Feuer Väzisla ist das lililzcsfeuei', wekhes ilcn 
Daeva l^pciljaghra schlägt (Vd. XIX, 135), dessen ticsehrei wir im 
Donner hören (Dundehcsh c. VII. cf. meine Einleitung in die Iradf- 
tiqnetlen Schriften Bd. II, \>. 104). Das Pener gpenisla ist das was 
Bian in der Welt anwendet, dieses hsisst auch der Hausherr (Yg. 
XVII, 69), da es iu Jedem Hause vorhanden igt. Nach andern Stellen 
scheint indess das zuletzt gewaniilc Feuer das beiligste zu sein. — 
Von weit grüsserer Bedeutung aber als diese Eintfiellang. geh eint mir 
die Verebrusg anderer Feuer zn sein , die auf Bergen wohnen. Wir 
Bnden sie aafgezählt im Sinn« (1, Sj II, 9) nnd in Bandehesh (ci 
XVII)'. Das erste ist Adar-Probi nnd wohnt nach dem Bundebesh 
auf dem majesIKlisrhpn f^M^!<:^^3) Ürrgc, der in Chorasmicn liegen 
soll. L'iikT ricr lii yicninj; drs Kii.iiifS ViilÄi;(>ji iiiidcrlc J>;Jr,d] dieses 
Feuer sciiicn .Sla.iüiiunkt und « »riic -.ml' <k\\ Roa.m i.i Kabu- 

listän vorselzl. Naeh den Glossen zum Siroza hcissl der Berg auf 
welchem dieses Feuer sich beGndet Kankara. Das Feuer Fn^A oder 
ParpA wird mit den Priestern in Verbindung gesetzt. Das zweite 
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Pener ist dw beHIhmte Adar-Gisagp, das^uch im SeMbnäme iilier- 
gennnnl wird (z. B. p. 153, 9; 1S6, 7 v. u. ; 2ä5, 13. ed. Maa,a 
u. s. n.). Es isl das Feuer der Kriecpr und wnhnl auf dem Berge 
AciinirtfilÄ Iii Ali"]iHteiie. Ea futglr iniriierwährend dem Künige 
Hu^rav.i ndcr Hao^rava (Kai-kliosru) iiiid ersi iiaclidcm dieser seinen 
Feind Tra^rurt' (Afrlsjä!)) vallsLäudig überwaltigl Lade lie«s es ücb 
aaf den gcnannlen Berge nieder. J)hs drilte Feurr, Burzio-raihr gCr 
nannl, setzte sich, naclidem ce vorher durch die ganze Well geirrt 
war, unler Vialä^paa Regierung auf dem Berge Raevaüla in CliorA- 
sia nieder. Es hl das Feuer der Ackerbauer und sämmlltcbe drei 
Stünde der Eriuier sind also mil diesen Feuern in Verbindung ge- 
setzt. Aua dem Um.'itande, dass nielit noth von einem vierten Feuer 
die Rede ist, welgfa es dem Stande der Hand werker onlspreehea wSrde, 
dBrfen wir wol acJitieHeii , dus diese Gleicbselxiuig eine zienlioh 
alteUt 

Betrachten wir nun die Standorte dieser drei Feuer, sv Gaden 
wir, dass das lelzle derselben nnler Vtsiagpas Regierung sich über- 
haupt erst einen Teslen Wohusilz wühlt , dass die beiden übrigen 
Feuer ursprünglich in Wcslcrän ihren Wolmsilz hatten, dass aber 
das crsic Feuer unter Visid^paa Ilegiernng naeh Oslcrän übersiedelte. 
Der Grund dieser Cebersiedlaog -leheint mir ziemlich klar su sein, 
Zarathualra liatle sich ani Weit£rAn naeh dem Hefe des Königs Vis- 
läspa begeben, dort lehrte und verbrcitele er sein Gesetz, nichU war 
natürlicher als dass das Feuer welches der Freund und Beschützer 
seiner Priester war, wie iler I'rophcl selbst, seinen Wohaorl wech- 
selte. Immer ist ;ihcr im Auge zu behalten dass es ursprünglich im 
Westen zu ihuse war. Wenn das Feuer welches die Ackerbauer 
bcscbüizt erst unter Vislifpi eiMa daueradea Wdbnorl erbUl, ao 
soll dies wnl nichts Anderes beugen, ata dui frähn-, vor dem Er> 
scheinen Zaralhustras, der Ackeriiau nnd die Cullur in Etiu nidit 
recht gedeihoQ konnten und erst nachdem VislAgpa das Gesetz ange- 
nommen hatte eine bleibende .Ställe linden. Es niuss uns ferner auf- 
fallen, dass alle diese drei Feuer gerade auf Hüben ihren Sitz haben. 
Am nächsten liegt wal der Gedanke, dass ursprüngiich feuerspeiende 
Berge gemeint seien, indessen scheint die, Benslige Ansebaunng der 
Parscn nicht hierfür zu spreclien, denn der Ber^, welcher wol inErSn 
am meisten Anspruch darauf bat,. (ur einen fenerspeienden En gelten: 
der Dem&vend , gilt vielmehr für .die Wohnung des bifsea DaUJca. 
Aneh ist daran zu eäunem dais die Färsen das Thor der Hölle auf 
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iIgii Gipfel eines Berges verlegen (Vd. XIX, 140) lie Hheüien ibo 
vulkiinisclie Ersclieiiiungen, soviel sie ilinen bekannt wurden, rnn 
ihrer verderbiiclicn Seite aufgcfiissl un<l den bösen Geislerit mige- 
sutiriebcD zu haben. Mir ist darum walirscheinlicbcr , dass diese 
Keuer nur deshalb aul' Berge gesetzl wurden , weil der Cuitus in 
Irübern Zeiten überhROpt auf den Httben sUltfosd, wie uns Strabo 
avidrilakliah sagt. 

Wie dem Bodi sei, wiriel MAaiat mirgewi», dass wir in diuen 
Peatrn Loealanll« aus allerer Zeit vor am baben uoä zwei* solche 
die aus Weithin slammen. Dass die Verehrung dieser Feuer tvirk- 
lieh im Vnlke hegriiuiiet war dns beweist wol am besten das Vnr- 
kommea derselben ht^i l^rdosi, der sowal dns Adar Gasa^p als Adar 
Snntn-Uihr kenul. Von einem allen und berähmlen Peuerlempel in 
der Stadt Gusak« in Atrofalme wiism die Byzantiner zu eniKhlen, 
weiche den Feldmg des Kaisers Heraclius beschreiben'), ihnlieh» 
Berichte von einem Feoertempel zu Shit in AdarbaljAn geben 
auch Pirdosi und andere Muhammedaner. Der arabische Grschiciit- 
scbreibi^r Tiiliiiri iiohaiiplet geradezu dass der FeiiemilLiis in Alrn- 
patene seinen Ursprung habe and dies scheint mir nuch sehr nnhr- 
scbeinlich. Es werden Ersdteinungen wie die I'cuer von Baku ge~ 
wesen seiii, weldie anichrtDend ohne alle Nalirunj; bremten (wes- 
bdk sie den Parsen himailische Nahrung eu nehmen schienen) und 
wegen ihrer Reinheit mit dem Himniel in naber Beziehung sieben 
mussten. — Noch fragt es sieh, wie wir uns das Vcrbältniss denken 
sollen in welchem das Peuer zu dem Genius Asha-vnhista steht. Wie 
mir scheint ist älars das irdische Pener in seinen verschiedenen Er- 
scheinungen , Asba-vahista aber der Genius des Feuers überbanpl, 
sowol in der sidilbaren als uiisii' bibaren Welt. 

Der zcbnli^ Tag des parsifchen Kalenders ist dem Wasser 
(iipo) pjdieiligt. Auch hier müssen wir wieder verschiedene Unter- 
ablheilun|;eii scheiden. ICs wird zunächst das Wasser im Allgemeinen 
angcriii'eii und meist als apA va^uhi's, die guten Gewüsser, beniimt 
(Vc. I, 39. Vd. .Will, 24; XIX, 5elc.), auch die guten von Masda 
geschafTencn Gewässer (V^. III, 14 ; VII, 4 etc.) oder'die guten, von 
Mazda geschaJTenen reinen Gewisser (Y(. XVII, 21) oder die guten 
von Mazda geschaffenen GrwäMflr, die besten (Y;. II, 49j VI, 40), 



I) er. Dfirlliiiii Dn tba sila or llie Alrapilaaitn BcBalini In Jod mal 
tkg H. Gtosrapkkal uetelr T. X, 65 tg. nid RiUer Atlu VI. 1. p. IU4 Ig. 



Brttn Cipitel. ~ Xvil 

Mgk bt Wer' ri»~ «Um Wissera die Rede (Y^. ), 39). Wie dai 
.Ftmer lo wiH aaeli du Wasser in seiner Gesamnithejl ouKerufen 
iiBd utm Opfer eingeladen (cT. Vi. XIX, 116. Y?. LXIV, 41 Dg.)- 
Die verschiedenen Arten des Wassers finden sich örter aufgeEHIilt (it. 
Yf. LXVll, 15. Yt. S, 41) und man sieht darans dsas es die ge< 
WühnlicliGa Wasser sind. Eine etwas abweichende Einlheilong der- 
selben steht Y9. XXXV'lil, 7 Hg. (tf. die Note zn d. St.). Die Slel- 
Iiiag des sichtbaren Wassers zu dem Aniesha-^penla des Wassers, 
data Haurvai^i ^rd so ziemtidi dieselbe sein wie die des Feuers 
MB Asba-vahislu, dass nämlicb HanrvalAl als der oberste fieanrsich- 
tiger des Wasser« ilberhanpl, sowol im Himmel wie auf Erden je- 
daefat werden muss. 

' Nehen diesen mehr abstraot gedachten Gottheiten des Wassers 
■irteiKnilD aber auch mehrere andere, mehr greifbare Personlich- 
fcnten. liier ist zuerst lu nennen die Ardvt'^iiraAuähita. Im 
V«Ddidftd kenne ich nur eine einzige Stelle wo sie genannt würde, 
.nämlidi Vd. VII, 37 Dg. ond diese scheint mir aus Yt. 5, 2 inlerpo-. 
ItrI zn seiu. loi Ya^na hat dieser Genius anOallender Weise in den 
ersten Capiteln, wo doch so viele Genien angeroreii werden, keine' 
Stallet riae kurse Erwäbnang desselben steht Y^. LXIV, 1 fl^., aber 
.AÜM^iiMlIe ist wieder mit Yt. 5, I llg. idrnlisrh iiiiil mag von da 
IjMAer^ genommen sein. So bleiben denn im eigentlichen Avrsla nur 
efaiga Stellen dea Vispered übrig (Vsp. I, IS; II, 20) wo er ange- 
, rafca wird, ^eges istibn im Khordn-ATestn der ganee runde Vasl 
gawMnwt und diä Avffehlniw dia er um giebl sind bijcbsi nierk- 
wfird^.. Das WiiAligsle hat bereits Windlschtnann xosammeng«- 
&s»l'}. Was »erst den Namen betriRt, so lasst sich derselbe auf 
veTGcbiedene Weise erklüreu (vgl. meine Note zu Vsp. 1, 211). Ardvi 
kitnnte das Femininum eines Adjectivuoia ardva sein, einer attcn 
Purin für das spatere eredhwa, hoch. Windischmann dagegen dentt 
ai griedi. ä^fa, aHhrallen. Udw die WBrter ^ra and salhiU ist 
kam Zvoäkil, iu «Me beiNt slatli, dt> »vatle aebmitzläa. Ardvi 
~$An anUila heiast also die bohe, slarke, rdne oder die anfiraUende, 
■larke, reine. Die weite VeHireitDiig dieser allfrAnlscfaen GoUheit 
bat Windiiebmann gründlich naebgewiescn, «e wurde Dieht blos In 
Erdn selbst, verehrt, tondem aaeh in Cappadociea und nameDÜich io 
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Armenien, ja selbst in Baklricn, Damaskus aai Sardes. Auch hin- 

sicliUicli der Wcseusbcslinimuiig dieser Gnlllieit koiinrn wir Win- 
discbmaiiii unbedinct folgen- Sic ist eine weibliche Gollin und wir 
haben nnler ihr nicht das irdische Wasser zu versieben sondern die 
himmlische, von Ahuro-niazdu ausströmende nllc Fruchtbarkeit der 
Gcnövhsc, Tbiere and Iilenscheii hedingendc Urquelle aus der eben 
das irdische Wasser entspringt. Der ihr gewidmete Yasl giebt eine 
ziemlich vollsIHndige Ueschrcibung ihrer Ccrsonliclikeil (Vt. b, 
] 23 ilg.)- li^'' C'UB" j;o'<lneD Pailidh^na (Sohleier) , sie hat Ba- 
re^ma in der Hand, Irägl schone Ohrgehänge, ein goldncs Halsband 
und ein Diadem. Sic ist in der Mille des Korpers umgürtet, ihre star- 
ken Brüste Tallen lierab'). Ihre Kleidung ist von kostbarsten Biber- 
Tellcn, dreissig solcbe Pelle sind dazu errordcriich. Darum erscheint 
sie denn auch in Gestalt eines schönen kräftigen und edlen Mädchen« 
(Vi. 5, 6']. TS}. Sie führt auf einem Wagen den sie selbst lenkt, von 
vier weissen Znglhieren gezogen, alle gleichfarbig und von gleicher 
Zucht siud(Yt. 5, II. 13). So nugellian erwartet sie die Verehrung der 
Menschen (Yt. ö, 8. II. 124). Ein Beweis ihrer grossen MscU ist, 
dass sie von einer grossen Anzahl von Helden , Ja selbst von Zara- 
lliuslra und Abura-Mazda angcruren und mit Opfern geehrt wird, sie 
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1} lilil ilarkeu Urüileii (incheinL lii oucb iD iIfu vu.i UWai In Suia *nt- 
EeeribcDCn klsinrD Sroluca, Mm ver;]. auch die AbbilduDg hei Slickel ; ie 
DiBDse ptnicon mapninciita Grsechwyliauii. Jenoe ISdQ. Da» das urabitclie 

^Li (femini largFolilms mtminis Jinedilo) mit dcrAniLita vtrnapdtlci g^^ah<: 
leb leeh, nibnskiliiliek iit J^Lj du Grondwort und dirana inl ein Verbam 
iXfj ibgcliilel, wie in viel« IndenD PmlleD. 
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fär eine Wirkung des Agrä-mninyus »nsah fYt. 5, 91 flg.). Bemer- 
keiiswerth ist dnss auch von Upfern gesprochen irird welche Anders- 
gläubige der Göltin darbringpn, obwol die Slelle (Yt. 5, 95) beine»- 
wcgs in allen ibrcn Einzclnheilen blnr ist, so dürfle doch dumit aaf 
die weile Verbreitung des Cuttus der Anäbila angespielt sein. Die 
Verehrung der Anäbiln ist uns übrigens nicht blos durch Aas Avesta 
sondern auch durch d.is Brucbslück einer KcÜjnschrill von Arlaxer- 
xesMnemon verbürgt. Wenn wir aber bei Clemens von Alexandrien 
die NoUe lesen (cF. Bd. I, p. 270) dass ArLixerxes Mnemon die Bild- 
oine diese Göllin zuerst eingerührt habe, so slimme ich jetzt Win- 
dischniaun in der Ansiebt bei, dass damit nicht geneint sei, der Cul- 
tns dtrAndhita sei erst um jene späte Zeit in ErSn bekannt gewor- 
den, sondern dass es nur rine aHslüudischc Form des Cullus, der 
Bitderdienst ^var, den .Vrla.'{rr.\es Miii nrnn cinlJlirLc. Die bildlose 
Verehrung der Anäliilii isl in Kiim (iiiwiss ur.ill. 
- Nicht so kicht ist es sich von der Ucdeutung einer andern 6rk- 

_ niMlleir4]Dttheit genaue Rechenschari zu geben , welche gleichrafls 
ttn Wauer in BiiEtebung steht. Es ist die Gottheit welche Ap^itm 
ttVptt'gCtaiBQt: wird. Man übersetzt diesen Ausdruck gewähofiob 
flArattBI.'üer'Gewlisscr , iok habe früher (in den HacbträgeD zum. 
M lt ^i t k ^Staigt dus ieb glanbe, decselle kedent« dgeatliab 
HB|iflM igt <it' W .^e^r jwer ', mi tcb bfai noeh-jelat dieser Aiimdit. 
"SjktMWönWei'Apaiin' dnplt 2n ergränden nSises wir tot Alten 
4fti Hiebt il^ nhlraeieii SteHen belraeftlDn in denea er genannt 

' wird. Abi ifanen eiAelli zuerst soviel dnss er its müDDliche Goubeit 
riMMllflriin< £r:i'eii8t der grosse Herr, an einigen Stellen heis« 
^■aeb kbsballRTO, was man entweder mit „königlich" oder ,,mit 
Prallen verseben" übersetzen k^mn, für (Jit' iFLztere i'iHSUNj; ent- 
■UÜB<l»>riDb>^ Tradition (cl. Vi;. II, 21 ; Vi, 13 und meine Note 
in der entern Slelle). Aus der Stellung des Gottes in den ersten 
GaiiilelD d« Yi;aa nod io Gäb. 3, SÜg; erhellt, daaa er die Sehntx- 
goUlieil der Abendzeit, 6th Düftirina iu. Nlfacres iber 
den Gott erfahren wir anch aus den' übrigen SleUen dei Vagna (Y9. 
LXIV, 53; LXIX, !<)) nicht, nnp-ia-^X*^.*<rdeD einige weitere 
Züge erzählt. Naeh Yi. 5, 72 beieo^ibkli^ps^D) der Sohn des Pouru- 
dgkhsii, dann'Ashavazdflo und Tbl^ta-y^WAsi^rnebdris, bei dem 
grossen Nahet der Gewässer, so düSt^ldmÜHNfoe bestimmte Stelle 
verBtanden zn smn sehdot, ¥t. 8,' S4 Tcribeill Apaihu napit die 
-Gewitier fiber die dozeläen Thtdle der Well. . Nseb ¥t. 19, 51 



ei^ift er bei dem See V«iini-luul» die fBebeob UjeatM ietü^ 
aoban Rön^ und beschälst sie in der Tiefe dee See» Vonrn-baiha- 
Nacb Vt. 8, 4 hässl Tislrya vom Nabel der Gewässer her glHnzend. 
Nach allen dieseo Slcllen zu aclillcssen, scheint mir Apaiim-napH 
eine Gottheit zu «eiu welche im See Vouru-kashu iliren Silz b«t, dem 
Orte wo «leb sich Vd. V, 5011g. Yt. 5, 4; S, 30 flg. alle Wiwer 
eioigeD und wo die Wolken aaftrteigaD. Dort liegt ea ibm die 
WiSHT SB rsrlheilM Dod « diftveftaUadCnen Cegmidaii der WeU 
KU eoliendea. AnF teine Stellnng die er zum Sebnt« der ttrisehen 
Majestät einnimmt, werden wir ua(«i noch einmal zd sprecbea kom- 
men wenn wir von djeaeridbat apreefien werden. 

N«cb der ron niR beobacitleten Aeibenrolge ist die Gottheit von 
der wir mnäehst rSH^^ecben halMn die Senne. Sie lilhrt den Na- 
men krare'öde>'bvan-jihsbaeia (wober das nniere O-^^jJ» ataaiMl). 
In.Y;. XXXVI, 15. 16 wird üe al« berensta berecinmanaitm, di« 
hBcbite der crfafiblen j-beitinnL, ebenso auch Vsp. XXII, ft. Ibr ge- 
wöbnlicbiles Beiwort istaurval-B;pa,niilBusgezeidinflten oder Hcbnel.: 
Icn Pferden begabt (af. Y;. 1, 3& < XVII, 22. Vd.XIX, »3. Yt.6,-1>. Ab 
einigen Stellen (z. B. Yt.6, 1) erhält sie das-Beiwortemesha, nnsterb- 
lich, daher das UiHventändids« al« verde dieiStfunexn denAvesha^ 
«peBM8.geclik,U4:ife<lfH^.b»^^ Hond.wd Soute «uamme« 
gnunt «ImMlKoäfdüfa -die'StiOm^eri letalen Plala «imiiiinl, wi« 
denn auob möh Buidebegb ei 2 die Geatime in dieser Ordnung ge- 
sehaffen sind (cf. Y;>. U, 46f VI, 30. Vd. 11, 132; VII, 134). Der 
Sonne ist ein eigener knner Yut gewidmet ans dem hervorgeht, 
dass die Helle welebe Ue Senoe vedtreilet den Yazatas bülfreicb ist, 
so dass sie dann ihre Aufgabe an besten etfülIeD können , ganz wie' 
oBgekehri die Finsleroiss' lür das Elenwut gilt welobes den Daevas 
günstig ist. Dun haben die Gestirne und namentlich die Snnne «ae 
reinigende Kraft (Yl. 6, 2J'|ind' dieser reinigendea Kraft ist es zuzo- 
schrelbcn wenn im Vendtdftd geboten wird die Leiclmanie der Sonne 
auszusetzen. Weitere mythologische Züge von der Snniio <;ichL um 
das Avesta leider nicht an, doch zeigt das Beiwort „mit scliiieiieu 
Pferden begabt" dass solche voiianden gewesen sein müssen und 
dass man sieb wahrsdieinlii^' dieii^ii^ 'äiif tinem Wagen fahrraid 
gedacht bat, wie denn die'AftBn'^<iB%:ld^aF anspielen (Xenopb. 
Cynt). VIU, 3. 6. Cnrtius l%'^)/^I%b'Bondebesh o. XV (p. 33, 
Bflg.) wird der Same des O^iwi^n^ vM der Senne gereinigt.-' 

Hlchsl decSoniw4tttt^egiBdiiAt derHoad (mAo) an dieSeibe,- 



■der im Avssla bowdI nis VoUmood wie als Neumond nngprafcu wird, 
-dinn ober nucli die Zeil wck-lie zwischen >liiien liegt. Das Beiwort 
velehos ar gewShalii^h erhall ist gaocithni, d. i. den Sliersamcn eot- 
lialtend (cf. Y^. I, 35; XVII, 23. Vd. XXI, 3t). Den Schlüssel zu 
tdieser BRnenniing gtebl uns der Bundahesh c. 14 (p. 2B, U Dg.), wo 
■gesagt ist , dnss naeh dem Tode des eingehornen Stiers der Same 
desselben ileni Monde tibergeben wurde, der ihn reinigte and die vrr- 
■Mhicdencn Arien des Vieha dnvoii srhnf. Hierzu liigl der kleine 
Vml den Zug hinzu, dnss dureh HülFc des Mondes die grünen Däunic 
•wachsen <Yt. T, 4). Dies iiüherl sieh etwa der indischen Auirnssung, 
*o der Mond als der Herr der PIliinzEn gilt (Vgl. Weber NuAiitm II. 
Jf . 272). Aauh hier wird uns sonst kein ninhologischer Zug auHic- 
*Bhrt, von der nstroloBisehen lledeutung von Sonne und Mond wer- 
,'deu wir am besten unlen hei den Fravashis spreclien , wo wir die 
l^tirne nberbaupt zu hehandetn haben. 

Weit rHseher und lebendiger nIs die beiden eben genannten 
■Gottheiten tritt uns die nächste, der Sicrn Tislrr-i entgegen. Ehe 
,<wir aber von dem Wesen des.sfllben handeln, müssen wir zncrst den 
IVamen desselben hclmcbten. Der Name Tistrja klingt offenbar am 
^nauesten nn das indisuhc risbva , ein Wort d.-is sehen im Hig-ved» 
Vort^ommt nnd dort zwar von den Suboliasicii mit Sonne wiederge- 
■^ben wird , moglieher Weise ober aueh einen gtiinzeiiden Stern be- 
denlen kann (cf. Weber Naxatro II, 290). Ub sich lishya und 'tstryn 
los der indisenen tVurzei ivish ableiten lassen oder ob wir eine 
eigne jelKl verlorne Wurzel als Grundlurm ansehen müssen, küm- 
"merl uns hier nicht weiter. Wichtiger sclieiul uns die Frage ob wir 
' Tistrya and den in sjiütcrn Schrirten vorkommenden Tir ohne Wei- 
teres als gleich anseilen dürfen. Befragen wir die Stibrißcn der Par- 
ken, so kSnnte es zunächst scheinen als ob jeder Zweifel an dieser 
üdentitäl ein ganz mÜssiger sei , denn e$ kommen mehrere Stellen 
Vor wo wir das Wort listrya an der Stelle des Monatsnamens Tir 
gcbrancbl linden. Dennoch wird man bei niihercr Betrachtung diese 
Zweifel nur zu gerech irerligt linden. Zuerst, tir wäre eine sehr 
Marke nnd ganz nn gewöhn liehe Verkürzung, denn die neuem erA- 
vischen Sprachen pQegen L^ulverbinduugen wie st nicht so ohne 
-Weiteres auszuwerfen. Es ist ferner unzweirethaft dass sowol 
das HuxvAresch als das Pflrsi zur Bezeichuung des Tistrya immer die 
Ffirm tis tar gebrauchen , das Wort ist noch im Neu persischen ge- 
blieben und wenn die neupersischen Wörterbücher Jiii^ zu schreiben 



lehnn, m iit diet tuUfiriidi Teater oni BicBtTaMarsaloM. Weiter 
wird im fünflen Ckpitel dei Bundehesh Tir geradezu aU Gegner du 

Tistar gcnanol, kann also nicbl mit ihm identisch sein. Üie ncuper- 
siscbni Worli-rbücl].T erklären den Tislar ricliüg Kr Jas Gesliiii das 
Kpjji^ii glfbl und nucli |jerslficlier Ansiulil der Sirius isl> Tir dage(;eti 
hl iliaen der Mervurius. Durch das Vorbommen von Namensturmea 
wie T^ittdtaije (AeUiHi V. H. XII, t), Tijuißa^oe (Xen. Anab. IV,4), 
Tiribams (Garn. Nep. Cdioh. 5), Tiridales (SaiGa. XIAl, 5J, wird . 
die Farm Tir in eioe lo höbe Zeil- hioiuf bezeugt, dass von einer 
Verstümmelung aus Tistrva kaum mehr die itede aeio kaan. Icli 
mücliL« iaUvr das neuere Tir lieber mit armenisch li'r, Herr, und 
ultb. lacra (Name eines Berges) vergleichen, die Frage aber nie 
man denn daiu komme den Moaal Tir in allbaktrischen TejUcn mit 
lialrya wiederzugeben erkläre iah mir daraut, diu lir der üvue 
eines büsen Sternes ial nnd man doeb diesen nloht ila ScbuUgolt 
eines Monates gelten lassen wollle. 

Deber dns Wesen dieser Gottheit geben uns unsere Texte ge- 
riii;;L'ii[le AusLünTl. £r isl ein Stern und zwjr ein glänzender und 
iiiiijestalisdicr (Vc,-. I, XVII, 2-1, Vt. 8, 2). Wie Zaruthualm 
der Aufseher über die Menseben, so ist Tistrfa der Aufseher über 
die Sterne (Yt; 8, 4d^' wisJ^«a.|KMisv"rdig geschaffen wie Abnra- 

nennt ih'ä ansdrScklicb .als den besten «od werihvolbteik Stern. Saii 

es der Sirius sei zeigt uns deutlich Plularch, der vou Ahura-Mazda 
sagt ; !')■!( d' dgiga 7ig6 ndcrfuv, oioy if vlaxa xai nQoönir,!' iyxa- 
Wft^ßE, i6y2tlQiot. Ihn) bereiten Ahura-Mazda samml den Amesha- 
9pentas uud Milhra die Wege, bioler ihm folgt Ashis- vag ubi und Pi- 
refidi, d. b.dcrSegenauddi^^iilBe. SnabaoflsiiEhliduUsGeMdiiift 
ist, ^darch lIpii^brinfeB vw W«ssnr Fmehlbarkeit n belBrdeni, er 
seheuehi die Wdersacber der Gestirne die Wasscrsanen enthalten 
hinweg vom See Vonru-kasha , so dass die Wolken hervorziehen 
können (Yt. 8, lü) , .lacb ibni sehnen sich Thiere und Manien fcf. 
Vi. S, 3C. 4Si. Nai'b Vi. S, S peinigt er die Pairikas die als Sterne 
ersclieiueu. Nach Vd. XIX, 126 hat er den Körper eines Stieres mit 
goldenen Klauen, nach Yt. 8, i&ttg. erscheint er in dreierlci Gestal- 
ten mit dem Korper einet ISiilMlniiihi^eB Jünglings, einw Slios 
mit gi^denea Klanen und eines gUtounden Pbrdes. W9rde Tlslrra 
von den lfettii^Hni IsH Opfmi geehrt wie ei swh gesienl, so wfirde 
er keine ilibAlf^i«^.|jjfbieJ'eindlicben Heersehaaren ta 4eii arischeti 
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Gegenden liinkDiumen lassen. Da dies aber nicht der Fall isLsokatin 
er niclU alle vertreiben. Zwei seiner Gegner werden nameDtlieh gc- 
niinnt. Der eine ist der Dncva Apaosbo, der Verlrockuer, der den 
Tislrj'a vom See \'ouru-liaslia entrernl zu hallen sucht. Wie Tistrya 
in GestaU eines glänzenden l'fcrdes kommt, so Apaosho iii Gestalt 
eines schwarzen. Tislrya kSmpft mit Apnosiio, aber der Ksmpr ist 
beJss und es wiibrt lange bis er seinen Gegner bezwingen kanu der 
ihn z arück treibt , oft ist der Sieg ohne übernalürlicho Hülfe Ahura- 
Mazdas gar nicht möglieb. Zulelzt aber gelingt es dem Tistryn im- 
mer den Apnoshn zu vertreiben (cf. Yt. 9, 13— 3'1) und zn schlagen, 
das Geschrei desselben ist es, wie nns der Buadehesh belehrt, was 
wir im Donner boren. Der Sinn diese.« Mythus ist klar genug, er 
Boll die häutige und lange Trockenheit erklären an der der grösste 
Tbcil von Etüb bekanntlich leidet und die Dürre wird zum Thcil als 
eine Wirkung der mensciiliehen Gottlosigkeit dargeslellt, denn würde 
Tistrya die ihm zukommenden Opfer erholten so würde der Kampf 
kein so schwerer sein. Ein zweiter Dümou mit dem Tistrya zu käm- 
fen hat ist die Pairika DuzbyÜryB (cf. Yt. S, 51 11g.). DuzhyAirya 
ist Uisswauhs, eine Folge der langen Trockenheit. Ueber die Wirk* 
samfceit des Tistrya bei der VVultscIiöpfung iiclchrt uns das sicbenlo 
Capitel des Bundehesh. Als Agro-m.iinyus auf die Erde kam und die- 
selbe mit scIiUdiiGhen Creaturen anlullte, da regnete Tistrya zehn Tage 
und Nächte so das» diese alle slarbcn. Für diese so wichtige Gotl- 
beit ist nun auch ein eigenes Opfer vorgeschrieben: man soll ihm 
nicht blos Uare<^ma streuen sonderu auch ein Thier schlachten und 
zwar ein lichtes, gutfarbiges. An diesem Opfer soll weder eine Buh- 
lerin noch Ungläubige Tbeil bähen, sonst bringt das Opftrr gerade die 
entgegengesetzte Wirkung hervor und macht, dass Tislrya seine 
Gaben für sich behalt (i'L 8, 57 Og.), 

Eine etwas aulTallcnde Gottlieit ist Gos oder wie sein vollstän- 
diger Name lautet Geus-urva, d. i. Stierseele. Die Erwähnung die- 
ser Gottheit ist in den ällern Subriften ziemlich häufig und erweislich 
dieselbe, wie sie in den spatem Schriften geschildert wird. Y;. 
XXXIX, 1 finden wir geus urväuem tashänemcH angerufen, d. i. 
UBch der Tradiliou : die Seele und den Leib des Stieres. Ebenso sieht 
Y;. I, 6 geus lashni^ , geus nrunC unmittelbar hinter den Amesha- 
gpenlas, ganz ebenso Y'5. LXIX, 9; XXVI, 13. Vsp. X, 23. In V5. 
XVII, 25 ist Geus-urvB als Beschützerin des vierzehnten Monatslags. 
Aua dem Bundehesh wird klar, dass Ahura-iMazda am Anfange einen 



nrndgen Stier (^hiffw Mib, weMea Agro'iiiainyui Utdeie. An« 
dem Leibe dUMlben gn^ea die UDEelhen Getreide irlen hervor, 
wihrend die Seele sam Bimmel emporstieg uad Uagte. bis maa ihr 
den Fravastii des Zaratbostra zeigte, und dei Verapretben feb die- 
sen auf die Welt berab ta MndAn. Hieranf war sie zafriedeD und 
fibernabm es wieder die SehSpfung zv behüten. Der letzte Tlieil die» 
■er Erzihlaiig findet web ia «einen GrundEtigen schon in den GtthSe 
(Yf. XXIX) unt Ml.iaram ila all be^nubigt. ücbrigeni ist Gcbs> 
«rvft eis eignBr VaUigewidnet, in dein aber von ihr am wenigsten 
geredet wird nnd ihre Maobt Jiur dorans erhellt , dass sie ron ver- 
achiedetien Weseti angeruren wird, denen aie ihre Gonu verfanlit. Sie 
heisst dort DrvAfpa und giebt dem Vieh Gesoodbeil (Yt. 9, 1). Naeb 
Vt. 14, 54 kann die Stierseele wegen dea vielen BlulvergicMena oieht 
anf die riditige^ verehrt werden, eine Ansicht die durch V;, XXIX, 
2. 3 bestätig wird. 

Die Genien denen der 16-, 17. and IS. Tag des Monats gewid- 
met ist nehmen diesen Platz nicht nur Eurälliger Weise ein, sie st«- 
heti vielmehr in der Mitte des Mnnsls wegen ihrer vermillelndM 
Stellung. Der ersle untt;r ihnen ist Mitlira. Seine Beiwörter sind 
mancherlei, wie aacb srtnc FDiicliant^ii verscfaiedne sind. Bs ist viel- 
leicht am besten, ebe wir uns za dem ziemlich auslahrlicheii Vast 
des Milhra wenden » die Slellang lu sehen, welche er im Vagna and 
Vendidid annimmt. A'ach Y;. i, 9 etc. GSh 2, 2 etc. ist er der 
Schützer der Zeit Hävani, d. i, der Zeit welche von Somicnaorgang 
bis zn Hillag währt. Mitbra erhält dann gewiihnlich die Beiwörter: 
der weile Triften besitzt, 1000 Ohren und 10000 Augen hat, einen 
genannten Namen besitzt, der verehrungs würdige. Gewöhnlich wird 
er dann mit MmR-i)äi;lra zusammen angerufen, ebenso auch wenn er 
blos einlach das Beiwort i welcher weile TriAen besitzt , erhält {cf. 
Vsp.. I, 24; II, 28. Y<;. XXU, 25) einmal (Vsp. VlU, 12) erscheint 
er mit desselben Dciworte aber mit llashnu razisla vereint und mit 
ftrendi. Dagegen wird er Vd.XIX,52 als „Mitbra mit weiten Trif' 
tcn, als der HajesläUsehste der Siegreichen, der siegreichsle der 
Siegreichen" angerufen, ebenso heisal er Vd, XIX, 92 der siegreiebe 
Milhra. Hierzn pässl wenn wir ihn öfter als den Herrn der Länder 
beieiehuut fmden (Y^ I, 35; II, 49; VI, 36). in dieser Beziehung 
Steht er dann gewöhnlich mit Sonne, Moni and Sternen ZQstuunien. 

Wenden «tr luu nun bb de« Bilde -weichet der Yait de* Mithn 
<m ibn «Htwirft M bdn irir., dan er di« oMgCM Aagab« am 
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Urde (Vi. 10, 44). In seimT Eigpnschun nls Lichtgnli isi er n-ahr- 
«riteinlieb auch schliiDosfYl. 10,7. 103), er siMit Alles und lint scipD 
Spiber die ihm Alles verkünden (Yt. 10, 45. 4ß). Als Lk-hlgotl isl 
er WBhrachetnIioh nocli als Itcscfatitzpr der Fruchlbarkeil gcdncht 
mrdea, er giebt Vieh nnd Menschen (Vt. 10, 28. 30) uod mnchl 
das Wasser laurcnd die Bäume wachsend (Yl. 10, 61). Wenn er die 
■ veriiTten Binder wieder ihren Eigcnlhümem zn rück bringt (Yl. 10, 
86), so geschieht dies wol wieder durch die Kran der Tngeshelle 
die mit ihm vorciat ist. — Miihra mehcint dann auch weiter als 
Kfioig, «Is Beherrscher und Benursicbtiger der ganzen Welt (Yl. 10, 
-103) und zwar, wie das nach den Ansichten der ErAnier mit der l(ö- 
trigStvUrde unzertrennlich war, als Krieger, daher ßhrl er aurcincm 
Wagen der naf bimnilische Weise dahin fahrt (Vi. 10, 67), an ihn 
nnd leichte, leuchlcnde Rossn geschirrt dii; mit himralischcin Willen 
-d«biD fahren (Y"t. 10, 47. 68). Nach Vt. 10, 125 sind es vier weisse 
IlMse von gleicher Farbe. Mit diesem Wagen fährt er in die Schlacht 
(Yt. lU, 6g) und hiin doH den Gläubigen (ib. 36), er schützt vor 
den Waflen der Gegner die sie bedrohen (ib. 24). Vor ihm dahin 
iShrt Vercihmghna, der Siegesgoll, in Gcslalt eines Ebers (Yl. 10, 
70). Hiernach ist es begreiflich wenn ihn namentlich die Könige und 
die Krieger anflehen (Vt. 10, 8. II), Die andern Menschen billen 
ihn aowol um RBivhlhnm als auch um Stlirkc and Sieghofligkcil (Vi. 
10, 33). Milhra isl, ganz im GegonsalE gegen andere Gebilde des 
larothuslrischcn Systems, ein rurchlborcr, rächender Göll, dessen 
Wiricsamkeit ebenso gut verheerend wie segnend wirken kann (cf. 
Yt. 10, lOS. 110) und kann daher ebenso gut um Schulz wie um 
Gaben nngelleht werden (Vi. 10, 93—97). Von golllosen (hegenden 
aimml er nach Yl. 10, 27 den Glanz hinweg ; denn Milhra isl auch 
tb elhisflher Heiiehnng eine hochgeslcllle Gottheit. Gleich Y't. 10, 1 
iüsal es, dass ihn Ahura-KIazda so verehrongswiirdig schuf wie sich 
aelbst, nach Vt. 10, 123 bringt er ihm sogar Upfer dar. Nach Vi. 
10, 89 hat ihn Ahura-Mazda zum Zaota besiclll, ebenso lielsst er 
Oberpriesler (Vt. 10, t15). Im ihm liegt die Entscheidung des Gn- 
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sclZRS (Yl. 10, 64). Er isl ein Gegner der Milliralrüger O'- 
IB. 20), d. h. derjenigün wclchi? die Verträge nicht hallen. Als der 
Beschützer des Verlrags isl ea wol dass von ihm gesagt wird er sei 
ebeusowol Rir den Scbleciiten wie für den [leinen fVl. II), 2). Auch 
in dieser Beiiehniig ist er sehon lange nnerfc.mnl, denn schon 
bei Xenoplion lindel sieh (Cyrop. VIII, 5. 53) die Scliwurfor- 
mel fiö tiv Jlii'ffer;*, Der Name des Milhra wird auch , wie Vd. 
IV, 4 flg. beweist, geradezu fiir Vertrag gesctel. In seiner Eigen- 
schaft als Liehtgotlhcil ist es auch wahrscheinlich dass er als MlUler 
aufgerassl wird (ct. Wlndischmann : Milhra p. 56) und darum er- 
scheint er meist mit Rilma- q^^lra verbunden, weil das Licht zum 
nächsten Suhstrat die Luft hat. 

Mit Milhra zusammen isl Ashis-vaguhi, weleho seinen Wagen 
lenkt, dann Päreiidi, endlich das gute Gesetz welches ihm die Wege 
hercilel (Yl. 10, 64-08 und Vsp. VIII, 12>. Noch einer nndcm 
Stelle (Yt- l^^i ISO) rdbrl auFseiner einen Seile Hashna-razigtu, auf 
der andern aber die richtigste Weisheit. Die voraüg liebsten Gegner 
des Milhra linden wir Yt. 10, 93. 134 aufgeKähll. Es isl vor Allem 
AgrA-mainyns selbst, dann Aeshma sammt Gefolge, endlieh Bü- 
shyari^la und A^lä-vidllAtuSt der Dämon des Todes. Da Aeshma und 
Büshyan'^ta als Unmonen besonders in der Nacht thätig sind, Qiehcn 
sie naturgemäss bei dem Herannahen des Licbles. Ueher dii: Oprcr 
welche dem Milhra zu bringen sind hnndelt Vt. 1(1, llä flg. Man 
soll ihm oprern mil Vieh und Zngthieren, mit zwei Vögeln (oder mil 
Viigeln und Geflügelten), Tcrncr soll man ihm zu lühren sehädliehe 
Tbicrc schlagen und körperliche Reinigungen vornehmen. .Auch soll 
Niemand ein Opfer verrichten , der nicht das Opferrilual gut kennt. 
Zum Schlüsse mag noch erwähnt werden, dass die dunklen Ausdrücke 
payü Ibworestära (Yf. XLI, 22; LVI, 1. 4) nach der Tradition auf 
Milhra zu beziehen sind. 

In innigster Verbindung mit Milhra erscheint im Avcsla der oft 
genannte (^raoslia. Das Worl seihst eplstammt einer Wurzel ^rush, 
einer Erweiterung von fru, hören; graosha hcisst eigentlich Hören, 
in uhertragcner Bedeutung aber: Gehorsam. In diesen Bedeutungen 
wird das Wort auch im Aveala nicht selten gebraucht cf. Vsp.XVIlI, 
6. Y;. LV, 1. 3.5 etc. Ausdrücklich der a^rusti oder dem Ungehor- 
sam entgegengesetzt ist das Wort Y(.X,49 ; LIX, 8. (.raosha kommt 
auuh in den GlthSs vor und wird von der Tradition immer pcrsünlich 
gefassl, worin ich ihr theilweise gefolgt bin (cf. Y;. XXVllI, ö; 
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XXXjII,5), in cluu ucisIcaSivllcnjoilocfa liubi: icb dort die Abslract- 
beduulung „Gehorsam" vorfjezogeii (vt. Yg. XLIV, 5; XLV, 17; 
XLIII, I6j. — Dio Beiwörter wclclic ihm in den heiligen Schrillcii 
gegeben werden sind matiuiehrnllig. Er hcissl der heilige ^raosha 
ftraosho asbyoj z. Ii. V'd. XVIII, 48. 51. 78. 83 Dg. \\. XVU, 28. 
Vsp-, Xll, 18 u. s. w, oder oucli: Craosba der heilige wohlgewadi- 
seiiE (VJ. XVIII, 79. 84 flg.; XIX, 63. V?. LVI, 10. S) oder hei- 
lig, wohlgcwachscD und siegreich (Vd. XIX, 133). Zuweilen wird 
er auch uoeIi „Förderer der Well und reiner Herr des Reinen" ge- 
nannt (Y5. II, 2S elo. i LVI, 1.1). Wieder andere Beiwörler sind : 
l^raoshii der heilige, slarkc, dessen Korper der Maolhra ist, mit star- 
ker Waffe, der ahurische (V5. IV, 50. Vd. XVIII, 33), auch noch 
mit dem Zusalzü: der vcrelirungswUrdigc mil ge na an lern Namen (Y;. 
III, 61; VII, 52). Endlieh hdssl or auch: der Heilige, [::hrwürdige. 
Siegreiche, die Well Torderade (Y?, I, 22; III, 4). Als ZeilgoLlheit 
ist er der Voraland des Gah Usliahioa (c. Y5. I, 20 %. Ü;lh 5, 2 11g.), 
der Zeit vod Mitlernachl bis zum SonncaaufgAng. In dieser Eigcn- 
scbafl wird er in der drillen Wache der ^'acht vom Feuer uufge- 
wcekl und weckt dann selbst dcD Vogel Parö-dars , d. i. den Hahn 
auf, um durch sein Geschrei den Dämon BdEhyaD9la zu verlreibeu, 
der dio Ucnsohen im Schlafe gelangen hüll (er. Vd. XVIII, 48 %.), 
Wie als Zeitgolllieil so isl er auch sonst durch seine Eigenschaflea 
am oäcbslen mit tlilhra verwandt. Wie dieser isl er schlaflos und 
beschützt die ganze Welt durch seine Wachsamkeit (Y«. LVI, 7.3 Dg.). 
Er kämpft mil den niaziuisclieii Daevas die vor ihm erschreckt zur 
Finsleruiss eilen. Besonders ist es Agro-mainyus und Aeshma welche 
als seine Gegner genannt werden (Yl. 11,15), an einer andern Stelle 
werdeil die Uucvas Kunda, fianga, VibaAga genannt, als solche welche 
von ^raosba geschlagen werden (Vd. XIX, 138). Auch nach Vd. 
XIX, 53 hüll (^raosha eine Waffe gegen die Köpfe der Daevas und 
so finden wir ihn Vd. XVIU, TO flg. wo er offenbar die besiegten 
Drujas zwingt ihm ihre Geheimnisse milzuthcilen. Nach V;. LVI, 
9. 5 ist die Waffe welche l^raosba Tührt eine geistige : der Ahuna- 
vairya und der Vafua HaptaghAiti. Wie Mithra so hat auch ^raosha 
eine Wohnung auf der holiea Haraili, er hat vier Pferde, welche 
Hufe von Blei haben mit Gold überzogen und die dabei doch schneller 
sind als der Wind. Er amfassl Alles, wie Mithra (V;. LVf , 1 1 . SQg.)' 
Er erscheint als ein starker ruhriger Jüngling, der in den Schlachten 
siegreich ist (Y«. LVI, 5. 2 Qg. und ib. 6. 2 flg.). Er erscheiDt öAer 
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mit Milhra vai Rariina- rubla annaraen <Yt. 10, 41 . 100) , nah 
mit AaMi-va|ahi und Ntirfo-^gbi (Vsp. VUE, 2) XIV, 4. Y«. X, 
3. 3; LVl, 1. 8), an ein^n Stellen mit AratSt oder Arati (cf. 
LVl, 18. b. Yl. U, 19 und aooh Y;. [, 22. 23). 

Auster dieter mehr maleriellen hat jedoch Qnasba aneh noeb rine 
etbiich« Bedenlang. Er ist ea der zuerst das Bare^ma tosammenband- 
und dem Ahara-Maiida , den Amcaba-fpenlas so vis den SohSpßir 
nnd Erhalter (Uitbrö) opferte (Yq. LVf, 1. 1 Sg.), «r i« es der äd- 
erst die GAthts sang- und die heiligen Texte (ib. 3. 2 Og.), itnm 
gilt er auch als Lehrer des Geseises O'C- LVl, 10. 2. Yl. 11, 14), 
wie bereits gesagt wurde, so ist sein Leib der Uarfthra (tf. oben). 
Wie Milhra ist er der fiewabrer der Vertrüge {Yl. 11, 14. 20). Da- 
bei ist Qraosba anch ein barmherziger Genios, weMier die Ar- 
men emibrt (Yi;. LVl, . 4. 2. YL 11, 3). Er ist der F^ai ühr 
Lasterhaften {Y;. LVl, 7. ii. Yl. 11,2), aber gegm afte Sohresken 
und Bedriingsisse kann man ibn anrnren (Yt. 11,4. 5). Da er eben*» 
wie Mitfara ein Vermittler ist, so ruft man ihn bei Scbeidewegen an 
(Yt. 11,4). Von der Rolle, welche dnm Serosh in spHlerer Zeit ge- 
wSbnlicb zu Theil wird : ein Vermittler der gtilllichen Befehle und 
Sole des Atiura-Mazda zu sein,' kann i^ in alten Schriften keine 
Spar entdeaken. -Nerintengh lMM{elinet*dtti prmsba- Sfter als Herrn 
mäprtaWlilu'iBid aoeh dieneaem ParKn als den Meister der Die- ~ 
iür f6fe''1^ilh#i n. f.). Hier mag der AnknOpfungspunkl liegen. 

Der achtzehnte Tag ist dem itashnn-razisla geweibtj der 
zwar dH genug angerufen wird , über den aber doch nur sehr wen g 
zn sagen ist, da sdbsl in dem ihm gewidmeten Yast er nur nebenbei 
bebandelt wird. Seine Allribate finden sich am rollsUIndipten Yl. 
12, 7. 8i Das WichiigsM'Wai von.ihm angesagt irini ist, dau er 
.4er Sehredcen de; Diebe und BMaber ist md -dass er in tfer gtnceii 
Welt zu Duden ist. AU Genosse des Milhra ist er YL 19, 41. 100. 
126 feninnt, ib. 79 beisst es dass ihm Mithra eine Wdinnng gab. 
Im Yacna erscheint er gewöhnlich mit ^raosha und Arsttl snsam- 
men fcf. Y5. I, 23 i 11, 29 Bg.). . • 

Diese drei Genien, Uilbra, Qnosk« nod Rnsfann, gellen bei den 
Parsen der neuem Zeit als die dnl Bkbler, veldie 4je Seele den 
Menschen nacli dem Tode ridileii. In den Uiera Stritten hde ieh - 
keine Anspielung darauf, aneh nioht an den Stellen wo imh sie Up- 
Heb erwarten kdnnte, wie Vd. XIX, 89 Bg. Yt. 33, 7 ^. Die An- 
rieht mag aber daroM doch alt «ein and 1b ^r Ulorgle iat borili ' 
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»uf sie Bednctil gennmineii , in bei dem Absterben eines Mciisclicri 
diesen drei Genien ür.innag ^rapfcrt werden müssi'n. 

Es ist leichl zu seiicn, wie mit den cbcnsenBunli-n Genien die 
Schulrgcisler des aeunzelinlen Tngcs, die Fra msljis, in Verbin- 
dung stehen. Dii^ Uedi'utung des Nnmrns ist nouii uiiaurgeklärl, 
in dem ältesten Theilc der uns crljalleoen Text«, im zweiten 
Therle des Ya^ni, finden sie sicli nur ein ciDiigei Mal geuFinnl, 
nämlieb Y?. XXXVil, 8 auch im Vondidäd nur sehr wrnig, 
wahrseheinjicb abiT nur weil die Veranlassung dazu febll. In den 
liturgischen Tfacilen des Viipau dngrgcn ist Üirr Anrurnng ziemlicli 
hüuB|;, gicicbwol aber würden wir aus dii^en Aamfungen uns knum 
eine Vorsleltang von ihrem Wesen machten kSnnen, wenn uns oichl 
der ziemlich ausrührliohe Yasl der Frovashis zu Hüire käme. Zuerst 
moss Di'meriLl sein . uass uer Ausiiruck iravashi nicbt Itlos von aen 
Genien gebraunbt wird aomlern auch einenTheil, und zwar den edel- 
sten nod gültlichfitenTheil, der meoschliohen Seele bezeieimct. Diese 
Vorslrllunj;, welche spätere fiQcher .losliihrliah crürteni, findet man 
scbon in den TejcLen ct. Y^. UV, 1 1 LXII, 4 und die Anmerbnug 
zu enlerer Stelle; Die Fruvasbis selbst aber erscheinen als Zeitgalt- 
beilen, oHmlicb als die Sebiilzer des Gäb Aiwi^rülhrenia , d. >. der 
Zeit vom Aufgeben der Stcnie bis Millernacht (c{. \'^. I, 16 — 10. 
Gfih 4, 2 Dg.). Die Fravasbis werden gewöhnlich blos bczcichni'l als 
Fravashis der Keinen (z. Ü. Vsp. VIII, 5; XXIV, 2. Yf. I, 37 
a. 8. w.), aber auch als die guten, starken, heiligen Frnvashis der 
Keinen (Y'f. II, 61; XVII, 30; XXVI, I elo.) oder die starten an- 
stürmenden Fravasbis der Itoineii fV?. JLXIV, 48 und Vi. 13, 1), 
□der die Fravasbis diu stark und krüllig sind zum Schulze der Rei- 
nen (Vi;. IV, 11. Vsji. XII, Sie hcinscn ferner iie Fravasbis 
der Reinen die ullca GesuhSpren DÜlzlicb sind (Vd. XLK, 124). Au 
einigen Stellen werden auch die Fravasbis angerufen; die Frauen die 
eine Versammlung vnn Männern haben, doch weiss ich nicht gewi.>>s 
ob dieser letztere Zusatz eine Beziehung auf die Fravasbis bat. Es 
werden ferner die Fravasbis iu gitwisse Abtheilungen gulheilt, am 
häuGgalen in zwei ; in die Fravasbis der Paoirya-Ikaesbas, d. i.'der- 
jt^riigen Frommen die vor dem Gesetze Icblen und die Fravasbis der 
niichslen Anverwandten, gewöhnlich wird dann die Anrufung der eige- 
nen Seele beigcriigt (z. fi. Y?. 1, 47), dann die Fravasbis der Gehör- 
nen, Ungebornen uud der zuknnflig Lebenden (Yc. XXVI, 20). Nach 
Yl, 13, 17 sind die Fravnsbis der Frommen welche vor dem Gesetze 
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lebten Diid die Fravoshis derer die noob femänim «riln (^aiubfrilf 
elc.)i di(^ MadiligDten, van im übrigen Mennchca die der Lebenden' 
mächtiger als die der Todtcn. Dann werden nuch die Fravasbis drrer 
angerufen die in- and ausserhalb der Gegenden sind 0 XXVI, 2S. 
29) und am ausrübriicbslen Yt. 13, 143 flg. Dann auch diePravasbis 
von Gayo-marsUm K» QaosbyaÄS (Y^. XXVI, 33. Yl. 13, 145). Die 
aniSbriicbite Lille ier unentlich aiiMralenileii Frivasbif entfallt 
Yl. 18, 82 6g. Ffir die spätere Z«t kann nun aneb dn p. 28d 
AerMlite Gehet TcrgleiebeD. 

Ueber die äussere Vorstellung von den Fravashis belehrt Dn^ 
Yt. 13, 35. 45, wir seben ans diesen Stellen dass wir uns dieselben 
>lt Krieger denkeo müssen, wie denn auch viele der namentlioh Ad- 
geraboen WirkUob Krieger waren. Ibre V^irksamkett erttrecit «eh 
ifttr Himmel und' Erde. Sie waren und shd die GefaSiren dei Abnrt^- 
iank ibren G1»B nnd Hajetlit erhält dcnetbe den Hfanrnd Yt. 
2, wie denn nacb spilem Büobern die Pravasbis als Sterne tn der 
Aussenseite des Himmels als Wachen aufgestellt sind und den AgrO' 
inatDvus und seine Hcerschaarcn verhindern in derselben cincndrin- 
gcn. Durtb ihren Glanz und Majestät ist es dem Abura möglich die 
Ardvi-9ura Anahita tu besdiülien (Y'l. 13,4), ferner die Erde (ib. 0), 
dam die £^«ftwidei<4f(M«M|t0fa- ü Bg-)- Werni sie den Ahnnt 
iilAtia<äKmi'*BMm yihatB^ « kAmte ei weder Vieb noch Mein 
säieväiiFde^ Well geben. Sie machen dass Wamr and BSnme, der 
Mond nnd alle leuchtenden Sterne ihren W^6nden (Yt. 13,53fig.).' 
Sie sind die Gehüiren des (^ai»vac;» bei der Vertheiinng des Wu- 
sers (\'t. 13, 43), sie helfen die Sterne tlapto-iringa beanftiebligatf 
(Yl. 13, 00). Sie sind aber auch noch wichtig weil sie für die kfinT- 
tigil' Aaftntefcn^'der Todten wirken, dies thun sie nümlich, nnlen» 
rie dm Lrih des Rereflfpa beanfsit^Ügen, so dass ihm Agro-mainfOS> 
nnd seioe Scbäarea niebts anhaben können (Y(' 13, 61). Sie be- 
schützen femer den Saamen Zarathaslras, der bekanntlich im See 
Kaiit^u niedei^elegt ist und zur Zeit der Auferstehung wieder er- 
scheinen soll (Yt. 13, 62). Sie leisten überhaupt sowol den Daeraa 
als den schlechten Menschen Widerstand nnd zerstören die von ihnen 
TCrursachle Pein (ib. 33). - 

Hinsicfitlich der Wirksamlifit nmMhis in dieaer Welt int 
vor Allem zu erwähnen, dass sie nnt den Clanen nnd Gegenden de^ 
tfSti sie angebüren in Verbindnng bletben md eine VorUebe flir li» 
zeigen (Yl 13, 49. OS Bg.), nnd also eq den ClangStleni (viihibi» 
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b^ailis) dN' RdllMtbriAcB so zIUm. Sit äaä w Allsm tan B«i- 
•Und in den Schlacbten (Yt. 13, 30. 31. 34 elo.) nnd daher inza- 
imfeo bei allen Schrecknissen (Yl. 13, 20). Einige unter den Psoiryo- 
tkaeshas siaä als Scbiiizer bei besonderea Veranlassungen genannl. 
So wird Yima angerufen als Elelfer bei Trockenheit, Thraetaona ge- 
gen Krankbeileii und alle von den Schlangen verursachten Uebel, 
HtO^RiTD zum Widerstand gegen böse Machte überhaupt, Kerc^^pa 
Segut die itüuber, ÜHoshvsghR gegen die von den Dsevas verur- 
nebte Pein, PradAklisti gtgcn die PeiniguDg des Aeshma (Yl. 13, 
131. 133 flg.). 

Da die Fravasbis als Sterne gedacht werden, so ist es wol am 
besten hier einige Worte ülier die in den Parsenschririen vorkom- 
■enden GostirBO eu sagen. Nacb dem Buudebesb (cap. 5) bilden 
4ie Sienw ein Beer und nnd als ulcbes in Tersehiedne Heerlranfen 
gelbeill nnd nnler Hecrrdhrer ^ordnet. Wenn ieb 4aeli mich keiner 
Stelle der alten Texte entsinne in der wirklich die Fnvashis Als 
Heer bezeichnet werden, so ist doch die ganze Bescbreibang nelcite 
von ihnen gemacht wird dte der Soldaten und es wird ausdriioklicb 
gesagt, dass sie Schlachten schlagen. Wir werden mithin die spätere 
Vorstellung auch auf die ältere Zeil übertragen dürfen. Als den- 
obersten Anbeber aller Gestirne haben wir schon oben den Tislryn. 
kennen lernen. Nach dem oben i;enannlen Ca]nlel des Bnndefaesh' 
ist Tislrya Heerrdhrer.im Osten, i;:alvi's im Westen, Vanant im SB- 
dcn. Haploirang im Norden. Alte diese Gestirne sind auch den altem 
Texten bekannt, (^alavae^ tindel sich Öfter genannt, Yt. 8, 32 er* 
scheint er alsGehülfe des Tistrj'a bei Verlheiluiig des Wnssers, naeb 
Yl. 13, 43 ist er in Verbindung mit den Fravasbis. Haploiringa fin- 
den sich Yt. 8, 12; 13, 60 erwähnt, abgesehen van einigen Anru- 
fungen der Sterne. Dem Vanant ist ein eigner kleiner Yast gewidmet 
in welchem er zam Widerslande gegen die hiisslicben Kbraf^tras ange- 
rufen wird Yt. 20, 1. lu spätem Büchern wird als vorzüglichstes 
Geschält des Vanant genannt die Tbore der Holle za behüten, so 
dass die Dacvas nicht allzuviel Schaden anrichten können. Dass nias 
auch schon in älterer Zeit die obige Ordnung der Heerführer des 
Himmels kannte scbeinl mir Yl. 8, 0 zu beweisen. In späteren 
SchriAen wird den Siemen ein noch grosserer Einltuss auf die Ge- 
schicke der Heniobeu zugeschrieben als wir in dem Avestnte.xte bis 
jetzt bemerken kBanen. Kuh dem Bnodebesh und Uinokbired ist 
du Gnle an den TUerkreis, das BS se an die sieben Planet gebnaden,; 



irabvad Sonpe md Ifond nalMMi sn den galen Wmco gaUren. 

Aiufährlioheres hierüber habe ich zagamnimigeslelU Zeitscbr. äet 
DMG. VI, SO Ug. und in meiner Eiiilnliiug in die tradiliou eilen 
Scliriflen II, i&Sag. 

Nocil sioä einig« Worte über ileBCullus derFravashis zu sapen. 
Die Hauplsidle dsFiir isi Vi. 13, 49 llg. Auch dort winl hervorge- 
bahta , iai» rie mh bein IleralikauM asf 4m Erde nadi dea CU- 
nfln verthmlM!) dtii dietu HenUtoMmen ku Zeit Hiaif^eUiiDt«- 
dlMva «laltSodet und dau lie dann seba N3eble lang auf der Erde 
Tervcilen. Sie wollen, dass man ihnen Fleisch and Kinder gebe. 
Geber die Art nnd Weise wie dieser Üulius der Pravashit bit auf 
den heutigen Tag fortgeliihrt wird, wie nan ihnen zu Ehren in den 
leislen Tagen dea labrea Feglmahlzmten TeraiisUUel, breuehen wir 
bier niebt auilShrliab su reden > da diea hIiod früher (of. Bd. Ii. f. 
Gl flg.) geMbaheu iat. 

Wir wenden uns nun zu einer neuen wiefatigen Gottheit der 
Eränier, nämlich zu Verethrnglina. Ehe wir uns abiir mit ieia 
Gölte selbst besehärtigcn, ist i;s iiblhi^, i-rsi i-lnigc WorLc über seinen 
Namen zu sagen. Dass das Wort Verethraglina njcliLs Anderes ist ak 
da* moderne BebrAui , auf das es durch die Millelsturen ;k-im-^i und 
f^j^iS binübei^filhrt wird, ist bernt* anderswo |{iusv>resd)-6Fan' 
nratik p. 176) geaagL Veretbra^na ist nuaninengeaetxt aas Ve- 
rethra nnd gbaa. Das Wort rerelbra ßnilet mcb noch oft imAvestt 
und beissl Sieghaftigteit (iui3Üi'i->d in der Iluzv.-L'. z. B. V;. X, 
63i LXX, 39. Yl. 1, 33; 5, 69; 19. 54. 79 u. s. w.), dann vera- 
threm-jaiilhwä, siegreich schlagend <V;. XLIll, IG), wo veretbrem 
wol adTerbialer .^ccusativ ist. Veretbraghna wird also lieisscn miis- 
aen: mit Sieghartigkcit schlagend, ebenso llndi'n wir nuch vereLhra 
laurväo, mit SicghaDigkeit peinigend. So liiiJi-i sitlt auch gebildet 
verethraval , sieghaft, aupcri. verelliravagtema (Yt. t, 2; 19, 711. 
Vd. XIX, 52 u. s. w.), ftruer verethrajan in derselben Bedeutung. 
Dieses letzlere Adjectivum Ist das Beiwort verachiedcuer Genien: 
des Qaosbyari^ (Vd. XI.X, I S, Y'c. XXVI, 33 ; LVIll, 2j, des Haoma 
{Y5. IX, 52), des Ahura (Vsp. Xll, 2. Y5. LIV, 16) und vor Allem 
des grtosha (Yj. I, 22. Vd. XIX, 133 u. s. w.). Der Superlativ 
verethraja(t{leHM findet sich von Zaralbaslra gebraucht (Yc-IX,47). 
Aach veretbraghna betsst oft genug im Avesla nichts weiter ali Sieg 
nad iD manchen Stellet liaal sieh zweifeln ob ma das Wort als 
nomen appelUtirnm oder noaua pro^nm fasten soll,' Soab darüber 
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dass Verelliraghni rIs pci«6iiHebei Wesen gtraul werden miCine 
kann auuh nicfal der geringsleZweirel obvalteir und zwar ist der ihm 
gewidoiflle Taat die Hanplquelle. Ade diesem seilen wir nun ilnss 
Verethraghnn in versehiedenen Geslallen gedacht wird: als Wind, 
ab Slier, als Pferd, ols.Kainel, eis Eber, als Jflngliiig, Iis Vogrl, als 
Widder, als Book nnd als Mann (Yl. 14, 2.7.!). 11. 15. 17. 19. 23. 
25. 27) doeli scbeint es mir, uameiitlicli niil Beziig nuf Vt. 14, 39, 
dass diese Thiere den Göll nicht sellisl repräsculinin , sondern uur 
aymboliscb andeuleu. Unter diesen Gestalten allen scheint mir die 
Mnes Vogels die gewöbnliehste gewesen zu sein, denn in der Be- 
■chwSraDg, welche Yt. 14, 31 Dg. stellt, spielen die Vogelfedern- 
(wenn ich ilSmlieh die schwierige Stelle rirhiig vorslauden habe) 
eine wesciilliche Bolle. Diesem Vcrralircn, den Vereihraghna mit 
Hülfe vün Vogelfedei ti herbciKiiiciiutierii, jsl es nn;iln^ wenn im Svllälj- 
nime der Vogel Simurgli den Zi\ uuwdal dm- seiner Federn milzu- 
nehneo, dosa er dadurch stets im Sdiutse seiner Macht bleibe, im 
NlWEadeMlle er eine Feder verbreuneuao werde er ihm persäujicl) 
erseheineu, FQr die ÄntTaBSiing^ des V^lBragbna als Vogel spriclit 
auch üass er nach Yl. 14,2t die Stimmen der Vilgel kennt. Bekannt-, 
lieh ist dies auch in spiticrcr Zeil in Pcrsieu noch als ein Zeicitcn 
besonderer Begabung lekiiiinl. Von ihm als dein Sicgcsgoll u ird ge- 
sagt, dois er die Kaoi|ifesrethcii zerschneidet (Vi. 14, 62), dass er 
dem Zaratljuslra SehkruFi und versthirdvjie andere Kralle verleiht 
(Yt. 14, 2'J n-^.). Wie Mitlira i^l <-r cIti ['\^in<l der milliratrÜgenden 
Menschen (Yl. 14, 13:i). Agl ongsicii ist er verbunden mit der Sliirke 
O'?. I, 10 elt. Vi. 14, 4.'"»), ditnn mit Milhra und Hoshnu. Wie Mi- 
Ihra ist er nicht hlus ein sdiülzeniiri- suiiilci'ii auch ein angrehetiiler 
Gott, wenn mau ihn hcleidiat (Yl. 14, 47). Es ist selbslversliiiidlieh 
äais er als der slete Begleiter der Biiisseu siegrciehen IjErrseher der 
Vorzeit ^edai:lit wird, namenllieli des Thruclaona, de.s liavn t i;a und 
Kava-Ilaoriavy oüci' ilui;rava,(Yt. 14, 39. 40). 

Was Lleii (Uilius des Vcrethraghna auhelangt so sdieiut es Tasl 
uls ob man geglaubt habe iliu dui^h Beschwörungen herbeizaubem 
za können. Eüe-solcbeFonaiel.dieitliee nicht in alleu Einzeln heilen,, 
ganz klar ist', ■dietfltYl. .l4, 43,0g.-.xa stehen und auf die Heim^; 
I^M^nUi^a^Verfahröns.veiul hiOi^daM Vi- -1^:46 gegen die allge-/ 
■(äiii i^^l^hvtuing'diwü U Oprem welehft, 

^ülfMIn^liiiiL-dni^rn^ iibrigeas Y^, 

H, fflÖg. Diese Opfer sind gan dieselben wie sie dem TlsUya d,ae>, 



StBifilttIt, 



gebraclil wcrdcci und auch diesslben Klaasen vod Personeo sind von 
ihnen aui^esthlossen. 

Oer naohsle G«niu8 den wir ku behandeln beben istflAman. 
Wir beben üir iIi Rlma-qAf Ire sebon als einen nii Hiibra enge ver- 
bundcnrii Genius kennen gelernt und wissen bereits daas er der Ge- 
nius der l.ufl Isl, clrn lluiidrcscli rfherselzungeii Ist er iiucli 
Genius dt.4 lje^<'lJlll:lrl.^. I.iil'l, \;\\v. er hrsonders iui fuiif- 
/cllnlcii ') H.il ^^c^ii ii'seii. Uli' Lull Ul ilii'<<i' lirsUilt n.ii'li besonders 
Vi. 15, 54.07 yesdiiidci'l. Sk isl »aliiilidi vor Allem eine behende, 
rüstige Gollheil, aber sie wird nicht bliis {;ediieht als der SchnelliIeD 
der Subnelleu, sondern auch als der SlUrkslc der Slurken. Sie bei 
eine goldene Rüstung, einen );uldeueu U'n^jcn und goldenes Rad. 
Sie wird durum auch in .Sclilaidlen augerufcn (Vi, 15, 40). In ihrer 
älrcitliarkeit lie^l der Grnnd, dass sie von den Helden der Vorzeit 
angeruren wurde und diesen den Sieg verlieh, es werden namenllii-h 
Haoshyaghu, Takhina uru|]a, Vinia, 'l'hruclaoua und Kere^^pa ge- 
nannt (Vi. 15, 7. II. 15. 23. 27). Auch l){ise Wesen wieDifa4ka 
und .Aurvai;Ara o|iferii Ihr Ihcilwdse, jedoch ohne erhSrt EU wer- 
den (er. Vi. 15, l!)(lg.:!l Hg.). BcÄouders aber wird sie von Frauen 
nnd Müdchcn angerufen (Vt. 15, 35. 39). L'eber ihr Opfer spricht 
Yt. 15, 65. 56, Man verehrt iiv mit ltarci;Hia und Gebeten; Tliiere 
scbeiuea lhr nicht dargebracht worden zu sein. Sie verleiht daHir 
Sehutz gegen AKro-niainyus und seiue Daevas sowie gegen die Iritsen 
Zauberer. Noeh muss bemerkt «erden dut die LuH oller mit dem 
ausdrücklielien Beisätze verehrt nird — ingofeni sie den Qpeüto- 
niainyus augehürl 0 <;. XXH, 27). Ren Grund Rode Ich in Yt. 15,43 
angegeben, die UuH weht natürlich beiderlei Geschöpfe hinweg, die 
des (,^pciila-niaiuyti5 sowie die des Agro-mainyus , sie wird btos an- 
gcrufeu insiifei II sie den Zwecken der guten Sdiüpfuiig dienstbar iar. 

Von der Lufl linden wir den Wind (v.'ila) als einen eigenen 
Genius abgeschieden und darum isl Ulm auch eiu Icsouiierer Tag des 
Monats geweiht. Im VeudidAd (Vd. XIX, 15, 5(i) wird er als der 
starke wahlgesdiaCTenc Wind angerufen, ehensa Vi;. MLl, 21. Da- 
gegen Vi;. XVH, 33 als der reine, wohlgeseliairene Wind. In neuern 
Schrillen erscheint ein Mythus da.is der Wind, erzürn! über ein von 
Iiiisen Wesen ihm Kugelragenes Gerücht, dass Kere(äspa geäussert 
haben solle er sei stärker als der Wind, so heftig zu wehen ange- 
fangen habe, dess Niehls ihm Widerstaad zn leisten vermochte, tns 
iho KerCfAfiii mit den Amen auDSag und >wang seinem Weben 
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EiDhalL zu Ibun. In den älteni Sohrilteo faabe ich diese 'Angabe 
Hiebt ^Aindeo. 

Igelit viel imehr als eiae PeraoniSealion ist der Geirins des 24. 
MönaUtagSL das gute nuEdayafniiche Geseti', Daeou, oder 
Din. Ah eine Persfinliulikeil wurde dasselbe Jedoch gedoehl. Wir 
wissen dass es zu den zuerst f[eschaffciicii Wesen geiiörl , dnss es 
seiiiiT Schöpfung nach gleii-hzeilig uilL Vuhn-mano isl. Gcwiilmiicfi 
lieissl CS das gute niazdayai;iiisv!)(; Gcsi'lz (ducnn vii^uhi initzdayac- 
nis) versuhicdac andere Beiwörler crliäll Kacna itsI Yl. lü, 1 . l'nler 
den dort genunnleo Ausdru'elieii isl der Ausdiu'-t ,,vnri si'lbsl ab- 
wehrend" wol der linnlicliitc und ho^,ii]hl >ji'h wiil ihirniEr, i\asa 
Daeua als eine Witte gegen die llnevas geüadil wird, die von sellisl 
sieh biiten in die Ntbe zu kommen. Die Daena wird sactigeinuss 
besonders vonZorathnstra, dann von seiner Frau, derHvorf, endlich 
von den Priestern und Kb'nigen angerufen (<sf. Yl. IS, Q flg. 15. 
17. 19). 

Niehl vh\ Binders i\k mil di'r Daoiu ici-li.ill es si<:li mil der 
AsbiB-vag»)ii. AucIj äii' sdidnl eine bJiisc l'ir.soiiilualii.ii , dodi 
tritt ihre Pcrsöulichkeit viel mehr hervor als die des eben gmauaten 
Genius. Eine Besehreibuug von ihr fliidet sich Yl. 13, tUT, sie 
slimral mit der6eichrMbtin{; welebe gewBbnlicb vnn Ardvi-^ra anfi- 
hila grgeben'wird. InYl, 17,2wirdsie die Tochter desAhura-Hazda, 
weiterhin die ScbwcEler di!rAniesha-<;peutas und des^raosha genannt, 
ihrt; Sudweslor ist das iiiai!dii)iic,ui3ciie üeselz (Vi. 17, Iii), iliie 
Multcr ist l^peiit» ärniaili (ibid.). Sic i^il sehön und strablenreich 
(Yl. 17,6), sie nihrt auf einem Wagen (Yt' 17, 21). Sie erhält den 
Beinamen Kbsb6ilhni, die glünzende (Y^- II, 67). In Y^ LV, G. 7; 
XIV, 2 ersehmnt «6 als Gesellgobanerin der Pireüdi, ebenso Yt. 10, 
66 wo umB DlmAIs npamano htnzulritl. Der Name Ashi ist in nu- 
sem Texlea noch dH genug nomen appell : sie ist die (iollin des Se- 
gens nnd-der «elüiöhen Glüefcsgiiler (Yl. 17, 7 % ; 18, 4 flg.) uud 
da bei den Erdniem Naehkogioienscbail und unmeiitliub münnliciie 
NaolilcommensobBn «Is der grSsste S^eu galt, so ist es begreiflich 
dass aio namenllieh von vcrbdratheien Uinnern und Frauen angc- 
rafen wird. Doch ^ebt «e aneb geistige GGter, rmtiglicb Vmtand 
.(Yt. 17, 2), Als die Helden der Vorzeit denen sie ganz besonders 
hoM war werden HaMhyajba, Yimn, Thraetaana, Haonia, Hu^rava, 
Zaralbnstra, Kavi-VisU^pa genannt (YU 17, 24. 28. 33. 37. 41. 4&. 
49 1%.). An ibreo Opfem sollen niebt tbeikehmen : Jungri-uueo und 



unmiiadige Kinder, auch keine allen und krafllosPii Personen, so 'wie 
keine Bnhlerin (Yt. 17, 54 Hg.). Ihrem ganKrji Wesen nicb gthSrl 
Ashii-vaguhi su den Beachütxera der Ehe. 

Wenig ist über den Genius tu sagen der deo Namen.ArstIt 
rnhrt. ArslS( ist ein wetblieher Genius, sie erscheinL aber nur ne- 
benbei, meislens inGemeinschari' mit Rashna (cF. V«;. 1,23; 11,29. :tO 
oto.), auch mit (^raosha und wird dann mit dem Nnmen Arsti bc/cidi- 
nal(Y5. LVI, 13. 5. Yt. 11, 19), was nichl aiifFalledd wiire, wenn 
nur nichl der letitem Name als masc. brli»tidell würde. Ilrr Name 
Antit iat gaits dDrDhsieb%, er bedeutet Rii:[LLl{;k<:it, Ci^r.-itllicil, die 
Verbindung der Arsltt mit dem Raslinu ist dniier gauz ^'p reicht fertigt. 

Obwol die ErAnier den Himmel (A^man) als ein ü\ug ansehen 
das von Aliurn-Mazda gcscbalTen ist, so gill er iliiicii doch auch als 
ein Genius und wird durum angerufen. Doch ist nicht eben viel van 
ihm die Rede. Ohne «eitern Bcisiitz wird er angerufen Vf. XVII, 
38 ; XLI, 23 ; LXX, 4:(. DaRt-fien heissl er Vd. XIX, 1 1 S der glän- 
zende Himmel. Zweifelhaft bleibt ob Vsp. XII, 1(1 Himmel oder 
Stein zu übersetze» ist Cvgl. die Note zu d. St.). Vsp, VIII, W 
beisst der Himmel der erste unter den Geschöpfen , eine Ansicht 
..welche auch der Bundcliesh hesläligt. Uic ausführlichste Steile Uber 
ihn stebt Vi. 13, 2 — 3. Er uuigiebt rings dieErde, er hat femoGrin- 
zen die nach keiner Seile hin gesehen werden kennen. Er ist mit 
einen slembesäeten Kleide angtahan, ihm zur Seile stehen Hilbrä, 
ßashnn nnd Qpeöia-amiaill. Im dritten Capiiel des Bundehesh (p. 9, 
13 ed. W.) wird von dem Kampfe erzählt, den der Himmel nitAgro- 
nutinfos beim Beginne der Welt auszuhallen halte. 

Uelep die drei nodi übrigen Genien des Paraenkalendera ist. 
wenig mehr zu sagen. Der Genius Z^mfiA, der zunHehst anf den 
A^man folgt, ist ein Genius der Erde, dessen Stellung neben <^penbi' 
Drmaili nicht rcuht klar ist. Ks scheinen die Anrurungen der einzel- 
nen BiTge, Laiiilslrielic, Flüssig etc., kurz Alles was materiell die 
Erde betritfl, hierher /.u gebären. Es ist zwar ein eigener Y'asI vor- 
handen welcher den Namen des Zemyid trägt, aber dieser besohSF- 
tigtsich bst gar nicht mit der Erde, sondern mitderUajestnt, qareno, 
Über welche wir dämm aneh hier reden wollen. Das Wort qarenb 
bedenlet, irie es schon Bumouf erklirt hat, Ucbt und Glau, aber' 
es ist im Avesla nieht jedes Liebt, jeder Glans, sondern cm Licbl- 
glsDE der vielleicht nnscnn Meiligenscbe!» äbniich gedaohl wurde, 
der den güttlicben Wesen und gewissen bevtwzugtenHeaseben xnTfisil 



gewurdpr) war. F.« i.sl i|ni'eiin IniiLlidi und sarhlioli äus ticu|i. •^-i', 
weli'lii's auch iiovh Liclil im all{;c meinen brdsulel, diiun ab^r uiiuh 
Vuilers speciell: ,,lumen divinam, menlem liumaiiam illuniiaang, per 
quod alii aliis dpoiinanlur cl praeauDl, per quod arliis et ertiiieia 
ilisGCrc pussuiil el per ijuod regibus maguis et justls vis propria tri- 
huitiir <|un[l elmm ?^LJ rpgium" dicitiir." In llebrrein- 

Glimniuiii; mit dii^srr iicuiTn Ansicht lindpn wir dcnu auch kuvaem 
qureii«, isc. küiiif,'li.t:r M^jivslat ort genug im Avc'sla ungernreii {V^. 
I, 12 II. (i. w. Siroza I, 9. 2!i etc. Vi. 1 , 33) diiiieben aucb aqarr- 
iem qarenö (Y9. I, 42 eie. Siroxa l, 35^ , .was ich mil aavei^ng- 
fiche, usyervüstiiche' Majesifil Sbersetet habe. Die Dcbenerzungen 
^aben das Wort mit agereft, agribila, ich habe aqarela von qar, 
esseu, verzehren abgeleitet: div Majestät die nicht verzehrt werden 
knna. Nach der l^rklärinig Ist das die gHslIiviic MajesLäl, wahr- 
scheinlich diejenige welche siih die l'ricsicr durdi grosse Frömmig- 
keit xn eigen machen Ifänneti. Mit dieser Majestät werden nun gött- 
liche Wesen begabt gedacht. Alinfa-Mazda beiast der MijeslBtiachil« 
(-Yt.1,15), aebroa aber. der majesfüliscbe, gläiizeodt (V«. XJIl,4t 
-XVII, 12 etc.), ebenso Tistrya (Yt- 1> 35. Yt. 8, 2 llg. und oft). 
-Milhra heisst sogar der mnjestälischstc {Vd. XIX, 52). Nach Vd. 
agX, 125 trägt .-lucli WiTlIirii^hiia den Gl^iiiz »der die Majusliit imd 
l^jer.tichtglauz kommt wol Lm/.«firclhall alle» VMznlas «Imf. Ails- 
tiähme zn (Y'l. l'J, 22), namentlich führt aocb Mant!ira-i;penU den 
Beinamen na-qarenAb, aebr glSneend oder scbf majestSti«cb (Y^. II, 
SO. Vd. XpC,'54). Von diesem göttlichen Uchlglonz scheiat nun 
.ein Theil aUob in die Weit gesandt zu sein nnd besonders den Ariern 
zuTbeil m werden, daher denn auch öfier von der arisclieti Majestät 
"die Rede ist (Vd. XIX, 132. Vt. IS, 1 ; 19, 5li). Hcsouders ist sie 
den Königen eigen von denen sie llidit, wenn sie den Phä des Rcch- 
.tes verlassen. So ist Vd. XjX, 132 von der Mnjestül oder dem 
Glänze des Yima die Rede nnd Yi;. IX, 14 heisst er sogar der nijc- 
slälischste unter den Gebsmen. Aber ansYt. r9, 35 Hg, erfobrea 
wir anoli, dau 'sich diese Majeatlt von Yina enlfernte , als er sich 
.der Lüge ergab. Es wünschen die^e den arischen Herrschern «genc 
Jf ajeslit auch Fremde, Unwürdige zu erhallen wieDahika, Pragra^f, 
aber «ie können sie nicht erlangen oder doch niobt behaupten (Yt. 
19, 47 flg.). Sogar zu Agro-maiafiu wird' sie in eine Verbiuduog 
'gesetzt (Yt., 19, 46). Ihr eigeotUcber Bewabrar ist Apaiim napl| 
Und zwar bewahrt er lie im See Vonm-Kasba (Yt. 19, 51). .Dass 



ilip vuiv.ii-lii l]sli-i) IkiiMhcr lief Viiiv.ril mil fiirsor Miiiostiil bcklsi- 
ilct waren \Tr»>li'ljl sirli oliiivliiii , obcrisi) auch d.iss ZnrjtlliUKlni mi' 
jeslätisch ist (Vd. XIX, il. Vt. l!), 7!)). Voii Clüsscn hciwl Huelii- 
mal der maji'slalische oder glänzende (Vd. I, 511 ; XIX, l'.U)). Kine 
Erklirnn),' für diesen Umstand pcbl Yl. 19, Gti, es liegl nümlich in 
jener Gegend (cf. die Note zu d. Sl.) drr See lUiifu aus uolchem 
der Beller Caosliyari^ erstehen wird der iialürlicli gleichralls mit die- 
ser MajesliiI bekleidet ist (cf. Vt. Iii, S'J). 

Mniithrn-i;pen1n oder die heilige l^i'hrid ist ein Genius eben 
sn lihslrakler Ar! als die Dapiia oili-r d^iü (rfneli. Ca heisst üIIit im 
Avesta, ilüss Miirithrn-i;[icnl:i ilie Seele ifes Ahur.i-Mazda st;i 
XIX, 4b. Vt. 13, bU. bl), nueh »ndern Stellen ist Maiithra-(peuta 
der Kjirper du (^nosba (Y;. IV, 5« ele.), peraouilicirt erscheinl er. 
BiBMiitlich im lettleo Capilel des Vendidld wo er als beileod gedaohl 
wird (Vd. XXII, 7}. Die«e Hotle,.die beweist dass die Zanbersprüelie 
unter den Hnliiiern in grossen Ansehen standen, erlmll derselbe 
aui'h sonst ziigcl heilt, ef. Vd. VII, 12U. Vi, 3. r>. i;. Mil ihm in 
Vci hinduiig gesetzt ist l^iioka , eine im Avestn rilter enviihnle aher 
darum docb nicht gerade klare Gottheit (Vd. XXII, b Hg. Vt. 2, 2 
und di^Hote zu diesen Sl.). Mit dem Uadthra-^peala werden wir 
am buien anofa lUeAnrurnageii der einselnen Gebete verbinden. Die 
Worte welcbe Abura-Mazda ausgesproehen bat siiid WafTen (Vd. 
XIX, 30. 31), nls eine snlche gebrautbt nun (Yt. 17,20) Zaralhuslra 
den Ahnna-vniryii. Mit dem Ahnnii-vnirya zusammen wird aueh 
Airyama-ishyo angerufen (Vsp. \X\ II, 2), diesen linden wir ge- 
wühnlich mit Aslia-vahisla zusammen (rt. die Note zti Yl. 2, 2. Vi. 
3, &}. Ehenso wird es vol aueb mil dem drilLcn der boiligea (jebete, 
dem Asbem-vohä der fall gewesen «ein, obwal lob mir kmne Stellen 
angemerkt habe. Es kann uns aucb nicht auffallen, wenn wir im 
leisten Capitel des Vendidad i(ea Airyama-ishya in ühulicber Weise 
daifestelH finden. wie die Daena und Marithra-^pcnta. 

Der ScbntEgeiit des lelilcn Monalstages ist eine ^lU abstraete 
Gottheit das unendliche Lieht (annghr.t rauiiio). wird öfler 
angerufen und iwar in Stellen wie V^. I. !.'>: L.W, 4:i zusammen 
mil Sonne, Hond and Sternen, Vd. XIX, iWi mit dem Himmel. 
Auch Siroia I, 30; 11, 30 werden Gegenstände wie Garo-nemAoa, 
die Brücke Cinvat u.s.w. neben dasselbe gestetlL Einiges Liohi ober 
sein Wesen giebl uns die Gbuse der Stelle Vd. II, 131, Wo ehte Un- 
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(encbeiduDg iwisclien BiiraiigsloiiEU Lichlcni (aoagbra roordo) und 
in Ordnung oder furdieWell geschalToDen Lichicm (^tidhMn rnncäo) 
gemaoht und bemerkt wird,, dass die erslern nhet), /uoitm 
aach'Unteu leucfalen. Wie mir scheibl dncliif innn .sli h il;<s :iiir,iii);.s- 
loie Liebl als einen Stoff der dm Ort wu .Miiir.i - .Ma^<lii » nlml in 
ihqliclier Weise ausrülll wie die Luft die irdisriiu Welt i^ifiilll. Man 
deehlc sich wol, das« Abnra-Hazda einen Tiidl ilicses SiolTex 
■otunen und das irdisobe Liebl daraus gebildet bebe. Das aufungs- 
)ose Lieht ist das erste der Wesen das uns begef;iiel, welche den 
NsnanQadbäln Tühren. Meine Ansicbl über die Hedculung dieses Na- 
mens habe, ich schon rrülier (ßd. II, p. 216) angegeben, so Aass es 
unnSlbig ist hier noubinuls daraur zu rüiiksu kommen. 
. Es i^ird wol am passendsten sein, hier gleidi die übrigen Gott- 
.(iBMi'aiizuscbGessen welche im Avesta den Namen QadbAta fOhrcD, 
Hier ist vor Allem eu nennen:- das FirmameDt, tbwAiba. Im 
HuBTlreaoh lautet das Wort nHtes, (fafü'r wiTrdc nncb -incs sieben 
kSolieu, ich halte die Worte ibwäslia und oeup. liir ideutiach. 
Eine ausnibrliche Erklärung iibpr die Wirksanikcli iWesfn (.l^ilhilla 
Bndel sieh nicht, er wird blos aogcniren Vd. XIX, 44. 05, in Vt. 
. 10, SB ist er mit Mithra in Verbindung gebruclit. Auch Ijarscf- 
njAfisli § 2. Sirom I, 21 und II, 21 wird er angerufen, an letzterer 
Stelle milRiman, derLufl, in Verbindong gesetzt, leb b^lleTliwAsba 
IBr..da|i. unendliehen Himmels räum, im Gegeasalzc zu dem sleiiiemeu 
Hrnmal, derAfmta genannt wird. In Verbindung; mit Thwüsba nder 
BUcb mit Ansgbrs raocäo sieht Mio väua, das immer uülzcndc 
■Hans, Vd. XIX, 122. Siro/a I, 30; II, 30. Es Ist die^ wir ich schon 
Jd der Note zur erstgenannten Stelle des Vcndiddd gesagt habe, das 
Scbatsbaus, wo die üheritähligcn guten Werke der Frommen aulbe- 
wabrl werden ; bekanntlich habtn auch die spütern Juden dieselbe 
Vorstellung. Auch Mi^väua itt ein QaJhilla und ebenso eine Gottbeil 
des flaumes. — Eine Gollbeit der Zeit begegnet uns dagegen in dem 
nüi'hsten QadhMa, dem ZrvAna akarana. üeber diese Gottheit 
ist schon so ausruhrlich t;eredel worden (Bd. II, p. 217 Dg.) dass wir. 
hier uii'lil darauf ^.uriickKukoninien.bi'aueben. Wie mir sebeint sind 
sowol Tlmiisliii jils ZrvAiM akarana kosmisebe HÜoble, welche mit 
dem Wclil^iulc in j;iir keiner Verbindung stehen, darnm werden sie 
auch so selten angerufen. Sie umfassen sowol deQ'Abura-OBlldB als 
denAgro-mainyus, es scheinen mir dies die Gottbeiieo des ßaomes 
und der Zeil zu sein welche die Parsen naub Angabe des Damascius 
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verehrt Nakea wlleB'). — Wclabc Sewsndtiiiu M-tber. ait itm 
Herexn pourva qadbS'Lii fanl, welcher in einer nach meiner Ait- 
sichl eingeschobenen SleWi: des neunKchnlen Gapilols des Vendidid 
»lebt (Vd. X)X, I4U), vi^rmiij; idi uülil »[»t.i^e],^». 

In enger Vcrbindiin;; mit Znäna »k.ii'iiiin ulehl Zrvaiin d»- 
regbo-qadbAla (Simz» II, 21), die Zeit, die Herrscheria der Im- 
gen Pertnde. Ea wird dnrunler die EWÖlliantendjährige Periode veiu 
■tandea, welche die Dauer der jnateriellen Walt bif zun jüngiten 
Gericht nmras«. Auch über diese iit tehon fräfier (Bi, II I, c.) ge- 
redel und gcEeigt worden iass üic die ächtcits>lsgollheit der nndcr- 
iicn Parscn ist. Es scliciiit ihns mm sich diese zwölflaasendjnhrige 
Periode gleidisaiii als ein Ijliiok Zell vorslellte, welches aus der uii- 
endlicben Zeit herausgcsclinitlcu ist. Aber nicht blot dieses grosse 
■SlSA Zeitj 'Sondern auch weit kleinere Perioden genieiaeu im AveMa 
Verebniug und werden häufig angemrcn.- So vnr Allem die aeehi 
grossen Zeitperioden des Jahre:, die von den Heuern sogeninnlen 
Gnbaübars. Rs sind dies die Feste die zum AndenLen an 4ie 
Sditipfung der Welt ci»i;rriclilpl « iirdc». (Jeher diese Feste haben 
wir iu Kürze sctioit ßd. II, |i. I ^tsiiruHicu , der Ärerin Gabanbir 
(Bd. III, p. 23S ilg.J vcrbrt'ilel sirii »usriihrlich Uber dieselben. Sie 
Gndqi sieb angerufen Vsp. 1, 2flg. elc. Vf. I, 26{lg. n.s. w. £faeDM 
S^den/.ivirvMeh.diä ntonatlicbe» Pesie: den Vollaioad und 
den Nen «Land angerufen (Y;. I, 34. 35 u, sonst), ebenso auch die 
Jahre und die Tage (Y9. i, 32 u. sonst). Besonders gchraachlich 
ist aber .luch die AnruTung der einzelnen Tugesabsc h iii lle 
und bei dem Higiicbcn Cullus von grosser Wicliligkeit. Sie werden 
Gib« genannt. Es giebl deren Glnf (im Winter nur vier), Ij Üsha- 
hins, Mo^n, von Mitternaebt bis die Sterne verschwinden; 
2) Hdvani, von SonDenaufj^angtnaMittag; 3; Hapilhwina, von 
Mittag bis 7.»m Eiti'rilt drr' Abenddämmerung; 4) Uzarfirina, 

I) Daransc. priinia priii.-. ü.i. |i,:iM. flln>, Ji tnl tiÄi li ^(»oi 

nOtsI /«Iii äJiiliitiioi iii-air ilrn)i(iitnn('i ijv noiofm r^i' rfirt^r auen»- 
Xiir liv HglttlifaV !•!! l'iy iiylinUnt IUI Sliiofiiiair) , il ihr liQupil- 

nair. Di» dien Venucbe die toimiitbeii GoUlieiieD an die Spitze dei Syilemi 
in iitMii vai SeelOD auiglageB iil eeheu rrUber (eitgt vardea, er. BJ, II, 
f. 220 e%. 
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von Anraog der Dämmerung bis die Sleme riehlbar werden; 5) Ai- 
wicrülhremä, von der Zeil wo die Sterne sichlbar werden bis 
liitternaclit (r.F. zu \q. I, 7). Die Annirun^ derTiigcsKetlen Rnden 

. -«4r-raFnchDiltc1i iii den ersten Cupilclii des Yii^'iia und in den Sliiuken 
)(«lebO'deji Namen UAIis fülircn. In Verbindung iniL den Tn(;meilen 
iB0NBii''gBvöhnlich uoch andere Gnllheilen iiiigcrarca wctuhc als ihre 
tiebä{fba nnd!8eschutzer geElen, nämlich: ein himmliaGherGenitis und 
denni-flooh-Ewei andere] die, wie es scbcint, in der Welt zn wirken 
haben' und sonst nicht weiter gennnnt werden. In Verbindung mit 
Ushahinii ersrlidiil l^r.-iuslia ah liirnmlisther Ulirblrr, diiim aber 
Berejyn und Nmiinv<n , von itencii der ei'slere nach s[LU(!i'n (Jucllcn 

■ das Wuchsllium des firlri-idcs zu lilicrwjiilicu lul, «iihrrnd .\niAliya 

üi'lk-n n>n^.>. IJrr l^'.iuM. Ii I i r <!.'[ /.nl IMv^ini hi Mirhia, mit ihm 
in \'iMliinlniii; M'-iil ili'i llr.rlinl /.lt der lloerdpn und Vicjya, 

der HesdiiitMi- der Chwii'. i\hi .km il.i|ulliwiua sieht Astia- vnhislo 
und das Feuer in Verbindung, von irdisvhcn Goltiieilen der FrAila^- 
(■ba, der Vermcbrer lir.s Vtelis und Znnluma, der Itcsvhiitzcr der 
GflnoNenscharteo. Cznyt^irin» liat 7m seinrm Brsebulzer den Ap.inm- 
B^pSt, den Nabel der Geniissn-, init»irkeTid sind in ili>i-\Vi>U l'rAdnI> 
▼in,--der Bewabrcr drr Mi iim Iuh ucid lliniyuin^. di r 15i'S['liii(7,<:r 
deF'G,egeDden> ^er lelzle G.\\\ ('ndlii li .^i^^il'l rillin'HKi. h\ nnli r dii' 
.^ticbt der pravashis gestdll, mit ihnen wirkrn der Sieg und das 
S^lMgen du MU der Höbe gtamnit, Ton jveltlicbenGoUfieiteq ffidalr 
4;ti^l)a|Ät6|q]'ftili$, datgibiitliclie ^oblbefindea,' utulZalitbaBiriMeiMt 
^ij^ädt»W4nnies(eey .EaSrid«lBis^^ wie man siebt, eine bs- 

.»ii^bii^mägm oocb dnige.'Gollheiteq ihren l'i.it/. iiini.-n, wMw 
^Ä^VM^BllDBTiAiid'niaitjnir b 9^1ettun^ undrn' <;eii,ini>t »er- 
Anj^ntiTaroMi Bejftitimg» danm.gdlD -Tfaeit nicht sciir kbr ist. l'nicr 
i04Üi^JiM*l>l ÜiOma am wiebligtj^- Oie genaae Verwand bcball 
^ijfihh»^H»aBK.Qiiit nil, dem iDdiMbenSo>)<'bat,:4iUsale^ilLm':4du)ii 
■ebr bald die Aurmerksamkeit sichcro. Haoliia bat dieselbe Zwitter- 
steiluns in drr eriniwben Mylhnlofjii' wie In der indisehen, or wird 
bald Iii. I'lli(i-/r li.il.i (inll'^'nl^i. lü . Von der VUiuv/..- «-ei'dcn wie- 

lisclic iliionia und der gelbe odi^r irdische. Her weisse llaornd isl 
M^liolMlec:VArziiBli^te.iiiitff;deD^liniD,eD, mit sBiuciii:^ll^];cp- 
.^j|ttb:4<vAiifenidiiu)^;^ä.MnHb».tiDiterbU gemaehti:^!^ 



XL» BlilaitaDi- 

Baum fiibrl den Nimen Gaokeren&, um ihn stehen die nDclevii heit- 
briDgtnden BÜame hernm (Vd.^X, 16 tlg. iimt ilic Nntc'). nncli S|iä- 
teru Sohriden wächst dieser rahriharii' H.'^om.i im Sc? Vnurii-kaslia. 
El ist begreiflich und Ditiirlicli, ih^iy illi'si'i koslb^m' lljiwt imtcT de» 
SchBlzen des Ameretit imnicp bes.inder.s lirrvn.-cimbi'n «iid (Vi. 2, 
3. Siroi*], 7). Wegen seiner b:i(;eii$t:liul1 iler l iis l er tili uh keil hit 
er den Beinssen dAratisha, der ferne vom Tode ist. Es scheint mir 
künem ZwofU notecliegen eu können, dass dieser fabelhafte Hann» 
es ist, welcher die Veranlassung j;ur Mylhc von" der yuelle des Le- 
bens gegeben hat, welehe nach späleni iniihiinurrdiimsuheii Kerichtt-ti 
Alexander in den Piiistcrnissen suvlil. Auch der Hiioma wäi^hsl nach 
persischer Ansicht an einem g.inz dunklen Orte, ICin Abbild dieses 
himmlis<ibcn Ilaonins, der erst zur Zeit der Aulerstehong In VVirli- 
sanikrit Iretrti n ird , ist der irdische , der Tort und fort autzapressen 
uiiit vui) den Priestern zu geniessen ist. Aieier wSchsl auf Sergen 
{Y^. X, 6. T), wo man ihn zubereitet da schwindet die [Inreinigkeit 
und da sind Heiimiltel Tür die Gesundheil vorhanden (I. r,. 14~IT;. 
Hnoma isl heilbringend, seine Wissensehalt (wul die Hcilkunsl} hanijt 
mit Asha zusammen , ivähreud die übrigen Wisscnscballen mit 
Aesbma dem argen im Verbiudun;; stehen (V^, X, 18. 19). Daneben 
wird Haoma auch als Colt gedarbt. Als solcher heisst er mil gutem 
Körper begab! und siegreich, durch Weisheit und Slärke ausgezeich- 
net <Y(. IX, 51 flg.), Ucm Zarathnstra erscheint er als das suhöosle 
der Wesen (V^. IX, 1). Er wird angcrul'eu um Erlangung des Pa- 
radieses, um Gesundheit und langes Leben und um Sieghaftigkeil. 
Rr gewährt den Heitern Stärke, den Hausherrn welche die Na^kas 
leseii Heiligkeil, den Mitdihcii scliatrc er Gatten, den Eraucn Navb- 
kemmejUBlrälti Er hal zuerst d?H GürJel der Ataxdayaynas getragen, 
er bat dem Kerc^äni , der alles Wachsthum vernichten möchte, die 
Macht abgenommen (Vi;. IX, 75 llg.). In die Geschicke der Menschen 
hat' er Tcnobiedene Uate Ibätig einge^ffen, erslUch didurcli dass 
er seinen Vnrebrem Söhne verlieb «dobe in declfrgesohiebte^es 
^rimschen Stammes bedealend wirkten: den Viva^fto gab erden 
Yima, dem Athn'ya den Thraetanna, dem ThrKa den KerecAtpa und 
Urvi\khshya, endlich dem Pourusiiagpa den Zaralhuslra. In die Ge- 
schichte dos liava Ilugrava greift er sogar persönlich ein, wie wir 
unten sehen werden. Heber das Opfer welches dem Hhouib zu brin- 
gen ist haben wir sobou im zweiten Bsude gesprochen. In älterer 
Zeil war es die Zange and das linke Auge des Tbieres (Yf . ^ 36 ) 



XI. i.i S|,klerfr Znl der ^,1»^,^ lio^if <d. üil. II, |,. LXXII): lliiT- 
mit gl;iiible mau ixs Leben des Thiorrs d.ns man schlac^lilele in iüp 
Gewalt .des Haoma, als des Herrn der Unsterbliohkeil, gegeben zb 
haben. Nach Vt. 10, 88 verehrte er den IMitJira. 
y~ Unler den Wesen die meist in Begleilung anderer genäiinl wer- 
den isl NiiiTyrt-^agliii zuenl Ii enurnu lieben. Der Aiisdrutk bf- 
(tcutet ,, mihi nlii: lies Worl--, "in! ^ibpr ini^iui-s ICrHrliltns sli'ls als 
tionicii propr. (;cbi'iiui lil. Iii \ s|i. \ lll, '2 eisclii'jiit er iiai'li Asbis- 
va^uhi atid mit Aklisli, dem Frieden, eheiiso Vsp.XII,34. Im Yagiia 
finden wir ihjHnilApnDq aa^&l und Dimöis upamano zaHmmen ge;' 
'-na'nnt '(yf. LXX, 82). Im Sfron (I, 9).ersebeiBt er in Verbindung 
mit dem Petier. Am pertSnliehsIen erscheint er im VendidSd. Dort 
diRtit er als Begleiter der Tronimeii Kccicii an! ihrrin Wege zum Pa- 
radiese, als ein Abgesandler Abura- Mnzdds (\(l. XIX, III. 112). 
An einer andern Sipllc desselben BulIh^ (Vd. XXil, 22) erhält er 
den Beinamen ,,Ver3immler" und wird von Abura-Mazda enijandl 
am dem Airyama eiltB'Boliiohaft sa-übei^ringen. Alle diese- Erivah- 
nnfl^n reich au nidit bin am nni ein klares Bild.zn verschiffen. Hit 
Beiug Bur Siroia I, 9 seücn neuere Parsen in Neiryo-^gha den Na- 
men eines Feuers, das im Nabel der Könige und der Priester loh- 
nen und ihnen die Kral) zum Mandeln verleihen sali. — Auch Pä r c n d i 
wird nicht eben oft erwälmt, aber ihr Wesen wird uns dcallicher 
erklKrl. Sie erscbeinl schon im sweiten Theile des Ya^na, Y{. 
XXXVÜi, 6, dann ancb Y;. XiV, 2> an beiden Stellen erklart sie 
NeriosMijh alt die BeSohSIzBriD der SoUttse. 'Au Vsp. VIII, t3 
lisst sieb ein Aurschluss über ihr Wesen ntcbt gewinnen, in Yl. 9) 
39 erscheint sie (wie auch V.;, XIV, 2) in Gemeinschaa mit Ashis- 
vagnhi, was sich .ins ihrrm Amte als Beschützerin der Schätze hin-' 
reichend erklärt. Aus dem Umstamle dass sie in der genannten Stelle 
hinter dem Sleme Tistrya herfahrend gedacht wird, habe ich sie fN(- 
her (of. die Note ui Vsp. VIII, 19; für eine GestirngoUbtit erküren 
«ollen und habe sie mit dem penp. rei^ieben, da sich in ixa 
Hdschr. BQcb Pürendi findet. Ob dies lo sei will ich dahing'esleltt 
sein lassen. Sie erscbeinl auch mit Milhra verbunden uud heilst PI' 
renili niii leichtem Wagen (so nach der Tradition) er. Vi. 10, 66. So 
wird sie auch im Siroza (I, 2Ti\ II, 25J genannt uud erscheint auch 
dort im Gi;Folge der Ashis-vagnbi. — Schwierig ist die Bestimmsng 
des Gottes der den Namen DlrnjAis npamanö 'tührl. Dass ci eine 
PerswifioationiMi darr man daraus schliessen, dass er das-Beiwort 



V;iiala crhiill. l'i-bcr die Etj-mologiu liHt Bornnuf Yj. p. 535 ög. 
gesprochen, farlgcsfilElr Erörleriingca über die BirhwierigCD Worte 
würden hier xu weil rdhntn. Im Allgemeinen i.il ia»n ährr die Pas- 
sung des BcgrilTes nicht im Unklaren, aber die Nunn^irung dosaclben 
hal ihrcSchwierigkeil. Uumour hssl D-tmAis upaniann als „Gedanke, 
Wunsch," Wirnlischmnnn als ,,I''lucli", ich selbst «Is ,, Schwur". 
I^a bleibt uns unter dir9cn Umsliladcn nur übrig enr die Slelleo fain- 
znweisen wo er vurkomml. Im Vav'na und Vispered iindcl er sieh 
öfler in den Anrufungen und wird boaonders mitdemSegenswunsahe 
(Ifrili) zusammengeitellt, cf. V;. I, A4 u. die Note z. d. ; VIII, 2; 
LXX, (i:t{ Vsp. I, 26; II, 2S. In Vt. 10, GG isl er i-ia Begleiler des 
Mithra und Yl. lü, 127 wird er in derselben Gestalt geschildert wie 
Varetliraglinii, nämlieli als Eber. Ob wir uucli Ama, die StSrke, für 
mehr als eine Person i lies Ii on ansehen dürfen ist mir nicht klnr. Dies 
sofaeinl jedoch der Pall zu sein mit den GäthAs. Die Githds sind be- 
kannllioli ursprünglich Gesänge die der Ya^nn cntlilill und sind in 
fünf Abschnitte gelhcill. Diese Punf Abschnitte sind «ber nun auch 
die Scbuizgeisler der Fünf letzten Tage des Jahres, die nadi ihnen 
benannt werden und ingorcm Zeitgötler. Sic werden an niehreni 
Stellen , am ausführlichsten in Yq. LIV angerufen, dort wird gesagt 
(Yf. LIV, B) sie seien Für uns Speise und Kleidung zugleicb. Nach 
einer Notiz Anquelils , welcher im Siid-der Bundchesh eine Anhalts- 
punkt EU haben seheint, wurden die Gathis oder GAhftn aU weih- 
lich» Gottheiten gedacht die Im Himmel Kleider wehen , die sie den- 
jenigen Prummen scheakon welche ohne Kleidung in den. Himmel 
kommen. Oiess ist aber bei allen denen der Pall welche hinüberge- 
gangen sind ohne dass ihre Verwandten dem dienstlhuenden Priester 
mit einem nenen Kleide beschenkt hätten. 

Zum Schlüsse mag noch erwähnt werden, das9 ciu späterer Text, 
der Aleriu der sieben Amschnspands (cf. lid. III, p. 234 flg.J, nns die 
Mittel an die Hand giebt die varnDglichslen der genannten Gottheiten 
' anders xu ordnen , nämlich su dasi sie als Hulfsarbeitcr der sieben 
Amesha-^pcntas gedacht wordeu. Nach dieser Eintheilung hat ßah- 
man oder Vohumano die Jniads Hdh, Gos, Häm; Ardibihist oder 
Ashavahisla: das Peucr, l,:ras und Behnlm; Schahrävar oder Khsha- 
, Ihra-vairya: die Sonne, Mihr, A^mllH und Ancriln (oder Anaghrs rao' 
cdo); QpendÜrmat oder Qpenla-3rmaiti : das Wasser, ütn und Mah- 
re^pant ; KhordH oder HanrvaU^t : den Tistar, VA( und die Pravasbis ; 
AmerdAl oder Amerctüt: dco Rasn, Aslä| und Zamyi)|. 
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Vawm Uitthrilnngen 'iibei- die fiuljBrdSehs derCeisterweli «er- 
de» erlieblicfi xparsamfr nusfallen müsseD aU die nber die liobleSeil« 
ilnrseliipiT, OIim oI vhii den Däinotipn iler FinsHTiiiss im Areila sft 
yriiii^' iliü lii-rii- rsl, sn n ird iIo«li iiii'lil sii aiisfiilirlii^h von ihnn ^- 
spiMi heii u ii' uns piii klares [lild von iliiiRii maciien könnlBn. 
Das Folgende ist das Wichü'gste von deiu , was ich nber sie zosam- 
mep zustellen venAochte. 

Dnsweflbatl ist eidau, wie an derSplUe.der guleo, soageban 
der Spilze der bösen Wesen eine oberste Gottheit sieht. Diese heisst 
in den ültem Subrinen A ro-mainyus, in den spülern Aharmnii, 
Alminaii und GaniL-mainyo. Die beiden ersten Naniensromieii sind 
aus dem allen Namen Agro-mainyiis cntslanden, die leUlrc isl 
eincUcbcrscl/ung desselben: Agro-mainyns nderGanil-iBainyo beissl 
nach Ansicbl der l'nrscn der seblageDdeäeial mi die Elymo-' 
Ingic liesläligl die liii-hligkeit dieser I>ebtnDg. Agro-mainyns ist der 
Ge;,'ensalz des ^penLci-niainvus, was den vermehrenden Geist bedeu- 
tet. Wie der j^ulc Geist hpslän'lig betnulil ist seine Subüpfungen zu 
vermehren, sn ist der aiiileru der Gtist weither zn verneinen, 
7.11 zerstören sucht, Agro-mainyus (leissl gewÖbnlieb der schlechte 
Al^ro-niainyiis (Y9. XXV'U, 2. Vd. I\, 'Mi) oder Agro-mainvus der 
i-nllTod ist (Vd. I, 7 u. siinsl) nui:li ; Oebles wissender Agro-mainyus 
(Vd. XIX, Ifi) und Agro-niaiiiyus der stblethle Geschöpfe gesvliallen 
hat (ib. 20. 27), aiieh l'rinigcr (Ih, 7). Als Dacva der Daevas wird 
er heslimin! beKeii.'hnel in Vd. XIX, 1 Autli iin zweiten Theile des 
Vai;iJd ist er srhun bekannt und »ird doitals aristri, <ler schlechtesle, 
oder ilrcgvao , der hiise, cnillicb als acislcm mnno , der schlechte sie 
Geist (Yi;. XXX, 1. 5. C), dem guten Geiste entgegen gesetzt. Desto 
wcnii^tcr crIahiTti wir über das eigentliche Handeln dieses bösen Dü- 
moKs. Haupläiii-Iilii'h sind es Belege seiner Uhnuiachl, den guten 
VVesen gegenüber, welche erzählt werden. Nach Yl. 3, 13 schlägt 
Asha-vahista die bösen Geschöpre des Agro-ma infus, wäbrend dieser 
selbst mti^Üiu züsieht obne es bindern zu känaen. Nseh Y't. 1&, 12. 
19, 29 hatte täth Takhma nriipB den Agro-maioyus sn dienstbar ge- 
mocht daia er auf densetben rill, eine Sage anf die vir aalen wieder 
zuritckkoinmen werden. Am nungenebaislen eher ist dem Ä^ta- 
nuÜDflii die Geburt dei Zaralhutra. Oer nenazehnte Faigard des 



VendidSd enlbSll dne Braähiung wie er dii'selbc xu hindern sijcIiIg, 
eral indem er «oen der Dieras ausschivkle uin ihn xu liidlen, dnnn 
Iiis iiia sidi ah eine UnmSglichkeit erwies, iodeni er ihn zu vcrrsh- 
renlmebtete. Ali nneh dieses misslnDgeD war eilte er bestarzl mi 
mthlos miL seinen Genossen in (Ue liiirilD Höile'zurSck- Auch in titi- 
deni Uiiclii'i'n wird auf diescnVorgniigaDgespielt. NnchYl. iT,19ng. 
rnlliiiift A^ro-ninininis bei der Geharl und dem Waelislliunie des 7.3- 
Nithuslra und versicherl dass kein anderer Menscli oder tioK ihn 
. wider seinen Willen von der Erde vertreiben könne. N.ich Yl. i&, 56 
wird er maehlloB wenn man der Luit oprerl. - ■■ 

Unter dem Agro-nainyut itcbl nnn das Heer der böllischea 
Geister. Als Reer (haena) werden sie tiAcr bezrivhnel und auch die 
Reilinscbrnften kennen sie unter diesen Namen (hnina) vf. \t. 1.11; 
8, 56 Dg. ! 14, 48 fig. Y<;. LVI. IO. 6 u. s. W. Zu diesini Itcere 
desAgro-mainyug gehören nun die Daev^s iiud die, wk es scheint, 
mebr uulergeardneien Drujas und Pairikas, tub kann Ji'dach in die- 
sem Heere keine solche Bangordiiung hersiellcn als hei den -nien 
Wesen. Was nun die Daevas belrim. so sind sie «hne Zn eifel die 
mächtigsten unter acn ooseu nesEn. uass rtarn-niiiinyus bis riir Ober- 
haupt zu ihnen gcbiiri niiiien uir snimi ue.sünt'ii. i'.s isi .incr iiii'ki'I' 
IViime iiithl eln.i, 

IlBmnnen bc.stbrSnki. soniirrii «nicr iiusmuin s wiiriicii iiiil «le- 

gern Namen nieht t 

gegenüber stehen, soiiaern auen vicie auuere. aie werden in ver^ 
sohiedene Classen ejngcthciii. von aenen eine der allgemeinsten ut 
dass man sie mainyava oaeva nennt, a. i. die iiimmiiscben oder sn- 

sichtbaren Daevns. ucnn neiue rtusnrniKe ainn sieicn: aass Agro- 



(ef Yl. 10, 69, !;! 
und (arpiiisdji-ii I 
An einigen Mellen 
.sonders hcrvnrgchi 

vaa und aller Dacvas erwiiiini im. ia, .h» ; ,\, z'i- t.<). nie 

varCniscben Daeva.s erseneinen va. .^. i-i neuen iii ii [i uneii iie.s 

Windes und ich habe sie dorl als DHmonen des Regens gcfassl (cf. 
die Not« zu Yt. 5, 22)t 'IferiifSßDg!h>fnst 'Tat>iinya (cf. Yq. XXVII,- 
3) als verwirrend <■ und liebl darin ^in äl^mitines Beiwort, .w8h- 
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reiid Weatergaaril, wie mir jvlzLscheiat bövbsl wuhrsclieiiilivli, ünrin 
die Daevaa sieht welche der Landscliari Varenn angehören. Liiter 
den mazaniseben Daevas verslebt die Tradition immer die in der Ge- 
gend voll MaxandeiAn sieb aiilliallctideii Däinitnen (vgl.jeilodiEiiilei- 
lUHf iu die Irad. Sehr. II, -126.8. v, Ti:'äKa). Wie dem auch sei, ioh 
glaube, dass wir den Kameu inaitiyiiva dauvai bimuilische, geisUge, 
iinaichlbare Diievns nis ein gum allgemeines Uciwort für alle Dacvas 
fusseo dürfen, wahrend dagegen die inaznoischeu und rurcnifiehen Dae- 
vas beslimmte Unlerabtlici jungen siud. In Yl. 14, 54 nird der vyaiti- 
bum daeva aU einer besoiidern Art gcdaubt. kli habe nach dem Zu- 
sammen hange dieser Stelle vyaniburu mit „zerfleiscbend" wiedergC' 
i;el)en, elyma logisch dürfte an skr. ambbpina, acbrevkiich und grieeb. 
r(ißeiftos zu denken sein, rieben den Dacvas werden am bäuligslen 
dieDrujas und diePairika« jjenauul. Das Wort druklis ist bekaiuiUich 
skr.drüh,dBsWorl poirika das spatere Pari ; beides siud wcibliuhe We- 
sen. Als böse Wesen werden flu vielen Stellen (V?. IX,fiO. 61 . Yl-S, 
13. 32. 26 u. s. w.J die YMus, Pairiluu, Itavi, gätbrus uder <;dtars 
und Harapas genannt, allein es wird stets gesagt dass diese Classrn 
ausDaevns und Menseben zusanimci] gesetzt siud, wir dürfen sie also 
nicht alle zu den (leisligcn Stdiiipfungcn des Agro-uiainyus zahlen. 

, Der Wohnort aller bösen i^cisligeii Wesen ist die Mülle duzhaka 
(ncup. Oller aeisin ahn, der scblccb teste Urt. ihre Hau ptei gen- 

aebart ist die Finslerniss (Vd. V, 174 Dg.) uaeh den Glossen ist die 
Pinslerniss so dick dass man sie iliil Händen grcifeu kann. Ebenso 
wird sie Vd. XIX, 147 llusler, arg und böso geiiuuut. Von da kom- 
men sie auf die Erde herauf und laufen zusauimon auf den Gipfel 
eines Berges Ariinro (Vd. III, 23 ; .\IX, 140). Sie vermochten frü- 
her Gestalten anznuthmcn , seit Zaralbuslra in die Well gekommen 
iai bat dies aufgehörl und sie vermögen nur noch unsivblbar herüber 
za kommen (V;. IX, 46). Ueber ihr Verschwinden reden einige Stellen 
die aber dunkel sind (Vd. III, lüä— 110}. Man sicbl jedoch dass sii- 
äuserc Zeichen der Trauer auuehmen wenn sie besiegt werden. 

Unter den einzelnen Uiievas welebe mit Hamcü im Avesia ge- 
oamit werden, sind natürlich die oben an zu setzen welche als Wi- 
dcrsBchsr der Aniesha-^ponlus gellen. Ihre Namen werden ans im 
Aveüla selbst und ühereiuslimniend in den spätem Parscnsubriften : 
im Buudehesh , Saddar llundelicsh cd:, gcnannl. Ako-uiaoo isl der 
Gegner des Vobu-muno, Andra der Gegner des Asba-vahisla, 
Näogbgilhi oder Nilogbailbya Gegner der (^penlu-ärmaili, Tauru und 
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ZoiricR Ge^er des Hauriiil.lt untl AmcrcWt (cf. Vd. X, 17j XiX, 
14(IJ. I.cider erraliren wir von iea metKicii dieser Dämonen, von 
dfiiRn RwiKe iu selir nlU- Zeil zurück 2 ugKhen sr.beinen , wpnig mehc 
als den Nainrn, Am meislen ist nach Ako-innnu liervorlrelciid, der 
n<ii-Ai srlinn in den Gfllliils Y?. XXXIl, 3 erwiiliiil ist, pcrsonilii^ii-l 
isl er Vd. XIX, 12. Vi. III. 1]G- Aus lin' zuli-lz[ f,'«iKiuulrii SIeIIp 

riit:! ') mit |]uni;cr ntid Dursl iiii'jilisrli shd. 

Voll de» Übrigen i)acvas Irilt um meisten der Uaeva Acshniit 
Iierani. Dug ibm die Ausseicbnung wird neben Agro-Diainyus meint 
nimesllicb keraiu^eboben zu- werden , haben wir Bcban Kcieheii. 
Er arKbeint scbon in den Gdlb&s ohne weiteres Beiwort, Y^.XXIX. 
1.2> Er iglG^ner dos Qraosha, aber auch des Millira utid lieissl der 
büse AeabniB (drväo), aui:lj Aesimi» uiil sclireckliclicr Walfe (wiili- 
rendQraasbRjkrsliidru, mit starker Walfe verseilen hcissl) Vc. LVI, 
12. &. Vd-. IX, 37; X, 23; Xi, 2li. In V9. LVI, 10. 7 erscbciuL er 
in Verlnüdang-mil A(Ul^vidh&tai nnd auob in spälem Bdcbem er- 
sflbeint er als WlderHcber 4er Seelen. Er wird gewShBliofi alt Dä- 
mon des Zorns aurgerasst und dies eulspricbl nueh seinem Namen, 
der sich im iieup. ,Ji3-, Klmsm odRr ilbism, uocli erhalten hat. Nacli 
Yi;. X, I S werden lillo U ls^ciis.li^ilii'ii. mit Ausiiulimc dfr des Haoiua, 
d. i. der llriltviAsciisdi^ift mit Ai'&lima m Verbindung geset?.!. in 
enger Gemeinschaft aiil Acsiima wird Vd. X, 23; XIX, 140 aueh 
ein DSmon Akalagha oder Agbntasba (beide Formen Bind gut 
besangt) gesellt, allein fdier adnWeaea kann ich keine Aniknoll 
geben. 

Dem Rangu nach dürlle den geuannteu Daevas am nicbsten 
kommen A^tA-vidbotus der ZentBrer der Leiber, er ist der Dä- 
n>on des Todes. Heber den allen Namen hat achon Bomonf gespro- 
chen (VacDR p. 46&>, in nenen Sduifteo faeiasi er A;l-vaba|, wor- 
aus bd Anguetil AatonVad gewsrden isL Ab deijeaigc weleberdiR 
Ueiuebeo tidlet ersebaiaL er am deatliehtlen in Vd. V| 3S Dg., aneh 
Yl 13, 11. 38 belMlea daii die Fravaihb die Uenscben beacbOluiii 
„bis aam bergebraebten Vidhtlai*' , d. h. bimler Tod berbeikanutit 
und nicht mehr abgewehrt werden kann. Naeb Yl. 10, 93 ersdiejut 
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er in nUher Gemeiiischnn mit dem Aeühina. — Wir erwübiien hier 
ferner die fidshyaogta, dieindoppelierWeise unterschieden wird: 
Bdshfaif^ln dAregho-gava , die Bäshyai1;la mii langen Händen und 
Bdshfanjla sairion, die gelbliche- Bus hyan^la. Bs acheint ein' wdb- 
lieW IKmfln za sein' und gewiss Dämou des SchUres (et. Vd^^XI, 
-28, 29; XVIII, 3S). \V\e sdicint drückl er mit seinen l.ingen 
Hinden den llnisdicn iWi' Aiison zu. Rie gclbliclic Bfishy.iri^ta mag 
krankhalter Sdibr sfiii. Wie tliilira so ist aucli ArstAl viue Gegnerin 
der gelblichen liäsl.ynri^l.i (Yl. 18,2). En neuem Si^hrifleu wird der 
Dämon Bdsha^p oder Bäshya^p gen^mitt, mit iihnüclien ITebergange 
von gt in 5p wie in harvl^l uud i}:irvic|i. — llii rher gehSn aueb 
Apaosba, der' Vertrockner, der Gegner ifcs Tislrya von welchem 
schon oben die ftede gewesen ist (Vt. S, 13-34 ; 18, 2). Er hält 
..in Geslall'eines scbwarzen Pferdes den Tislryu vom See Vnüru-knsha 
ab. Amji der Dämon des Windc^i (Vd. X,24>, wnl der den Nord- 
wind vernrsauht (cf. Yt. 3, 12} sdiettit mir liicrlicr zu geliürrn. — 
.Der Daera BdiJi ist ans Mos nus dem 10. Piirgurd dr« V.^ndidtlcl 
(Vd. XIX, 4 Bg.J bekannt , »Is ein Damoii der den Z»rsliiitslrn KU 
didten sucht. Oer Daevan l^lj.enjiighra (Vd. XIX, 135) ist ein 
Gehülfe desAp.-ioshii und wird von dem Peuer Vilzista ersclilaf;en. 
InVd. XIX, 13S erscheinen die Daevas Kund», llanga und Vi. 
ba n g a als Gegner des Qraosha, es sind dies Dämonen der Trunken' 
heit. Vd. XIX, 94 findet sich ein Daeva Visaresbo der die Seele 
dexehleehieDUenicben gebunden fortschleppt.' In der, wie ich glaub« 
eingesehobencn, Stelle Vd. XIX, HO, werden noch einige Daevas 
namhaft gemncht-dia aber b'los personifieirle Begriffe sindi Drinis 
•der Bellelei , Duiwis oder Daewis, Betrag, Ka^yis, Armulb 
oder Kleinheit, Tcmn oder Fiiislerniss. Noch mag hier bemerkt 
werden, dass nach Vd. II, 84-86. Vi. 5, 93. 93 die Hissgeslakeu 
onlcr den Mcnachen Werke .der Daevas sind. 

~. Von den Daevas zu sebeiden sind einige Wesen welche zwar 
idchl selbst Daevas sind aber von ihnen geschalTen wurden, dabin 
gehört dar Winter der als ein hersulrelcnder Dämon gedacht wird 
(Vd. I, 8 ffg-)- Ferner Azi, ifcr Dämon der Begierde, einer der 
schlimiiislen und am »(diwerslen zu liesiegcnilcn Dämonen (Vt. 18, 
I. Yi;. I-XVIl, 22). Nach Vd. XVIII, 45 scheint er als Geg- 
ner des Peuers geditcht za werden. Endlich Ara^ko (ujU:^), der 
Meid (Y;. IX, IS. Yt. 15, 10). Dies mfigen die vricbligtlen der 
Daevas sein , alle zu nennen Ist oiebl mSglieb', da e* deren viele 
III. 
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Tnuscilde giebl (cf. Yl. 3, i;! Vi. 4, 2). Zu den Dacvas näe.r ilon 
voiiDitevüs gcsriiaficiicn Wesen dürfen wir wol auch lieii Kcrc^änJ 
rechnen, den [''i-imi der Priester, dem llaoraa liic Herrseliall abge- 
nommen iiat (Yg. IX, 7a fly.). 

Noth kiirzfir miisstii «ir üii'; iilter die unlerftenrd Helen Weaen 
Tassen, iiiier ilie I) riij ^i s iiiiil l'^i i ri k eis , da sie ineisl nur gelngent- 
lirli ^i'iLiiniii wi'E'rli'ti. Di'i S;iiiu- llnikii^ isl weiblich und aucli die 
mi-l.sleii d.>[- Di'iijii^ Mi'iiU'ij »liliiidtc Getiien gewesen sein (Vd. 
XVIII, 7011g.)' ilucb nicht aii.ssi blii'ssliL'h, da auch Dahdka zu ihnen ge- 
rechnet , wird (Y'v- IX. 26. Yt. U, 14 II. sonst;. Hieber dürfte Jalil 
gehören, in üpätern Schrillen jeh, der U:itnon der linzuclil. In ülleni 
Sohrillen wird sie blas genannt (Vd. XXI, 2). heilst auch gewöhn- 
liub die mit Z»oberi-rn verschnn' .Iah! (\d. XXI, 3j. Yi. Ü, 12), 
iaaa sie schon danmU liir den D;imiJii iIit I ny.ui iit Li-wcisl d;is 
■ abgeleilele Wortjiihik;i, lluhklin, ^■'i,:.m-v nird sie im iiuiidclicsh 
{c, 3) liharaltlerisirt : sii' isi ik^i Jciii^.' •kr DaniuiK'ii dviii ea allein 
gelingt den Agm-niainyus seiner ItrstiiiiMin;,' zu cnlrcissea and cur 
Auriiahme des lüinijjTes uiiL .Aliun-.Ma/.da xu bewegen. Die hSuflgsl 
vorkmnmrndp Drukii.s igt Na g.iis (i. e. rei.vgj, der DämoD der Lei- 
chviiuiiiriiii^ki^il , der glvidi iiavii liein Tode herbeikomml und sich 
iiuf lIIc Li'ichrKitiii- setzt (Vd. VII, ;t). Dann agha doillira. das 
bö^e Aui^i; (Vd. XIX, 142. Yl. IS, S), ein iiiachligps Wesen, dem die 
Dacvas viel zulrauen, wie denn überiiaupt noch heilte der böse Blick 
bei den Orienlaica sehr geliirchtei ist. Zu deu Drujiia darf man wol 
meist die Bbslracten-Begcifle recl/nen wir Hoohmulb, Veraoh- 
ta«g, llranklieit, Fieber etc., welche hie und da persouilicirt 
werden, llieher gehürcn auoli die Jai n is niid .1 an yl , die ich (zu 
Yi;. X, 12) mit hit. (leiiiiis uml dun iii'abisi'lii'ii [J.^liiiiiien verglichen 
habe, viiu iU:nni alier im .AvcsI.t tijcn nur liur harne cr.-eheint (cf. 
Vd. XX, 2ä. Yi;. X, 42. Yl. 19, bOj. Hieher rechnen wir endlich 
die nur den Hamen nach bekauulea. ßimonen nie Hnshi, Bashi, 
Caeni.BdzilTt- 4, 4> und Kiqazfai, Ayeiiye (Vd. XXI, 35) 
sowie die in einer eingeschobenen Stelle von Vd- XI, 2S. 30 vor- 
kommenden I) ilid h i , Itäidhizha, Kundi, Kundizha, Mili- 
dhis lind liapavtis. Auih die l'airikas sind iveiblichc Dämonen 
zum Theil, wie es ii hnul , iiiit schüiicii Gi-slallcn ausgeslattcl, um 
tlic Menschen zu veiTÜhrcn. Unter ihnen ist die wicliligsle diePairika 
Duzhyäirya, d. i. schlediles Jahr, Misswachs, eine.Gegnerin des 
Tislrya, die schon in den Reilituchrillen genanat wird (cr.YL8,51). 



Dass dtrSlisswai^üs dprGffi,'rTpr dpsGi'slirns isl n elchps ÜPj^on briii;,-!, 
isl in dnrm Lande wit Kr.\u li-i. lil .-itlärlu'li. Kin.' « pil. i cRiirikii isl 
lihiiarltliaiti, iviis Ciil^r.nlii'iisL IimIpijIcii soll (Vd. 1, ; XIX, 
18l. Sie liänRl sich an Ii<Trf:lc|ia un4 siliciiit in Cfsliilt einer si-liö- 
ncii Fee gednihl zu werden. [)iiiikel isl die Hnirika die Müs geciaaiit 
wird (Y?. XVII, 46; LXVIl, 23), kb liabc das Wort mit „wider- 
slrebetid" tibersetzl, ob Müs mit dem imBundehesh gen nnDlenMu spar 
etwas 7U iieliall'eii liat, slclildaliin. In engster Oezielmngzu den Pairitas 
sldien die V.llus o.Iit Zaniirrcr (cf. Vt.-5, 22. 26. 46. 50. Yl. 6, 
-1 u. a, JH.). Ks ist selnviT, sii-lt über diese Wesen, die zwiselieii Gi>i- 
sliTii iiiiil Mensrlii'ii in lier iMiltR ZQ Stehen scheinen, eine kliirn Vnr- 
slellun;; zu mat^hcn. Sic w<^rdcn meist nur obenhin erwähnt und die 
welligen Stellen wo sie etwas austfihrlieber besprochen werden sind 
donkel (er. Vd. I, 52-57; XVIK, 116. Y<;. VllI, 7). Ich mGehle. 
glauben diiss sie nndi Art nnsrer Wehrwolfe nvt der Erde heruni- 
'Streicliriid f'F'li"'li' « iiiden, in veLScIiiedoiic Thier- und vielleii'ht 
anch Mciisi'hcn^esliilli'n it'rk.i;i|.t nii[| d>;ii JMeiisi'lien zu schaden 
suchen. 

Bei den .spärlichen Notizen üb^r da.s Wesen der Dacvas sind 
wir nicht im. Stande aoziigehen welche einKelnen derselben immer 
einem guten Wesen enlgegänsleheii. Bs liegt indess in der Natur 
des Sf Sterns, 'diits ein soluher G rgrn salz' stat Ige runden hat, wenn 
wir ihn auch nicht nachweisen krinnen. Einen Pin^'crzci;;, wenigslrns 
im Allgemeinen, gieht nn.s der .AlViin dci- slfljcn .■\m\has|Miiris. Kach 
ihm \virkt Vohu-manu im VcrciLi niil .M.ili. Giil-, liäm als Geyntr des 
AsheiDHcghn (k. unten), des Aknni;in und derDriiJn der Verachtung; 
Ardabihist oder Ashu-vabigta im Verein mit dun Feuer, mit Qros und 
Bebrdtn gegen den Diman det-Winters, der Unfruchtbarkeit nnd 
Hinralligkeil. Sehnhrevur oder Rhshalhra-vairya ist sammt der Sonne, 
Mihr, A^infln nnil Ancriln dcrGp^'nrr von Hnsvii^i, den Dümoncn der 
Faulheit und Triij;liL'i( ; l,!|j;Lriil;ii ]ii.i! inli'i' (,!|ii'nla jli'niiiili in Genrain- 
schuft mit d.'in Uas„ i , D.'j. litid M,iiiici;|ianl (llan'llir.i. cpcnia) wi- 
dersieben den A^tn-vahät oder .Igto-vidholus. liliordät mit Tislar, 
Va(, den Fravasbis; dem Az, dem Tili uqd ZArik. AmcrdA(iammt 
Rain, AsUt >t>f<l Zamyld Boll die Tiisi» — ein mir gans uohekauntes 
Wesen — schlagen. 
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Naclidem wir die jemeilice Welt und ihre ScbSpfoBgen betraehlei 
Ilaben, menden niransnuniiietirziirdisseiügen und ihrer Seil Sprung. 
Eine nusführliche Go.«:liiclitc licr WcIIsctlKipfimg ist im Avcsin nir- 
geiiiJs vorliiindcii, allein liie eiiizi'liii'ii Tliiils^u'lii'ii mxl Aiis|iitkiii|;cii 
zeigen dass wir gnlrosl die Miltlidluiigcii der iiuucni l'arscii lür 
identisub mil der ullen Ansivhl halLcu dürfen. Wir besiLzcn eineo 
aasrübriicben Derichl duvon im ersteD Capilel doi Buodehesb. Nach 
dieser ErzKhlaiig iit anFRiig« die Ueubt des Abnra-Maaihi'aiid des 
AgrO'malnvns g.inz gleich, «ie n obnen von einander geschieden, der 
eine im liöiliülrn Liililp, ilrr niiilprc fn der lielstenFinslerniss. Wie 
AhMr;i-M;i/.ihi -llr Vollkdrainc.ilici [ srilisi isl, so isl A^^ro-mninvus ei» 
Au>l,uiiil aiks .S.Iih'Hilni. Wie Aluiii,-Md/.dii durcli seine Allwissen- 
heil alles varnns weiss wie es knntinen wird und demgemSss seine 
'Handlungen einrieblcti so weiss dagegru Agro-niaiDfuii die Polgen 
s«DBrllaiidIungea erst nacbbfcr, wenn er scbon gebsndell haL Zwi- 
s<iben dem galen und dem bösen Genius ist ein leerer Luftranai in 
der Mitle, der' sie von einander trennt. Agro-fnainfos, sobald er eiv 
kannte 4iss'Ahara-m.i?.d,i vtii liiindcn sei, da fasste er nucb alsbald 
eine Feindschan, gegen das iitni so ungleiche Wesen desselben und 
trachtete ihn lu vernichlen. Ahura-Mazda, der vernicige seiner AU- 
wisicnbnt voraussub, dass der Kampf mit denritim an Uacbt glncbsa 
Agro-mainyiis zwei relbn Ren Ausgangs sei weuD n ihn so^eioh be- 
ginne , dass es aber mögliuh sei ihn sicher zu vemichlen, wenn 'es 
Durgelinge Zeilzn gewinnen und Ihn naeh nnd nui^h zu sthwäehcn, 
«eblus einen W;iffenstillsl^ind von UÜOO J:ilireii vor, nach derenVer- 
laafder eifeutliche li.nmpl' hr^innen snlln. Agfo-ni;iin}'us W[ir seines 
Sachwissens wegen uiil dieser ilim so nnciithciligcn Etcdingang ein- 
rerstauden. Die geistige ächo^irung baue Alturn-Mazdu schon vor 
lern Eingeben des Vcrlragi-^ gesi hnfTea, eben so nucli Agro-mainyas 
seine Daevas und Dmj'as. iSaebdern Agro-mainvus den Verlrag ein- 
gegangen Ilatie d;i sjirnch Aliura-Mazda den Ahuru-valryo aus , als- 
bald sab .'^gra-nnlinyus weli:hcn iililcn Vrrtrag er abgcsidilosscn habe, 
wie zu 1 e Iz I Abu ra- Mazda siegen, seine eigene Mai:bt aber und die der 
Daevas abnelimeu werde. Voll Sehreuken über diese Entdeckung 
eilte er in die dunkelste Holle zurück nnd verbiclt sich dort 3000, 
Jabrc ruhig. Diese Buheicit benutzte Abura-Hazda zur Schiiprung 
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der HiutcncUi.-» Wtll. Ei nur ilitrsp (■leithsam ein Bollvcrk velebes 
in den ieerciiRaam, der zwistlicn ilcn bciilenPrintipien licgl, hinein- 
geschoben (furde. Ahura-MnzdafchufvpRden nialeriellen GudtSpfen 
xuerat den Bimmel, i»on du Wasser, dtno.dieEHe, litFraur die 
' Biame, das Vieh und den Mensrhen. Dass dieselbe Einlhrilim^' aarli 
schon Y?. XIX, 2 vorlirj,'! i.t( s<:hni\ ffesuf^l woriltn. Kr SchnpFuiig 
f>C5i'hiih in dni sn(;iTniiiiloji Ciili.inliiir.s wücn ]J. 241 II-.); der 
tiiniiiiL-l «Lirde in 10 T,'i{;eii fjfsHiMllen , iliis W u.sm'i- jii OOTagen, 
Jielirde in 75Tagen, dieüiiume in aü T.ij;''", 'las \^eh in 80 TaRcn, 
-die Renschen in -76 Tagen. Die gaaze Scbjfptung ist somit aur3G& 
Tage ansgeddint worden.' Ueber dieSchSpfiingdes Abnra Ist ft. 19, 
lOrll zu vergieirben, dleSrhSprnngen dcsAhura und A^o-mniDyus 
Gaden sieh gcgeniiiier gescrzt im Y?. XXX, 4 Qg. Yl. 15, 43. 

Ks war eine [tedliif;ii"g lies Verlrngs , dass der liiiiiipf « iilircnil 
der 9U0U Jahi-c nicht vallilüiidig ruhen sondern in der VeruH.'idmng 
geliihrt werden sollle. Nur so, dies wussle AJiura-Mazda, würde 
^ro-Biainyns «ngbirieben seine Kraft nul^os atn vergeuden nnd am 
-Eade xa besiegen' sein. Vergebliob redeten dein-A|m-miiinyus seine- 
Daevi.1 zo : den Kampf tn wRgeh und die neue Sehäpfung ilesAhars- 
Mnzda zu bekriegen ; erst nadi Verfiuss von 3II0U J^ihrcn gelang es 
dE'm Ziiredni der Jalii Ihn zur Aurnalime di'S li:iiii|ires zu belegen. 
Es Hai en nun nur noih iiim J.ihre bis zur i^iilhcheidcndeii Schlacht 
übrig und Agro-miiinvus bpgaDn seinen AngrilT mit grosser Macht 
Dm.das Versäumie wieder «nzohelen. ... 

ißh* «rir aber von ien Begebenbeiten'spreoben welibe sieh aaf. 
. der Erde rascb anf einandrr folgten, wird es nSlhig sein noch einige 
Worte Ton dieser selbst and ron tinigen Tabelbaflen Kräften tu 
sagen, veltJie innerhalb. derselben ihren Silz halten. Die Erde war 
ursprünglich ata «n Ganzes ges^affeu, ab«- durch die Bedrängnngen- 
der bSsen Dimonen wurde sie in sieben Theite zerbrochen : dies sidd 
'die sidwn Kareslivares. Die Namen dieser Kareabyarei werden öfter 
genannt (z. B. Vd. XlX, 129. Vsp. XI, 1 } sie sind aber nicbl Tfaeile 
dieser Welt von der gewöhnlich die Rede ist, die uns bekannte Welt 
ist nnr das slchetile K.irrshviirc , Q»niratha genannt, welches das 
vorKÜglichsti' von .'ilU-n isi, y;iu)r:jili;i wird nach Sfäleren Qoellen 
wieder in sieben Cliinüs eiii^clheill : Eräa, Törin, JUzeBderta, 
China, Rdm, Sind und Turkcslän. Zwischen Qinirallia ond den übri- 
gen Karesbreras werden Ueere gedacht, welcbe sie abtreimen. Uitlcr 
diesen ist ab wichtigsten -Vonm-kasha, im Osten von EAv gelegen. 
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ueii. EiS isi oies ocr spaicrc siiiiui'<;ii iiihcji im rarsj ucissi «r v*- 
namrojaiid hat, wie ia der spälero Zeil, schon damals Inr einen >dff 
-weisen Vogel gegollen. Saeli Vi. 13, 97 war rr der Erale der mit 
linndert Sohnlern cinherging, ebenso ist er Yl. 13, 126 wegen seiner 
Weisheit gepriesen. Xai \\ einer iVoliK livimleliKsli steiieii zwei 
^aepna nm Eingänge irr Unlrrnelt. Im Mitinkiiiipd wird dem l^:iena 
dieRoile zugelbeilt welclic wir dem Auiru und Camru gegeben bHben. 
Als einen Zögling des f}aeai dürren wir vielleicht den Vngel Kar- 
shipta belrochlen, der nach Yd. U, ISQdisGeietz imVara deaVima 
zuetsttusgebreilellial. WelcbeBewandtniss es mit Vitra -Di v Aza 
{Yl; 5, 61>-habe, kann bei der Kiir/.i: niil dpr er erwlihiit ist nicht 
mehr geäugt worden. Ks bewohcii'n 'It'n \'[iiirii-k:isli,i diiini iiiii h noch 
andere fabel halle Wesen. Doil i-.! ili'i' si'Ii:l[I' lelieiide K n ro-ma <;)o, 
der spätere Rhar^ioaiii,. ein Fisch dcs.seu Aufgiibe es it>l Jen weissen 
Haoipa vor den Angriffen hüser Wesen au achiitsen welche Agro- 
mainps geschaSen hat nm ilm zn.vimiclileD. . Er sieht jeden noch 
SD kleinen Wasserfleck. Man Gndet ihn Yl. 14, 29; 16, 7 erwähnt, 
.-ihiT als in der Itii^ha nohnend, cid Anfentliall der für ibn weit we- 
nij;«!' p.isst iils Voiini-k.ishii, "ohin ihn E[ililrre Werke setzen. Dort 
i.sl der drti bei II i|;e Esel der in der Milte des Sees steht (Tg- 
XLI, 28) nnd mit seinem Gcsebrei die hosen Wesen vcrlrcibt und 
alles Wasser, dns mit unreinen Wegen und Dingen in Berüfarung 
kommt, Bogldeh reinigt. Auch der Y?. XLI, 37 genannte Pan- 
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c,ig,-i <i 1 H ra si^lieinL nicht eio Bolieplalz, sondeni eiu bbelhaller 
■fisch üu sein. , . ■ ' 

In djeacr so beicbaffenen Welt wartlcn, nach dem eioatinmijteri 
Zengniise «jdlerer Quellen, — paraiscber kowoI als mabaramEdiinU 
»eher, nraprüngllcli zwei Weisen geschfilTen; der Urslier odirr die 
eingeboroe Kuli (dieses Wtsi;n vereiiii^lc bpiile C esi' Ii !e« Iiier) und 
der l'rnieiisc!i. Dies sinil 7,wei (iriimlli [ji'ii. in ili'iien dir Ii ii^PUM-li Alf- 
len der Thier- und l'Uanzc'iiivcli fjii'iiJi.siiiii (■(inci-nirirL iviirrn. Kciilc 
geliären zweifellos selinn dem ürlexle drs Avr<.l,i an. Der friilier 
<qiiM aevHto) wird in Vsp, XXIV, 3. V«. LxVll, 63, Yi. 7, Jnil. 
geonunt, nehr tber als diesa Einleitangsrarmel beweist I3r seine 
frühere Existenz, däss derMnud sehr irduQg dpn Beinamen gancilbpa, 
den Sliersaanien eullislleiid, liihrl, «eil. niii li der oijen (|i. XXI) sdion 




des 1,'rslicrs enisinndrn die [linder vnn vielen Arien (i^nus pöurii- 
taredho) .von denen .Yi, 7, iait, gleicbfills geredet wird und die im 
Bundebesb e. -14 aosriibriiclier beliindelt sind, Zablreicber altlTir 
den Urklicr sind die Belege frir Gn yo-nin rntan oder Gayomarlh '). 
üeher Ihn lint Windi-:i'hiiiiitin (Miliu-i \i T.! n^.^ (■i'''fdrl, ich hegniige 
nii.li hier blos niil llinivi'iMinK .ml die Jilelleii der J'i-.'ili' (Vf. XIV, 
18; XWI, 1-1.;);!; l,XVII,(;:t. \ s|,.XXlV, :i. Yt. i:!,b(J,S7). Beide 
Wesen käiinen ober nieliL leben, da Agi'n-niainyus zu mäi'hijg ist, 
dies sn geslillen. \V'ie aus dem Sanmen des Urgliers die veniehi»- 
denen Thienrlen, so gohen «os dem Saenien des Gayo-mareiiu die 
Menschen bervnr; zaerst Meshia nnd MesliiAna, diü, soviel ich we- 
nigslcns weiss, im (IrundIcxLe di's Avcsla selbsl nirjieiids vortonimen. 

I,;an<liv;iiic'- (/,. lt. V?. XX\ I, Vi. 13, 14:» gebraiiehen, sii ist 
es ausser allem Zwcilel , d^iss kvIioii in aller Zeit der Verlauf der 
irdiscbeu Welt in dtrselben Weise gedieht n nrde wie später. 

Nüdideni domh die Nacbkoqnien Aiesbias nnd Meslii4u»s dte 
Erde bevGlkerl nur, begiitia eine Zeil des Kampfes mit den' Krünea 
der Pinsternias, die in dem Avesta nnr in ibren Urarissrii, im Scbtlc 
nime des Firdosi aber aastubrlich erzählt ist. Dass'im Grosaen und 



1) Wlndlichnaw will dun nnniBn Ci)D-iiigralhiii Incn, dar KiiBlutl* 
kninint Iridar ilelt vdp. leli litba ilie P«nn insraliB-rar ilcii Uta. rtr, wdl 
dieiu Wort iniwelltn Tkcita du Yi^i U dar BedaataDKlbnieb Tarkaant. 
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GansEcn die Erzäbluogeni veluhe Pirdon aus den VolkimnudB gCHin* 
melt bat, mil dcnea drs Avcsla übcrcinstimmcit, dass das Avcsla so- 
gar die RSuigsreilie, wie sie lUs Si^liüliiiilmr varausselzl, 
lässt sich aus den einKi'iuen [u'Miiliiiijii^ni .iiil il.i.s Büiidi^slc ticwei- 
sen. Wir geben die vorkümmeriilcii l'i!r3iinlii;{iki:iLci! Iiiür iii Kürze 
durch und legen dabei die Keilii:ii]'ol|;e des I^diilliiiämc zu Grunde. 

Der .erale dieser fabelhallcn Könige ist Haostiyagha, der 
HoshanK der spülern Sage. Er beissl durchgängig Paradhäta wa* 
desi spälern Pcsliddd enlapriubt, so überselxt den Ausdruck auch die 
Huzvftreseh-UcbersoLiiun^', Ncriiiscii;;b dagegen itiil purviLcäraknt< 
es muss dor Ausdrui'k .sotiel hfisNi-ii als: der vormals (zuersl) das 
Gesetz hatte (d. Vd. XX, 7 und die Kolc), wtil er es war der zuerst 
regiirle. So fassl aucli llanizn von Jspäliün deu Namen : ^Is^^jl et. 
tiamza p. 29. ed. Goltwaldt. Er wird in den Yasls au vielen Stellen 
genannt (YV. Ö, 21t 9^3) 13> 137) 1^ 2ii 19> 26), aber 

wir erFabreii über ibti doch nichts weiter als dass er der Schrecken 
aller Diicvns wnr und vielr drrselbrii ersclilug, Nncli dem Buodebesb 
c. 32 (p. 77, i ed. W.j und [Inm^ii (p. 21 td. G.) «ar er der yolm 
Fravak's, desSnbnes vuui l^iüuiek, des äahties vou Mesbia. Audi der 
Minokbired n-eiss uus nicbls weiter zu »gen als dass er von den 
Daevas,'die In der Well Tod vertiretleten, ewd Drittel erschlug. Oh 
er schon in Hlterer Zeit als erster Verhreiter der Civilisalion ange- 
'aehen wurde wie'im SchäbuSmc, steht dahin. Nach dem zuletzt ge- 
uaniticii Uucbe .soll er zuersl die liuusl das Eisen ?,u bcreilcti uud 
diiiiiit die .Mü^llcliki'll .laj;d zu lieiiieii crruudcti babeu; ferner die 
EnLlockuii^' ^es Feuers aus Slriueu und die Kunst Tiiierrellc zu Klei- 
dern zu verwenden , wübrenü sie Trüher blns aus Blättern gemacbt 
wurden. Selbst die Gotlesverehrung, obwol diese schon Trüher be- 
tanni war, suli er gefordert uud aamenllich den Fenercultus zuerst 
eingefülirt halirn. 

Lebendiger als llaosliyagb.i Irilt uns Takbmo urupa entge- 
gen, obwol er an n eni^i'r tlrlon geiiaunt wird als se'm Viirgiinger. 
Als ein Sobn des llausliya^lia i^l er iii^bt bezeugt wol aber als iNach- 
kumuic dessclbrn, Mmnl im .Mnjmil utlcwäricb als bei llamza. Er 
ist naeb diese» Quellen ein S,>lm <h:s \ ii-i.gliao, J^Z^, iniMojnii!, 
jyLi>Uij, viugli.lii, bei den l'.irseu, zwiselicn Vivag'häo und Takbmo 
urupa liegen noi^li zwei Namen. D>i^s Takbuia urupa derselbe Käme ist 
wiederspätereTahaiurarodcrTahmuratb,ist klar. Nach deoiAferludes 
ZarBlbnstr«(S2Jhetsst er „bcwelirt", in deu boideoStellen derYasU 
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« 0 crsii^h vorlindel (Y5. 15,11; 19, 28), wird von (hm gfsagl Jass 
er den Agm-maiiivus sieb . unterwürfig machte so dass er auf ihm 
wie -ad F einem Aoue rilt drtissif Jahre lang. Was in, diesen 'S! eilen 
luiF angeJentet ut. das erzBblen spKlere Parseubfieher aasrOlirliGb'j- 
Tohmoralli hat sich den Alinmati so dienslbnr gemacht, iass er auf 
diesem reitet, iliii lenkt wohin er will. Diestt G.ibc ist aber .-in die 
Bedingung HeLiiiipii , uii.ss .il'im-iu^iiiiviis uissr ii.i^a er siih uitiil 
r cblc IV i c I p e „pI c I t 

weiss Agro-maitivus die Frau des Tnbmuraili durvli Vers|)recben 
■ohOn.er Geschenke zu bewein ihren Geraahl zu hefrageD, ob er sieh 
^enn gar archt rBrohte, wenn er auf dän bSseti'GeisI« reite.. Da ver- 
traut ihr Takhmo-urupa : dass er sich allerdings nicht larchle, eine 
einzige Stelle von AlburJ ausgenommen. Dieses Gebrimniss verrälh 
das Wi-ib dem AyMi-miiinyus der ihr zum Lohne dalür seidene Klei- 
der (die vozi W'iiriiiern kommen, also zur Si:hiipfiing des Agro- 
■nainyns gehören] verehrt, nbcr auch die Meastrualion wird an ihr 
lithlkar und ist settitem den Frauen geblieben. Der Ulookhired er- 
WlbntDoch, dass er die sieben .Arien von Kiinslea mid WUsentcbaf- 
teil, welche Agro-ntainyiis verborgen hatte, wieder zum Vorschdo 
brachte. Nach den Sehilhnilnic ist er der Erfinder der Kunst die wil- 
.dea Thierc zu zähmen und zu llausthiercn zu miii:hen, sowie die 
Haare niHt Wolle derselben 7U Klei dun gsslolTcn zu verweuden'). 

Kaoli dem Schahnüme ist Jem, der Yimn der alten Texte, der 
Sohn des Tahmuralb, aber schon der Verfasser des Mujmil sagt dass 
es richtiger .sei ihn einen Bruder desselben zu nennen und Hamza 
stimmt mil ihm überein. Der Bundchesh (p. 77, 5 cd. W.) sogt dass 
Takhmo-urupa, "^ma und (^piiara Brüder waren. Dieser Bruder gilt 
nnn nach der ärilnischen Sage a\i derNeuhrolger des Takhmo-urupa, 



1) Cr.«etB«Einlaitai>8lndlelr(il. Scbimm II. p. 311 Bf. 

1} tm Hvjtait at-l»lriofa (p. 1E7 ed. Holil) crhäK Tolbom ampi Jen ' 
Nanan OJjUij, rüiirsod, dmn W.rle iat die ürklämaf; bcitierügn „die Be- 
dcDlanc roD ribavend iil dnis er alle WatTca tjü>i(zl." Dnncbi^n r«fi dies« 
Bucb norb bei er bnbc nncb DevUnäJ, Diisbindiper, «..hci.iscn und lUpst Erklä- 
roiiB jcLicn mir lange die voriÜBlicbfrr. K<.b iict über llnnir.n libdteiid 
AjjL*Jj p. 2i> cd. C. ) und in Vi. 13, 1 1 : l'J, 2^:1 »ird er niinivnäl genngia, 
WH üDbEwebrl I.aii><n . mf»i , im Ahrln Zarilbnllni § 3 ober im Ctgenlliaili) 
xiuirtEt. leb iiails dine LtMrt IBr Ut riebli«« ami nthlaca nr Kr ribbenil 
ati libavcod vielnelir xibloinl (^jL^)> H lauo. 
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srin ciganüioher Name ist Yima, mftn itanDto ibo aber auch Yinia 
klishaola uder Jaoisched, nie iter Verfasser des Mujitiil rii^liLi); sa^i, 
wegen des Glanzes der von ihm ausging, tisrh einer *p:ilerit Qiie lle 
(cf. meine Einleilung II. p. 327 11^'.) hatlc Asio-maiiiyu-, n^n^lidLnii 
er den Tiikiima-urtipa eriiiordi't iialle, ckn L<:ih dcssi'lbeii M^rsrhliiti- 
gcti und Vimn suchlc ilin vrrf;ebRns in lii-r gan/.m Wi'ii, Ijis ihm 
dufL'h gölllichc OSenbarunj; die Kunde zu Tht;il » .ird, d^ihs iIi'isL'lhe 
im Leihe des Agro-mainyus verborgen sei. IIiiitIi l.i.sL. imlriLi er >.\ii\i 
anstellte als ub er mit Agro-mainvus Padrnistie treiben wollte, üclaiig 
es ihm den Leib des Taklimo urupa, hii den ein Verlrii),' f;i-kniipft 
gewesen zu sein sidieiul (cl. den Miunkhired in mduer IMrsigrain- 
molik p. IGS), ivieiler hcrvurv.iihnlni. Agru-niainyus verlol^l den 
\mrä. ^lix-r <li*-MT nil-i'lil ihm iii<l.-.n i-v . ^I.'.irliralls auf );ölllkli<'s 

r.fhi;~~. i„,ii,iT liu'll 1 i.huf si<'li uu,7iiiln-lu;n, A^rn-mainvus v,-r- 

uiii^ "liii],! nicht /u cireichni 5 er iim,.s von der fruthdusen ViT- 
fiil^^uu^ ahhlcLeu und dieser ist gereltel. Durch die Ucrühruiig des 
Agjco-niainyus iti nbcr ein Aussalz »a Yimas Itdiid anrückgeblieb^ 
den dieser anf gfiuiidie Ofesbaranj: bin-durch diO'Excrequnla.dor' 
Kuh heilt, seit dieser Zeil sind diese als Heilmittel im Gebrauelie ge- 
bheben. 

■ Was die Rpslerutt^ d.-s Viui^i M-llK-it U-iniW . isi ili.s Avcst.i 
mit den 'apitern liri'ii:lilen iii de» lhiu{)lgi'.si.'hi:>[juiiklei] i hii^. Wie 
die spilereH Quellen nimmt das Aresta an, d.iss dir Heuerlings zeit des 
Yima eine äusserst glückliche war (ct. Y«. IX, 13—20. Yt. 5, 24; 
9, 8t 15, 16} ]7, 28). Uebe'rauss an Vieh und GlSeksgOlem aller 
Art herrschte unter seiner Itegierung' auf Erden , die Mensi-hen und 
Gesebopfe waren nnslerblieli und i^vvar dauerte ilieser Zustand naeli 
Yt. IT, 28 tausend J:ilire liinj;. V\ as aber inu-ii dem Verfuss dieser 
glitcUiehen Zeil grseh:ili, daifibi-r M-heiiii'ii die yLielleii auseinander 
ZU gehen. Nach dem Vendidüd (II, (il ilg ) miiuht Yima, naulidem 
die Hebel vou der Erde nicht mehr Tem zu hallen sind, aur Gelieiss 
des,.Ahiira-Hazda einen Carlen (vara) wohin er die besten PRanzen 
und Bäume mitnimmt and wo er -mit^einen Gelrencn im steten Wohl- 
sein und Prende forllebt. Diese Ansieht kennen aueli spiilere l'arsen- 
biiclier. Der Verfiisser desUinokhired er»alitil sii' mit dein llri'^.ilze : 
duss zur Zml der letzten Dinfe, wenn der l'u'-en Jial[."i,-.in eiiiinli, 
diese Geschäiife aus dem Vara des Yima iiuf die verödete Ecie her- 
überkommen und dien wieder bevSlkom werden (Pftrsigr. p. 167). 
Kach deraelben Quelle ist der Var des Yima unter der Erde (ib. p. 
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171). Nach Bundehesh c. 30 fp. 70, 10 ed. W.) isl dieser V«r in 
der UiUe von Fersien nnter dem Berj^ DamekAo. Es ist mir niulit 
»ögltcb ta Kgea vtie die ErAniec diese Aniichl, juicb welclier Yiina 
«ffenbtr nicht' geslnrben war sondem mK sdpen Gelreaen Ibrilelit, 
abwot sein Gebiel.beachrinkt iil, iniE emer andern is üebereinstim- 
miiitg gebrncht bMbea nidi welcber Vinn io det- lelElen Zeit leinni 
Lrlicns s\vh und übermSthig wurde and daher der Lüge steh ergab 
(Vi. 1!^, :iOI!gO> dcrGlitni(qnreaD), der vorher den YiinBurnKbaltet 
hflltc, Siog dannf von ihm hinweg.in Gestalt eines Vogels. Sach dem 
Bunddiesh (p. 77, 8) Sttt^pilur derjenige welcher in Gemeini ehalt 
mit Dahtka dca Yina sersi^, saebdem man lieh aeißer Person 
bemächtigt hatte. Ganz dasselba wird ¥l. 19, "46 berichlel, leider 
aber ohne einen weitern Zug hinEuzulugen als dass er in eine Be- 
rülirung mit dem göttlichen Liclitglanz, dem qnrenA, von AgrO'Riiiiayus 
gebraclil wurde. Anoh nach den Berichlen der spälcm SchriHeu ist 
Yima der Förderer der geselligen Zui lande, er tbul einen bedentenden 
.Sdiritt TorwSrts, indem er ein geordnetes Sttatsleben heratetlle npd 
die- vier SiSnde der Priester, ffriagw, Aekerliaaer-nnd Handwerker 
Nnfnbrte. Ob diese Ansieht das Avesla liir sich hat muss zWcirel- 
baft bleiben, wir werden wenigstens untf n eine andere Ansr4i)>t ken- 
nen lernen die dieses ziwirtlliaft inEi.licn feaiin. Nmli ni.ij; ij^'Hierkl 
werden dass Yl. 13, 13U Yima au^oruren wird zur Verlreibung der 
Trockenheit und dass nach dem Minokbired cc ursprünglich unsterb- 
lich geschaffeD war, aber doroh seine Sünden sterblich -wnrde. 
'. ' .'Aof den geßillenen Yinu folgt eio Gebilde' des Agro-ii»ioviu, 
dar dnrrh die Macht des bösen Geistes den Thron beslrigu Er wird 
Boch gewöhnlich als die mÄchliKätc Druja dnrgesir.lll wrklic Agro- 
mainyus gesi^hafTcn hat. Azhis dahAka hois^t ursprünglich die 
- beis.sende Schlange und wird als ein rabclhufies Wesen mit drei Hüp- 
fen, sechs Augen und tausend KräAen im Avesla diirgcsldll (i'T. Y5, 
JX, 25 Ög. Yt. 5, 29. 34j 14, 40; 15, 19; 17, 34; 19,37). Da er 
von Agrn-inotnyus abstammt, so kann er natürlii h nii:bl zu den wah- 
ren Königen Eräns gciäbll werden, sein Slainmlnod ist ganz ver- 
schieden. Alan lindcl denselben Bunileliesli 77, 12 flg.) und im 
Hnjuiil Cp. 169 ed. Mnhl) and bei Haniza tp- 32 cd, Goltwaldt) aber 
überall sind die Namen verdorben, man sieht jedocli, was Für unsem 
Zweck nm wicbligsten ist, dass er durch einen gewissen TSj, den 
Slamnvaler der Araber, aoT Meshiu von väterlicher' Seite zuriiok- 
geht, wi)irend.'SeineHttttermfiBndekNh'genidn«anfAgio-in8inriu 



zurückgeführt wird. Sgia Wohntiiz ist in Btwri, i, i> Babylon (et, 
Ci'i. 5, 29 und die Note dazu), damit stimmt Hanza und Uujmtl 
iibcroin. Bf ist also, wie auch die später gellende ollgempine Aiimi'IiI 
ist, vnri Westen lier nach ErAn f;oknniin<:ii. Die Ilerrschaft üliPrErin 
liälte er keinenralla erlangen kiinncri wenn er sich nicht des (jareno, 
drr köiiij;!ii heiiM.ijrsIät, nciijgslpns voriiliergclicnd bcmdchtigt hatte. 
Diese merkwürdige Wvllie wird Yt. 19, 47 Hg. erzälilt. Das Ffuer, 
wclrlies die .Miiji'äliil zu l uirühren strebt, wini daran vnn Dabftka 
gehindert und muss sie dnnselbi'n überlassen. Aber das Feuer, ob- 
vdI nicht sliirk t^eim^ die Majestät selbst zu sdmtxen, t.st doch we~ 
nigslcus so niüchli^' .sie ileni Dahäka wiciier abziijngm und s\r, (liicbtcl 
Bich dann ■tum Apaiini nnjiÄl in den See Vouru-knshu. Nai.h der oben 
nDS dem Ya^na angeriihrlcn Stelle erschlug ßahdka Menschen und 
Pferde, seine HaupLabsicht aber war, wie üricr gesagt wird, die Welt 
mensclienleer zu niacben. Auidi im .Avesla wird ürter und auf dns 
Bestimmlesle Tbraelaona , der spätere Frediin , als der Besieger des 
Alibi d^ibäka gepriesen , no dnss also auch bierin die ältere mit der 
spätem äa;;e in vnllknminncr Ueberciiislimmung sich Endet, 

Von Tbraelaona ist nun einmal soviel sicher, dass er ein 
Mitglied des Glanes des Älhwya war und dass sein Vater .Vfliwva 
bicss, woraus Rpiter Abtin gennrden ist, so wie auch sein eigner 
Name in Frcdiln^ (Feridun ist eine noch splilere Form) umgewandelt 
wurde, Die.'icr Alliwj'a ist nun nach FirdAst, Ilamza ilnd Mujmü auf 
den Stimm des Y'ima zu riickzu Führen .and auch die spHlerD Erzib- 
lungeB yaa der verborgenen Erziehung des ThraelaDita werden richtig 
sein, wenn man atich dieselben in den Cricxicn nieht mcbr nacbzo- 
weisen vermag;. Seine Geburt wie sein nrsprün;;lirher Aufonlbalt 
wird nach Varena gescUt und ich habe sihon 7.« \ d. I, ÜS nrcine 
L'eber/eugung dahin ausscspr.>, hiin di.ss Jicsci- Ort in TabiTisiän zu 
RUchen sein dürlle (vgl. amb Müneimcr gel. Anzeigen ApnMS5d. 
p. 367 äg.). Von Tbraelaona ist häuBg im Avesla die Bede (cf. Y;. 
IX, 33-27. Yl. 5, 33; 9, 13) 13, 131; 14, 40; 15, 23t 17, 33; 
19, 36). Allein die Kaupisnche die wir von ihm er^hren ist doch 
nur dass er eben den Azbis Dablka lüdlele, daraus erklärt sich dans 
er in Vi. VM iiK HclfcT gege.i alle von den S.lilarigcn verur- 
saclac.1 l'cin aii;ieri,lcii «ird. Wenn uns Vt, M, :tO gesagt wird, 
dass der Sieg mit ihm verbunden war uud Yt. 19, 36 dass er die 
von Yioia entweicbende Mejestit aurgrifT, so iit damit nichts we- 
sentlich Neues gesagt. Ein neuer mflbologisefaer Zug würde beigeRfgt 



werden, wenn es uns nelüHgt suinc Stelimi^ zu Vjrni-riHvflza zu eul- 
rätiiseln <Tt. 5, Cl die Sicllc isi aber zu tiuukel. Auf wekhe 
Weüfl ThraeUanii den Aziiis dahUa schüft wird okbl Aber ange- 
geben, ancb kann diau niehl s^noberifaa endiügt oder, inDeber- 
einatimmong mit der späleren Snge, blos bindel und in dem Berge 
Deniävfnd anrcsscll, dies Iclzlprc isi mir das Walirschflinlichere. 
Audli [Iii' kitiiirneivdlliTi Siriini, wpli'lie ilie Iflzlen Lebensjahre des 

CS aucli iiicitt dircct darauf anspielt. Wie der spätere PreduD, so 
mnss auch Tbraelaoni cein Wellreich unter seine drei Sfibee Iraj, 
Qaloi oad Tär gelheilt babcB, denn Yt. 13, 143 finden .wir die «rl. 
sehen, ;aiifmischen und luränisehen Gegenden erwSbnt, freilich wer- 
den in § 144 ancb noch die dänischen und dubisrhen liinzugeriigl. 
Der unglückliche Sohn'der dem spätem Iraj etitsprielit lieissl Airyu 
und es wird Yl. 13,. 131 auf ibn angespielt. 

ÜDcbsttnerkwSrdrg isr es gewiss, dass wir von dem Enkel des 
Thraelaona, den' berShmlen Uinocehr, im Aresla so gut wie gar 
nichts erhbren. Nur sein Haaie Man uei thra -kommt Yl. 13, 131 
vor. Bundehe'sb, Hamza und der Minokhired nennen diesen Fürsten 
immcr.M.'iiioseilir. Au:, <lem Bunilelicsli crHiiircn «ir, dass er auf dem 

rLsflieii «jr, d.isr; di r spHler -eaöhlilicilC l\amc MIiLihr, d. i. Ilim- 
melssanie, eine \'olkselymnlogtc ist, welche zicmlicli früh entstanden 
sein mnss, am. den duTersülndlich gewordenen Namen Manncilhra 
zn erklären. Dieser mnss vielmehr, „Samo'des Hanii" bedenlen 
und beweist uns zur Genüge, dass aach die Erinier Trüber einen 
Manu gekannt habrii müssen. L'ei>rigeiis weiss uns das ScIjAlinüme 
im Grunde auch tiii^IlIs weiter von Uiuocehr zu berichten nls dass 
er der Häcbcr des iraj gewesen sei. Seine Bauten am Eiiphrnl er- 
wähnen der Bundebesh, Hamza und der Mnjmil, er scheint mehr 
nach Wcslerün als nnch Ostinn ZU gdiöreo. Unter seiner Regierang 
ersdirint auch zuerst in der Mniseben' Sagengetchicble Afritiitb, 
jener Tvpus der Urgenten -von Tnrfin der dnreh die folgeBdeit Edfaen • 
der Konige hinduruli gehl. Das Avesia kennt ihn auch, docb WM^en 
wir ibn am besten bei der Regierung des Ha^rava betrachten. Die 
Kämpfe AfrAsiSba mit Mi'nocebr, den er der Sage nach eine ZeilUng 
in Taberistän eingeschlossen hielt, gehüren ia die Localsagen vdd 
Taberisian. ■■ - ' 

Naof) den BericJiteB dea Firdosl und Hnjaiil fdgt Navdar, atf . 
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Miinosnlir, alipr irr Buiidi'Iii->li, Ihm/.:, iiinl Minokliircd kennen ihn 
nicht und sa^cn blos dass Arrdsiilb während der Iclxlcn zwölf Jahro 
voD Uanoflihre Rrgierang sieb der HerrecbRfl bemilcbtigL habe. Es 
ut Naolira oder NaoUirva «einer Nichkommea wegen keinulbllt 
ganz za slreichen , nar. ob er zur Regiemng gekomncn oder ob er 
ermordet worden se't ohnp zur Regierung zu komnicu — das wagen 
wir niclil zu eatsrheidm. '/.-.•l, iWt Sühn Talmia^P^ wird in allen 
Qaellen, uit Ausnalime Ars Mi'iiokhired, gcnunnl. Stau dieser zwei 
Hemebec giebL Yt. 13, 131 den Aashonra den sehr lebendigen (ct. 
aucb Aferin doa Zarathuslra § 2) and Unva des Sobn Tümifpis. 
Beide werden .aber vor Manneiütr« genannt, seli«Den ihm' also der 
Zeil Hflcb Torherßegaiigen zu sein. 

Wir es sivh nun nuc^li mit diesen beiden Herrschern verbaltea 
müi^c, srivii'l i^t ^'t'uiss, dli^s ii<i<;li rnltiischer Ansicht durch die Ver- 
uirrUT)^', wi'K'ht i)rrl';inr..li ^ksArWisi^b und seine Verheerungen ge- 
bracht halte, die gcroile Linie rräni^ichcr Küuige ssum zweiten Uale 
abgerissen war und das« Kai Kobftd die Linie und den Sianm der 
Könige wieder weiter gehen liess, wie derH&iokhired »eh «nsdrüekt. 
Man kennt die sehöne Sage von der AnBindeng des tCaikobHd' hu 
Firdosi, aus dem Avcsla ist über weiter nielUs /.u mtricbmeii hIs sein 
Name: Kavi liav;ilii (Yt. i:t, 19, 71). iNach dpii Srhrihinime 

hat liai-Koliüd vinr Sölir.c : üai-liilus. Kui-Arisb, Ibi-Pisliin und liai- 
Annin. Von diesen ist Kai-Käiis der lisva-Ufa oder üvadhan, Kai- 
Arish der Kavi-Arshao, Kai-Pisbin der Kaii'Pishiiia des Avesbi (Yt. 
13, 132; 19, 71}. Für den: neuen Kri-Armin Juinn man entweder, 
wie ich in der Nnic zur ersten Stelle meinle, den Kari-Byarshäna 
oder, wie mir jelit wahrscheinlicher ist, den Kavi-Aipivohu oder Aipi- 
vaj{hu^'i>Uon ias.seii. Dies.'r l<avi-[:,;;i<j|ianin den beiden !,'Ci>annlen Stel- 
len di-s Vitsls iHuss ii1cnli,«li snin mit ilcmsonsl öllcrgcnannii n linv.vD? 
oder U^a, dem Kaikäus der spatem Sage (cf. Yl. Jj,45 ; 14, 39. Afe- 
rin des Zaralbujtra g 2). Er wird als Rezwinger der üaevaa geprie-. 
sen, im SchAbntme wird er als ein eigensinniger and allzuviel wa- 
gender Hemeher beschrieben, die Sage von seiner Bimmelfahrt, die 
Kchon imBundcbesb erwähnt wird, habe ich Grund fdr alt za halten. 
Zu den Söhnen Kavi-C^s gehört, wie ieh Jetzt glaube, Bfarshau 
nderByarshäna so gut aUQyflvarshan Dder^yavarsbäna, der^iävnkbs 
der nenem Soge. Die ganze Sage von ^iivakhg muss als den Ver- 
rassem des Avesla boltannt vorausgesetzt werden , theils weil sieh 
bestimmluAnspielu^D darauf finden, cF. Yl.9,18t 17,42{ 19,77. 



Areril] des ZarafliDStre §3. Es lörderl dies aber auch der ganncVcr- 
luuf der BrzlihluDg, denn dnrch Kavi-kavftia und den Vertrag-, den rr 
mit denTur^niern geschlossen hat, ist die Blutraclie, die lieb vod der 
.Ermordung des Airfu herschricb, erloschen nnd zur Bechlferligung 
neuer Iirie};e hedurfte es neuer Ursaelien und eine solche bol die un- 
erhörte miinliHi;; di's iinsi'htildi^'Pii C.'ySv.nrstiima. Dnrh, ehe wir auf 

.■ii;hcn Sage slcli ^esLalLel halten. Wie in Eriiu die ?<\ichk<)inmr'ii des 
Airyu, so Sassen in Turin die Nachkomnieii des Tür, des bruders 
von Airyu nur dem Throne. Zu i.tubeii beiden Reichen bestand nolh- 
wendi^er Krieg wegen der Blulradic. Diese halten ungereehler 
Weise die hiiscn Brüder Qelm und Tär hervurgerufen durch Ernior- 
duii^ ili's Airyu, diesen Mord hulleti nun zwnr die Enlnirr durch die 
IDrmnrduiit; <ti>r beiden Miaselhnlcr gerüubt, allein nun laj; i-s eben 
den NauhkoDimeii des l^alm nnd Tär ob, diesen Alord wieder zu rä- 
. eben. [licrzB wjicteten die Tnrinicr nur onF «ine gUnBlige Gelcged- 
h«t und eine aolehe fand.ArrjUitb in den letalen Begierangsjahren 
des Uanneilbra. ArrSsiAb wird von Mujmi] und einigen andern ge- 
radezu als Herrscher Er3us nnr^enihrl , wenn dies ini liuudehesh, 
Miniikhired rlr. nirht gC5i'hieiil , so sind ilni'fi alle in (Kt Siii hr dnig 
(lass er faklisch zwölf Jairri; lang Ucir von lirän «ar. Afiisiilb fteht 
auf die Familie von Tür zuriiek, wie sein (ifSidili'chlsrcgi.sIrr (ct. 
Uujniil p. 170. ed. M.} bezeugt. Das Avesta kennl diesen tnräni- 
sehen Hermber KUcb and aennt ihn ti'ragraf i. e. Praghra^a^ (or. 
Y^. XI, 21. Yt. 9, J8; 17, 42; 19, 56- 82. 93). Der Name muss 
auf eine AVur/.cl^u; zurückgehen die ich mit neup. hiril^, 
Schrreken, in \'WiNdiii|i; srl/iTi iiini'liti'. Auf den VerMir'li dieses 
Fragrai;i'r sith dHUCrnd in Kinn lcsl/,unrl/cn miirblc i<:\i liic merkwür- 
dige Mylhc bezichen welche Yl. I!l, ÖU — Gl erzlihlt isl, nach der 
FrgxrafA dreimal an den See Vonru-kasha bineintaucht vm die ari- 
sofae Uajestiit zu erlangen, die ihm aber Immer enlffiehU Da er nun 
diese M.ijeslal nicht zu erreichen vermag, so kann auch seine Herr- 
Schaft über F-'rAn keinen Itestiiiid h.ihen. 

Wir werilen aniirlimcn zdnssi'ii. dass Fiaj^ravtl nai^li (Irr AciMclit 

mit Kavi-kaväla abschloss, kral't dessen seine Iterrschall auf das 
jenseitige Ufer des Oxus begohräokt wurde. Wir werden anneh- 
men otSuen, dttf das ZerwiirlbtH mit aeihun Vater Kava-Uc den 



Qylvarab4nB ebenso nach Turän fiihrle wie in Schlh-ilM. Dut er 
mil Gcwall erscblagen wurde ungt das AvesU in des nieisleii Slellea 
wo von ihm die Rede isl. Hur in einer ^ebensiche scberDl eine Ab- 
weichung sich zu finden, JÜavh dem Sehübname scbliessl l^iSvakhi 
eine enge Freundschaft mil Piräa, dem redliciieii Minister des Äbi- 
a'Ah uad aimmt die Tocbler desielben fur Frau, EpKler heiralbel er 
auf deuen Aaralbcn dazu DOcb eine Tocbter des Afriiifb, Von der. 
ersten Frau slamsnt ein Sohn, F^rdd« von der zweiten lAer Kai- 
Kliosra. Nach den Sielleu des Avesta schein! aber (^yävarshAna kei- 
nen Snhn sondcro eine Tochter lijnlRrlaxscn zu liabcn, welche mit 
Ashraßrallm-Nar.iva vcrheiralhet war und aus dieser Ehe Kava- 
Hugrava ealslanden xu sein. Unsere Quellen äusseru sich über die- 
sen Puntt nicht, doch sehen wir aus dem Miijmil, dass eine volle 
UebereiuMinimung darüber ob ^iilvaklis einen Snhn gehabt h»he öder 
nicht, keineswegs vorhanden war. Aghraernlbn ist nlTenbar Aghrc- 
ralll (kij^^I, nkht Agliriralh wie ijewohnlich gesehi'ieben wird), 
nach rir'diiM ein Ur»dcr des Alr^i^iä!) und >'in gnTchler Miinn der 
aber von dicscui crniürdi4 ivird weil er ile.i Zug iiarh Er;in wider- 
ralb, l^iuge ellc ^vavani.AiiLi .ladi Turan kommt. Es s.heint dass 
eine andere Fassung der Sage den Helden zwar durch Verh ei ralbuug 
mit. der Schwester des bösenFragragft in genaue Berährnng nit-diesen 

' briugt, aber dessen Tocbler dem rrammcii Bruder des Fragra^.-sur 
Frau gab. Dass aber (^j'ävarsbilna auch nach Ansiciit des Avesln sich 
in Turdn einen eignen Bezirk HafigJiz zum Wohnorte genommen 
habe, erhellt au.« Vt, Ti, :>-t. r>7 wo Kagba ausdrucklich genannt wird. 

in den Kämpfen, welche Kava-llu^rava und seine Getreuen mit 
den Tunlniern rührten um denilard des (Jyäviir6y||i zu iäi:fien, wird 
aifcb der Kampf des Tnfu, d. i. To; ( .^^Jji si irmFl'l.iL/: liiicleu müs- 
sen, obwol icb diesen Kampf mit den Aui v^i-Iliiiiiiva 0 5, 53. 57) 
im SchAhnftnie nicht nachweisen kann. <^»r lt*.'zwin;jiiiig des Fragrai^A 

~ einigen sich nach dem Avesta llu^ravo oder Uiio^'ravo und Iluoma, 
der letztere bringt den Fragragö gebunden herbei, damit Kava- 
Hu?rava ihn schlage (cf. Vt. U, 18; 17, 37 und Yl. ü, 49; 9, 21 ; 
13, 132; 14, 3Ui 17, 41 ; 19, 74). L'eber diese Erzahluitg giebt 
uns das ScbdhnAmc sehr gute Auskunft, nur ist die religiöse Seite 
der Begebcnlieil etwas verwischt, Der Sachverhalt ist der folgende ; 
Pragrafä war nach der gänzlichen Bcsiegung aller seiner Getreuen 
nur noch darauf liedacht sein Leben zu fristen und hielt sich deshalb 
in einer Hehle bei derSladtBerdaa aaf. Diese Höhle führt den Nunen 
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hang-i-Arrdsiäb (v^^'/t baüg nlTcnbür = hnnk.nnn im Vl. D, 

41 ). Ilaama, im Schähiiäme als oin rrommer Kuiiser durtjcrstdll, hört 
die Klagen des AfriLsiäb und erkennt ihn, iibcmiiltigt iiin und führt ihn 
gebunden fori. Als er aber aur die Bitten und Schwüre des Gefniige- 
nru hin dicsi'm die Itaiidc loikrrt, da putwisi-ht rr ihm und verhirj;! 
sieb im Waaser Cneca^la f,:^,»^^ Bd. 11, GSÜ, 1 bei Macnn ist 
ein alter Fehler sialt i:>_«t>-.A^). Von dort wird er wieder hm or- 
gclockt, dem Kavn Hu^rarn Übergeben uud ^elndlct. Eine nndere 
Sage von Itava Huvrava, die sii-h auf.cine Begebenheit im Wnlde zu 
beziehen scheint, vermag ich niobt nacbzuwriscn und sie bleibt dahrr 
dunkel. Der Feind scheint Aurvn^Ara zu hcissen, Yl. 15, 31. 

Wieder ist ein Act der tar>tnischcn Ungcrcehligkeit gesühnt und 
der Mord des (^vAvnrsliAnn geroehen. Sein Snhn (oder vielleicht Ln- 
kcl) Kava ßu^rava regiert nach ihm , aber bei seinem Gescblcrble 
bleibt die Regierung nicht , denn llu^ravas Abslammimf; ist unrein, 
TOD mütterlicher Seite gehl sie auf ArrAsiäb zurück, nuuh ist i'r 
immerbin durch die Ermordung seints Grossvalcrs hcfleckt. Rein 
ist aber der Stnmm der auf Naudar xnrückgehr , ans diesem Stamme 
iat Tu;a der nach dem SchithnSme schon die Erhbhiing des Kav,-i 
Hu^rnva unj^ern ertrug und sich zurückgesetzt luhllc. Obwol ein 
Sohn dcsHui;rava, Akhrärn, genannt wird (Yt. 13, 137), ao gehl 
nun doch die ilerrschart auf das Geschlecht der Naiil.tiryns zurück 
Zwar nach unsern muliammedanischen Quellen iat Aurvat-a^pa oder 
Kai Lohräfp der Oheim des Havh Rn;rnvn,'aber nnch dem Ave.st.-i 
ist sein Sahn Visläppa aus dem Geseblechle der Naolniryas (Yt. !i, 
89) also musa er es auch selbst sein. Der Mord des Naolara oder 
Naouirya ist noch nicht gcHichl, also auch diese Familie in drrNnth- 
wendigkeit Krieg mit TuHLo in fuhren. Vnn Aun-a|-a?pa wird uns 
nur erzählt dass er der Vater des Visld^pn war, um so liünKger n ird 
sein Sohn crwähnl (cf. Yt. 5, lOS; 0, 20,; 17, 49). Er ist der 
Gnstäfp der Spateren so wie sein oTIer genannter ßrdder, A^pflyaodha 
Zairivairis (Yt. 5, U2{ 13, lül), der spülere Zerir. VistH^pa führt 
Kämpfe wie seine Vorgänger mit den Turiniem, leider aber ist es 
jbir bis jetzt nicht gelungen den Zusammenhang dieser Kümpfe mit 
denen des SrbihnAme nachzuweisen,' darum bleiben auch die kurzen 
Erwähnungen des Aresta dunkel, in einigen Füllen ist selbst nngc- 
wiss was hjgenname und was tJciwort sei. Nur dies eine steht fest : 
dass der Mittelpunkt dieser Kämpfe Arejat-n?;>a Ul (Yt. 5, 100. 1)6) 
derselbe, der in den spätem Büchern als Arjai^p wiederkehrt. 
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Mit Vülii^pa ist die allärdnisclie Helileusiige zu Ende, denn von 
■eiiiPr Regierung ab nimmt die Well eine andern Geilatt on dorch 
daa weitbiHtoriseho Ereigniss der Ertcliefnung Zaralhnatru mit 
di'in Gesetze. Durch dieses Kreigniss Irntl diis Weilt in ihre na- 
lürliulji-n Bahnen ein, Agra-mainrua und seine Daevas hallen einen 
Siik-hcn fidjiag crlinllcn, ilau sie kürpcdidi nichl mehr nur der Welt 
rnnhergeliCD können , soiiilern nur unsielilbar nncli Schaden xu Ihun 
vcrmügen. HiRrduroli liorl dauD aacb für Ahura-Mazda die Näthi- 
gung auf, sichüiar tat ilbemalürliitho Weise in den Cang der Wcll- 
crcignisse einzugreifen. Ebo wir aber von diesem wicliligen Ereig- 
nisse sprucliCD, welches diesen Zustand berh ei geführt bat, wollen wir 
erst uoch ciniffes naebliolen was früher keinen Plaiz finden knimtr. 
Es kommen nämlich im Aveala aoeh einige Angpielungeo auf Sagen 
vor, die sieh aos dem SirhAhaAme nicht erklären lassen, ioh gebe tn- 
dess diellolTnung noch nicht auf, dass andere persische Sagenbücher, 
deren es bekannllich noch mehrere giebl , künftig auch über dieie 
funkle noch Licht bringen. Dahin gebärt diu wie es scheint Kiemlich 
zahlreiche Fnrailio des Pourudhakbsli (cf. Yt. 13, 1 1 1. 1 12>, ein Mil- 
(;lied derselben, AsharazdSo, wird xugleicb milAshavazdAo und Thrila 
den Abkömmlingen dcsi;&yuzhdri(i',F. Vi. 1.1, II 3) als die Widersacher 
von liara A^bana Und Vara A^ana genannt 5, 72). Ferner Vis- 
laurusba der Nachkomme des Naolairya (Yl. 5, 76 Qg.), vielleicht 
identisch mit dem Y'l. 13, 102 genannten Vi^tavaru, der so viel Dae- 
vBverehrcr ericbUgen lial als er Haare auf dem Kopfe trügt und zum 
Lohne daRir von Ardvi (Jdra über den FIus* Viiagubnili goselat wird. 
Dann Vasto rryonnuaiim oder, nach anderer Lesarl : Y'Aislo Frpnanaitm 
(Yt. 5, 81 i 13, 120; der den Eclilechlca Akbtj'a überwindet welcher 
diu Menschen mit Fragen quälL Alle diese Wesen seheinen mir als 
SeilenGguren in die alle Heldensage einzufügen zu sein, aber es lässt 
sieb ntolit besiimmea an welcher Stelle. Die wielttigtlc aber von allen 
dieaen neben den köiiigltuhcn Helden hervorlrelenden Figaren gellii' 
ren in ein Hcldengesch loch 1, das auch imSeliAbnämc eine sehr grosse 
RdIEo .ipicll, dasGesehlcchl dem dielteiobspehleväne enlnommen sind 
nnd das in SeistAu regiert bal. Im SchAbnAme isl QAm der Slleslo 
dieses Gcsehiccbles und trill, wiewol bereits verschwindend, nnler 
Minoechr hervor. Nach dein Avesln isi deutlich (^Ama der Name des 
Gesulileohtci (cf. Yi;. IX, 3üJ und der HUesIc derselben isl Thrila. 
lieber die Abstammung dieses Geschlechtes gicbt uns Uujmil genü- 
gende AuskunH (p. 1(>7. ed. Mahl.). Es ist eine Seiteulinie des 
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k&^iehen OcMhleoblea (noch beute bbbiiL sich der liierende 
Sluin in Saüldn die Kif^nideo, et N. de Kbanikori .memoire mr le 
piilie mfindionale de l'Asie centrale p. oai stammt von Yima 
ab, eb^wl.Toa einer udernMatleralsThnelaoiia. Naeb dem Hnjmil 
ist der Slammbann der foigende : 



Von Thriis wird Y?. l.X,30 undVd.XX, 11 Dgd. gcredei, wo er 
als Heiliundiger dargestellt wird. Nacb der ersten der beiden genann- 
ten Stellen wird als die segeasreichsle Begebenheit seines Lebens 
dirgetldh dm ihm mti Sfthne variiebeo worden j tlrvAltäsya (nach. 
andererMurtürvIkhsbaya mdDrvikhshajnnd Rereflfpa. Was dem 
ersten dieser beiden betrifll so war offenbar sein Wirken mehr geisti- 
ger Art wie die wenigen Stellen zeigen wovon ihm dieRedc ist(Yc. IX, 
32, Äferiii des Zaralhustra §3). Wie man aus Yl. 15, 2S sieht ist er 
vnn Hitj^pa getödtet worden , wofür sein Bruder KerecAi^pöi Kaclie 
nimmt. Dieser KeregAfpa ist weit berühmter als der ersiggnannte 
bader< En Shrt im Avesia few&bniieh deif Bm'naaien Nairimanfl« 
odiBrMerenianAe, woratudaanenereHeitmABentitMidnist. Später« 
Anloren haben dies missverstanden nad NertmAn bald znro Valef) 
bald Tat Matter des Qüm gemacht. Ebenso ist sein Geschlechts na me 
Clm ülier allein gebraachl und muss dann nnter Qftm Kere^Scpe 
verstanden werden (er. meine Abhandlung über (^&m in Zeitscbr. 
der DHG. III. p. 251). Er heisst der stärlute nnter den Mtoscben 
'an^er Zarathustra und ansser der münnlicben Tapferkeit (Yt. 19, 
S8), dämm wird er anch gegen Räuber und äbnlicfan Bedriitigr 
m»e angeruren (Yt. 13, 136J. Seine Stellung in der ärAnisehen KS- 
nigsgesohichtB ist etwas schwankend, im Mujmi] erscheint er bereits 
unter Pr^dän, bei Pirdosi und Hamza unter Minocehr, freilicli ist er 
da schon ein alter Mann. Dass man ihn zu den Königen Erlns rech- 
nen darf, wie manche Quellen und nameDlIicli Firdosi thul, glsubo 
ich nicht, inilzdem dbss Yt. 19, 38 tran Ihm {^gt wird er bibe die 
kStü^^e HijestSl eigriffen. Da er ab« die Hajesiit ei^tt naeb- 
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ilem sIe viiri Yiiiin cnlllohcii isl, so uchcinl er der Wrircler äe» 
Rcclils iu der ungorcclilcu Zeil zu sein die nncii derElDUltronung des 
Yima folgU Aur jedeii Kall i;''l'Ürl er in eine jCeiL des lalcrregnnms 
und kann dann nU Keiohsverwcser gelten, an der eigentlichen. Nach- 
folge nur dciu Throne hinderte ihn ein Tür allcmale das Geaehleclil. 
Seine Thalen nerdeu öfter im Aresin und auch in spiitera Quellen 
nnfgci'Jiilt. ünlcr den Tbllen ist eine der bedeulendslea die TSdlung 
derSchlangel^ruvärn vqa der das grüueGitI daumensdicL lief. Sie war 
von ungeheurer Grosso und Kcrcfd;,iu musste nacli spälorn Quellen 
(er. meine Eüilciluug il, p. 338) von Morgens bis Nachniillags laufen 
. um an ihren ünpfzu gelangen fcf. Yl. 19, 4ü. V<;. IX, 34—39 und 
die Note zti dieser St.)- Ferner schlägt Kerec^^pa den Gnüdarewn 
mit goldner Ferse (Yl. 5, 37; 19, 41). Nach der ersten der beiden 
Stellen hat er .seine Wohnung im See Vnuru-kaalia, auch nacli spü- 
leni Quellen (cf. Einleitung II, 339) nar dieser Dümon von imge- 
heurer Grüssc, sein ilnupl reichte bis xur Snnue, das Meer ging ilim 
bis an die Knie und Itere^A^pa mussle neun Tage lang kämpren bis 
d»ss es ihm gelang den Gandarewn aus dem Meere herauazuxiehcu 
und zu lodien. Die neun IDiiiber (Vi. 19, 41) linden ihr Gegenbild 
in den sieben Räubern wclclic in spSlern Quellen (1. c. p. 341) er- 
wähnt werden ; sie waren IiIciischenfrcsEer und vcrzeiirten in drej 
Jahren dreitausend Mcnsithen, Niemand wagte aus Furcht vor ihnen 
sich mehr za zeigen, Koch einige andere Thalen erscheinen in den 
Yasts die ich in spätem (Juellen nicht nachweisen kann. Dahin ge- 
hört die llesicgung des HiUcpa (Yl. lü, 27 j 10, 41) der am Wagen 
ziehen niuss, dieBcsiegung des Jungen Ij^n^vidhakB (Y'l.t9,43 — 44), 
der an Bosheit selbst den Agro-nininyus überlrilTt und danach sirebl 
snwol den Qpcülo-mainyus als Agro-mainymi zu seinen Lostthieren 
zu machen, also in äliDlicher Art zu behandeln wie Takhmo urupa 
den Agro-mainyiis beliundolt Iial. Allein Kerefil^pa erschlägt ihn ehe 
er mündig isl. .Einige andere Thalen des KcrccAi^pa : seine Besic^ung 
des Varesliava, Sohn des Dina und des Pilnonn (Y't. 19, 41) so wie 
des AreZD-shamiina (Yl. 19, 42) lussni sieh gar nicht erörtern, weil 
es durchaus an Material dazu gebricht. Dagegen nennen nnch die 
neuen Quellen eine Thal des Kere;icPB ^i^^'' ^'^ J<=l^' 'i" Avesin 
nicht riacbw^eiscn lässl : die Ermordung des Vogels Kämek (PArsigr. 
p. 169. Einleilung etc. ii, 343). Dieser Vogel breitelc seiuc Flügel 
über alle Sterblichen an.s und machte dir Well Gnsicr indem er das 
SoDuenlichl nicht bcrallicss, regnete es, so ling er den Regen mit 
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■Btinen FWgelii huI' imd goss ihn virmitli-hl iIps SrIinaLizPs wieder 
ins Mrer. sn ilass knn Tropfpii auf äW. Drile bei-iibtam, die Flüssn 
und (JlipIIi'ii vrrlroi kiiPlPii uiiit ilicMpiisihen slarbcn, abgesplicn von 
duni'ii wplcb« der Voi;pl selbsl imflVass. Sieben Tngc und Nächlc' 
gchoss Kcre^.'lfiia niii ITcilcn nndi diesen Vngel .so iass eiidiicb seine 
Flügel Ditt P Feilen ganz gespickt n-^ren und er niederfiel und nncli 
im Fullen Menscbeu und Thierc lödretc. ferner wird erzübll (cF. Gin- 
iehnag t. c. |i. ^4 1 ) dnss Agro-mu1nyuK den bimmliscben Wind be- 
logen hibe, Kerc^cpH habe gesagt. Nichts in der Welt könne sieb 
an Starke mit ihm messen) er halte taeh den bimmliscben Wind 
«ichl Tür sehr stark und sieb Tür stärker, wnraaf der himmlisehe 
Wind in sdoem Zorne dei^eslalt an zu wehen fing, dass er die Bei^c 
iü 'Ebenen verwandelte , die BSume mit der Worzel ausrtss and mit 
sieh Tortnihrle. Als er aber an Rerc;Ai;pa kam, da vermochte er ihn 
niehl von der Steife zu bewegen, dieset aber-ergrilTden hmimltscben 
Wind und liiell ibn so lange fest bis'er versprnrb siidi 7.n berubigeu 
unil Linier ilie Erile zu gehen. LVber einige aiidprc 'l'fialiMi, wie das 
Tödlcu des Wi,ires Kapill und das Ersehlagen des Devs der Verwif- 
rang (Pärsrgr p- 169) kann ich keine nfibrrcn Angaben beibringen. 
>'i'«S> i,it mir keinem Zw«rel untenvorreri , dats.KercfAfpa nach' 
jJiljlä&ll^Dtfei-'Si^n-zu sfitEcn aä. Darum Iielcl er aiich vaeh Yt 
4,'73 hinier dttm Varo Pishinaghfi Ben ich, wit ich hoBc riublig, mit 
dem Thnl PiseKin v eidlichen bnbe (cf. die Note zu d. St.). Wenn in 
Vd. I, 68 gesagt wird dnss eine l'airika, Klinantbaiti, in Vaekerela 
(baeb der Tradition Kabul) sieb an Kcrc^Afpa gebfingt habe, so wird 
' Kabul wahrscheinlich der Geburtsort dieser Pdirika gewesen sein, 
»lehtaberdei'nin'efl^jMbst. (Jeher diese — jedmriills aündliobe 
Ji^-biebe-^ 'tiintT Vafriki die wabreclrinlich den GSi»nd{mist in 
'Ihrem Gefblge hatte (s. o.), wird uns wot das noch nrimitene 
'^jlm-nänie nähere Aoskunfl geben. Ueber ein solches (^Sm-Dfline 
habe icb zwar schon Trüher (Zeilsclir. der DMG. III, 251 flg.) ge- 
IprochCD and gezeigt das» es keine sagen geschichtlichen Momente 
'iaiüiiti!, itAi -'habe mich ,indess jetzt überzeugt dass es noch ein von 
- jtfBib^lMiriMlänMjMli^ gleii^en Namens giflbt,'4aa'#«lriwbäotitii 
'^iittäll-fUrllB:^~^ate.;4a Sekiekiil Kiereft;pas imiJi dem Tode 
St^m uD««Mvf^rj^i{i^e'Passa'ngen^vor. Ana Yl.'13, 61 erUi. 
Iren wir dus der Kfirper KeretA^pas noch vorhanden ist nnd von 
Ptnvubis tewioht wird. Hieb dem Bundehesh (p. 69, lOi 
cd. W.) ist er ntebl todt, sondern tr war vom Anralige an mulerblieh', 
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Aber seiner Vurnchtung äea mazdaya^ni sehen Gesetzes wegen bat ihn 
ein Turjnicr, Nelidz, in der Ehtne PeshfSnfai mit einem Pfeile ge- 
troSen, seildem ist diese Ungereohtifkeit dei Bmlfacp (d. i. der, 
Schlaf ef. oben). Ober ihn geboBmeBi Diu er mrZtit 4er leisten 
Knge wieder erwachen nnd den seinen Banden enlronnenen Azhi- 
dahfti» besiegen wird, erzählen nar spile Quellen (eF. oben Bd. 1, 24 
und meine Einleitnng in die irad. Schriften II, p. '134). Naefa andern 
spilern Nachrichten berand sich Kere^äq» «nife'Zeit-in der äSüe. 
Es sei Dämlich in früherer ZeitSilte gewesen, dasg duPentfaafdeo 
Wnnscb grosser Helileu von selbst herbeikam ohne enlxfindel cu 
werden. Da habe es sieb nnn begeben, dass das Peoer, alaKere^A^' 
dis Holz zorechtgelegt und den Kessel aufs Feuer gesetxt halte, etWi» 
longc gezögert habe, aus Zorn babc Kere^^pa bei seiner AnkDnIl 
dasselbe geschlagen und dadurch den Asha vahisla so beleidigt dass 
er ihn nicht in den Iii lu nie I gelassen habe bisZoralhnstra Fürbitte für - 
ihn einlegte. Die lelzicre Bemerke ng halte ich fürspit, dieHyibeilir 
welobe sie sieb gründet dagegen fflr alt. Von allen dlBMiOitigen 
weiiB dasSchähnflme nicbls, das als iliiiHini[ilinL nur Ulli illiiiitnWrH 
und spalereAußuchung vonQAms Sohn, demZtt, kennt: VetfiliMA 
Zäl, (I. i. dum Alten. er schon mit weissen Haaren geboren'mrdj 
»Tiss iliis AvrsU iiidils. sein Name musslo wol Zaoruro lantatlL 
Noch auMItgcr isL, dass das Avesta auch über den im Scbdhnlnle'Ai 
berühmicn Itnslem gar nichts zu sagen weiss, nldil eutmal'iiEäm 
Nanen habe ich eBldeckao kGnnen. .lohYemug^riiAtdV'ugmimiA 
dies liegL Dass abrigens Segealto anoh len~Ave9tii>taKMi<d&^ 
beinnderi bevorzugtes Land ersebien eraebt man daraBr-dtkndtM- ' 
liin der See Kaiifu oder Kaitsaeya en seUen sein «nus« -tffa ,df iHfitfr-' 
tem^jJujBlleo'ltestiBnnlvanli^en und aus Vd. XIX, 19 berroi^eht^ 
wonach Qaoshran^aus dem Osten kommen wird und in derThntS> 
geslan ist ein ganz im Osten gelegenes äranit^es'Laiidi t.i'-'!'.'.'* . 

-Wir kehren. nach dieser sehr langen Absdiwe|Aid|~vrMeF Sur 
ttegierang des KSnigs Visln(;ija /.urü'ck, um das BntplerrignBs seiner 
Zeit, die Erseheinung Zaraihustrns , zu orivhbnen. leh bsse mich 
GberZarathuslra kurz, da ich auf eine a es rOhrliijie Abhandlung Win- 
<lisetinuinns verweisen kann, die nächstens erscheinen wird und der 
iflh \^ieles verdanke. Obwol das Wesen des Zaralbuslre mehr gei- 
stiger Halur ist, so bt es doch in der OrdimDgilm den grossen Ucl- 
deil beizufügen von denen wir eben g^eapniabetf Mienj 'jlam anell er " 
ist dn kinpbnder Heid , Ser'die D^onen acUlgt ond niMt, dui 
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Drillet Cipilcl. 

■je nah onler die Erde verbergen niiinseii , iineliilciii sie vm lici' in 
Mensch CDgea lall umher gclnareii waren. (V;. L\, 4G). Nach der 
UnzvAmach- Glosse ist dies so zu verstehen, dass ur die Leiber derer 
zerbravh die sicl> uii&ielilb:ir machen koniilEn, wer dies iiii-bL konatc 
den zerbrach er seihst (gaar, ntid gnr). Aach aa andern Sielten (Yl. 
17, 19. 20 t 19, UO.Sl) ist von der Stürkc des Zaralhustra die Itede 
..ond nach Yl. 19, 3S isi er sninmt der tnätinlichea Taprerkeil slärkcr 
all irgeod eia anderes VVcsen; am nus fuhrlichsten findet er sich Y;. 
, IX, 47 Bg. gepriesen. Aber wie Keine Hauplwirksnmkeit als Held 
gegen die Gcisterwclt gerichlel ist, so ist auch seine WnlTc eine gei- 
stige,, die heilige Sdirili, die heiligen Cerefflonicn und besonders der 
Ahuna. voirj'a (Vd. XIX, 30. 31)- begreitl sich biemadi dass 
die Üaovos die GiJ)url des Znmibualra zu verhindern nder ihn we- 
nigstens auf ihre Seile zu bringen wünschten , dass sie weiiklaglcn 
als ihre Anschlüge misslangeo und Zuralhuatra doch geboren wurde, 
nie dies Alles der neunzehnte Fargard des VenJidäd ausführlich bc- 
sehreibl. Als Vater des Zaralhustra wird im Avesla selbsl Puuru- 
shafpa DamhaR gemacht (Vd. XIX, ID. Y?. IX, 40). Eine vullslün- 
digcrc Aulzählung seines Stammes giebt der Bundehesh (TD, 4. cd. 
W.). M.in sieht daraus, dass er auf die Familie des Manuseiihra zii- 
. räckgcrührt wird. Wegen seines Gebnrtsorlcs verweisen ^i'ir auf 
Bd. II, p. VIII Ug. In jeder if iusichl sljmml das was Bundehesh nnd 
spSlere Parscniguellen von den Familienverhältnissen Zaralhustra» 
berichten mit dem übcrcin was uns das Avesiu selbst, die Gdtliils mit 
eingeschlossen, von Zaralhustra erzählt. Wie bei den Spälorn so 
hal eraueb dort drei Söhne: l^al-vajtrn, Hvare-cithra.und llrvata|- 
nnrn 13, 98) und drei Toditcr Frini, Thriti, PouruciijtB (Vt. 
13, 139. Yi;. LII, 3). liier wie dort lieissl seine vornehmste Gemah- 
lin Hvovi O'l. 13, 139i 10, 15. Y?. L, 17J, auf die wir unten lu- 
rüekkammeu werden. Sein erster Schüler und Naehrniger ist sein 
.' Oheim Waidhyoinao^ha— wir Gndeu ihn Yt. 13,95. Ulli und sogar Y'f. 
L,.19. Das Gcsclx erhält Zarathuslra schon nach dem Avesln durah 
Dntcrhaltung mit Abum-Mazda (cf. Yi;. 1, 33; XIII, IS ll<;.; LXIV, 
■ 37 flg. 5 IjXX, 05). Zaralhuslra ist Herr der irdischen Sclioprung 
wie.Ahura in der himmlischen, Vsp. H, 6. 7; XIX, 7. S. Sein Sohn 
Urvatal-nara ist mit ihm Herr im Vara deg Yima, Vd. II, 140 ag. 
Sein Kravashi wird häufig gepriesen, Y'f. VI, 52; XXIII, 4i X.XIV, 
13 D. s. w. Zaralhustra ist der erste Verbreiter der Gesittung, er 
richtet die S.tändc ein und ist der erste Priester, der erste firicger, 
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der uralo .AckerbnuBr (Yt. 13, 88. S9)- Er liai tniihlii einen AnbalU- 
nurikt in ilcu GrundlcxtEii, «eaa die drei SÖhiiB des Zurathuslr« aia 
die Bi^rUqdcr dvr drei StSodc gelten. Wie die wirklichen Sühne Za- 
ralEiiuiras in vergangener Zeil, so liabcn auch die welche kiinnighin 
nouli gi'baren wcrdon ihre Begründnng in den Texten, denn Yt, 13, 
98 ist von den Drillingen die Rede, die Numm Üthshyal-ci-elo und 
Ukb&h}-al- nemo (Yl. ^13, 128) hui neuerlich Oppurl als die nnueo 
Ualicdar-bAmi und Oshcdar-mäh iiacb gewiesen. Der Name des drit- 
ten Sobnes, Qaoshvanf, isl sohon langer bekannt. Die Mutter d«s 
paoshvait;;, Eredbal-fedbri, crschuint Yt. 13, 142. Alles dies weist 
nns darauf hiu, iass die Zarnlbuslrasage soweit binauFgeht als unsere 
üllcstcii Texte und es ist eine reine Willkiibr, die Gfithis von den 
übrigen Stacken losinlösen und dort als gcsobichtliuh zu bclrachlen 
wa> anderwärts der Sage augebSrl. 

Duss.dee Verküiider der aiazdnya^niscben Bi-ligiou gerade unter 
VistAgpa crsolieiucn musste, ist nicht ein Werk des Zuralls, sondern 
ggtllioiier Fürsorge. Ahura-Mazda hat den Zaratbuslra in der Zeil 
erächeincn lasst^ii welche dii^ pas.seude war. Ich verweise über diesen 
Punkt wiitdcr auf VVindlschmanns Forschungen, der nach meiner An- 
siuliL unwidcrieglidi [lacbgcwiesen bat, dass Zaratlinstras Erschei- 
nung in der heiligen Chronologie der Parsen fest bestimmt ist. Ahura- . 
Mazda hat es auch gefügt , dass zu dieser Zeit der rechte Mann re- 
gierte derZ.'iralhustraslteligion lorderD konnte und wollte. Die hoho 
Bedcutuni; VisUlEpss Tür die Karatfaustrischc iteligian wird an meh- 
rem Slellcit des Avesla bcrvorgcboben {Yt. 5,105; 13,99; 19,64), 
dasselbe thur> die Güthäs, cf. Yf.. XXVIII, 7 ; XLV, 14; L, 16; LH, 
2. Auch die Frau des Vistll;|ia, die llulao^ beisst, wirkt mit zur 
Verbreitung des Ghiubens (cl. Yt. 9, 2S; 13, 139; 15, 35). Neben 
Vislä^pa und seiner Familie ist es das ticschtecbt der llvngva (nach 
dcti GflibAs) oderlli-ovas welche für Verbreituug der Religion tbilig 
sind (Yt. 5, 98; 13, 103. 104), namentlich JAuiAgpa der Minister 
de» Königs Visia9pn (cf. Y^. XLV, 17; L, 18; XIII, 24. Yt. 13, 
127) und sein Bruder Frashaoslra (Yf. XLV, 16; L, 17; XIll, 24} 
LXX, 1). Die erste Frau des Zarathuslca ist die Tochter diäes 
Glaohensheldcn Frasbnaslra (cf. Y;. L, 17) und führt daher den Na- 
men Hynvi, i. >, dem Geschlccbte der HvAvas augehörig. 

Zaralbusli'a erscheint im Avesta öfter ohne alle Beiwörter ge- 
nannt (Yd. IV, 128; IX, 32. 41 ; X, 30. Vsp. XXIV, 5 u. s. f.), 
ön auch aslidum zurathusti-a, o reiner Zaratbuslra (Vd. II, 4; VII, 
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84 und viel» andere SiIcIIcd) , nn einer Stelle (Y^. LXX, 1) faeUsL 
ur auch piurvalarc zaratliuslra , erster Zarolhustr», als derjenige 
welclier in religiösen Angelegenheiten an der S|iilzB stebl. Am hüu- 
ligslen aber ist das Beiwort fpilania oder fpilttino, denn so licissl Za- 
ratliQSlra schnn in den GdlbAs (Yi;. XXIX, 8; XLV, 13; L, 11. 12) 
uud seiae Tochter führt den Deinainen ^pitilini (Yq. LH, 3). Die Par- 
Kcntradition, so weil wir sie hinauf verfolgen können fusst dies Wnrl 
als Patron y-mikutn : Nachkomme des (^pilanin uud im Gescblrchlsro- 
giiter des Duuiiehi-^h lindcl sich allerdings ein i;:pitania als Vorfahr 
lies Zarnthnstrii und schon bei Rlesias (Pers. 8) wird Snitdfirie als 
%enDame erwühnt. GIcichwol baben ihn sowot Anqueül wie Bur- 
nituf als ein Adjeclivnm aurgefassl und ich bin ihnrn gefolgt. Was 
mich ea dieser Abweichung veranlasste ist die gänzliche Abwesen- 
heit Jeder Endung welche die Abstammung bezeichnet. Wir haben 
auch schon Ucispicle genug gesehen die zeigen wie gering im Avcala 
der Unterschied zwischen Eigennamen und andern Substantiven ist, 
so dass im Bewusstsein der Leser selbst der Eigennamen meist seine 
II rsprön gliche Bedeutung noch beibohiell. 

Uit Zaralhuslra beginnt, wie bereits gesagt wurde, die eigenl- 
lieb geschieht! teile Weltordnuiig 6\me sichtbare göllliche EingrilTe in 
dieselbe^ die dem VislS^pa nachfolgenden Herrscher sind : Bohmeo diräz 
dci^l oderBabmaD mit der langen Hand und die Künigin Humdi. Das 
Avesla weiss von keiner dieser beiden Perstinlicbkciten etwas, in 
dem erstem scheint eine schwache Erinnerung an Arlaxcrxes Lon- 
gimaniu erhalten zu sein, die Königin llumüi halten nach Damza and 
Mujmil manche für dioSemiramis (^\ .^). in dieser NdUe sehe ich 
einen Fingerzeig über die Zeit au der wir angelangt sind. Wir mSs- 
SED zwischen lluniSi und den DiWs die ganze Dynastie der Achäme- 
nidea einicballen. Auch die beiden DdrAs haben keinen historischen 
Hinlergrund, sondern sind blos eine erünisclic Einleitung zu der 
,Ale»«ndersagc. — Dass die religiöse Sage nicht mehr wirklieh Ge- 
schichtliches in sich ourgenonimen hat wird ihr Niemand verargen. 
In religiöser Hinsicht kennt das Avesln unter den Alenaclien der 
jetzigen Welt zwei Classen : Gattesvcrehrer(maKdByaf na) oderllecht- 
gläubigc und Daevaverebrcr (daevaya^na) oder Unftlilubige. Dass 
letKlero eine wirklich in der N.^he der Rechtgläubigen wohnende 
Hensclicnclaasc waren beweisen Stellen wie Vd. VII, M Hg., dass 
die.se Ungläubigen zum Tbeil sogar lirdnische Gdltheileu verehrten 
lässL sich aus Vt. 5,9'! scfaliesscu, Uicher sind auch die Asbemaoghas 



za recbncn, die DtiteD welche Zank and Venriming unler den Men- 
schen anzuricbten sanhea, die (^illara oder Qllliras, d. i. Tyrannen, 
dann die Kari« und Karapas, nacli der Tradition die wcluhe in Suchen 
des Gesetzes blind und taub sind, eine Erklärung welche ninht Mos 
icb allein sondern aueli Bumour (Eludes p. 242 11^'.) aDgenomnen 
hat, Wcslcrgaard ober (Ind. Studien III, 40S) die reindliclien W.eaen 
' die Blindheit und Taubheit brin^^en darunter verstellt. Diese Matse 
der GlSubigcn und Ungläubigen bilden die beidi-n grossen tfecre mit 
denen sich Abura-Mazda und Agrn-mainyus hier in dieser Welt ge- 
gen wär Ii g bekümprcn. Der Lohn Vöt gulo und die Strare für böse 
Tbalen kann in dieser Welt der Vermischung des Galen und Bösen 
nicbl immer gleieb errolgeu, er Folgt aber ganz beslinimt ia der 
jenseitigen Welt. Dorthin ist dieVermiscbung noch nicbt gedrungen, 
büs und gut ist, wie Licbl und Fiusierniss, slreuf^c geschieden. Wer 
als gnL in die jenseitige Well komml der einigt sich mit dem Liolile, 
wer als büse hinkomnit mit der Finstcraiss. Zur Entscheidung der 
Ansprüche heider Müchle werden Törniliithe GcHcble gehalten von 
denen schnn Vd. XIX, 8!) flg. äit Itedn ist. Die Seelen der Frommen 
gehen über die Brücke Cinval (schon in den Gälliils erwähnt Vc- 
XLV, 10; L, 13). Am au srdhrlic baten schildert das Fragment vun 
Vt. 22 diesen Zustand nach dem Tode. Nach der Ansiebt dieses 
Stückes verweilt die Seele des Frommen wie des Uufrommon noch 
drei Nüchle nach dem Tode in der Nahe des Leibes, dattit geht sie 
vorwärts , ihre guten Werke geleilen sie in Gestalt eines schönen 
Mädchens, ein wohlriechender Wind weht ihr eulgegen, sie kommt 
hin zu den Paradiesen, wo sie von den Keinen und den Yazalas so- 
wie von AburU'Mazda selbst mit Liebe aurgenonimcn ^ird und 
wo man duraur bedacht ist sie die Schrecken des Todes vergessen 
zu machen. Ganz das Entgegengesetzte begegnet der Seele des ün- 
Trommcn : ein hässlicbcs Mädchen empriingl sie, ein schlechter Wind 
weht ihr entgegen , die Uaevas nnd die Unfronimcn empfangen sie 
mit Spotl und Hohn nnd behandeln sie auf das Schleuh'Iesle. Bei 
dieser Gelegenheit werden drei und mit Goro-nemllna vier Paradiese 
anterscbicden, welche den guten Gedanken, Worten nnd Werken 
entsprochen. Sonst wird im Avesia das Pnradies (vahisio aglius) der 
ÜSlIe (ifüsla aghus) entgegensetzt und nur summarisch genannt. Na- 
türlich gicbt es auch drciHrillen die den schlechten Gedanken, Worten 
und Werken entsprechen, ausser der aufaugsloscn FiDElerniss, der 
Wohnung des Agro-mainyus. 
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r ' Allein dieser Zustand der Trennung der Giileii und Dösen, ilir 
-iiobn und ihre Slrnre wird nicht ewig wSbren, sondern nur bis zur 
Perioüa des grossen Kampres zwisi^hen Aliuni-MoidB unll Agro- 
'mainyos. Diesem Kampre wird die Auferstehung der Todleii vorher- 
gehen. Heber diesen Vorgang liegen in den spätem Svhrinen nus' 
fBbrIichc, in den ällem spSrli che Notizen vor, weswegen TruherBur- 
oaur und ich mit ihm (cf. ltd. i, p. 247) gcsehlessen haben, (tass die 
'Ülteren Schrillen diese Lehre noch nichl keunen. Mit Recht hat aber 
Windiachmann dagegen die Stelle Yt. 19, 89 flg. gellend gemacht, 
welche das Vorhandensein dieser Lehre auch in alter Zeil beweist, wie 
'■ieja auch schon vonTheopotnpus bezeugt iit (uf. Bd. [,p. 16). Seit- 
dem nnehgewiesenislduss auch die Namen der drei künltighin erschei- 

' senden Sohne Zaralhuslras im Avcsia varkonmeii (s- o. p. LXXII), 
werden wir annehmen müssen, dass schon in aller Zeit die 3000 

' "Jobrc welche von Zaralhuslras Erscheinen bis zum Wellende nodi 
« vErDiBssen haben in der Geslall abgelheijt wurden wie später, 
DKtnlich dass alle lausend Jahre ein Propherauftrelc der den schon 
'hkannlen Sosks oder Abtheilungen des Gesel2cs noch einen neuen 
-blttznlligl. Während aber von den beiden ersten nicbls als der Name 
HKaumitsi, wiru ucr uniie im avc^i» iiauug gcuauul. Heber diese 
Arsänlicbkeil braucbc icb nur nn bereits Bekannles zu erinnern, da 
■eboD Windischmann (Milhra p. TS llg.) das Wesentliche über ihn 
Kasan mengcsielll hal. Der Name ^aosbyan; isl ein ganz regclmäs- 
^es Parlicipium fut. der hüullg vorkommenden Wuniel ;d, nützen. 
' Wenn in manchen llandseliririen dafür sich (jaoskyait; (indel so ist 
'dies blos eine verschiedene Suhreibung icn sf\, die in manchen Codd. 
■vor i-Laulcn gcwfihnlich ist. In der angegebenen Weise wird nun 
Wort im Aveala selbst erklärt (Yl. 13, 129). Ausserdem fuhrt 
-BT BBch den Namen Aflva|-ereto (der Hohe oder Erliöhlc unter den 

. Bekfirpcrien), cf. Yl. 13, 1 10. 1 17. 129. Er selbst führt gewöhnlich 
den Beinamen vcrelhraja, derSiegreicho (Vd.XIX, 18. Y^.LVIII,»), 
'der Grnnd dieses Namens erhclll am deutlichsten ans Yt. 19, 95 wo 
seine Wirksamkeit bei der Auferstehung geschildert wird , und er 
den Sieg des ahurisclicn Glaubens vollendet. Da l^aashyani; als Hro- 
fbet gefassl wird so niuss er, wie seine Vorgänger, aus dem Saameo 
[its Propbelen, au.*! dem Slaiume Zaralhuslras sein. Dieser Saame 
des Propheten wird deswegen von Ü9999 Fravashis der Reinen be- 
■Wachl (Yl, 13, 62). Das Wasser aus dem er geboren werden wird 
isl das Wasser liarifaoi'a oder Kani;u (cf. VU. XIX, 13. Yl. 19, ÖG 
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und die NoleJ, Nach dem Itiindehcsli lirgl dieser Seit in SegeslAn 
und die lulelzl nngcfuhrlc Slcüe besläligl vs. Einen Zusammen bang 
des Warles mit ka; u , klein, kann ivh mil WindiscIimaDti (Millira 
p. 81) nicliL erkennen. Wos nucli die Silbe kaii bedeulcn mag, 
in ;u oder i^oya darf mnn wnl Ableitungen der Wurzel sqchen. 
Wie Gayo-niBr.i)un der Anfang, so isl (Janshyaii^ da« Knde der be- 
körperlen Well. Agro -mainyus wird besiegt und muss sieh uuter- 
werren und wird der Herrschaft beraubl (Yt. 1!), 9fi). Ahura-Maxd» 
hil keinen Widersacher mehr, die Maehl des Guten hat i;esiegt uad 
hinforl ist Friede und Seligkeit auf der ganzen Well herrschend. Nach 
den spätem Quellen bat (|)aosbyaiii; bei seinem Kampfe Gciias»ea und 
dass dies auch scban die ältere Ansicht war boweisl Yt. 19, 9fi. 
Dagg seine Holter Eredba^-fedbri bcisst isl schon oben (p. LXXHi) 
gesagt worden . - ■ Tf 

-<*t' ' 



VIERTES CAPITEL. 

In den vorhergebenden Ca pi lein haben wir versucht die Mligiöacn 
Aosebflüongen der Parscn' zu «dehnen wie sie sich ans dem ÄvMta 
darSlellen lassen. Absichllicb haben wir uns dnbei aller Herbeizie- 
hung eines fremden SlolTes infiglicbst enthalten , wir haben sogar 
vermieden an die Quellen der zweiten Periode des Parsismus uns zu 
wenden, so lange nicht die önvolUtSndigkcit der Grundtexte dazu 
nülhigte. Da diese Einleitung niclils weiter sein soll als ein Leitfa- 
den, um sich in den Anschauungen der Texte znrechlBnden zu kHn- 
nen, so glaubten wir diese Scheidung vomehmun zu dürfen. Damit 
soll indcss nicht gesagt sein , äass die zweite Periode des Parsismus 
wesentliche Abweichungen von der Bllcrn biclB, sie scbliessl sich'ihr 
im Gegenlheil auf änn Genaueste an und niirssle bei einer voltstGn- 
digen Darlegung der ArllniBchen Ileligion durchgängig berBcksichligl 
werden. — Betrachten wir nun die erilniBcbe Religion als Ganzes 
so Tatll uns vor Allem die strenge Systematik derselben nnf. Es sind 
nicht An.'! chanuogen verschiedener Jsbrbuuderte die sich nach und 
nach zu einem lose verbundenen Ganzen zusammengefügt 'haben, 
sondern ein durchdachles, von gewissen Grundunsicbten beherrschtes 
System iu welchem jede Einzelubcil ihre bestimmte Dedculniig hat und 
gerade nur so und nicbt anders gefflsst werdca-kaun. Das Ganze 
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pl..lo..,b,..ü™ Systeme, .1, „,„ Volk.rcliji™. E, .d„i„i ,„, 
dimaul. d.M der G.nj d.r «.rigi., der Erlüier eben., »ie der ib- 
ra Ep.. de. der iibrite,, Völler .ieb .el.nebeide. De, ir,.i- 
«.e Epe, „1 .„b, ,i„,|„,. v.tolieden, .™™e.E.l„„o, 

1 r verarbeite,. Ebe... „bei- 

™ ...1 d,. reb5,S,e. Vor,tel|.„|,„ der Ert.ier, »ie ,ie .ieb il 
Uare der J.brb.ederte sebildci b.Uen, von den Geiiiui eine, ein 
»gen Maenee in ein System gebraebt wonJen zu sein 

Dte erste Frage die sieb nni anrdringt iU, »je all isl dil«a 
».rfcmrdige Sy.iem? Wir wissen daranP keine besiimmte An..™! 

Zf^' i"",","" dasselbe., 
hj^ b n ,1. ...er, Ken.ini.. „„ erdnis.be. Alierlbnme 

■i»rb.., . D,e Ke,l,..ebriH,. der Aebnn,eniden .«balien «,r 
1«.. .ollsia,d,B. D.rstellnng der M.is.ben Religinn m Ibrer Zeil 
aber Alles ... s,e d.v.n beri.bten isl n,i, d,„ Avesia leiob, .erein; 
bar und „,gi d.ss da. Sysie. in, Gan... ..d Grosaen dasaelbe war 
n.dgen a.eb e.nael.e Ab»,ieb..gen .erbande. g,«se. sei. Wenn 
r.i T'n," ""I 'abylenlsebe. I.„brifien Unf- 

I.Sb n A.M„,„ge„ .ber die E.l.i.U.ng der iräiii.eben Beligie. 
S.».br.n, .. d.rr,en all. bi.l.ris.be. Z..g.i..e nir i™.r rerlfren 
nL.T "°h "''"r"'"- ™ daranlbesebrank,.. 
Id^ , ab ...b niebl .n.erbalb des Syste™ „Ibsi ...b Mbte 
..de. laase. d.r. „,|.|,. Vers.bi.de.arlig.s ..,b..d.. isl. Wir 
Hane. dann ... d.r.b Ver.|,i.b..g .„ den „rwandl.n H.ligi.na- 
syste.en drr ind.germanis.ben Volker, nameniii.b der Inder die 
nrs,„.Bl,rb.re f .rn, der ird.is.ben Beligi.. an ermiUeln s..ben. 
D,e erste dieser lleib.de. Mbri ... „i.b, aber Erll. bi.,ns, die 
/»eil. dagege. >. eine ferne, vorgesebi.bili.be Zeit zuriiik 

eelesfnTr'' /V"'^,'""" «■«si-»^l«. 

1 » 'i" """"I«" -Hr ..lallead i.den, 

d„s d,e P.rs,r .„1 l™. Bild.ias. v.n ibren GS.ter. m.obe.. 
dnrile a..b ,n der Tbai ,i.e„ Kil.sll.r s.b.er werden, an. den w" 
nigen »aienellen Aaseb....... die ,.„ j.. „.■„.. G^ni.. 

I i f 7 »>«" 
ir.gi,s.5,b„re.doeb.ll,d,eEigens.b.nendieil,.,z.se..briebe.,.r; 
de. mebr indie Dagmaiik .1. |. di.Slyib.l.g,',. Wi. ^lAhnra-Ma^ 
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so ist es auch iiocli mclir mil dvii Anieslia-?|>ealaa der Pall und eben 
so mit den meislcn Vazalas. Dnncben Iretca »her doch einige Genien 
in mebr körperlicher Ponn heraus und diese sind es welche, wie ich 
glauiie, den VolksrarstelluDgen cnlnoinnien worden sind und an die 
sich das Volk auch zumeist gehalten hnbun mag. Jiiclicr rechne icli 
vor Allem Ardvi-^üra. Sie wird in Mädcli enges lall gedacht and bia 
auf den Anzug genau beschrieLen, so wie sie bescbriebon wird bat 
man sie später auch abgebildet. Audi l'islrya aclieint mir Züge an 
sich za tragen die aur eine IcbhaDe Vorslellung schiiessen lassen. 
Ardvi-i;iira und Tislrya als Gntlhelten des Waisers und der Uernich- 
Inng mussicn namcdtlich dem eränischen Landbauer nahe am Herzen 
liegen. Das Gleiche gilt von KliLbra, dem Beschützer der Heerden, 
dem Helfer in der Schiaeht, er war wichtig für die Nomaden und die 
Krieger. Wie mir scheint hat sieh dieser Göll noch, immer am we- 
nigsicti in das System des Avcsla schicken kiinnen , er wird uns als 
ein flngreirendcr zorniger Golt geschildert, der an denen die ihn be- 
leidigen Rache nimmt. Dies ist ein Zug der sonst gar oicbl im zara- 
thuBirisuhen Systeme liegti Den SirgcjigoU, Vcreibragbna, wird man 
bei einem so kriegerischen Volke wie dieGrAnicr waren goniss nicht 
Tiir piat jung hallen dürfen. Am wichtigsten war, wie mir scheint, 
der Cullus der Pravashis, der dem Cullns der Manen bei andern 
Völkern enispriuhl. Hier mag wubl von jeher wenig De berein Stim- 
mung in der Verehrung stallgefundcn haben, indem jeder Stamm, ja 
Jeder Glan und jede Familie die Abgeschiedenen seiner Angehörigen 
besonders verehrt hüben wird. Die tctafipoi •I^boI, welche die Grie- 
chen den Eränicrn zusebreihen, werden wir unter die Fravashis stel- 
len müssen. Dur ganze Horoeneuli wird sich natürlich auch an die 
Fravashis angesclilossen haben. Neben diesen sinnlich liervorlreten- 
dcD Göltern finden wir nun eine gauKe Reihe abslracter Wesen die 
zuDi Tlieil nicht viel Anderes sind als verkörperte BegrilTe, das eine 
oder andere unter diesen Wesen mag alt und nur nach und nach ver- 
btassl sein, dass aber alle diese Gollhcilen aus ursprünglich lebens- 
vollen Geslallen abgeblasst seien, kann ich nicht glauben. Die mei- 
sien scbciuen mir nie mehr Körper gehabt zu haben als sie Jetzt bä- 
hen und überhaupt nicht derselben Zeil anzugebüren wie die obigen. 
Und 10 glaube ich denn auch im Avesla die beiden Arten von Göllem 
nachweisen zu können die sich auch In andern Alylbologicn vorlin- 
den. Die eineo sind der Ausdruck der Volksan sichten, die andern die 
ersten Bildungen der beginnenden Spcculation. 
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Weit Riflhr nls durcli das Stuilium drr vcmliicdrnen Ablheilun-- 
gcn dos zaralhus Irisch CO Systems selbst, hat niau bisJolKl das Ver- 
ständiiiss der erAniscIicn Heligion dadurch zu Tordcrn gesucht, dnss 
man für dicsolbe Ankniiprungspunble in den Religionen anderer indo- 
germanischer VSlbcr, namentlich der Inder, zu ÜQden suchte. Bs ist 
unleuftbar, dass auf diesem Wege sohcine Resultate erzielt worden 
sind , CS ist aber eben so unleugbar dass man mehrfaeh auT Abwege 
geralheu isl und darum wird es nicht ohne Nutzen sein wenn wir 
etwas länger bei diesem Gegenstände Terwcilen. Man ist sich weder 
über Jen Zweck der Forschung noch über die Tragweile der gewon- 
nenen Resultate immer hinreichend klar gewesen. Was wir zuerst 
verlangen ist eine reinliche Sonderung der crSnIschen Mythologie 
von der vergl ei eilenden Mythologie. Gar hlufig kommt es vor, dass 
man glanbt indem man ver^leicheude Mythologie treibt zugleich erl- 
iiischc Mythologie zu lehren. Die vergleichende Mytholo^e ist eben- 
.'iowenig er.lnisehe Mylliulogie als sie griechische oder deulsehc My- 
ihalogia ist. Die vergleichende Mythologie liaL als besondere Wii- . 
seuscbafi ihre besondern Zwecke und diese Tallcn keineswegs immer 
mit denen der Philologie ZDSnmnien. Wohl wissen wir dass die ein« 
zelnen Mythologien auch wieder dio vergleichende Mylboingic nts 
llülfswissenscliart {gebrauchen können, allein dies setzt immer schon 
einen vni^erüeklen Stand der Einzetrorschung voraus, zur ttegriin- 
dung derselben kann die vergleichende Mythologie ihrer Methode 
nach nicht dienen , denn die vergleichende Mythologie hat ihren Na-* 
men vom Vergleichen, tnra Vergleicheu braucht man aber immer 
zum wenigsten zwei Dinge. Wenn wir die mustergültigen Arbeileil 
auf dem Gebiete der vergleichenden Mythologie betrachten (z. 
Kuhns Arbeiten) sn Roden wir immer, dass sie zuerst die Ansichten- 
der zu vergleichenden Einzelmytliologien in mSglichster Genauig- 
keit und Vollständigkeit aufziihleu und dann .-ins denselben Schlüsse 
ziehen. 

Wenden wir ans nun zu denjenigen Arbeiten der vergleichen- 
den Mythologie durch welche nnmenllich dio nahe Vcrwandtscbafl 
der liraniscben und indischen Mythologie bewiesen worden ist, su 
linden wir leicht, dass man dieselbe Methode befolgt hat. Nehmen 
wir z. II. die treffliche Arbeit Windischmanns über Soma nnd Kaoma, 
so sehen wir dass er eben so bemüht ist zu sammeln was die ErA- 
nier übrr Ilaomn als was die Inder über Somn sagen und dann das 
Gleichartige verknüpft. In seiner Abhandlung über die Lirsagen der 



Blülailuii. 



nrischcn Volker vcrglciclil derselbe Gcichrle dm Gnrtrit äcs Vima 
Olli item grierliisclieii Elysium, aliiT wir erfsbrcn snvtol wie f>idi die 
Ei'diiicr den GBrIcn des Vima als wie die Griechen sich das Elysium 
dachten. In derselben Weise onlersuclit Windischmnna die Ver- 
wandlscliaFt zwiscben dem dräniscben Millira und dum vedischen 
Mitra. Ganz ebenso hnt it. Itotli seine Vei^eicliungcn Über Tlirac- 
taonu und den vediBclien Trila, über Vima und Yiimn gefiilirl und in 
derselben Weise, die» niiissen wir fordiun, siud alle Teniereu Vei^ 
gleicbungen £u mauben. Diese Vergleich un gen hohen nun su dem 
Itcsullnifl geführl dass zwischen verseliiedencn mylliiscben Person-, 
lidikeilen dcß Avestu und der Vcdas eine unleugbare VerwaudlsciMft 
besiehe- Aber nirgend« ial der Beweis nucli nur versucht worden, 
dasa die eine oder andere Person lichkeil des Aresla niil der der Ve- 
■las identisch sei , es ist im Gegeiilheil überall neben aller Acbnlich- 
keit unleugbare Verschiedenheit za Tage gelrclen, wodurrb dnsErä- 
nisehe £rftniseh, das Indisebe indisch wird. Keiner von diesen Por- 
sebero bul deswegen auch behanplel doss Ve'Aa and Avcsla identisch 
seien, im Gegenllieile haben sie gesagt, dnss jene Verwandtschuft in 
eine rrülicre, varvedi sehe Zeil inrüekgehe. Gleieli auf der ersten 
Seite seiner Abhandlung über Sorna ünd Hnomn hebl Windisehmann 
faerror, dassjene gern einsamen Mythen ,,ein lange rar der Trennung 
des ariachea Volksslonunes in die zwei grossen. Gebiete diesseilj und 
jenseits des indus, in »iralliustrisL-he und vediseiie Lehre, gcmetor 
schnftlieh besessenes, aas urällesler Tradition stammendes Erbgut 
sind." Dasselbe will wol auch R, Roih sagen, wenn er (Zeitscbr. 
der OMG. II, 31G} äussert dass: ,,Veda und Zendavesln aus einer 
Quelle nicssen als zwei Arme, von wcieueu ucr eine - im veua — 
vnller, reiner, seinem arsprünglicben Wesen gleicher geblieben ist, 
der andere vielfach sieh verfärbte, seinen ersten Lauf geSiiderl hut 
und darum nicht immer mit gleielier Sicherheit bis xm seinen Ur- 
sprüngen zurück verfolgt werden kann." Auch Bumour sagt richtig 
verstanden nichts Anderes wenn er sich (Etudes p. 6-1) fulgender- 
massen äussert: „Des c;iemples sussi frappants sont bleu falls pour 
conBmjcr dans ropinion qu'il n'y a presque aucune diinoininntioD 
iuporlante parnti Celles qui rormenl le ronds des croyanr«s indo- 
persanes qni ne sc relrouve egalemcnt en zend et cn sanscril.'' So 
konnte Lassen mit Itecht im Jahre ISöl sagen (Ind. Allrrlbunisk. I, 
763)i ,,lm Zendavesla wie im Higveda ist schon die religiuse An- 
sieht in ihrer Eigenthiiinlichkeil vollständig ausgeprägt, welche die 



DIgnffsdbyCuogle 



Driltm Gap Ii gl 



Irtaier vod den ■risoben Indern scheidet and daraus zu folgern, d«H 
beide V6lk«r sieb schon laoge von cioaitder getrennt hatten." 

Bnt sut dieser Zrit tritt mm pHKslieh die Balian|^ng eiDar 
titNlq^tii|^gMld«MitiittoVefa:^-flrnrtkaidN^ niefatiB 
Pin4iii«iliiir nenii Aeriebl, welehe' dtträh ihre örSnde die Utero zn 
VerdrÜngea iucbt, sondern als bewiesene TbalsuAe, die gnr keines 
Beweises bedarf. Uao wird fngeD wie kommt dasT Sind-olwa sdt 
dem Jsbre 1851 identische Geslallen in solcher Meoge im Veda nod 
t^F^ta naObf^ieieD worddD) diss man die' Mhere Ansicht atilU 
t i U w ii gU i 'Wr'-whet-nnBehgn • fciia f Mir weiüpteiu iai niebla da- 
yl r iäri u i rt psrnmim nnd «v vAriM nir^die guiM Aendu-Mf 
(itttlci4Glitf»terBtlndBhw in benihM,' indeu ntajt Uieils mit bewicfe- 
neÄ Din^i)»'«fihr4nweiiea Wül als sich beweisen lisst, tbcils aber 
n^U'tntorie^Bnfl Ding«- als. vollfconmen erwiesen ansieht. 
iHT'iAW'ani'nwi ier Kitne wegen sagt: der'ir&oische Haoma sei der 
tilBUl^SbiBB', -dai> Mniiebe Yim der -hiilisebe Yama n. s. w. , so 
Ug Mi^afi^wBi'i^'ninpa^eat to» iMn MnehliK 'tarsiriit and 
lUiw eUw^äBBMt iHe' MniMbBirlV^aBirii^^ im 
VAB^'IUe9,:wjr wiederholen ea, ist bei kriiiler einzigen erwie^ 
' MK. - Bedenklicher achon isl es wenn. man eine andere Galtunf; yom 
Wesen berbeiztebt van der wir Bd. I, lOgesprnrlien li.-ibcn. M:in sagt 
der Andra des Avesta sei der lodra der Vrdas, Nüui^Witliyi cnl- 
•pMcbe-den Näsatyaa, Qanrra dem ^srva.' Hier ist nus einer rich- 
ÖgaiFlIütiaetae ein gana anriohtig«r Schhiss gnogea. - Die Naneo 
4M ialMeB Religionssy Siemen die nämlidieBi -vrie weK die Aehn- 
Mkamd»Sao-be-ging' kann gaf nieht riDüia^ jg inr'Weise erdr- 
MSK^mte, .wle^'AebRliehkiiit «ew Suaia iM -Haoma etc. weil 
tM<MlUeHnp*1>)(444iiem^«IH^ätea Mb^ den Namen. 

ABtiMiiimhMäeMftM'WaR'R»««!« als deren 

WlÜiiatii]tjnfadt hatufikt WnrdMi^'di« wgldelKnuJe Mythologie hat 
fc h i m i hln ori vwgletohM. Deff Analogfeitblflsa aas den aadern Pei^ 
lÜijlAXjl im ■ WflisiM wii^- gMtBBiMs da änoldutiUl bei diesen 
üfliuBitkt'iiubgeviesta ikt, so^kfimfett'n« diese 'ueek weniger für 
■Mbraxerweuaa. Bs versteht -aioli, das^tvirkeiBimrais gesonnen 
lind dflB boben Werth auch dieser blosen Namensgleiohheil für die 
^fq^BiÜwBda 'Mylbolegie ia Abrad« zo' HdUes; nu^dass die Idenlilil 
.MiA^MAc'Bil'den'VjtdaBidadureliierwiBaeivwarde, kilnnen wir bc 
m iiii B Brtwdnjirtil Ilo<bHjiHi»iinaf BfiiBBii wir eiitiy- andere Vcr- 



Man hal gesagt z. B. Ahura-Maxda sei Asura-mcdbaB in den VedeO) 
die cräniscb« Ärmaili die vedisobe Aronali. Wie die Sachen jeU 
siehflp siod diese Vergleich uogcn Dicbt xu gebraaehen. Vor der Hand 
wiuen- wir btos dass die Namen gleich lind, erst wenn eine gCDSue 
VcTgleicbang sowol desUalerikls desAvesta als derVe- 
das vorliegen wird kann ein Urlbell gefällt werden, ob und wie 
diese BogrilTB verwandt, sind. Soviel indess knnn jetzt schon gesagt 
werden, daac an eine Identität dieser Begrille aiuhi zn denken Ist. 
Hierzu muas noch Einiges gerügt werden, wo die Verwandlschafl 
beslimml auf die Worte bescliränkt werden uiuss, ohne auf die Saohe 
Einilusi^ f.a bdbcn. Ein solches Beispiel ist Vcrcihrajia, der nichts 
weniger als identisch mit dem indischen Vritrahan ist, wie ich diess 
nUcbsleus au einem andern Orte ausführliclier darlbun werde. 

Die genannte jVnsicht von der lilcnliLöl des Avcsta mit den Ve- 
das würde nun Treillcb an Wiibrscbcinlichkeit sehr gewinnen , wenn 
sieb histurisi'hc Deweisc dafür llndcu lirssen , dass die Eränier die 
vedische Periode «irklitb mit den Indern duri:hlebl haben, leb 
zweifle abtr sHir, dass die Gründe n clohi' daHir beigebracht werden 
von einer nur eiiti^crniasscn gcsundcu hl£lorisi:hcn Kritik sÜchbaltig 
berunden werden. Das erste ist das Vorkommen des Namens hapla 
hcndu im ersten Capitel des Vundidüd (cf. Bd. II, p. CIX). Allein 
die Kenntniss dieses Namens beweist zwar dass Inder und Erilnicr 
schon frühe mit einander in DerÜhrung gekommen sind, aber nim- 
mermchr dass die letztern die vcdisulic I*eriade mit durchlebt babcn, . 
besonders seildum die Wauderungshypotliese beseitigt ist die oih. 
immer mit dem genannten Capitel zu verknüpfen pUegte. Alan hat 
ferner dcu Zuralbostra in Indien Enden wollen, indem man ihn an 
das vedisehe Wort jaradash(i anknüpfte. Indess dieser Versuch ist 
schon an dem allgemeinen Widerstande der Indianislen gescheilerl, 
welche in Abrede slellen dass jaradash(i überhaupt nur ein Eigen- 
name sei, so dass ich über diesen virrunglücklen Versuch nicht 
weiter zu reden brauche. Es würden übrigens, ganz abgesefiEa 
von den Vedas, nach viele Gründe geltend gemucbl werdeu kön- 
nen, die gegen die Wabrscheinlicbkcit der obigen Annahme spre- 
chen würden. 

Nach diesem Allen bleiben wir also bei der Annahmei dass die 
Gemeinsamkeil der Inder undErSnier in- eine frabe, vorvedischeZeit 
zariickgehe und dast, wie Lbshd gesagt bat, Inder and EHtnier 
schon lange gesfibiadeD waren ab Veda and Aveila gescbriebeu wnr- 



den. Sollte es der vergleichenden Mythologie gelingen auf n'issea- 
sduItliotieiB Wege die IdenthSI des Veda und Avesla erweisen so 
wnrdca wir dag«g«i nidita einEnwenden baben,- ao wenig wtn gegcD 
irgend qn Rnderes mSHentchaftliabes Besnllal.' Was wir bdLlni|ireD 
ist blas die Lehre von der IdenUtät des Avesla und der Vedas als 
wisseoschaftlichea Dognin. Man gehl häußg schon vno der 
Voraussetzong aus dass Vi-da und Avesla iilnilisth ^iiid, dieser Salz 
isl der Manssslab der an die wiss(:iiäcl}arilivhi-n Uiiirsmitlcl gelebt 
wird und es liegl diu beständige Teixicnz vor ihn zu beweisen. Die- 
ser Ansteht wollten wir hier aneh auf dem lachlichen Gebiete cotge- 
geatreten, wie vIe »jJ dem spraDhlicheii nicht ermBden werden m» 
lu bekimpfeB. 
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A V E S T A. 

KHORDA-AVESTA. 



I. Ashem-vohd. 



]. Reioboit igt das beste Gu'l. 
3. Heil ist, heil ihm: 

3. Nämlich dem besten Reiaen an Reinheil. 

II. Yalhä aliil vairyo. 

1. Wie es des Herreu Wille ist, also fisl er) der GeWeter aus 
äer Reinheit. 

2. Voa Vohu-Diano Gaben (wird mau ein|ifaugeii) für dieWerke 
(die) in der Well Für Mazda (man Hut;. 

I. Ueber iiraes oft torkumiDendc Gciel aebe man Ed. Ii. p. LXXXII. E> 
iiliowol iniHuvärEiirh aliauob iutSanilrit übarielil, lucb, nie sieb veralelil, 
iai Guierali. Diu IjdJea taerlt gepuDatan Ueberieliuotca lind lirmlicb gleicb- 
iaulcDii. di<^ iFtztF UDlaricb«idflt «ieb io eiaigcn UBneienllicben PanitlcD , aber 
Diclit m ibrem Vorlbail. \ur in g 3. weiFba icb etwas vna der Tradition ab. 
Die ältere Trudilioii nill abersetien : „(Glucklieb iil, oder Heil iit dam Utane) 
der dag Heiae vorwirlsgebtn icacht." Dias läiil sieb kaum mit den Worlen 
vcreinigcD, Doeh weniger die Guieraliaben. : „War eia Verküodrr der Gerecb- 
lilkeil ill, aiiub der i.t gebr rein UDd gul." 

II. Auch über dieui Gebet iat Bd. II. p. LXXXII. lu vargleicbcn. Diesei 
baribmlaila nntar allen Farsengebelen iil nsgleieb tabiiierigar all dai TDrifS 
and M lisnaD aisb adir Temhledane, von der Iradilionellen gan abwiiafaenda, 
Daatani;eo aarilallen, DianilliBh «ena aas nichl blsi dis Wortrsriiiildhiis, 
»adara aaeh dia in^tinellB SalzablbellDiig aagrairt. Aaeb raa diaaem G«- 
balaivi« ma vdrigci, bslItteB wir dreierl«! Uabarieliangaa, voa danea die 
beMaa antaa to Etnalieb alt der DOHren BbmiailiinaiaB. Ali ErUiraag i« 
i t. wird keifatagti Jede gate Tbnt — walehr «c aaeh aal — itt» aafmihl- 
■ebalTeae Art in (bnn , wie ei der Wille dei Onaaid iil. In § 2. anteratkeidea 

d»eb aocb lof den ubigcc Sias liinauskominrn. Die alliti freie GairrsItUbcr- 
gruons ISge ich bier Jer Vergleicbiing »egen bei i „Welcher Geil.ll e. der 
Wunsch Orioaids ist, solebcr gr.'toll ist das Gebot Kr Jede recble (TbiL). (Well 
niaa dieae Ihm i ad) weil man ia dieter Welt gute Thülen Ibal, giebl Oruisid 
gel« fiediakea and wer die Armsa aDlerbill dem giebt Ormaid die Herrscbaft 
(d. h. dai heb« Paradlei)." B> Ul mir nitbl bakaonl, aaf welche Aalerilit aieb 
diese UebenatiaBK alBliI, aar die allen Veberaatiaagen gewiss aiebl. 
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KkoriiHAT«». 



3. Und dasReioh dem AMin (giebt inan)weDD DMin den AnneD . 
Schulz verleiftt. 

III. Gebet beim Nehmeo des Kuhurins*). 

Gebrochen, gebrochen tei der Satan Ahrinum detien Haa- 
dein vnd Thun verßueht Ut Sein ffaadela und tein Thun Biege 
nicht (»u mit) gelangen. Die drei und dreittig Amtchatpanits*) 
und Ormaad teien tiegreir-h vnd rein. Asbea-voliä*). 

IV. Nirang-Kucli'}, 
Ormaxd möge König, Ahrimmi'' j der sclilec.hle Fcriiliallcr 
gsicblagen and serbrocken tein. Alin'iiiun, die Deet, die Drujas, 
die Zauberer, die »chieckUnKika« vnd Bari^wfi), die Bedrücker, 
die Uebelthäter, die Aimogi, die SehUehUn, die Feinäe, die Po- 
ns mögen geschlagen und Merbnehen *ein. Die tchiechlen Herr' 
echer mBgtu ferne tein''). Die Feinde Kdgea tielrSbt teif>- Oie 
Feinde mSgenfem sein. Ormaid, Herr! Alle Säaden bereue ich 
milPalel'). 

Alle schirchten Geiliinken, svhlechte fforle, schlechte Hand- 
' langen, ilk- it-h in i/rr If'rll gi-dnclil, gcsliroclii'/i, gcthan, began- 
gen habe, die mir nur ISatiir geworden sind — diese Sünden, 

\) Anqueiil Ltnierkt £u dieiem Cubelc: II faal m livcr au gäA Othn, 
äfjairi il remcllre In t'uili, reitaat lUT I» mimt tapii eä Fm a äfriii 
luile II laver In maini et le vliage aoee da tarine de bea(f, el fei ttehtr 
aiiec de la lerre. Teiant (laut lei dm malet Furiae de boenf I* Peru dira 

cet Aveila: Ge\inchca t\c. 

i) tSit\«ävi\i \i\ die Erx.ihnuiiE d;r drrl und dreißig Aia>cboi[4>dl. leh 
beb« dieie Znbl uirgciiJs inaii mi-lir .mErg'^btii gcruiiileii gl> in dicigm i|Kleri 

3) Kl [tl vorgescbritlieg in obijje ÜehU dieimaE zu HiedDChtlao. 

4) Diciei Gebet wird gniproelitD wltirend nu dun Kd(Ü naUpdat. (Cf. 
dtrSbsr Bd. I. f. 11. Bd. II. p, XLVlll.) - 

&} Anqntil bentrlit bierao i Au not: Mrlmen ete,, U Pant ItB^t da 
It mein gauek* le beut da Eotli, h ittee* la drelle , im*, dtua ou Ireie 
Jiittpuit, ttnaat loujattTi It Kottl, ilconUnui 

6} Hlkn aai Kirapit itnd dii G*of m and Kinptaii lltim Sdirlf' 
lea. er. n Y«. IX, 61. XLV, II. 

T) AnqncUI täft Boeh bei : Bn dieaat w dtntitrti paroUi et Itt ndvan- 
Itt, It Porta tteeite deaetmenl la SoiH da la maln gmeia van Ja draü; 
Bt/etil lamalK dretta tur la paUrin» i puit II ^jaata : 

8} Ao^iutll I £h dUoBt SU famlei, la Berta parlagt U Kottt tu iraft. 



Gedanken, Iforte md ffand/uagen , körper/iehe , geitlige , irdi- 
■lehe, himmlische') o Herr verleihe ich bereue tie mtt den drei 

BefMcdigang fifr Abnni-niazila, VerachlimK fifr den Agra- 
uminyos*)- — Was ßr den Wunsch dea affenbar Handelnden am 
höihsten ist 0'?- XLIX. 11c). — Ashem Vohn*j. — Ynthft ahd 
vairj'o <2)'). — Ashem-vohd*). — Komme meinea Sdiulies wegen 
0 Aliural - Ich bin ein Maid^yi^aa elc. (Y^. XIII. 24 — 29.) 
Ashem-voiiä. 



Im iVamr-« drs (;>.llas On„<,-.il , <hs Wrn, , ,l„ f^r.m-hiw. 

Af;frM§er^^ajeM^tM^fftr^ot^^Mn!, ^r^A der reine, starke, 
(/««Mii teA der Mdäthra, diit^it^^!^^^jlkrchf^., detten Wage 
erhoben üt, der Beherrscher de}'' Geschoji/'e Ormaidi , ermöge 

AU,: SänthM b- n;/,: ich mil hiM. Alle siMecKte^ GlfÄrnt- 
" keu II. s. II'.'). ■ 
YathS ahü vairyo (5.) — Asbeni-voliü (30 
i^lG^^|!^g,£ml^ akldazdapina, Anhänger dea Zaratbustral 
-^p^tUr tterasi Verehrt^ des'Aäura, für Ushahiiia den reinen, 

1) Aaqntltli Bn iiMKt tu panlti, le Pont tafin /■ l/lttt ilm I» 
BaiU, ämtilutouelt U/ml. — Bit Kirman Ug-a quel^uu dfffUrtnat. 
1) i. k. nit IMaiku, WoTtoQ an' Weriua. 

3) L$ Parte parü It KotU ä laf front , rt nltatl aulaur la earpt in 
diiatit. 

4) puff tenml ta dtua bwU inanl lol, il dil. 

- S) BsiiB <nlH Alnna-vair)'! beia Worla ikyutlijiiininai bemcrkl An- 
fOallli La Pane/ait pardiraHt aa nend, paiianl Ii beul droit du Kattidc 

fit» priari: puit ripaiiaal tat deux beal4 da Kuiti per derriire, il dil: 
(Aakan rsba).«l Jalt dwa noaudi par. dtrritre. La Porta, paidaat qu'il fait 
m imtra noenda, dil m M mimt: I) Vieu eit an. 2) La loi da Zaroaitri 
ut vraia. i) Zoroailre ett la arat Praphita. 1) Ja aula mala dt faira la 
Uta: pul, tt pranvHct ifoitjaii d iieix haalt ett parahi. 

6) ,1 diil Itt dtax main, paiat an dtfaal lur /, Kotli il dit. 

7) Ct. d» vorliergchenilc GiIhI. la dcD AnlgaljiD Bad llandicbrift«! , dia 
nir iBf iBgliah lind , UM iat gaa» laclirDtgaada flcbai dea Nanca (roi-r^- 
Aa(Belil Hkaiat aar dlvIoPlinl gaithriebcae BialeitBaf natar dieaam Nanea 
IB veciteliaa. 
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6 Kk*il*,Air«ila. 

Herrn des Rcinon zum Preis , Anbetuof;, ZoliriedeM^lbwK Mod Lob, 
für Berezya und Nmiliiya ileu reinen, Herrn des ItriMn zma Preis, 
Anbelung, Zurriedensicliung und Lob, Khshnaolhra') fdr^nosha den 
heiligen , siarLeci, dcMen Kifrper der Mauthru, dessen Waffe Turcbl- 
bar ist, den von Ahura slaninienden zum Preis, Aobelung, ZarHeden< 
stellong nnd Lob'). 

Wie es des Herrn Wille ist, so safie fs mir der Znola. (Zualu)i 
So (verkünde!) derHerr aus Hciligteil, der Heine, Wisaciiiie spreche : 

Den Qraosha den lichrcn , w o Ii lj;ew;ii:!i seilen , siegreichen, den 
Fiirderer der Well, den reinen ilerni de« Reinen preisen wir. 

Den Ahona-vairja der den Leibseliulzt'j (3) YathÄ ahü vairyo. 

Wen hat Ahuru-inuzih niir und nidncsgleicben zum BeschÜrzer 
gCBchaflen? el«. (cS. Vd. Vlli, 52—62.) 

Preis soll sein den Gülera der Weisheil. (Y^. XLVIll, 10.) 
Ashem-vohit — Yathä M vairyo (2). 

Opfer, Preis, Krall, Slürke erBehe ith Tür Qrnoaha den behren 
starken , dessen Leih der .Maillhra , desseu WuRe lurchlbar igt, der ' 
von Ahura slamml. — Ashcm-vulMl. ^ 

Ihm gehört Glanz etc. (Y?. LXVII, 32-36.) So DiGge es kom- 
men wie ich" wünsche. Asheni-vohd. 

' Tausend Heilmillel, Eebntausend Heilmittel ( wünscbe ich) (3). 
Ashem-vohil. 

Komme mir zur Hülre o Mazda (3). 

Der Stärke der nohtgebildelen , wohlgewacbsenen , dem Siege 
dem von Abura geschairrnen , dem Seblageu das von oben etaaimt, 

1) er. ÜBAiimerkiinsiuVf. IV,5(I. 

2) Sd wie Ich den Tctl gFSibco höbe beflndei tieb denelb« in tleberiia- 
tlimiBUDg mit Anquelil tai Üb iWelNe oiclit, dl» dieie AonntDan; rielitlE UL 
El i>l blDlinflich batafl und ■»> mcKnrcn Stellen dei Aveil* klar, diiiai 
dia Anr«abe de> (rioilin iil, den Cah UsbihiDa, aJiD dl« Zeil dea Tacuaa- 
brafha, » beaariielitlsen. DemgeiDiia nnisen denn andi nil flraofba vereint 
dia Ganiea anKcruF» Warden dia nocb nil ibii wirtan nad daa atsd dia aina 
taoaialee. Die neiiiai Hdicbrr. aber nennen nialil den Gih [libablaa, aaa- 
dern Hüvinl nnd die um dieia Zell in.iii rufenden Genien. Ei In lelcbt tu aagan 
noher dirse AliHeirhiin; immmi : «m HiUernacbi , lur Zeil ttihihina , pnegen 
nur die 1'rlrstfr onfiu-teben , der Laie erbebt >lch iir»i feern Morgen iind roll 
dnnn nntürlleh noch den ZeiUbscbnlit an der l>el fdnrm Auftlel^eii eben in^e- 
br;thcn i>i. Norli sndeie Hqndiehriftea {ebranehen d» Vnr^lcbi knne Aebeia 
rar jede der einzelnen Ta,:e>Ieilen beimräg» , anler denen in» eben in jeder 
Zeit dai paiiende wiblen llann. 

3) er, Vd, XI, e. 



Digdized by ClHi 



den Rflm-qtflrai dem Vogel der in der tiribc wirkt, äe.r gesetzt ist 
über üe flbr^en GuehSple, <tu rou dir o Vogel , was von (jlpeiita- 
nMiiifV «bttinmt*}, den Hinnid, der seinen eigenes GueLze folgt, 
der anendlioben Zeit, der Zeil der Her^cherin der laegea Periode. 

— Aibein-vohA — Ott Lohnet der guten Thatm, d«r VwaeHmng 
der Sünden negen Aue ich Reinea, aus LieVeför die Seele. TheÜ 
möge haben an de» guten fVerkeni die gamie Welt, die tiaten 
Keiheari def Erde, napA der Breite der Erde, der Länge der 
Plütie, der RShe der Sonne') , vollkommen möge der Lohn kom- 
men, der Reine möge lange leben. Also müge es kommen wir ieh 
wSniche. Ashem-vobä. 

VI. Hos-bailm (Gebet bei Atibrucli des Morgens). 

1. Dann sollst du diese Worte bersa^en , die .im siryrrirlislea 
und heilkränigslen siod: Fünf Abunn-vniryn snllst du hersagen: 
YaLha. ahn. vairyA (5), den Ahuna-vairya (ivelcher) den Kürper be- 
SohUlzl*) (3;. (Yalhft ahn vairyo). - Wen bat Ahura-müids mfr 
elc.*) — Preis soll sein den Gutem der Weisbeit") — Ashän-voM 

— YalhS ahd vairyo (21) Ashem-vohfi (12)'). 

2. Preis dir, hohe Morgcnrollic ! flun »ollnn wir ihn, den 
griSssten von allen, zum Herrn und Meisler maehen: den Aliara- 
maEda, tun zu schlagen den Agra-rnainyLi den bösen, um zu schla' 
gm den Aeshma mit schrerklicher WaDe, um zu schlagen die maza- 
nisdien Daevu , um alle Daevas zu scblagen auch die vareü- 
seben, scbleoblen, {Gebrochen eei Gand-mainj/o , hvnderttatieend- 

' mal Fluch Uber Ahrimany) um zu fSrdern den Ahiira-mazda den 
glanzenden majestätiseben , nm zu fördern die Amescha-^pcntas , um 
zu rcirdem den Slero Tislrya den glänzenden , leuchtenden ; um zu 
liirdern den reinen Mann, um zu fordern alle reinen Geschöpfe des 
Qpeata-mainvu^). Yatbä ahä vairyo (2). — Die galen Uänuer etc. 
(Vs. LI.) ^ ■ ■ 

1) er. V(. XXII, 20, S7. 

2) Cf. VI. 13, 32. 

3) er. Vd. 'X, 10. XI, T, B. 

4) er. Vd..VIII, 6»-6a. 
t) er. Yf. XLWt, 10. 

6] Dia In RImpkti laHliln Asgaban itihu licbl in Mea HiidHlirifttB. 
T) Dwiar Aiiinir, dar dmi ZaHMnaaluBi ularhrlBbt, Iit In Plni (prwtta 
bbJ iwar «nt «u lakr ipilar Zeil. 
8) Cf. Y{. XXVII. hii IB Bads. 



Nach Wunsch luiil niil (iiii.k etc. Of, Wil, Hl— 16.) 

.Damit froh sein miigc unser Smn <:h-. (1?. LIX, 17— 20j. 
AlbNu-vohd. — llim geliörl Glüii/. etc. — Tausfiid elo. — Kanne 
mir etc. — Des Lohnes ein. 

VII. Qarsöt-nyflyis. 

in Nnmtn Göltet.. Ich lob« und preüa (dich) de» Sckogfv , 
Ormakd, den glünxenden, mej'tstätücktii, atimgtmdea, den yhll- 
bringer der Thalen, den Herrn der Herren, den Färiten über aUe 
Fiirslen, den Beschiitser, den SnliupJ'er ilei Genchaffenen, den Ge- 
ber der täglichen Nahrung , dm Gi-ivtillif^cn , Galen , Sliirben, 
Alle», Ferscihendin , l W=ei7ii,i,ff CeiraliroHden , Liebreichen, 
Mächtigen und (Veisen , den reinen Erhalter. Möge deine ge- 
rtckle llerrschnß ahne Außiiiren sein. — Orma=d HÖnig , Fer- 
mehrer! an grosser Majestät möge lunelimen: die Sanne, die 
UMlerb/iebe, glänzende , mit vonüg/ic/ien Pferden versehene, sie 
möge hrrbei kommen. 

Aüe meine Sünden bereue ich mit Palet. Für alle schlechten 
GedankeH , fV irle und fF crke die ich in der fF eil gedacht, ge- 
tprocken und gethan habe , die ich begangen habe , die meiner 
Natur anhängen /Hr alle räudigen Gedanken, tforle und ff^erkt, 
körperliche und geiilige, irditcke wie hiamHiche, bitte ich, o 
Herr, um Feraeihung und hereue tie mit den drei -/Forlen^). 

1. Preis dir, Ahura-mazda, drejiacb vor den iindeni Gcschopren. 
Preii euch, den Amesobt-cpenlos, die ibr üllc mit der Soniic {jlei- 
oben WilIeD habl. Dies möge IcommeD zum Aliuru-tuazdu , zu ien 
AmesEha-fpeDlas, zu den Fravasehis der Reinen, dies zu den Vügelu, 
dem Hcrrsobec der langen Periode*;. , — Zufricdenslellung (seij für 
Almra-mRida , Veraphlung IQr .Agra^maiayua (wie es) dem Willen 
der Wohllhuenden nacb nm besten ist. loh preise; Asohem-Tohä. Ich 
preise mit gulen Gedanken ele. (Y;. XII.) Asobem-rohd. 

Preis in dem 'Ahura-mieda'J, Preis den Aneseha-fpeoiat, 

1) Cf. obtn nnler tV. (f. 5.) 

1] Sisll ; „diei b0kc konrnien inn Aban-iaaida" cl«. wltl ilt Tnililion, 

Iltch unmüglicli Isl. Duiilcl ilDd die Worte: „in ita VBgelD dei HerrteliEri 
der lingaii Psrloile'- ih >s<h biaiichUich dtr L<»rt Dicht lieher sind. Ol« Tr>- 
diilii : „Iiiiber kanHe der Vgg.l, der Hernclier der Insen PeHoda" and itr- 
■lehl diniater den Kim. 

3) er. Yf. LXVII, SS Hg. 



Pnia dem Millira der weile TriileD besiM, Preis der Sanne der mit 
scbnellea Pferden begoblen, Preis den Augen des Ahura-ninida, Preis 
dem Slici'C, Preis den Gaya (maratio), PreU dem Fraviisclii des 
Zanilhustra, des Ijeilij;«!, rrineu, Prei« der ganKm Well des llei- 
nen der gewesenen, seienden and seien werdeuden (iVior^eiis). til'n^p- 
ich wnchsen mil gutem Geisle elc. (Yv.XXXUI, lü) A. V, (3). {Mit- 
tags). Das grosslcuQler den griiss.ii [.li.lrlci ii (Ii-, XXXVI, II) 
(Abends). Bei dieser AunösuHg eic. (V;- M-IK Aslicm-vuhii (3)- 
2. DiEäoime die unsterliliciie, giüiiztndc, mit schnellen P(crdNi 
verselieoe, preisen wir, den Milhra der virle Triften besiut, TCreiiren 
wir, den reuhlsprechenden Versammter, der Tuusendobrtgta, wofal- 
gcbildelen, mit lUÜOO Augen versehenen, grossen, den mit weilen 
Warten versehenen, starken, nicht svhlnfendcn, wachsamen, den Mi- 
ib'ra ileii Herni aller Gegenden preisen wir, weleiieu Ahura-niuzdii ge- 
ichaficQ bat als den glanzcndsle» der bluimlischen Yazalas. Deswegen 
konmel bm zu Hülfe: Milln-a und Ahura die grossen. Die Sonne die 
noiierbliBhVB'*^'"'"''*« schnellen Pferden begable preisen wir. . 
— 'DgaTisIrfa nit gesunden Augen preisen wir (3). — Den Tistrfa 
pntKn ffii. — Die mit T islrya znsamniengchürendeu (Sterne) preK 
sen wir'). — Den Tistrp den gUnKCiideu , majcstaliscbeu preixeit 
wir*). — Den Siern Vanaül, den von Mazda gesehaOenen, preisen 
wir.- — Den Slem TiHrya , den glänzenden, majesliitisctaei), (ireiseTi 
wir. — Den Himmel, der seinem eigenen Gesetze falgl, preisen wir. 

— Die uricnüliL-he Zeit preisen wir. ' — Die Zeil , die Boberrscberiii 
der liin^i'ii Periode, -preisen wir. — Den heiligen Wind, den wobf^' 
gesehiiflViifii , preisen wir. — Die richtigste Weisheit, die von 
Uanda geschalTene, reine, preisen wir. — Das gute mazdaya^nischc 
Gesetz preisen wir. — Die Aiinehmiichkeil der Wege preisen wir. 

— Die Goldgrube, die Irefniehe^) , preisen wir. — (Den Dcrg) 
Qaokanl*), den von Mazda gesehalTenen , preisen wir. — Alle rei- 



1) Diei iil meine VtrsBllinaf. Nach Edili 4tn Üilrj'a prei» ich , danil 
er hier niiiiii aGgc. ' i - 

3) Dia Warn iit bler ^ Teile Heben, »iei gramiHlltrh Dnrlehtlg. Muh 
Bdala NDBKgKBher UaberieliDiiE lollen >ie bedeolem die Balnlwit nnd den 
GIiDt des Till rya pretian »ir. Aoqnetil beoierkl noeki liiteHtr tit aommi 
(rofi foü, i eaitit diM tnii carpi lOui Injuilt II Viru ftaa. Cr. nnteD 
Yt. B, 13 t(. 

3) Sa aaah dar Trailltlaa. 

4) Dar Bai« lit Dir alihl btknal. 



to Rhardi-Aciti. 

iien hitninlibchrii YaEalas preisen wir — alle reiiirn iriliscben Yaza- 
las preiaeo wir. — Die dgtae Seele preisen wir. — Den eigenen 
Pravuebi preisen wir. — Konaie lierbei nur cur HBlfe, o Huda! 

— Die goteot starkea , beiÜKea Fcavuchli der Rnnen preisen wir. 

— Die Sonae, *dte vnsterlilidw , gliaiende, nit lUrlten -Pferden 
vemliciie preiseu wir. ABhem-volid (3J. 

3. Ich bükeniic aU ein Mazdaya^na, dem Zarathastra Angebö- 
riger, elii PRiiid der Daevüs, dem Glauben an Abura Engethaner: 
(Morgens). Kür HSvan! den reinen , Her^n des Reineo, sam Preis, 
Verehrnni;, Zurriedenileiinng und Lob, für (Ivafhi und Vifya den 
reinen, Hern des Reinen xum Preis eto. (Miuagt.) Für Ripitbwins 
den reinen , Bern) des Reinen sum Preis eic. PBr PrUif-bba nnd 
Ztinlnm« den reinen, Herrn des Reinen, lum Preis elo. (Abends.) 
Für UisfeirinB den reinen, Herrn den Reinen, znm Preii ete. Plir 
Pridal-Vira und Daqynsn den reinen, Herrn de* Reinen, znm Preis 
elc. Der Sonne der ansierblichen, glinzenden, mitscbneHen Pferden 
begabten (sei) Khshnaatbra zum Preis elc: YalhA akfl «airfo. 

4. Die Siiiiiie, die ustterbliobe, glänzende, mit aeboellen .Pfer- 
den begabte preisen wir. — Dann, wenn die Sonne in- der Helle 
leuohleL elc.') 

5. Ormtisil! Ilfi r, l 'i rmfhrer dpr Mentrhen , der Arten von 
Hensckeii iillr.r Galliiiigcii ! Allen Gutra und mir möge er die' 
Kunde, der feste Glaube and_ die Gäle des gairn masdayafaächem 
Getelaet aukommen lotsen. Aha tei es*). YalbA. abä. Vürrft (2). 

6. Opfer,' Preis, Slirke, Krall erDebe icb der Sonne, 'der un- 
sterbliehen, glanzenden, mit solmellen Plcrden begabten. Asbehi- 
vobii (3). Die AburiseheD Triften des Abura (preise icb) mit den 
bvslen Guben , mit den scbönslen Gaben , mil Gaben , die unter Ge- 
beten ausgesuelil sind. 

Asben-vobä. — Ihm gebiirl Glanz elc, — Des Lahnes «b.*) 

7. Preis den SchSgfer der H^ell (and) der Gfiehöpfe. Zn- 
liiedenslellung fBr Abnra-mazda etc. (wie oben VII, 1). Icb preiset 
Asbem-vobfl. • 



I) Hi>r wird itr (>■■« Yl. T U* idb Eada |tahal«l. - 

3) D>r AairDfi i.alia iti et" subctnl nlr iI«b afcritliiebeii An*n aaokge- 
bildst. Eine itmlicha Pornil, aber » atlbairlicliBr Spnclia , nlahl in Plrd wie 
ii» »rliesaaic , Bndal ilcb obei am Sebluua tai V. 

B) Neulban Gflbata icba ■» oha oaUr V (p. 6). 
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Es mng-e Warbsen die Sonne m gtw«r lUq/filät , die OH' 
tterbliche, glänsendr, m'l tehnelltn Pfrrden begabte, Harke, efeg- 
reieie , tm SlSi^e md Mt^lät. Die Kunde , f^erbreüung und 
BekMmUeha/t mä den HerAommeM und dem masdayapnüehen 
GeieUe mSge stattfinden auf de« eiebeu Setheer'» der Erde. Alto 

Ii/i i/iiiss i/nrl/iin /;cla:igen I {%) Dem Reinea, Aiben-nhä. 
Dvr .St bii/i/i-r lief II 'c/t hat das gute matdaj/epküehe , »aratku- 
slrücHs Gesets geicbajfea! 

6. PretB lei dir, nülzlidigle Ardvt-fdra, fleckeoliMe, reine - 
Atko)D>Tobß, — : Praii dirden Bamne, dengnlen, tod- Mazda gc- 
Khaffeniio, reinen — Ashem-fohlt. — Ke Sonmi die nnstertilioiie, 
glänEBnde, mit aGbiwIleo PFerden begtbte preiien wir. Aahem-vohflf 

Die graste Ma}iutal möge »anehmen, die Sonne die untterb' 
liehe, glänxtmde , init tcknellen Pferden begable mSge kommen. 

VIII. Mihr-nyiyis. 

Im Namen Ormasds des Herrtcher, de» vermehrende«, ji» 
groiisejH Glanir möge iiinelimen, Mihr der weite Triften betitat, 
der gerecht-: Ricliler, er möge IfonimeK (ßUT BS(fe). 

JUe meine Sünden etc. 

1. Preis dir, Ahanr-mazda elc. (wie eben VII, 1. S.) 

2. Ich bckeime als Hazdafa^,' Anhänger des Zaralhuitra, Gcg^ 
ner des'Daevas, dem Gesetze des Ahura zugeihan ; lü'r Hävani dem 
reinen, Herrn des Reinen, zum Preis , AnhcLuiif; , /iirricdrnsti-llung 
und Lobi rjr.givaghi und Vitjya, Jen n'iii.'n , ticnii ilcs llciceii 
"zum Preis etc.- (wie oben VII, 3), lür MjiIum i<-t \\e\U: Ti-llleii tie- 
sitzt, lausend Ohren and zebntanücnd Augen h»), einen geniinnlen 
Namen besitzt nnd dem Rlnaqd^lra. Ksbnantbra zum Preis eto. Wie 
es des Herrn elc. (p. 10). 

3. DeuMitllra, der weile Triileii besitzt, prdsen wir. Den recht- 
sprechenden, vcrsnnimrlndpii , laHSPiKlniirigFii , wohlftcbildplen , niil 
10000 Augen vcrscliciicn, fjraisi-n, ncile Warten IjesilKKnileii, slar- 
ke», nitlil sdikfenden, « a, li..,,zmn. - MilhiM, .ler iiii.-r die Gpyeniien 
gesetzt ist preisen wir. — Den Wilhia, der iiinerlialb der Gegen di-n isl, 
preisen wir. — Den Miihra, der bei diesen Gegeuden ist, preisen wir. 
Den Hitlira, der über den Gegenden ist, preisen wir. — Den Miihra, 
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der nnter den Gegenden ist, preisen n ir. — Den Milhm, der vor den 
GegendMi ist, preisen wir. — Den Uitlirn, der hinter den Gegenden 
i«t, preisen wir. — Mitlira und Ahura, die beiden grassen uaverf;äng- 
lichea, reinen, preisen wir. Die Sterne, den Hond und die ÜMine, die 
Bäume, welclie Bare^ma tragen preisen wir. Hilbra den Herrn alier 
(leidend pn jireiseii »ir '). Wegen sriiicfi Glaii/.es, neuen seiner MHje- 
«III icii lim jircisfii mit liorliareni l'rcise : den Mithrn der weile 
TiifLi.-!. iH'Ml/.! uil llarLnu^uK^i-u. Miiiirii der nriie TriDen bi-sitzt 
preisen wir; das angenehme Wolinen , das ^ule Wohnen für die an- 
sehen Provinzen. Uöge er iii ans iLoatneu znm Sohutxe, ndge er zu 
um kommeD zur Freude , möge- er zu uns Iconinen zun VergnCgAi, 
mSge er zu nns kommen zur Mild Ihäligkeil, möge er zu uns kommen 
der Heilung wpfjen, müf-e er zu uns liomincn derSief;horiigkeil wegen, 

meii der lli;ilii;uiig m'gcn. fiLark, sehr inäi-liLif;, (i|ilei n ürdig, preis- 
würdig , nii^ht zu belügen in der ganzen mit Korper liegablen Welt 
(isl) Uithra der weile Triften besitzL Diesen krälUgen, verehmngi- 
.wilrdigen, glarken, unter den GesnIiSpfen nfftztiobstea Hilbra niU ich 

preisen mit Gaben , zu ihm komme ich mit Preundsdiaft und Gebet, 
ihm will ich opfern mit hörbaren l'rcise den Itlitbr.-i der weile Triften 
be^ilül, inil (Jiibpii. Den Milhra Ai-r ni^ile Triften Ijpsitzt preisen wir 
mil lliinmn [k-r vcrhundeii ist cl^. 'j. 

3. Ormaid, Herr, V crmclirer aller Menschen etc. (ef. oben 
VII, 5.) . 

Preis, Aobebing, Stirke, KraAerSebe icbdeuUitbra der weile 
Teilten' besitzt, . lOOD Obren nnd 10000 Aug«n hat, der einen ge- 
nranten Namen besitzt, dem verehrungsrtiinKgen (ondj dem Bin»-' 
^tctra. Ashem-rahÖ. ' . 

Ihm gebSrt Glans etc. *) 

Preis eto. (wie VII, 7 bis) Ashem-volifl. — grosier lUaJa- 
stät möge zunclwieii Mil/irn ilre in'ilif Trißen besitzt der gerechte 
Riehler, dir slm-kc, siegreiche, an Stärke und Majestät. Die 
Kunde etc. (er. VII, 7. 8 bis zu den W ) Freis dir dem Baume, dem 
vqit Uazda geaciiaflenen reinen. Den Milbra , der weite Triften be- 
sitzt, preisen wir. Aslieo-vobä. 



I) er. Y(. 10, 144, HS. 

3) Cf. Vi. 5, 104. 

Z) Wi« oben ii Nr. VI. 
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IX. MAb-nyAyts. 

1. /»l Namen Ormatda, des Gottes, des Herrn, des /-"ermeA- 
rers. An grossem Glans» möge sunchinea der Mond, der Heini- 
ger. -Er Vfoge kommen (xur llülj'ej. Alle meine Sünden etc. 

1. Preis dem Aliura-mazda , Pr^ig den Amoslia-^penlss , Preis 
dem Monde der den Sliei'saiiirii riithiilt, Preis dem (iesctiRahin, Preis 
ilurth das Schauen Zurriedeiislellunf; sei Hin Ahurs-nitzdi (wie 
obeu Vil, IJ elc. Idi preise: Aslieio-voha (B). 

3. Ictl bekenue als ein Mazday.i^.iiB Anitaager, des ZarathusLro, 
Feind des Daevas , dem Gesetie des Aham zugelhan : far Aiwi^rü- 
ibrema Aibif^aya den reinen, Herrn des Reinen, zum Preis ele. Für 
Fridat-vifpann-Hujyiiti and Zar<iibaslrolema den reioen, Herrn des 
Heiaen, zum IreM.etc. Pur den Mond, der den Stiersamen eothSIt, für 
den eingabonien Stier, Rir im Stier von Tiden Arten , lUuhDaothra 
zum Preia elc. Wie es des Herrn Wille etc. 

Preis dem Ahura-mazda , Preis den Anieshu-^penlas, Preis dem 
"Hönde der den Sliersnmeo enthält, Preis dem ÜlrblicLten, Preis durch 
das Erbliclien. 

Wann nimmt der Hond zu, wann uimmt er ab ') etc. 

4. Ormazd, Herr etc.*) YalbA abä vairfo (2J. 

Opfer, Preis, SlKrlte, Rnüt" erflehe icb den Hunde der dem 
Stienamen enlbäll, und dem üngebornen Slier und dem SUer von 
vielen Arten. Asheni-rohli (3). 

5. Gebet StMrke und Sieghafligkeit, gebet Reiubthum (?) an 
Reisch, gebet eine Fülle von Männern von ausdauernden (JJ vcr- 
sammehideii, schlagenden, die nicht geschlagen werden,' die nur ein- 
mal «bhgea die Feinde, die einmal schlagen die Uebel wollenden, 
offenbar scbälseude den der sie erfreut*). 

S. YiMtas, mit vielein Glänze begabte , Yazalas, sehr beilbrrn- ' 
geudel Offenbar mSge von euch sein Grosse , offenbar von eneb der 
Nutzen der auf das Anrulbn folgt. Grossei seid offenbar in Beciig 
«nf den Licbtglanz 13r den Opfernden. 



1) fliar lit Yi. S. bii ibb SeklaM« lu recillrta. 
1) Wie akea lo Hr. VII, S. 

)} Dlau Uta« laMea an Dadealll«kfc«it nn< ilnd daber bMi *allk»n« 
■litiir. Dlerailt nnHlBiMra.niaaarklBrdieBaii lit, arllirliie Gaunit- 
BkuMlianBaU alaa Fille na Bliaalidir HacbkoBaiBaiekin. Vgl. ük^igBat 
Yt.W,e-7. 
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Watser gebet — Aihen-vobfl. 
[hm gebärt der GUdz elc. 

7. Anhetw^ dam SehSpfer der tf^eÜ (und) drr Ges,-biipfe. 
^rriedeoglellaa^ für Ahnn-Diazde, Preis des Ahuni'iiinzda , l'rets 
den Amesba-fpenU«, Preis dem Hoode 4er den StierEamen eDifaili, 
Preis dem ErbüdUeo, Preis dureb dat Erblieken. Aabem-vobOi 

Et mSga »mthAeii dar Mond an gnuter Mitfuiät, der 
Remignr, der starke, Mirgreiehf m Stärke -und Siegkafilgkeit. 
Die Kunde, V erbrcihmg und Bekaimtte^tjft mit dum Herkommcu 
und dem )nazila!/a{-iii!ii:heii Getttit taSg« ttaltfinden . iiiij allen 
skben lieshvnr-s d,T Erde, ^üo K( e*. (Wie oben VII, 7, S bis ) 

Preis dir. Bauin vou Hazda gesebaffener , reiner! — Asbem- 
voha (3). 

Der Mond der deit Sliereamen enUilUt, den reinen, Herrn des 
Hdaen preisen wir. Aibem-vobik 

X. Nyayis Ardvtjur. 
Im Warnen de* Göltet Ormasd dti Herrnfde* verehrenden, 

et möge suathmen ArdH-^i'ira, die Herrin mSge komme«. 
Alle meim Sändon rie. 

Zufnedenslenung Tili' Aliiir.i- »uizila elc. Icli preise: Asliem- 
vohij (Ii). 

leb bekenne elc. für die gulen Gewaaser die von Maada ge- 
acbaffea, I3r Ardvi-fdra die fleekenlose , reinr, ßr alle Wasser die 
von Uatda geadtaSianen ,- für alle BHame die van Uazda gesohaOenen 
Khibnaolhra elc. Yalhi abD vairyo (10). 

2. Es spraeb Ahurn-mazdn zu dem hcili^rn Znr.itliuslra: Preise 
sie, 0 heiliger Zamlhuslra , die Ardvi-^i'ira , die rfliiv , die vallDlea- 
sende, heilende, den Dacvns abgcncigle ein'). Weldin Ich, Ahura- 
mazda, mil guter Kraft auFrechl rrli.ille, zur Fürdcrung des Hauses, 
des Clanea, der Genosseniriiall , der Gegend. 

, 3> Welches deswegen die prciswurdigdu Upfcrgebele sind , will 
ich reciliren: den Ahuna-vairya, ich will hers.ngen den Asclia-vahista, 
irh will laben die guten Gewisser, ich will reinigen mil diesen den 
GäthA's entDammenc Rede. Der tiaro-neunlna (und) Ahura-mazda 
miige (mir) zuerst zukommen, er möge iil.sn diese Gunst gewähren. 

4. Wegen ibres Glanzes , wegen ilirer Majestät will ich sie 

0 er. BBtan rt. 5, 1—7, aar dla Siib|uitwonc itid atwai vanaklijeu. 
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preisen mit börbarem Preise, will ich sie preisen inil wohlgeuprerteii 
Opfer, damit bist du sehr um Hiiire angerufen , dadurcb tiist du wohl 
geopfert Ardvi-^ilru, Qeakenlase mil Upfera. Wir preisen die Ardvi- 
(Üra, die fleckeuloge, reine, die Herrin des Reinen mit Haoma der 
verbunden ist etc, 

5. Orniasd, Herrscher, f^erinehrer der ileasc/ieii elt. ValhA 
nhü yairyn (2). * ■ 

Oprer, Preis, Stärke, Kruft erOehe icb den gulen Gewässern, 
deu von Mazda geschalTcnen , der Ardvi-^iira , der fleckenlosen , rei- 
nen , allen GcwUsserii der von Muzda gescbafienen, allen Bäumen 
deu von Mazda j^esc baireuen. Ashem-vohd. 

Ihm gebärt der Glanz etc. (VVio oben VII, G.) 

Preis dem Schöp/er der ff^ell {und) der Geschöpfe. Zufrir- 
denslellung für Abura-mazdu etc. Ashem-vohil. 

Es nehme zu j4rdfi-fära an groispr Majestät; die Herrin dir 
starke, siegreiche an Stärke und Sieghafligkeit. Die Kunde elf. 

Preis dir Baum, gutpr von Mazda gesibaffcner rcinerl (Ashem- 
vohd.J Die Ardvi-^drn die fleckenlose, reine, Herrin des Reinen 
preisen wir. Ashem-vohil. 

Xi. Alas-beliräm- nyäyis. 

1. Im Name« des Gottes Ormasd, des Heirschert , des fey- 
mehrcrs iion grosser Majestät. Es iniige simehinfH das Fn/er 
Behräm (das Feuer) Adnr-frä. 

Alle meiiiB Sünden etc. 

2. Reinige lui(^h, o Herr, durdi Armnili gieb mir Krafl, 
Heiligster, fiimni lisch er Mazda , gieb mir auf mein Flehen in Gute 

' Durch Asha starke Gewalt, dureh Vnhil-maiiD Gütcriiille. 

üm weithin za lehren zu (deiner) Freude gieb uiir äss Gen issr, 
Dm von dem Reiche, o Ahuro, wns zu den Segnungen des \'nhn- 

mano gehört. 
Lehre, o Qpcnla-ärniniti mit Reinheil die Gesetze. 

Zaralhustra giebl als Gabe aus seineni Körper die Seele, 
CGieb du ihm) den Varlritt des gulen Geistes, o Mazda, 
Reinheil in Thal und Wort, Gehorsam und Herrschafl'}. 

3. Zu Friedens lelinng (sei) für Ahura-mazdn. Preis sei dir Feurr 



1) er. Yt.xxxiii, is-ij. 



16 



(SobD) des Abart'wadi, G«b«rde*6BlBB,;plfMUrYi»lal Aihnü- 

vobQ(3J. Ich bekeaneiitc. für daiPenw den Sohn de> Ahara-maidti, 
fnr dich, Feaer, Sohn des Ahora-maida, Eilr das PeaeivdeD Sohn des 
Ahurt-maxda, für die Uajeslal, den Nutzen den vonMaEda geschaffe- 
nen; den Glanz der Arier, den von&lnzda geachgfrenen.derköniglichm 
Uajealäl, der von Mazda geacbaffenen. — Fürdac t^euerden Sobn dea 
Ahura-msEda, für den Kara ilucravtgba , -TÖr den Vara 4ea JHn^- , 
VBgha, rSr dea Berg Afnavaffit, den von Haida getetiaffmÄi, (3r ^ 
den Vira Caeea^la , den von Mazda geacbaffeRAi, für die kifoigiiehe 
UajeaUit die Ton Maida geschaffene. — Pilr daa Feuer dem Sahn de« 
Abura-mazda, ftlr den Berg Raevanta, dem von Mazda geschaffenen, 
für die kÖniglicbe Majeslüt die von Mazda geEchaflene. — Fijr das 
Pener den Sohn Ahura-Mazdat. Feuer heiliges, Krieger, Yasala 
iniL vieler Majestät, Yazala mit vielen Heilniitleln 1 Dem Feuer, dem 
Sohne Ahura-mazdas mit allen Feuern. Dem Nabel der Könige, dem 
Nairyo ;agha dem verehrnngs würdigen'). Zufriedenslcllung etc. 
(Yathi abü Vairyo.J 

4. Opfer und Preis, gnie Nahrung, glückliche Nahrung, hülf- 
reiche Nahrung gelobe ich dir, o Feuer, Sohn das Ahura-mazdal 
Dir ist zu opfern , du bist zu prebeu , mögest du stets mit Oprer und 
Preis versehen aein iu den Wohnangen der Menschen. Reil sei den 
UaDDc, der sieb dir opfiart, Brennholz in der Hand haltend, Bare^Da 
in der Band haltend, Fleisch in der Hand haltend, den Mörser in der 
Hand haltend.' Mögest du atets richtiges Brennholz erhalten, rich- 
tigea Wohlgeruch, richtige Nahrung, richlige Zulage, mögest du in 
vollsländiger Nahrung, in guter Nahrung sein o Feuer, Sohn des 
Abura-mazda, mügcst du brennen in dieser Wohnung immer mSgeal 
du brennen in dieser Wolinnug, im Glänze mügest du dich heDn4en' 
in dieser Wohnung , im Wachsllium mlfgeit da dich beSnden in die- 
ser Wohnung , die lange Zeit hindurch , Ins tut vollkommenen Auf- 
erstehung, die vollkommen gute Auferstehung mit eingeschlossea. 
Gieh mir, o Pcacr, Sohn des Ahura-mazdn, schnell Glanz, schnell 
Nahrung, schnell Lebensgüter, viel Glanz, viel Nahrung, viele Le- 
bensgüter, Grösse an Heiligkeit, Geläufigkeit für die Zunge, lEir die 
Seele «her Sinn Qod Veratand , deraich nacUier vergrfisserl, niobl 
abnimmt, dann mSulichen Halb, Bfihrigkeit, SchUnosIgkeil, den 
dritten Theil der Nacht, leichten Gang, Wachiamkeit, wahlgenährte 



I) vr. Sinti t,g. 
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hinnDÜBche Nttcbkoininenscban, die oiaeti Kreis bililel, sich versam- 
mett, die heranwädtal, ausdauernd, die rein von Schuld and mann-, 
liili isl , die mir Trirdmi knnn das Ikus , den Clan , die Cciiosscn- 
schaft, die Gegend, den Bezirk. 

5, Gieti mir, o Teuer, SoIid des Aliura-maxiia, was midi betelirt 
jetzt und für alle Zeilen, über den besten Ort der Reinen, den tmirli- 
lendcn, ganz glänzeDdcn. Möge icb erlangen galenLobn, guten 
Huhm, Tür die Seele gute Heiligung. — Mit Allen sjiriclit da« Feuer 
Aliura-mozdas (Sohn), wciclien es die JVaclil hindurch Icuchlct und 
Speise koflht, van Allen verlangt es gute Nahrung, heilsame Na h~ 
rung, hüirrciche Nahrung. Allen die koninien sieht das Feuer auf 
die Hände (sprechend) : ,,Was bringt der Freund drni Freunde , der 
Hcrzntrelende dem einsam Sitzenden?" 

G. Wir jireiseii das heilige Feuer, das starke, den Krieger. \Venii . 
man für dasselbe berhcibringl Holz mit lleinheit gebrachtes, Bare^ma, 
das in Heiligkeit zusammen gebunden ist oder den Baum Hadha-nne- 
pata, da segnet das Feuer (derSohn) Ahnra-jnazdns, zurrioden, ohne ' 
Hrss, gesütligl: ,,UogGn um.didi licr cnlslchou Hccrden von Vieli>. 
Fülle von Männern, müge e.« nach dem VVunscIie deines Geistes ge- 
hen, nach dem Wunsche deiner Seele. Sei friihlich , lebe dein Leben 
die ganze Zeit die du leben wirst". Dies ist der Segenswunsch des 
Feuers für den, der ihm trocknes DrennhoU bringt, für das Brennen 
ausgesucht, gereinigt mit dein Wunsche nneb Rcinbeit'). 
7. Ormazd, HerrschT etc. l'allili abü vairyo (2). 
Opfer, Preis, StÜrkc und liraft erflehe ich dem Feuer, deitf 
Sohne Ahura-mazdas, für dich, i> Feuer, Sohn Ahura.-mazdas Etc. 
(wie oben p. 16 bis : dem Nabel der Ktinige , dem A'airyA (agba dem 
verehrungs würdigen.) Ashem-vöhii (3). 

Wir wünschen herbei dein stai'k^Fcncr, oAhura, s.immlAsha, 
Das sehr schnelle, kranvolle, offenbar Schulz gewährende Tür dem 
der es erfreut. 

Dem Peiniger aber, o Mazda, durch mächtige Walfe Strafe bereitet'). 
Asliem-vohii. — Ihm gchorl der Glanz etc. ^ 



8. Preis dem Sc/iÜ/jfer der IVelt {und) der Getchöpfc. Zufrieden- 



t] er. Y{. LXI, I liii lum ScbJut». 
2) er. Yt. XXXIV, 4, 



itelluDg (sei) fiir Ahura-nucda^ Piw dir'I'aper, Säbn du Abari' 
mazda, Geber des Gulen, gr6ul«r Yicata. Asbtm^TOllä. 

9. j4n groisem Glanae mögt xtmtkntm da» F*vtr Bokrim 
— Adar /ri — Ädariia — drr siegreiche König jSdar Gunup, 
jiäar Kherdäl , Adar Bursin-tnikr (towie) die mdtm jidtränt, 
Feuer difH im Dddgdk befindlieh sind. Aa grossem Glamt in8g» 
Mwhmen Mainyo-karko ') der lUtriie, siegreiche. Starke, Süg- 
k^igteit, Kunde etc. 

10. Preis ^r, Bannii guter von Masda gesidiaffener, rdBerl 
Aabcnirvakil. ~ .ZnlTideDSlellniig m Üir Abdn-iiiacdi, 'Preis 
Feuw dei AiuirMBatda,''Gebfr des GohiB, gritstier Yazaial 

Ashem-volUl. 

XI{. NiraDg-älas. 

1. Frei« sei dir, o Feaer, Sahn des Ahura-nazda , Geber des 
GiHsn, grSsiler YuaU') Ashem-Toliä (3). — loh bekMna eic. fSr 
du Feaer den Sohn ^an-^iEdu, rifrdj'ch, o Pener, Soha'des 
Ähnra-Mud^ ZalriatengleUiing etc. 

r a.'AsbeiD-Tolid. -»- Dieh, du Penec, ergreifoicb niit des Dh^- 
briDgungea dei guten Gedankeiis. Dich , du Pmer, e^reife {«h mit 
den Darbringangen der guten Worte. Dich, du Feoeis ei^rufc ich 
mit den Dirbriogangen der gulen Weile aur Erlencbliuig d<tr .Ge- 
danken, Worte und WeAe'). 

' 3. Prda dir. Abnra-niaida, der da der Nillslichst4 bist ete.*) — 
Zofriedonsletlung Tdr Aburo-maEda etc. Der guten GedajikeB*). — 
Beinige aäeh el«. ') — Opfer nod Pr«g ebi. ') — Aibeia-TobS. 

Yatbt ahA vairyB. — Op&r, Preis, Slirice, Kraft üe.') — 
P3r dein Feuer, die Dailringnng« du gulen Geialei soriel tob rw- 
DMg tmd deolu*!« — IhM gehört der GIIibe elc. 



t) Arn iil, Mib Bjil, in ffam doA Tntn it 4tt HU« OrmuJi. 
1) Blwfi fiektt Ut BW in tfatr «Iiiifti BitBit. «ntballeii mi tihaini air- 
tia kaninrVtrlnUr <M*oifar|*k«nlMG«MciUHiB. 

!) Cf. Y(. tXVir, B-8. 
4) Cf. Ys. XXXHI, II. ■ ■ ■ ■ 
6) Cf. Yj. XXXV, 4-8. 
6) er. Yf. XXXIU, 13— H. . 
T) Cf. Yf. LXI, t bis loa Scbhuiu. 
' ' S) Wia <ikgi Ii XI, 7. ' ' 
- >) er. Y(. XUl, 9. ' . 
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XIII. Vtgpa. Hamala'). 

1. AUe güteo Gednnkcn , Worte und UVrkp sind mil Wissen 

2. Alle schleoblen Gedanken, Worte und Werke sind nicht mit 
WissCD gclhaa. 

3. Alle gutCD Gedanken, Worte uiid iinndlungeu mä^ea nach 
dem Pandiese Htbren. 

4. Alle Ecblechten Gedanken , Worte und Handlungen mögen 
uueh der Hälle Tuhren. ^ 

5. Für alle guten Gedanken , Worte und Werke (gehört) du 
Paradies — alio (ist. es) offenbar tUr den Reinen. — Ashem-vohd. 

XIV, Naiim-ctAiSDi*). 

1. Jm Samen GoUet de* Gtbtnäen, y erseihenden , Liebrei- 
Ehen. Preü *ei dm Ntfmtit Oma»d*, det Gntlea „der dn immer 
wer, immer ist und immer lein wtrd^^ mit Namen, {^peata-mainyu, 
der HimmUtehe unter' den ffimmHteAen*) , „vo/i dem aileirt die 
Btmehaft. ttammt" mit Namen. ■ OrmoMd itt der gt'öiite Berr- 
toher, mächtet weite, SeMjffer, Erbatter, Ztffiiaht, Bticketier, 
yoUbriitger guter Tkaten\Beiiufiiehliifer,reiu',gtdmid gerecht. 

2, Mit aller Kraß (bringe ich) Bank: dem Grosien unter 
deii IFeteti, der da sekuj'und zerilörle") und duMi teiiie eigene 



1) Anqoellt ttft: Aprit avoir lu It Nia'ick ätlUMra, on rreili tu 
paraltt quf iB'Hni, Ctllt pn'tre h diltraii fall aajdll Stteaii, 

2) Diei« Gebet Nanm-illiini d. I. Pr*lt der NHim (OrauAi),' let ii 
Pini geicbrielMii bdiI gehürl diriiii iar neitrM Zelt ■■. NMh An^Mtil r<ei- 
tirtmii eiie Indien nwh den Qintl-iytylt Dil len Hlki^iy£fll,>i Rina» 
Uftgti nr Zeit Uttelrisi. 

3) Kuh der GuaraÜUeneUaBf i der Uuieklbira entep dn UeiiehtbdrN, 
du IIa Pinan dir Wart, •alsbatwlr oll biBmIiHt iberiMuf , geerHnlicb Bit 
ntnklhar wMarfehea (cf. dia Nota u Y;..!, 49). Wie db,p4M» gUafcal, 
taiBiiakOnind, Weira «T will, lalkil tot du iw^ip«>'*'«i*<<lit'*'"»- 
•kw. Ct. Yf . IV, 11 bei N«r!«aa(h nd Mclaa BmnrfaiH m d*r SMIa.- ■ 

t) SoVnkhUmaU tai/aUdaUta, Di|^a B^al U i^nar fiwaiM)- 
ibaraaiuit; Herr dai RHtIti. J. WlHaa (d. Um Jttnl r»llgtm an/oldti 
R. 117} U* MCTM Wrfa«. M tt^a afaiht, diu dieear Slan inim 

Worten Btliilitkonfelie Uecaa kiia, aber er n» aielil diris liefeo, 

5) Bii«iakwleri|tt9Mle ■ltn«klWTarL«ianv Die tiidoni DibenelHi- 
(ea OidM Sn Bacrll dfi ZoraHriil — dieMr Uatle lieh aildrUeh aor' iif 
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Zeill/esliiiDiiiinif, liraß, ffeisiieif') iiiiher ,isl als ilin. sechs Am- 
schaspaadi^) and dir Bielen Yasatas, das leuchtende Paradies 
Garoihman, der Cmkrett des Himmeis, die leochlende Sonne, der 
glänzende Mond, die sahireichen Sterne, der IFiitd, das Ander' 
väS, das Ifßsser, das Feuer, die Erd', die Bäume, das fieh, die 
Metalle, die Mentelien. 

3. 0/ifer und \Prr-is jenem Herr», dem l^oflbringpr giiler 
Thalen, der den Menschen grütser machte alt alle irdische» We- 
gen und durch das Geschenk (f) der Sprache ihn schuf sum Be- 
kerrtchen und Zeitbeatimmen ^r die ff esen , sum KriegJSAffn 
gegen die Deut. 

4. Preis der Allwissenheit desHerren, der gesandt hat durch 
den heiligen '/.arliischl mit reinem Friihar Friede ') Jiir dir Gi'- 
schii//J'f, die Wissenschaft des Gesellet — die leuchtende, eom himm- 
lischen J'erslniide lierriUirciuh- »ml dir mil Ohren grhärte^) — dir. 
Weisheit und hrnkting für nih Wesen dir da sind, waren und sein 
werden (und) die Wissrnarhnß drr n i-!..;,^vhnßen : den Manlhra- 
fpenla, der für die Sre/r i/n der Ih-m he (Cinrat) die Hefreijing 
von der Hillle bewirkt and sie hinüber geführt irird zu jenem Pa- 
radiese, dem .glänzenden, viohlrtechenden der Iteiaen. 

5. Alles Gute nehme ich an auf deinen Befehl hin, o Herr, 
md denke, spreche und thue es. Ich hin gläubig an das reine Ge- 
tel» , durch Jede gute Handlung suche ich /Vergebung für alle 
Sänden, Ich erhalte reittßlr Mick tetttt das nätsUcka Thun und 
die Ent/ialttamteil (vom Unnültc«)'). (loh erhatte) rein dieseehs_ 

dia HarnitiirliifitBg AhriniBi bcilthin — nickt f> T<xl<. .Aiqialil ütirMlil: 
^ t /aH ta gm txlilt. ' Wlliani «io hat erteltd llif uniBtrie. 

1) DarAaidrack dan'iah nit ZailbaillDnuaf! Btcriclil iiba iat^uhr iai- 

k.i\, Aaifwlll: jttl ueitti lur Ii temi qvl tat apparlitnl, Inm richllg.. Die 
GaieritiübcrsclTDn^ giebl dit Wort , vk n acfaeinT clwoa Frri , mil „Glcicb- 
lilBibep" ivitder, 

das] Ormaid selbsl zu ili'n AiiHcbaipinds gerccbud utrden müsilc. bIo Ad- 
qaelil meint, Wmn Ormaiii bihee isl oli die AmsoIiBijiinds , 80 iel er loeh 

Himmel und Er.!'. ^ 

3) Sa iliD (iuieraiiiibericlzunE- aber kaim richlig. 

4) d. h. die nuiuilteliiorc OlIcDbarabg lad dia dorch Tradilisn aBpriBgcDc. 
Cf. iD Y{. XXII, IB. 

B) d. b. woli irh aetia 4» Valltriiiamiüullalier Warka osd dl> Balhalt- 
aimkcit von lilisan TbMan ia darrielUia Varbillgiu Ii elniajEr. 
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Kyiijtc: Doken. Sjivevkfn , Handrin . Gi-diwlilmss , GeisI und 
y€r.ilani/. i\acl, deinem fyillen vermag ich 3« i'i,lll„-i«gnt , o 
f^aHbriager drs Gutrn: dring f'rirhning mit guten G'.dankeii, 
guten iVorlen, guten tFertfen, 

6. Ich befreie den gfänsenden ff'eg (siim Pniiiiliesr) , inÖgn 
der ßirchtbars Srhreu/cen der Hölle nicht über mich kommen! 
mSge ich die BrUeke Ciiirnt überschreiten-, möge ich gelangen sum 
Paradiese mit rielem H'ohlgrrncb und aihn Genüssen und allem 

7. Preit dem Bemtßichliger , dem Herren, der die welche 
Hack (eignem j If ansehe gute Thateii eolibriiigrn lielohi/l, die Ge- 
horsamen zu/elsf reinigt und (lelbst) die Schtechlen ans der Hölle 
(zuletst) reiaigt. — Aller Preis sei dem SchSp/erOrmasd, dem all' 
wissenden, miiehtigen , maehtreichen , den sieben Amschnspands, 
dem Isad Bahrdm, dem siegreichen, F^erxichler der Feinde. 

XV. Gebet nach den vier Seilen'). 

Alle Sünden bei'eae Ich mit Palet. Asliem-voliri, — Preis 
diesen Orlen und Plalzcn , Weidende.') — Asbein-volui. — Ihm 
gchörl Glanz etc. Taustnd elr. Komme mir cle. Uen Lohnes etc. 
Ashera-vohü. — 

\VI. (Jfilis'^). 
1. G;\h HÄvaii. 
I . Zurricden&tcllunjj für Aliura-niaEdn. Asbem-vobd (3). — ■ Ich 
bekenne (niichj .ils Mszdiivn^na, AnliuDgrr des Zaritliuslm^ Gegner 
der Diicras, dem Glaubcu nn Aliuro zugetlian : für Hfivani den reinen, 
Herrn des Reinen zam Preis, Anbetung, Zufnedeuslellung und Lob, 
fär-Qüvngbi und Vi^ya den reinen, Herrn des Reinen .zum Preis cic, 



1. Dai.GcbL'l irr 4 Seilen nder der 4 l(<inm<'lsg<!||eiiitcn nird urli An- 
quclIL pnch den Nyivis und inpr viermil gchrM in falsendcr Ordnung: 1) Ani 
MurgPii lueml b'SP" Oslco, Siiileu, \Vc>ltii, Vr.rdfii, 2( JUnafi ond um' H Ol.r 
NiLhiQlllDEi: tr-ten We.Ien. SiUrn. Osli^n, >i>rdeD. In Kermin <ind in Dunildi 

' 2) Giiii »io V(. I, -IS. 

3) Die Giis lind Griiele die bei venehiolenFn GelfErn limited in anilere 
ficbele, I. B. in die X;ilyii, eiageiihillel nrrden. pari lind lic dtuD in den 
Dindelirineii blui mil dem Werte Gib inpdeulel. 
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2. Für Milhra der weile Triften besiiil, ! 1)1)0 Olircu uml IIIÜOO 
Augeu bal, der r.ineD ^naonten [4siBeD besilil, den vereliruDgs- 
würdigea nod für Blma-ql^ln ZnrriMleasteliHng zum elc. Wie et 
dei Herren Wille ist, so Hge et mir der Zaola. (Zu)ta)i So (vukÜD- 
det) der Herr aus Heiligkeit, der Reine. Wissende spreche : 

3. 4. Den Ahura-maida den reinen, Herrn des Reineu preisen 

Tl. iiiivani im reinen, HiTrn des Reinen preisen nir. Haur- 
vaül( den reinen, Herrn des Reinen preisen wir. Ameretd( den 
rdnen; Herrn des ReiDea , prclMD wir. Die aburiicheB Fragen die 
rriaen. Herrn des ßeinea, preisea wir. Du ahirin^e HcriMmmen 
das reine, den Herrn des Rrinen, preisen wir. Den starken Yafnt 
Haplaghiiti den reinen,- Hetfa des Reinen, preisen wir*). 

6< ^ävB^hi nnd Vii;j'B den reinen, Herrn des Reinen, preisen 
wir. Den Airyima isfaya den reinen, Herrn des Reinen, preisen wir, 
den starken, siegreichen, leidlosen, alle Leiden schlagenden , aUe 
Leiden rertretbenden , der der mtersle, der oitlritte, der oberste 
ist, um aninlrdben (znpLeHo) durob denHsiilhra bindanb ta den 
riintGlUUtt. ' * 

' 7. Und den Afitiira der weile Triflen besilzl preiien wir, den 
RiiiDt-qätlra preisen wir, zun Preis, Anbetung, ZaCriedenstellnng 
und Lob des Herrn Vi(ya- Den Vifyi den reinen, Herrn des Reinen, 
preisen wir. 

S. Den Milhra der weile Triften bcsiltt, 1000 Obren nnd 10000 
Augen bal , einen genannleu Namen kat, den Verebrnngswürdigeo 
<und) den IWnia-iji^tVa preisen wir. 

9. Dich das Feuer den reinen , Herrn des Reinen, den Sohn des 
Abura-mazda preisen wir. Dieses Bare^ma das mit Zaolbra nnd mit 
Aiwvioghsna versehciie den reinen ilerrn des Reinen preisen wir. 
Den Nabel der ticwässer preisen wir. 

10. Den Nairya-^ü^'lia den starken , in Weisbeil böcbsleu, den 
yerehrungs würdigen preisen wir. Die Seelen der Verstorbenen prei- 
sen wir; die Fraviishis der Reinen. Den grossen Herrn pireisen wir: 
deu Ahura-niazda, den Köcbslender Iteinbeit, den BüHreichslen der 
Iteinlteil. Alle \Vorlc die von Zaralbusti« stammen preiien wir. 
Alle guieuTliaicn preisen wir, die gelhanen und die welche noch 
gethan werden snllen. — Yi^hi blltnm. 



11. YatUakü ■mrjUi). —Opfer, Preis, Stärke und Kmlt er- 
flehe ich für Mithra, der weile Triften besitzt, lOOüDhrcD und 10000 
Augen hat, einen genunnlen Namen beaitzl, den verehrungswurdigen 
(uhd) den Rima-qäflra. 

Asbem-vohä. — Ilim gehört Glanz etü. — Tausend etc. — 
Komme mir elc, — Det Lohnes wegen elc. — Ashem-vohil etc. — 

2. Gib Rapitaa. 
. 1. Znfriedenilellung iiir Ahura-mazda. Ashem-vohä (3). — 
Ich bekenne (mich) als ein Mazdeya^a , Anhänger des Zaratbustra, 
Gegner der Daevas, dem Glauben anAhura xugethan: Tür Rapilhwina 
den reinen, Herrn des Reinen, zum Preis, Anbetung, ZufriedensteU 
lung nnd Lob ; tät Prädat-bbn und Zanluma , den reisen , Herrn des 
Iteiaen lam, Pnif etc. 

2. PBr A«lii-*abi*U nnd du Faner (den 8ahD)~dBi Abara-aacda 
JEitfriedenstellung zam elc. Wie es etc.' 

3. 4. Den Ahura-nazda etc. ') 

5. Den Rapithwiua den reinen, Herrn des Reinen, preisen wir. 
Die Gi\hi Ahunavaili die reine, Herrin des Reinen preisen wir. Die 
GMbi üslavaitj die reine, Herrin des Reinen preisen wir. Die Gülhl 
^peöU-DiaiHrn die reine, Herrin des Reinen preisen wir. Die GSlhA 
VgbA-Rbfihathra äit reine, Herrin des Reinen preisen wir. Die 
Gätha Vahistäiali die rrine, Herrin des Reinen preisen nir. 

6. Den Frftdat-bhn nnd ZaiTlama den reinen, Herrn des Reineh 
preisen wir. Den Fsbäiba-madtbra preisen wir. Die rechtgespro- 
«hene Rede preisen wir. Die recblgesp röche neu Reden preisen wir, 
die siegreirhrn , iNTkhe die Daeras veniichlen preisen wir. Die Ge- 
wisser und L:iiiilercicii |>i't'iM'iL wir, die Bäume nnd di< UmmBlcben 
Yazatas preisen wir, wf Mit Hüter verleiben, £e reinen. DieAmeafaa-, 
.fp€nla preisen wir, tür die Reinen. 

7. Die gnten , aMrken , heiligen FraTathii dar BeinRi preiseD 
wir. Die Spitzen dea Aahavahisla' preisen iirir: diegrSisteoHadthras, 
4ia grüBitan ia Besag Mir daa Handeln, die grffsslen in Betug' adf 
daa Vollenden , die grSaiien in Bezng tut iu offenbar Handeln , die 
gtUsten in Basug aar da^Erlan^en dea maxdayafnisefaeo Geaelzfci*> 
pieiseii wir. . ' 

t)Wiai>btalat,3.4. ' 

2) Dieu Stell« Ih utr ichwitrig nid Itb kla'a alett vanlahan , aaii Ick' 
4» Hktllg« («troltn hat*. Vater Aiba-vabiiU til OMk TnliUaa Uer «er 
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S, .hue. Vers Lim mluiig und Zusaumietikuull der Aniesha-cpenlas 
preisen wir, die ist in der Hohe jene-i Himmels reransUiUet, zum 
Preis und AobetuDg; des Zafituma, ies Herrn. Den Zaülnma des rä- 
nen, Herrn des Reinen preisen wir. 

9. Den Asha-vahisla und das. Feuer, den Sohn des Aham, prei- 

10. II. DLih das Feuer, den Solin .Irs .Miur.i-m.iziiii , ilcn rr^i- 
Dcn, Herrn dfs Reinen preisen wir. Diesns Barei;iiia ek. '). 

12. Yalhilahil vür)A (2). — Opfer, Preis, SUrke, Kraft erllelie 
ieb ßr Asbn-vahista und das Feuer (den Sobn) des Abura-masda. 
Asbem-vobd. . — Ihm gnhiirt der Glanz elc.'), ' 

3. GSb L'ziren. ,. .... 

1. Znrriedenstellung für Atura-mazda. Asbem-vohä (3j. — Ich 
bekenne (uieb) als Uazdayagna , Anbänger des ^rathustra, Gtgner 
derDaeras, dem Glauben an Ahura zugelban: für UzayeiriDa den 
reinen, Herrn des Seinen zum Preis, Anbciung, Zufriedensiellung 
und Lob, für PrAdat-vira uud D^ii|>mn:i ilrn reinen, Herrn des Rei- 
nen zum Preis etc. 

2. Zufrieden Stellung für den grossen flerrii , den Nabel der Ge- 
wässer und das tou Mazda gescbaireoe Wasser zam etc. Wie es etc. 

3. 4. Den Abura-maeda etc.' 

5. Dia Uzay£ir!na den reinen, Herrn des Beinen preisen wir. 
Den Zaola den reinen, Herrn des Reinen preisen wir. Den HAvaiiän 
den reinen, Herrn des Reinen preisen wir. Den Alarcv.ithsha den 
reinen, Herrn des Seinen preisen wir. Den Frabereta den reijjen, 
Herrn des.Rdne& preisen wir.' Den Aberel den reinen, Herrn des 
iteincu preisen wir. Den Ä^nM^ den reinen, Herrn des Reiaen.prei- 
sen wir. Den Raelhwisltara den reinen, Herrn des Reinen preisen 
wir. Den QraosblTarez'a den reinen, Herrn des Reinen preisen wir. 

G. Den Frldat-vifa und Daqyuina den reinen, Herrii des Reinen 
preisen wir. Die Sterne, den Mond , die Snnne , ilie Liililei' preisen 
yrir. Die anbngslosen Licbter preisen wir. Den Glanz der Lfl)ren 
preisen wir, welche die Vernidilung des sühlechlcn .Mannes sind^). 

diD »erden pud riaclj niEinur Ansicht die Dinge Burfi-iiibLI, welche n(9 dir 
SpiliCB d« Aihn-vtbiili in helraclitco sind, .«oqnilil'i UehmctiaD^ ist ^ründ- 

1) Wieobub 1,96«. . 

3} SlBHlbtaForDclD »i« oli» ibScIiIiimctod 1. 3] Cf. Vip. XXI,.4. 
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7. Dcii ollfiiliur Jliiiiili'liuka den reinen, .Herrn des Reinen prei- 
sen wir. Die spätere LlnlcnveisuDg preisen wir'). 'Den offenbar b>iH 
deladen den reinen, Herrn des Reinen preisen wn*, bn Tage nnd 
bei Naefat mit Gaben die unter Gebet dargebr^eht werden zum I^reis 
und Anbelung Inr Diqynma den Herrn. Den Daqyuma den reinen, 
Herrn des Reinen preise» wir. 

8. Den grossen Herrn den mil rraiicii vpräflrpiini, glliu/pnden, 
den Kabel der Gewässer, den mit scImtUcii Pfenlcii vfi-sehenen 
preisen wir'). Das Wasser, das von Mazda gescIialFeiie, preisen wir. 

9. 10. Dieb das Feuer, den Sohn Abura-mazdas,, den reinen, 
Herrn des Reinen preise wir. Dieses Sai^ma eto.*). 

' ll. Yatliä ahilTairyd (2). — Opfer, Preis, Slirbe, Kraft trflebe 
ieb dem grossen Herrn, dem Nabel der Gewässer, dem Wasser dea 
yoh Mazda gesrliaircnen. Asbcm-vobü cU', 'j. 

4, G4b Aiwifraihrema. 

1. Zurriedenslellnng iür Ahura-maxda. Ashem-Tobd (3). — le^ 
bekenne (miehXals ein Hazdaya^a, Anhänger des Zaratbnstra, Geg- 
ner der Daevas, deni Glaaben an Ahura zugetlian : Für Aiwirräthrema 
Atbigava den reinen, Herrn des Reinen zum Preis , Anbelung, Zu- 
friedenste II ung nnd Lob, fiir Fn'tdat -vi'cpaiioi- hujviliii unil Zarii- 
lliuslrotcma den reinen, Herrn des Reinen zum Preis eti'. 

2. Zufriedenst eilung für die Fravasbis der Reinen und für die 
'Rvuen die Scbaaren von Afönnern beben und das jäbrliebe gute 
Wohnen; und für dieSiMrke die woblgesebiffebe, wöli Ige wach sene, 
für den Sieg und das Schlagen das von oben komml zam Preis 
etc. Wie es et«, (wie oben). 

3. 4. Den Abura-mazda etc. (wie oben), 

5. Den Aiwi^nUhrtma den reinen, Herrn des Reinen preisen 
wir. Den Aibi^ava dvii Reinen, Herrn des lleiiien preisen wir. Dich 
das rener, <W» Solin Abnni-m.izihis . den reinen , Herrn des Reinen 
preisen wir. Die steiiicrnL'H .Mörser , ilic Herren des Reinen preisen 
wir. Die eiserneu Morser , die Herren des Reinen preisen wir. Die- 
ses Baregma , das mit Darbringung und mit Umbinduug versehene, 
mit Heiligkeil .zmammengehundene, . den reinen Herrn des Reinen 



1) Dil» Warle üti inki\, » FaittiU ibn- ansb AAqaeGI. In äir- 
GaierallBbenebnBK ilebl: Ht faUara-Gimbtlgk«!!. 

i) Cf. in Y{. II, 31. 3) Wlt <ib>> 1^ ». ' 1) Wi* akel 1, 11. 
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prebea wir. W»iaex nnd Büume prftteo wir. Die VaHkonniGiibcit 
far die Seele preisen wir, rmoen Herren des ReiBM. 

6. Den Früdat -vitpaiim-hajräiti den reinen, Herrn des Rräe* 
preisen wir. Den Zaralhuslrit ileii reiiieu, Herrn du Reinen preisea 
wir. ])gu Maiilhra-i;penU dcu reinen, [lerrn des Keinen preisen wir. 
Die Seele des Stiers die reine, Heriiii des Reinen preisen wir. Dien 
Zanrtknitrotera dea ranen, Herrn des Reines preimn «ir. Den 
Z*nlfanilra den reinen, Herrn det Reinen preiMn wir. 

7. Den Prietfer den reinen, Herrn des Reinen 'preisen wir. 
Den Krieger den reinen, Herrn des Keinen prnsen wir. Den lliltig«n 
Ackerbauer den reinen, Herrn des Reinen preisen wir. Den Herrn 
des Hauges den reinen, Herrn des Reinen preisen wir. Den Herrn 
des Cleoes den reinen, Herrn des Reinen preisen wir. Den Herrn der 
Genossenscbart , den reinen, Herrn des Reinen preisen wir. Den 
Herrn der Gegend den reinen, Herrn des Reinen preisen wir. 

8. Den Jüngling der gut denkt, gut spricht, guthnndell, dem 
guten Gesetze anliangt , den reinen , Hcrrii des Reinen preisen wir. 
Den Jüngling, den Sprecher der Gebele'j den reinen, Herrn des 
Reinen preisen wir. Den welcher unter Verwandten heirathel den 
reinen, Herrn des Rciaen preisen wir. Den Durch wunderer der 
Gegend') den reinen, Herrn des Reinen preisen wir. Den dienll- 
willigen Verehrer den reinen , Herrn des Reinen preisen wir. Die 
Herrin des Hauses die reine, Herrin des Reinen preisen wir. 

d. Die reine Frau preisen wir die besonders gut denkt, gat 
apricfat, gut bandelt, pt sieb berehlen lässt, dem Herrn gebordil) die 
reine: die fpeDt»-Smiaiti und welches scnst deine Frauen sind, o. 
Ahnra-naida. Den reinen Manu preisen wir, der besonders gat 
denkt, spriobt and bandelt, der den Glauben kennt, die Sünde nicht 
kennt, durch ^esicn Thalen die Welten an Reinheit zunehmen tarn 
Opfer oud Aniielung fBr'dea ZaralbuslrolcDM. Den Zantbustrotema 
^ rdoen, Herrn des Reinen preiwB wir.. 

19. Die ^ten, diriten , häßgui FrAvacbis der Reinen prtisea 
wir. Die Frauen die eine Versanralnng von Hlnnem babeo prtisiai 
wir. Du jlbriiehe gute Wohnen prüsen wir. Die Sttrke, die woU- 
^bitdete, woblgewaebsene preised vir. Sieg, des von Ahon ge- 
■diaffenen, preisen wjr. Das Schlagen das ron oben staninl preisen wir. 

1) HitiM via mm to\geBiiß, d. Vtf. III, IS K. ' 
3} DiaMDabtnalinag dai Wort«, die Bit darG»er«llähar«|uif «llastl, 
tflla icl Jabt rir ■icbtljai' all »ine IVlikan (. a. O. gefebaaa. . 



11. 12. »idio Feuer etc.'), 

13. Tatha abä vairrö (2). — OpFer, Preis, Starke, Krafl erflebe 
idi für die.Pravaaflis 4er RtiBeii, für die Frauen die Schaairen von 
UHonern baben, IBr dai jlhrliebegate Wohaeq, fäcdic SUfrke^ die 
wohlgebildete, woblgewaehseae, für den Si^ der tod Aiinrastamüit,' 
für das Sddagen daa «u d^ Hdbe kommt. Aibnu-voU etc. *>. 

^ üsakin. 

1. ZahriedenRlellnng Iffr Ahaca-mazda. Asbem-yobA ß), — leb 
bekenne (mich) als Mazdavagna , Aobän^r des Zarathiiilra, Gegner ' 
der ßaevas, ilcm tilaubeo an Ahura zugelban: fHr Usbafaina, den 
reinen , Herrn des Iteinen zum Preis ete. , Tür Berejya nnd Nmlaya 
den reinen, Herrn des Reinen zum Preis etc. 

2. ZufriedenslelluDg fiir l^raagha den beiligen, hehren, tiegrei- 
cben, die Welt fordernden und für Rashnu dengerechlestenund Arslftl, 
welche die Well ßrderl, die Welt inehrt zum etc. Wie es etc. 

3. 4. Den Ahura-mazda etc. 

5. Den L'shahina den reinen , Herrn des Reinen preisen wir. 
Die schöne Morgenrölhe preisen wir. Die Moi^enrüihc preisen wir, 
die glänzende, mil glünzendfu Pferden liegai>le , die die Männer be- 
denkt, ilii; llehii'n beilenkl. dio mit Chi,/., inil Wiihnnngcn ver- 
sehen ist. Die Morycnrölhc preisen wir, die crfifiiende, mil schnel- 
len Prerden versehene, welche schwebt über der aus 7 Karshvares 
beslsbendHi-Erde. JeneMorgenrÖthe prdsen wir. Den Abnra-mazda 
den reincD, Harm des steinen preUen vir- Den Vobä-mano p^üieii 
wir. Den Asba-vabiSla preisen wir. Kbshathra-vairjra preisen wir. 
Ke Qpeola-3nnBiti preisen wir. 

6. Den Berejya den reinen , Herrn des Reinen preisen wir ans 
Verlangen nacb dem Guten der Reinheit, aus Verlangen nach dem 
guten mazdayacDl sehen Gesetze zum Preis nnd Anbetang (lir den 
Herrn Ümlny a. Den Nntinya den reinen , Heim dei Reine» prei- ' 

7. Den t^raoaba den beiligen, woblgewacbsenen , siegreiehen, 
die Welt fördernden , reinba, Berm dei Rrioen preisen wir. Den 
Rashnu den gerechtesten preisen wir. - Die ArstAt, welche die Weit 
fördert, die Welt mehrt, preisen wir. - 

S. 9. Dich da; Feuer ete. , 



IJ Wl( «i«D 1,9. 

S) Dia PamalD wie sfiritbiUeb u ScfataM' <ipei GUi. 
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10. Ywhiahfl vairyo (2). IJpler, Prris, Stärke, KriifUrnelie 
iob dem ^raoaba dem bcitigen, hcbreoi sicgreivheu , die Welt Tdr- 
dernden, ond dem Bashau dem gerenhleslen und der Arollt, welcbe 
die Welt fördert, die Welt vemehrt. Asfiem-*ahä etc. 

XVII. (1) Ormazd-yast'). 

Im Namen des Gottes Oraiaiil, lies Herrn des jxrmehrenJe/lt 
jia grossem Ghiise möge wnchsfii der ScAii/ifer Ormaad- der 
g/ansendc, majeslätisehc, der himmlische der llhnmlischcn, er der 
Wichste möge kommen (iint 3ur Hülfe). 

Alle Sünden bereue ich etc. 

Ich preise mit guten Gcdiiokcn etu. (Cf. V;. XII.) 

leb belienne etc. zum Preis für Abura-mazda, den gtünzenden, • 
majestülisoben. Zurriedenstellung ele. 

1. Es fragte Ziralliustra der Ahara-mazda : Abura-mazdal 
Himmlisclipr , Heili^stei', Si-hn]ifiT dpr mit Kiirper begabten Wellen, 
Reiner! 

2. ist vom M:i]jiiiiM-i;pcijLi d^<s Krlini^'sle, was das S'ieg- 
bafteste, nas das Majestalisclistc, was das welelies für die Billen 
am meisten ErEiillun^ bringt , ' was dns am liegreiefisten Scbbgendot 
was das Reiieudsle, «ai peinigt am mdslen die Peinignngen der 
Daevas nnd (schlechten; Menschen, was ist von der ganzen mit Kh'r- 
per begabten Wi.'ll liir mich das Hiilfrcichsli''), n ai hl von der ganzen 
mit Körper hegableji WeU lins ivns Iuiuti; am riiM..lcti ii liiij;!; 

;i. Uaraili' cntgcyiielc Aljiira- iii:i/,da : liisfr.' Namen, der 
Amescha-[;penlas, u heiliger ZaralliuMni, das ist vom Maiilhra- 
(penta das KräDigslc , das dv Sieghulteste , das das Jlajestütiscfaste, 
e> ist dasjenige, welelies für die Billen am meisten EriÜlInng bringt, 
es ist das am siegreichsten Schlagende, es ist das Heilendste, es 
peinigt am meisten die Peinigungen der Daevas nnd (schlecblenj - 
Menscheo, es ist von der i^anzcn mit Körper b^ubten Welt van mir 
das [lüirreirliste, es ist das was von der ganzen mit Körper begabten 
Welt das Innere ain meisten reinigt. 

4. Da spr^di Zaratliustra ; Sage mir doch den >'nmcn, o reiner 

XVri. 1) Diese Einli^lliinE ist illcn Vl'l ecmfiiisiin uml beilctt (bi Fnr;- 

2} Stall r&r DiBb d>i Eliiirraiflkde^, übsriaU» <■!• Ptrian: U 
BtiDR «nr den ViriUid d*i HilirTdebilf , »» lidi »aA m- . 
IheidigtB lun. . ^ 
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für <IIr BiUen »m nirksanisle. der ^ni sieghanesten Si'blageiide und 
ßeilendslc. der am meisten die PeinigunEen pcim^ der Daevas und 
der (schlechten) Measuhen. 

5. Damit auch ii^h prinigi' nllr Dai-vas und (schWhIirn) Men- 
»ch'n. d»mlt pniniifi' .nlli' ZauberiT und Pairtkas. damit mich Nie- 
mand pr im ^i'. ui'drr Uaeva. noi^hMrmsdi. noch Zauberer, nodi 
Pairikas. 

- 6. Darauf enlgi-goele Ahura-ma-/.il;i. Mriii N^ini,- isl : der zu Be- 
fragende 0 reiner Zaralliusira . dfr /iinrr': ilr i \ i i'^^mmler. der 

dritte: der Ansbreiler. derTierli;: bi'-ti' Im'^iI <I.t fünfte : alle 

Guter die vom Mazda geschaffenen, dir einrn rt'ini'n Lisprung haben, 
der sechste: ich bin der Versland, der siebente: ich biu dermitVei^ 
Sland begable, der achte: ich bin die Weisheit, der neunte: icb bin 
der mii Weisheii begabte, der zehnte: ich bin dir Verniebrang. der 
elfte : ich bin der inil Vermelirun? begabte . der zwölfle : der Jferr. 
dd il!%tll I I IIL dei). 

d r r I dt i II J B I 1 \",'r- 
d 1 d b n I d \ll B b I d d I bule: 
Oer tieiieoae, aer neuiixeiinie: Qbss ioi» aer acitOjjier mn, der zwon- 
7%8lei dassich deoNammHazda führe'). ' 

7.. Preise mich, Zaratbiulra im Tage und in der Ntohl mit 
Gaben die anler Bitten berbeigebracbt wwden. 

8. Icb vill zn dir kommen znni Sebulxe and zur FWade ,' ich 
der ich Abnra-mazda bin, « wird zu dir kommeii zum Scbatze lind 

l> D(p VeriimBlgi^eiut Ornaiil daaKigen, ««II «r aiBBtlioke 
Aim TDD HsiiHligii, lliltraa Bad umb Pflinnn KimhaSeD md diinreli »at- 
dn Brda *er»OBclt — Statt der Ambreitar, sbar*atat dia^Tndi- 
Usn der Uictliga, olüntich in Bnug agf daa Gcarts nsd dt« BaliiivB. — 
All alle Gitar die eiaia rainen CrapreiK iabea wird Akan-iHBd* a«B dem- 
aelien firnad« baieieliaBt, wie er der VeraiBinler heiiit. Alle GSter die einm 
ra^aea Drlproas bifaea , rShren Ven ihn ber, feliUob lit er der MtfrUt denel- 
bee. Aa eine BftKiche ADKbanuni; iit hleriiei zaent Ditblta denkea, SekV- 
pfer nnd GeicfaEpr «erden <n Pargiimoi Iraner itrehge EcschieileD. — Wela- 
fe ei t na d D > t Wei s h «i t b eg ab I, Vermehrung und mii Verneh- 

dia Weilhell, die Vtnnebrung lelksl, in Bezu; Bat icine GeiebSpre beisil er 
Dil Wallbell, Dil VarasbraDg begabt, inden er aueb Ihnea d<ei< Eigeatcbartaa , 
Ttrteibeii 'kaaa. — Dar Bereebner daa Verdleaataa biiHt Abara- 
iiaida iDisFen , -ata er die galan nad die btiea.Tbalea der elnHlntn HeaielieB< 
keqat nad iliaea deraaeh Leha oder Strafe Mtammt.' • 
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Eur Freude : drr gule (jlnoaba, der heilige, es werden zn dir kommcD 
Kam Schatte nnd znr PreudiM Wasser. Bäume und die Fravashit 
der RHnen. 

fl. Wenn duwillal, o Zaralliustra. magst äa peinigen diese Pein 
der Daevas und Menschen, der Zauberer und Pairikns , der l^älhras, 
Kam und Karapaia'). 

iO, Der verderblichen iweiheinigcii. der Ashemaogasder zwei- 
bnoigcn'). 

11'. Der Wöife mit vier Füssen, der Heerscbaaren der aus 
vielCD Feinden besiehenden , mit vieleu F^hneu . niil holieii Fahnen, 
isil emporgehobenen Fihncn, eine viTU iindi'iide Fahni' Ira^'enden*). 

12. Dioe Nimea bebdle (and) spreche sie aus bei Tage und 
bat der Nacht. 

13. loh bin der BeiehBlier, ich Bin der Schöpfer, ich hin4ar 
mhrer, ich bin der Wisiende, ich bin der heiligste Himmtisobe. 

14. Mein Name ist: der Heilende, mein Name ist; der Heilendste, 
mein Name isl : der Priester, mein Name ist: der Pries lerlichsle, 
mein Name ist; Herr, mein Name ist; grosser Weisur*). 

15. Mein Käme isl: der Reine, mein Name isti deriteintlc, ich 
hone äa MijesäUicbe, icb faaisM der UijnläliKhile. . 

16. lob hdsae viot Sehento, kh beiue der viel Sebendgl«, 
icb hainB der ferne Srteode, ich beisie der ferabin Seheodtle'}. 

17. Ich heiue der Wächter, ich beisse der Begehrer*}, iah keine 

1) Gf Ü Yi. iX, 61. Di9 dort GexKle htho icb udoIi diliii xi trfium, 
dwiwli'dn'TnditlM die gitbrct TynnnsD tlad, dia KitIi flannkti, 
iiv wahr <u flila Ii in SchBphi| Ahin-«ia||M lakai wallaB DMb ktoici, 
Ut Raripai wlake dia knia Ukna Akara-auda* klraa «(pi. 

3) AihcMiafba wardan ihIi dar Treditlao lalaka HaiKbab gcoiiD^ 
«cMa Smir lad Zaik niUr dai Haaaakea la manaekaa and dieaalkM aoT 
vamldadaaa Wriia ra kalrigaa «ockaa. — 

1) Biaa vamalaa4e FakM Ifagaa »M dakia arklin, daaa dtaw Haara, 
■rakfea featardlaaea Fabaal anekalnann TaniaBdaa Iraaktaa. 

4) Harraat «raiaar Waiaar Iii dIa Oak*CMtiai| dar kdlai Niaaa 
Akart-iiaida. 

b) D er vial SakeiidB,dna dicGlsua: lek narka lahr aotd^t Gut* 
■ad Iiei4;anaiaa. Dir vial leheadila d. k. iek »(m «kr ■!• dia uli[i(aa 
Vaiataa. 

5) Dar Wiaklar, i. b. lek balta Waoba Ubir dIa HwiHkaa. Dar 
lagatrar, 4. b. M kt|rtrt Gl tu ffir Baiaa GnekSpfa. (Dia BadaDtaag, 
«alaha IIa Trallllaa ditnai aebwtafl(aa Wart« kaUift iit itrigan kabnwaga 
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der Sciioprpr , ich lidssi! ilpr Scbiilzcr, icb hebee der Nibrer, iA 
heisse (Irr Ki'nner, ich heisst' der ReBneodste. 

18. IcJi beiise der Vomebrcr, Uät btiaat der wdcfaer venneti- 
ifnde libniliNC beulst'), ioh haue dar Hemeber WiUcB, iA 
hetue der an Meuten ueh snaetn Willen berrsoheDde.' 

19. leh faduenitNinen benrgghend*), ich' beiise dft am mü- 
• iten mit Namen. fcerrtcbende, ich heiise der Nichlbetrügende, ich 

heisse der ÜDbelragene. 

20. leb beiue der Beicbauende, ich haue itx Peiniger der 
Pein, ich bemedec bicr ScbUgeede*), ich bnin der Altes Schh- 
gende, Ech hmttt der Allel Schaffende. 

21. Idi tieiise der fani MnjcstiliBcbe, ich bdaae der mit vieler 
Majestät begabte, ich beisse der sehr Majestaliscbe, ich heisse der 
mit sehr grosserMajcslÜt Begabtr, ich hdsscdrrNiilzCD ßewirki'nde, 
ich heiise der Gewinn Dowirkende, ich heisse der Nulzliciie. 

22. Ich heüue der Starke, ich beisse der Niilslicbste, ich beisse 
Jer Keine, üb beiise itr Grosse. 

33. leb heilte derffSnigtiche, id) bdue der KÖnigliehite, ich 
beiwe der Woblwcise, ich heisse der Wohlweiseile, ioh beiise der 
fernhin Sehende*). 

24. Diese meiiie Namen — wer in der mit Körper begabten 
Welt, D heiliger Zarathuttra, diese meine Natnpu behält und spricht. 

25i Am Tage und in der Macht, stehend oder sitzend, sitzend 
. oder ildieid, nmgiirlet mildNi Aiwyfti^baDa, oder den Aiwfäogbana 
ansnebend. 

26. Vorwärts gebend aus dem Hanse*), vorwärts gehend ans 



1) VeCDelirende Man'thrti m hbiabt-mtiHn, it. Vip. 1, \i. Di* 
TradltloD iliniiiil übrigens nichl mit obiger Urtitrselioiig überall and sAlirt 
dcD Amdrotb : icb lebiiTe an Uaais soviel all lieb pasit. 

2) Hit PioroBB beiriebsnil i>( »ol inviel ata: ooler itlnem eiggaea 
Namea bemcbsod. 

3] Der bitr Scblagiods, aKmllcli auf dirier Well. Die einheiml. 
lelitB UtberieliDDEcu geben dai Wort sebwaaktnd wieder, dio PiniBlMi^ 
aamngfaat: der ona Sablignde, itic GaBTitiiilierMliiaB i d«r tioB*l Sofali- 

4) Dlili«bar<.t P>rreVBhliniti«B4*i Olafio wia HatuD'hm 
laiga Zeit bladar^ ■■, 

fi) Abi dm in §g Ki, 27. iBiecabeBgi Grandaa Ut el daran iticb wie- 
Miritbca, dCB wrllcgtodaB Vait i> beua, wob mm u «laeaatste Guud 
.bimml,*(l. Bd. n.p.LXXX.. ^ 
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der fienousBMlutft, vor viina gebend lus der6«^epd, kompieiid in 

eine G^end. 

27. Niehl werdeo einen golchen Mann an jenem Tage und in 
Jenet' Kaelil scliadigen des von Aeslima ausgeheaden Drubhsgelsligen 
nidit Spilzen, nicht Schleudern , aichl Pfeile, nicht Messer, nicbt 
Keulen, nicbt dringen Warfgesohosse ein (und) wird er beschädigt. 

SS. Und «regen der Annahme nnterxieben sich dieselben mit 
Namen als Räokhiilt and Wall gegen die nnsiohtbare Dntkhs, der 
varenischen, geblechten. 

20. Gegen den zu schaden Iraehlenden, rachgierigen, alle« 
lodtcnden , gam sclilerhtcn Agra-mäinylis. 

^0. Achnlich dem wie ein Tausend HSnner, dnen einzigen 
Mann beaufsichtigen kann. — 

:tl , Wer ist der siegreich Schiagende etc.') 

32. Preis der königlichen Majestät, Preis für Airyana-vacja, 
Preis dem Nutzen dem von Ahara;niazda geschaffenen , Preis dem 
Wasser DAitya , Preis dem Wasser Ardvi'(ära , dem reinen , Preis 
der ganzen Welt des Reinen. 

33. Yathl. abä. vairjö (10). — Ashem-Vohö (10). — Den 
Abana-vair):a preisen wir. Den Asba-vabistn, den schönsten 
Ame$ha<(penla preisen wir. Die Stärke, die Machte die Genall, 
die ^iegbaltigkeit, die Hi^'eslSl nnd die Kraft preisen wir. Den 
Ahnnt-motda den glSntenden, majestä Ii geben preisen wir*). 

34. Schiftze den beTreundeten Menschen immerforl, o Zaralhn- 
sira vor dem rrindUchen Scbleefa^itigen*).- 

35. Siiibl Sberliise den Frennd dem Scblagen , nicht dem Er- 
tragen ym Debela, der Erlangung von Sebdden. 

36. Nicht wilnsi^e für den Hann eine. Gabe, wetober bds statt 



1) er. Yf. xLiir, 16. 

i) Es folKFO hier nocli cinii^i Kümmln, Domlirb 1) im Gtbet Vr^hc 
ÜUn'm, Jinn: Preis upd Anbclung, Kruft nndSlärko «rihe ich Tür Atnra-mpid. 
den gliDEcnHen , mojeslütischcn . oad Agbem-tiikü. — Bti Beginn der in j 33. 
enlhiUcien FormelD lini 10 Aliana.viiryBt nnd K^AseheD-vsbis in iprecben. 

3) Wu von bi«r in blgt, wird van du Parxn lignlilgk nirtt ndiT lU 
nm Yiit dN Omud gabSrlg, inndarn-nli «in Fri(B«it du Bxkmkn-yMt 
ingenbCD, du aber frtlUtb na itm T«mhiad(0 («naiin itinmui, dan wir 
atah Ib der Bu>&ni|ili.5fruha bMtna. 

30. Sinn dtem •etwiarlfen Sslui lall wol der tein , diu der Mann kelna 
Gabe n.enrartan babe dar fBr mrfngait Wobllliitan tr/ar d» aefanldife 
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nncB ^rüsBleii OpFcrü diis klrinüLc opTcrl , von dem r.a opreniilcin, 
VolUländigen Preise für uns die Ameslja-^pentas. 

37. Hier islVoliu-moDO, mein Gest^hiipr, 0 Zarntliuslra, Asha- 
nhisUi, msin Gescbüpr, o ZaraLliuslra, Khslintbra-vnirya , mein Ge- 
lehijpr, o Zaralb Uli Ira, (^penla-tlrmaili, mein Gesi^liöpr, o Zanilhustra, 
hier sind Haurva^ uDd Amereläl., meine GesvliÖpfe, d ZAralliuilra, 
welche der Lohn sind Pur dicReinen die zurHürperlosigkeil gelangen. 

38. Wi:(9e auch «las wie es (isl) o feiner Zaralhiislra: durch 
«einen Verslonü, meine Weisheil, diirHi die der Anfang der Well 
war, wiril etiODSo nucli ihr Ende sein. 

39. Tausend Ileilmillel, zehnlausend llrilmillel (3). — Komme 
mir zu Hüire, a Mazda. - Viir die Stärke, die n'i<lilgcsdiaa'enD, n nhl- 
gewachsene, und den Sieg den von Ahura-mnzda geschafTenrn und 
das Sdilngeii das von oben kommt nnd die l^penla-itriiiaili. 

40. 0 (^peBla-äroiBtti I- zerschlaget ihre Peinigung, umsclilicssi 
ihnen den Versland , ihre Hände bindet , 8ommer und Winter schla- 
get, haltet den Verhinderaden. 

4 1 . Wann, o Mazda , wii'd der Reine den Schleohten sclitiigen, 
wann der Reine die Drukhs, wann der Reine den Sehlechten? 

42. Den Versland Ahura-mazdas preisen wir, um zu errusscn 
denilanthra-^peola. Den Verstand Ahura-ninzdas preisen wir, um in 
dem Gedächtnisse zu behalten den Marithm-^penla. Ule Zunge Ahura- 
mazdas preisen wir, um aussprechen zu können den Manthra-gpenla. 
— Diesen Berg preisen wir, den Versland vcHeihendeu Ushi-darena, 
■m Tage und in der Nacht mit unter Gebeten gebrachten Gaben. 

43. DarauTsprachZardthuslra: Ich komme zu euch, denAugen 
der (^Ipcnta-Armniti, die das was öde ist vernichlen um in die Erde zu 
Jagen den Schlechten. 

44. Den fravashi dieses reinen Mannes preise ich, der den Na- 
men A^mfl-qanvAo führt. Mehr als die übrigen Reinen will ich nnrli- 
her preisen, als Glüubiger, den GaoLerena, den starben, von Mazda 

Optir Dpd die lerliiiBlfl AnbdlDD^volliigtil abfr lieli iiiiDer Pnithl oaf dlo \ehh- 
tFtln wnifil ImitipicliKs Welic lo eDltediiicn Iricblel. 

37. tlaarvil nad AmerclSl bilden die Somm« des irdigcbfo WoblbiBndcni, 
die»! wird man nBlörllch in vollitea Moauc in den jcnieiligenWell gculBii», 
»i-oo nio «Bf dicHr Well ffimiil ond rein f eirbl bil. 

44. El ist mir onbekunl, wer dieier A;in(l-i|»*dii Iii , nlle Uebcnelign- 
fta ri.Brn nbir dai CampOMlBm ah einen Bi|<i>iniDi«. Cf. Ubrlseni Vi. t2, 
37. SS. Yt.)3,Dtl. Am dl»en StellsD K>bl klarei>DDgb<r>Dr, d««>lii Minn 
mler diesem Nnman verilindeD wird. 

III. 8 



DIgitizattbyGuogIf 



34 



gesohalTenen ; deu Gaokcrena, Jen slnrkcii, von Mazda gesell nflencn 
preisen wir. Den Verstand des Aliupn-maida preisen wir, am einiu- 
prMgen Jen Uarilhra-cponlD. Den Verstund des Ahura-inazda preisen 
wir, um zu beiialteu den Manttira-tpcnla. Die Zunge lies Ahura- 
niozda preisen wir um aussprfvhea zu können den Maothra-^penla. 
Den Her);, den Verstand vcrleilicndeo Usbi-darena, preisen wir am 
Tage und in der Nacht mit unter Bitten herbcigebrnchlen (iabcn. 

Asliem-vobil. — Den Pravasbi (§44), die Wrislieit preise ieli. 
(^penla-ilrmaili preise ieli. Die Heinheil dieser Gabe und die Krinbeit 
der Heincn, Friibercn, din 7.u ihn reinen Gcscböpren geboren, ibm 
gebort der Ulani eto. 

XVIll. (2) YasL der sieben Amechaspattds. 

Im Namen Gottes des nenn Ormaarls. des fermi-hi-Frs. An 
grossem Glanse tiiSgeii wachsen die sieben Anisehnspands , sie 
mögen kommen. — Alle meine Sünden rle, 

Zufrierlenslellung etc. leb bekenne etc. 

1. Pör Abura-mazdn , den glänzenden, majeslfitisrben , Tür die 
Amesba-^pentas, Tür Valiu-nianA, Tür den Frieden der siegreich 
schlägt , der gesetzt ist über die anderen Geschiiprc , für den himm- 
liüchcn Verstand , deu von Ahura-mazda gesubaBenen, für den mit 
Obren geborten Verstand, den von Mazda gescbaBenen'). 

2. Für Asha-vahisla, den svhGnalen , für Atryama-ishya*) ; den 
Starken, von Mazda gesvhalTenen , IIir(^aoka, die gute, mit writ 
sehenden Augen begabte, von Mazda gcsebalTene, reiue, Tür Khsha- 
tbra-vnirya, das Metall, für die Barmberzigkeil, die den Bcltler nlihrl. 

3. Für die gute (^penta-ärmaili , für die Geschicklichkeit') die 

1) Cf. Yf, XXil, M. 

3) Airrloiii-iibji iil in GcliDl, »olcbei mit dicicn Warleo bi-(iiiD( unJ io 
V;. LIII. lulbitteii iil. Hud Ul triitv , uad ich xelbM Doch im ersKo Uuods, 

idenliieh Ul, mta Bbcr>cu|[ »ch ibir Icichl ont Vd. XXll, ko am HeillauB«- 
ilnii (Dm Airysni die Bede iit, di» die» vermeiDtlichi Parssn nur rioii ll]po- 

ivat tmalEt -iH. — CuLi if.Vd.'xiX, 113. XXll, S7 B(., wo Cuki stsick- 
rillg Bit MrjmA in VerbiadnBg geHliI Iii. Da gioLi iilcrund »»t (cf. Sirou 
B i) mlL Aihi-vihifli in Vurbindiiiif (uclzl wird, is In lie vicllsichl eher 
du GHim dei FeieM ■!( dol rjgHem, »ie ich rriiliir giauhls. ~ Kh.liilhn- 
viiryi in guch der BwhUlier iler ArraBn. Ct. lu Vf. I, 5. 

S) Dii> hi'r voD irr Fülle d.^r Fallerkrliutcr aui dir Nuhruiig Tür di« 
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geta, Diil weithin sElicndcn Augen begübln, von Maziia gesehalTene, 
nine, nirtlaurval, den Herrn, Fiir das Jalirliclic gule Woiinen, für die 
Jahre, ilieElerren desllcinm, rurAnioreUl, denflerrn, für die Fülle, 
welche die lleerden betrifTl, für die Gelreidcrrüchle , wekhe Pferde 
belreSen , für Gnokerena, den sl.irken, von Mazin geschaffcoen. 

4. (ti&h Hivnm) Tür Milhra, der weile Trinen beiilzl, tOOO 
Ohren ond 1Ü00U Augen hal, der einen gepunnten Humen hat, den 
YnzaU), flir Känia-qA^lra — (Gdli Rapttan). Für Asha-vahisU und 
fiir das Feuer, (den Siiliii) AhurH-maxdas - (Gäh UzintD), Eiir den 
grossen Herrn, den Nubel der Gewdsser, für das Wasser, das von 
Uazda gesehalTene. 

5. (Giih Aiwicrüllircma} Tür die Fr.ivaslii^i der lleinen und für 
die Frauen die eine Versa mmlung van Männern haben , liir das jähr- 
liche gute Wohnen, Tiir dieStürke, die wohlgeschalTene, wahlge- 
wächsene, Tiir den Sieg den von Ahura gcschalFenen , Tiir das Sdila- 
geu. daa aus der Htihe stammt -- (Gdb Ushahina) für grao^hn den 
heiligen mit Üegen begahleji, siegreidicn , der dre Well Tiirdprl, für 
Rashnu den gerechtesten und fSrArslSl, weluhe (tio Well ninlerl, 
die Weltmehrti Khshnaalhra ete. 

6. Ahurn-mazda den glanzenden, majrsli tischen preisen wir. 
Die Amesha-^pcnln , die guten Köuige, die weisen preisen wir. Den 
Amesha-^penta Vohu-manQ preisen wir. Den Frieden, den sie;;- 
reieh schlagenden preisen wir, der gejetzl isl Über die andrrcii Gc- 
sehepfu. Den himmlisrhen Verstand , den van Alazda gcsehiSenen, 
preisen wir. Den mit Ühreo gehärtcn Versland, den von Mazda ge- 
ichalTenen preisen wir. 

7. Den Asha-vatlista , den si^honslen Amesha-^penla preiseu 
wir. Den Airyaina-ishya preisen wir; dun Starken, von Mazdii ge- 
sdiiilTt'nen preisen wir. Die ^anka die gute, mit weithin sehenden 
Augen begab'c, von Mazda geschaffene, reine preisen wir. — Den 



Phtis dio Rrde ici , iH die ADsichl der IndiliondleD i;L'ljciieliDn|eD lu SiVuio 
; 7. und V;. XLI, !2. leb luuii jclil «olt belli miDtirr ili ich in ier ADOicrknng 
in der IcLilEcninnlcn Sidit RElbin babi, dis Aiuicbl «nrcten , diu die Iridi- 
(iDuUe Vcbrntttasg riobtig Dod aiehl »■ du beMen A{tiii die Rad« lei. 

lenielirm vor, kein HeDicli vermöebtc lorli eiainiebeo , »(rDiD lie ta SteLlen, 
wie die Buacre nsd Sirau I, T, eridiaiiHiB lalllen. Wann aber die Folterkrtla- 
Icr geaeiat werdeo iil Iriebl in kcf rairen , dann AmeretiL i>l Herr dar Bünne 
□Bd CBisiED überbtopl. 

3" 
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Khsliatlira-vflirya, litnAmesha-^penla preisen wir. DasMrlall preisim 
wir. Die Snrm herzigkeil, wclulift den Brüler nahrl, preisen wir. 

ä. Wie gule Qpcala-Armniti preisen wir. Die gute Gescliicklich- 
teit, die mil weilhia »i-hendi-n Augirn bcgablü, pniisen wir, diu von 
Mazda gesvhaOene reine. — Den lluurval deu Amcslin-fpvnla prei- 
sen wir. Das jahrliche gale Welmen preisen wir. Die Jahre, die rei- 
nen, HerrEH desBeincn preisen wir. — Den Ame^ha-^penla Anierrläl 
preisen wir. Di« Feltigkeil, welche aa! Heerdcn Hczng hat, preisen 
wir. Das Getreide, das auf die Prcrde Bezug liiti, preisen wir. Den 
Gaokerena den starken , von Mazda geschaffenen preisen wir. 

9. (Gilh Hlvani) Den Milhrn , der weite Triften hesilzl, 10(10 
Ubrcn und lOUUO Angin hat, einen genannten Namen besitzt, den 
Yazala, preisen wir. Deu ltilnia-(|ii(liii preisen wir. — (GDh Uapilun.) 
Den Asha-valiista und das Pnuer, den Sohn Ahura-niazdus , preisen 
wir. — (Gfth Uziren) Den grussen Herrn, den konigliulien, glänzenden, 
den Nabel der Gewässer, den inil starken Pferden begabten preisen 
wir. Das Wasser, das von Uozdn geschalFene, reine, preisen wir. 

10. (GAh Aiwii;rälhrema; Die guten, starken, heiligon Fram- 
shis der Keinen , preisen wii-. Die Frauen, die mit Versammlnngen 
vnn Mäuncru versehenen, preisen wir. Das jährliche gute Wohnen 
preisen wir. Die Stärke, die wohlgcschaffene, wohlgewachsene, [iroi- 
seo wir. Den Sieg, den von Ahurn geschaffenen, preisen wir. Das 
Schlugen , das nus der Hiilie kommt , preisen wir. — {GAh Ushaliina) 
Den pr;iDsiia, den heiligen, wohl gewachsenen, siegreichen, die Welt 
rdrdcrnden, reiueo, Herrn des Reinen, preisen wir. Rashnu den 
gerechtesten preisen wir. Arslü), welche die Well Tördert, die Well 
vermehrt, preisen wir. 

11. Die Ziiuberer miigcn schlagen, Zarathuslra, Dnevas und 
Menscben , welche im Hanse (sind). Immer, o heiliger Zarathuslra, 
schlägt jede Drukhs, vertreibt jede Dnikhs bis sie erschrickt an 
diesen Worten. 

12. An deinen Korper hüngl sie sich, deinen Priester .schlügt 
sie — Priester wie Krieger — so dass er günilich nngehorsuni wird, 
durch die Krart der zu Verircibenden. 

13. Wer sich zum Schulze nimmt die sieben Amesha-qiuiitas, 
die gnien KSnige, die weisen — (das tugendharte') inazdayn;nische 

I) Kl lit liehl einioithUD wirum dai Gcaeti iea Klirpcr cinu PTerien 
biben <dII, i^h ilcbg c> obir dnrli >'or ilii belreffoiiil« Bclnon inf Gel e Ii gnd 
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Gesetz, dns den Körper eines Prcrdi-s hsl, das von Ma/dn gesthaf- 
fenc Wasser preisen wirj. 

14. Der moga enLwgen den AnsHirnienden und Wegstürmen- 
den '), 0 Ziiralhustra, den An- unri Wrgalürniern möge er entsagen, 
n Zanilliuslra, gegen den Vohu mano, gegen die mehr offenbare Aus- 
lietbUDg, Tödlung und Vernichtung der Gebete. 

15. Elunderl, hundertfach darüber hinaus tragen sie (sonst) hin- 
weg wie einen Gebundenen das mazdayn^n lache Gesetz der Fra- 
vashis (7) durch die Gewalt der zu Vertreibenden. 

Aschem*vohil. Vathä. aliil. vairj-o (2). Ich erllehe Preis, Ad- 
bctung, Stärke und Krall lue Abura-mazda etc. wie oben §§ 1 — 5. 
die Welt mehrt. Asheni-vnliii (H). 

XIX. (3) Yael Ardibihisl. 

Im Namen elc. An groiirr Stnjfslnl möge sunthmen der 
Amiühatpand jirdibiki^l, er möge kommen. j4lle meine Sänden etc. 

Für Asba-valiisla den scbijusten , liir Airyama-ishya , fiir die 
Stärke die von Mazda gescbaffene, fiie ^aoka die gute mit weithin 
sehenden Augen begabte, vou Mazda grsdiaSene, reine, sei Zufrie- 
deustellung etc. 

Den Asha-vahista , den sthonsten Aniescba-gpenla preisen wir. 
Den Airyamn-isbya preisen wir. Die Stärke, die von Mazda gescbaf- 
TeuE, preisnn wir. Die ^aoka , die gute, mit weilschrndun Augen 
begable, von Mazda geschaffene, reine, preisen wir. 

1. Es sprach Ahura-mazda zu dem heiligen Zaratbustru: Was 
dann nnbelaogl die llüllteistung des Aalia-vahisla , o heiliger Zara- 
thuslra , (so ist er) Lobsünger, Zaota, Lobredner, Vorleser, Dar- 
bringcr. Preiser, Ruhmredner des Guten, bewerkstelligend, daas 
die glünzendcn Lichter leudilen, zu unseren) Preise und Anbetung 
der Amcsha-gpeulas '). 

2. Darauf sprach Zaralhuatra: Sprich das Wort, das wahre 
Wort, 0 Ahnra-mazda, wie gewesen sind die Hiilllcistungen des Asha- 
valiisla als Lobsänger, Zaota, Lobredner, Vorleser, Darbringer, Prei- 

1) War mil den Anitürraeiidea und Wegilürmendrn gcmsiol ijl E«kl Ms 
dem Teile nicht liclicr tervor, jeden folls linil eiGtscbnpre d« Agpi-nioinyiii. 

2) er. V>p. VI, J. Vf. XV, t. Die Rolle, welclie hier dem Aihn-vibiita 
lugetbeill wird, ist giai der gewüliolicliFo Lehre gemüsg. Ashi - »bigU iit der 
Genial deiFeneri und gilt Tur den atürbligaLee dir Aiiiegbi-;pEDli>. Licht und 
Feier »heiien eile beien Wei«, 



Digifeedby Google 



3B Bfcorfi-AvBili. 

ser, lluhmrcilner des GuLcn, bcwcrkslciliifcnd, dass dieguleii Lichter 
leuuhlen zu eurem Preise und Aiibcluiig, <ler Amesbn-^peiilBs. 

3. Ich will iiroison den Asha-valiista, wenn kh den Asha- 
vnhiaU preise , da (preiie ich ihn) als den Kulrespender der übrigen 
Amesba-cpenlu« , welchen beschuUl Mazdn durch die guten Gedan- 
ken, welchen schützt Mazda durch die gu lau Worte, ivelchcn Hcliälzt' 
Mazäi durch die golnn Werke. 

4. Für die reinen Münncr gehört der Gara-ncmilnn, keiner van 
den schlechten verniBg zu gehen zu dem Garo-neoiSiia eu dem in. 
Freuden rein wohnenden, alTeaharcn Ahura-ninxda. 

5. Er (Asba-vabisla) schlügl nllc dem Agra-mn infus angehüri- 
gen Zauberer und Pairikas diirth Airyamn ') (der) von den Mailtbras 
<ist) der grÖBsle der Mariilirns, der heile der MaiSihraa, der schönste 
dcrMaiithms, der allrrsc banste der Marillu-as , der starke des Man- 
thras, der stärkste der Manihras, der Teste unter den Maiilliras, der 
l'esleste unter den Manlbras, der siegreiche unter den Manlhras, der . 
aiegreiclistc unter den Mantliras, der heilende unter den Maiiüiras, 
der heilendste unter den Mailthras. 

6. Er ist der mit Reinheit heilende, mit dpin Gesetze heilende, 
mit Messern heilende, uiit POnn/en heilende . mii Mailibmii heilende, 
mit dem liesten lleilmillcl heilt der, welcher mit dem Mari lhrn-5penta 
heilli der Tiir den reinen Mann mit Z.-iuberspriichcn beill, denn der 
ist von den Heilmitteln das Hcilemlste^). 

7. Krankheit lüurt hinweg, Tod läuri hinweg, die Dacvas laufen 
hinweg, die Oppositionen laufen hinweg, Ashcmaogha') der uni-cine 
lüntl hinweg, der sündige, feindliche Mensch IbuH hinweg. 

S. Die n'elchc vom .Saanien der Si'hinngen stammen laufen bin~ 
weg, die welche von den WSlfen stammen taufen hinweg, die welche 
von (bösen) zweibeinigen Wesen stammen laufen hinweg, Vemch- 
tung'*} lauft hinweg , Uebcrmnth läuft hinweg, Fieber läuft hinweg, 

1) AlrfiB» «iril bler iIi ein' Wite ;c<)>ctil, oi« denn überbanpt l^ridri 
dhi Gibcle iel AvcllB ■!• EeiiliES Waffen fttmil »erden , mit denon mia dis 
Geiilar lu ichLogcn vernai, deren Leiber aicbl encbeingQ. €f. Vd. X, 'ii Ig., 
Y;. IX, U Bfi. 

2) er. Vd. Vit, 110, wstclie Slell« ohna Zweifel neeh der vnrtieeenden 
inlerpoUrt iil. 

3) Uebir AibeaiBDfbi d. oben ib Yi. 1, tu. 

4) Wie ürinriDiteHen auch hier gini ibilfiile BcEriffc , wie Unrhianlb, . 
Veranblangek. ali per.ünliebaW'giea nadtntr eli Drajia cedasbl, ivelebe in die 
MBDieben eiadringen uad ibuTbllen leiten, wesn ais nieblbaiwangeD wardaa. 
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GnuHmkeil iüah hinweg, Friedlougkeit läuft hinweg, das scfalechle 
Ange IHuH biuweg. 

9. Die lügnerinvlie , selir verlogene Rede lauft liinweg, die mit 
Zsuherern vcrhundcncJafal 'J läuft hinweg, die baslmftefiulilerin läuft 
hinweg, drrWind, dcrijenide von Nord on koninil, laaft hinweg, 
der Wind, der gerade von Norden kommt, geht gänzlich zu Grande. 

10. Welcher (Aslia-vahislfl) mir von diesen die von dem Saa- 
men der Schlangen stammen schlägt van diesen Dicvos tausend mal 
Unsenü'j, zehntausend mal zclmtnuscnd , er schlägt dioKraukliei- 
len, er sehUgl den Tod , er Bchlägl die Dacvas, er schlägt die Op- 
po^jlionen ,. er schlügt den Ashemangha den unreinen, er schlagt den 
Menschen, den ftsiadlichen. 

11. Er Bclilagl die welcho vom äsamcn der Schlangen ylamnico, 
er Nchlngt die welche vom Saamen der Wülfc abslaoimen , er schlägt 
die welche von (bösen) zwcihcinigen(Weseo)abstjimmen, erschlägt 
die rachlung, er schlägt den Uckermulh , er schlägt das Fichrr, 
er schlägt die Graiisamkcil , er schlägt die Friedlosigkeil , erschlägt 
des hose Auge, 

1 2. Er schlägt die lügnerische, sehr verlogene Rede, er schlägt 
die mit Zaabcrero versehene Jahi , rr schlägt die Buhlerin , die bas- 
hafte, er sch1ä|;t den Wind der gerade von IVordrn kommt, der Wim) 
der gerade von Norden .kamml, gehl zu Grundr. 

13. Welche (Asha-vnhista) mir von diesen die vom Saamen 
der (bäscn) twcibeinigon {WcscnJ abstammen, welcher schlägt von 
diesen Daevas tausend mal lausend , /ehntnusend mal zchnlaoseud, 
während von vorne zusieht, der lögcnhaftestc unter den Daevas, 
Agra-mainyns, der voll Tod ist. 

14. Da spriehlAgra-mninyusi von diesen racinrn Wesen wird 
Asha- vahista von den Krankheiten die huFllgsle schlagen , von den 
Krankh(>ileD die heftigste peinigen, von den Todbringendeo den 
heftigsirn peinigen, von den Daevas den heftigsten schlagen, von den 
Darias den heftigsten peinigen, von den Opposilioucn die heftigste 
schlagen, von den Oppositionen die heftigste peinigen, den Ashe- 
maogha , den unreinen , scblngeu, den Ashemaogha, den onreinen, 

1) ItVi iil die Umji der UniuDhl. 

2} Wibrend io 7— 0. bfbis> worden !>1, disi dit verscbiedenen Ge- 
•cbSpr« der Finilcrjiiju vor Aibi-Tibiili annbniekl Aaro« iiarro, la wird inn 
[■ Folgmiilca goigl, diM it« di« niiibli kllll, deno Aibi-vikiil« enlK lis, 
»blÜEl »od peioigUie. 
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peinigen, von iea r«indliohFD UcDSolion den fcindlichslrn schlagrtt, 
von dnn rriDdliubcn Mruschfii dnu ri'j'ndliuhBliMi pniitgen. 

16. Von denen dir. aui dem Saamen der ScMungrn slumiiii'n 
wird er den hortigslea achlagcn , den heftigsten peinigi'n , von denen 
die BUS dem Sanioen der Woire slainmcu , wird er den lii-nigHten 
scblagcn, den lielUgati'n peinigen , von denen dio aus dem änamnn 
ili-r (schlecblen) zweibeinigen (Wesen) stammen , wird er den hef- 
ligsten schlagen , den befligslen peinigen , er wird die Veraehlung 
schlagen, die Verachtung peinigen, den Iloulimulh schlagen, den 
Hoclimuth peinigen , er wird von Jen Fiebern das hefligslo sehlagen, 
das lielligsle peinigen , er wird von den Grausamkeiten die faelUgsle 
schlagen, die helligsle peinig er wird von den Priedlosigk eilen 

^die faefÜgBlo seblagen, die heDigslo peinigen , er wird von den büsen 
Augen das boiesle schlagen, das bitscsle peinigen. 

IB. Die liigenlmfleslc , vcriugpnste Rede wini er schlagen, 
die lügenbaricsle . verlogi-nsle Rede wird er peinigen, die .lahi, die 
mit Zauberern versehene wird er suhlagen, die Jnhi die mit Zaube- 
rern versehene wird er peinigen, die boshnlte Iluhlerin wird er 
schlagen, die boshafte Uuhlerin wird er peinigen, den Wind, der 
gerade von Horden kommt, wird er sohlugen, den \Vind, der gerade 
von Norden komm), wird er peinigen. 

17. ünlergehcn wird die Drukfas, vergehen wird die Drukhs, 
davon iBufen wird die Drukhs, verschwinden wird die Drukhs hin 
im Morden vergehen zu den Welten des Todes. Wegen seiner Fülle 
und Glanz preisen wir diesen Asha-vahisla den schönsten Amesh.i- 
^penlA mit (iaben, den Aslia-vnhisln , den schönsten Amesha-^pent», 
preisen wir. Mit Ilaunia etc. 

Yaihfl ahn vairfo. — Ich urlldioelc. dem AshO'Vahisln du. (wie 
im Eingänge.) Ashem-vohil. — Ihm gehiirl elc. 

XX. (4) Yast Gliordftt. 

Im Naiapu etc. An groster Majestät möge sanehmen der 
Amschaspaiid Chorddt, er milge kommca. Alle meine Sünden elc. 

Khshnaolhra ftir Haurvalä(, den Herrn, für das jährliche gut« 
Wohnen, für die Jahr«, die Herrn des Reinen zum elc. 

Den Amesha-fpciiln Haurvutäl preisen wir. Das jahrliche gute 
Wohnen preisen wir. Die Jahre , die reinen , die Herren des Reinen 
preisen wir. 
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1. Es sprach Ahura-mazda zu dem licitigen Zxratliuülra'j : Ich 
habe geBohalfeo Für die reiaeo Menschen diesr ßrrreuungi^n , Heio- 
heilen , Gi^IhtiiBliebkeitM -des Hinrva). Diese gew^ren wir 
(4eai), welulur van den Deinen komit zu den Amesbe-^pentas 
wie OMn kommt en den Aneeba - ;penlas : dem Voba-niana, dem' 
Asha-valiista, Kbsbatbri-vairya, der Qpenla-irmRifi , ku Hatirva| 
»iid Amerelät- 

2. Wer gegrn diese Daevas die tnuseod mal lausend, die zehn- 
taaseDd mal zebalansend, die unzlhlige mal unzähligen die Namen 
der Ameika-fpeDlas (besonders) deiHinrrat ans^ricbt, derscblKgl 
dieHa(a,dersefallgtdieH«gh), dersebllgt die Btihi, der sebllgt 
l>eni, der ecbllgt die Bäji*). ' ' 

'A. Daher tage icb ibn (den NaniBB) als den erstm, dem reinen 
Manne früher als den des Kaghua-raiista , als den der Amuha- 
fpentus. Wetebes immer die kraftvollen Nnnien der bimnliichen 
Yazalas sind, die reinigen den reinen Hann. 

4. Von der Nt^n, von der Haihi, ron der Bisbi, von der 
QmbI, TOD der B^ji« voii dem Heere das ans vielen Feindm besieht, 
von der Pebne die von Vielen emporgeballen wird, von dem Hen- 
aeben mit idileebter Peiadaebifl, Von dem blanken Bolcbe, von der 
Fdndaofaaft gegen dieUinner, von dem Zauberer, von der Pairika, 
der Orva^. 

5- Wie trennt mau sich von den Pfaden der Heiiien'j, wie von 



1) Diesea kleine Stück, in KlDckliiliif r Wcim: l'^inc «mstc BfileuliiiiF br- 
BiDiliebrilteii wsiiibfii »br von <t>naaJor ab uüil riiicu durBin dotb d» Till 

' an tIcIbd SIiI[« dkikal , numeollich im ItUlcn Tbeilg. Die Uibjsncmnf tino 
dabcr nigbl an allen Stillen als zuverlägiie lerbürnl wat4tn , lamal da kein« 
alDbeimlieke UebtrHUngs vorbinden isi, welcbe nli LeilfadeB dinnSB kKnnla. - 

2) Die Kamea der btlien Geiiler die hier geninnt weHaB, ksBimsn lontr 
nicht KFiier vor, dirum kaon lucb über ibrcn CbaraUer DicbU nlhem aegt- 
gebgo »erden. Sie mSgen eber dem Volkiabergliabra all der naidarapIiebBn 
Gliubenslebre im engeren Siane iggebSrl heben. Am der Glaicblürmigkait 
liier disier Naman könate aiaa vlallalchl legar ichlli»»ii , iIbii tie'vsa den 
VarUiur din« Stiekai arriadea faiaa. Doeb lebeinl mir dien nleht wihr- 

.wkaiallab. K> tlad Wel anlargaMdHla G^ttar, die nDler den belNieben Hecr- 
aetunn (haaBi) iBbagrlKiB wvdBB. 

3) Dia Slclle lit nishl paitMier. DlaAatwort, diaiafdi« am Aariflge 
dai Pinpapbaa jaitallta Fraga stpUa irird, beiiabt lisb salärtieli nar aaf 
dm latiUa TbetI deraalbca. ^ Saiaaa KKrper wahrt, i. t, Ibo vaa dar Vap- 
Dar«ial|Bag bm bill. — -r- 
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denen der SehlHhleiv? Darauf entgegnete Ahani-^aud« : Wenn er 
neinen Uadtfan anispriobli recitirend iai Gedinhlnisse b^iltt'ans- 
s^rMband binea Rim uebi, sbümo eigenan fifirjMr mdwL 

$. Ich werde dieh : jede Dnga die offenbar uHherllart, jede 4»" ' 
verborgen bt, jede die veruDreinigl — didi jede Dmja für die 
ariachcn Linder werde ich hiiiwegscl)la);en, dirh die l)ru|!i werde 
ich binden mit Slriikcii (';) liiinvo^Ix'sHiwrircn will idi <iie llriija'). 

7. Ich will 2uni iTiiicii Maimu sugcii, er solle drei Kreise zie- 
hen , neblige , rande Kreise soll er ziehen , richüge , runde will ich 
aagen snn reisen Mann , neun Kreise soll er rieben , aeon wge ich , 
sn dem reinen Hanon*). 

8. DieNamendiestrAneaba-tpenlas schlagen dieNa^^ mit eben 
Heuer, gesehlagen, eerschnillen an Saamen und Verwandtscball, 
geatorben (ist sie). Zaralhustra der Zaola (frei) vom Schlrchlgeisligen 
nacli eigenem Verlangen und Willen , wie es immer sein Wille ist 

9. wird nach SonnenanTgang die nürdliche Gegend schlagen, 
- dieae (Senne) wird nicht anlgegabges nil biutreokeader Waffe aatl 

sebwerM Tod Tertrriban die Nagn, xam Pteia und snr Zofried eabeH 
fBr die bimmlisehen Yacalai*). 

10. Zaralhnslml mögest dndiena lladlhrs lüineD) Anderen*) 

Hund zu Logen ist, ub dem Zirnthusim odir diw BiiUllilen. DuLdilcn sckiinl 

2) Hinr icbsint duF die ndniguiiGi-CerDinomFn ang^ipell la nerdcn, nie 
>Ln Vd. XI, 1 Bs- XIX, bfl be.i:hrirb«n -nrden. 

■i) Dieaeu ichnierlgfln PangrnplinD sUgbo ich im WsicnUicheB riebltg 
gtftiH itt bibcn. ZnrilbiulM oder nii »iiiBr Slelle derZmli wird tDm Tagu- 
Dubruüb an (lu dieser Zoit nätna dip Priotar ihre Cabale ba|iaaaaer. Bd. II. 
p.XLIX ] dicNncGsicbiaqei, JtaSaaai, dia hterdiroh in Rrillaa kmaal, wird,, 
nocb ehe >ie voiliiändiE aiirioiaBEBa itt, ajt dia nicUliobaa (Jikriia Talleadi 
rertrstbaa. 

4)CF.:Yi. ]i,16. PicH Stelle itt BishlaDwIcktii, ia ibr wird vorie- 
' acbrieben, daii mm im, Avesla nur iunerhalb der prieHerlleliBD FnnilicD dareh 
Tradilion Weiler verbreileo aoll. Et in diei wahracbainllcb die Stelle, m wel- 
cbcr, «ia in den arDcn Babaiaa-fiil irilblt lat., in daa Conncatarea «b|w- 
Btrkl Wirde, diu Choara-Nnbirrla » laluer Zait 'dal Dallirt baFablaabäka 
dia YaiU blot ii Ihren Geiablaobta ii ibwUalbra. EliMlai( fi Ut 

trad. Sebrj'naa d. PSrHa, It. p. IIB. Zar Vataddnig na Hlunnliad^uaa 
■wf blH banerkt tili, diulchli dtatir Stiitoaiatalla — iria Unrhaapt doreb 
daa (aaia Säak — Laiiilao (ahlgl bla , wekh« raa daaea dar feweVaUob« 
Hiadaebrinaa aabr abwdekaa nod dia Ick «laar lanbaTar Anagaba nlaaB- 
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lebreii hU dem Vater oiler <lcm .Sohtp oili'r ilem Iciblti'licn Uruder 
oder dem Athrava , dem mit KabruDg begabten , welcher als Gläu- 
biger, Unbeirrlor alle Kreise miImii wird. — Durch sriueD'Glans 
und H^'estät preisen vir ihn mit bulem Frrise: den ABeseli*<{|ieBtr 
Bäumt pi^en wb-. 

XXI. (5) Abön-yast. 

Im Namen etc. An groner Kraft iiehiiie sk ilie Hönigin 
Arduifar, tie mSge komnu-n. — Alle mm'iie Säiidea elc. 

Zurriedenstellung cti^. leb bekeune etc. für Ardvi-^üra, das 
Wasser Jas fleckenlose zum etc. 

1. Esspracb Abnra-mazda zu dem beillgeaZaralbustrH') : Preise 
Mir rie, 0 beiliger Zarathosira, die Ardvi-^ära, die reine, die 
voll Bietsende , heilende, den Daevas abgeneigte, dem Gesetze des 
Ahura cogethaiie, die preiswürdige für die mit Körper begabte Well, 
die verehruDgs würdige für die luit Körper brgubte Well , die .reine 
5ir die, welebe das Leben rdrdern, die reine Tür die, wcicbe das 
Vieb fördern , die reine für die , welche die Well Türdern , die reine 
liir die, welche den Rcichtbaoi fordern, die reine für die Förderer 
der Gegend. 

2. Welehe den Saamen aller Männer reinigt, welche die Leiber 
allerPrauen zur Geburt reinigt, wekhe allen Frauen gute Geburt ver- 
leiht, welche allen Frauen passende und ztveckmussige Milch bringt. 

3. Sie die gross und weithin berühmt ist, wclube so gross jsl 
als alle die (übrigen) Gewässer, die aul' dieser Welt dabin eilen, 
welche stark dahin siröml , vom Hukairya aus dem hohen , hin zum 
See-Voom-Kasha. 

4. Es vereinigen sich alle (Gewässer) in dem Gränzmcerc Voura- 
kasha, jeder miltlere vereinigt sich'^, denn sie lässl ausströmen, sie 
giDHt ans, Ardvi-for« die fleekenlose , die 1000 CniiUe und 1000 
AbBSgse hit bat, jeder dieser Canüle, jeder dieser AbSilue isl 46 
Tagrcisea lai^ lür ein«) wohlberitteneii Mann. 

B. Der Abflnss dieses udnes Wadsers allein könnt hin zu 



1) Dia gl I— G, sind mU Yf. LXVI, 1—27. idontlicb. 

2) Die ÜatieiwtHiK , Jadar nlttiera varaiiigt liek" lieba ick jelil nainar 
Mbern (jadar itrünt n dar HiUa daHolkei) var. Isk (laniw iie AaMkioaiif 
iitltu*, 4iu4)a riÜM« liullieh in dar ■dltlRra'a^« dar Welt Biranii, 
abar dabli alrakaa in dai: Giiaiaaar ii falansea. 
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■Umi Raraafanm, den sieben und bringl vmi diesem nx'iiien Wnsser 
allitiD inHUerfitrt dorlbiu im Sommer wie im Wiiiler. Dieses mein 
WuMT rdnigt im Sasnen der Mianer, die Leiber der Fnwen, £a 
Hiloh der Kviiea*}. 

6. Welr^ iuh, Afanrs-mtiida, mil geler Kraft aulrecht erhalle, 
zar Pifrderang der Wobnnng und des Clans, der Genosse nsvhafl uud 
der Gegend, zum Schate und Sebirm , zur Herrschen, Eti'iiursieliti- 
gang und Ueberwachnog. 

7. Darauf ging TOrwirU Zaralhasira (sprechend) : Ardv!-;üra 
die fleckenlose (lomml) vom Scbliprer Haida , schön sind ibre An» 
viel glünzender, grösaerali Pferde. Uit scbSneii' Willeo gebt, o 
heiliger, dre an den Armen kräftige vorwirls, ilieses im Gnste 
denkend') : 

8. ,,\Ver wird mii:b [irciscn, wer wird mir opfern mit Darbrin- 
gungen die niil Haoma uuJ mit Fleisch verseben, niil Darbringungen 
die gereinigt und geniiu Husgcsucht sind, wem sali icb mich an- 
■obliessen, dem a nhün glichen , glcichgesinntcn, opfernden, Kobl- 
neinenden*}? " 

9. Wegen ihres Glanzes, wegen ihrer Majestät will ich sie 
preiseti mit hörbaKi» Preise, will ich sie preisen mit woblgeopfer- 
(en Opfer, die Ardvf-^dra, die fleckenlose, mit Opfern; du bist da- 
darch um Hülfe angorafeo, dadurch woblgepriesen o Anfvi-cdni, 



I) Dis Scliliiiiwsrta »inei Kbmlits Baita >ich oucb Vd. Vit, .'<7— 10. 
3) Dleicr Pirigrapb iit ichwicriE Boi ich nocbLs nieht diHir eimlcb«, 
im loh allB Bimelabell» riebtlg neiroren bibc , lonb dSrHen ilie Handiirkrir- 

miiB den ginieo Abgili g|> P>rli«iuni: <h'r HrrnhluM^ ii^ § Ii. inisbcn dürric, 

IcgrhobcpcrVocitlvHänr, der .^riiibkcl.^ Aljura-uiuiJu hd deo lubSnn. 
dco Zinlbailn ricblel. Ei hblle lucb nkbl in Siefen der ViiIi, weleha 
die» Anffiiamig durcb üt Anilssis beitüli(teD, dlfgr die HindHliriflao tfn- 
chta Hiebt ((DI fär iln. 

3) El iatbikiDst, dl» die Genien der Pinei «beneewet der Heiiebsi 
badürrcD ils die letirern derCrnien. Erbnlten die goLlllcfaeD We>en von den 
MemebeD nicbl d\p vorpe schrirbeiif n «iiFiT , so »prrtci. sie krnftlos iir>d uofiiijig 
■bnsa PBiebiFu iijdi/.iik'.nimen , »en» iiicbt .(hurs inoz.io licb ^eranl;>.sst sirhl 
ibMB mr UberniLbrlidiG und aiii><.-ric»u beliebe Arl t.i hcireii. Dirie Idee 
koBiat oft feuug in dgn Viit> vor. Cr. Vt. 13 flg. 10, 31 Sf. 13, bO Dg. o. 
ttnU — Hit inegHuebl» 0; fera will die Ardvi-f an yerebrt leiD , d. b. die 
» epferadai Dinge edle« verber gaiaa (agaiabai •■rdan , nb iBeh niebu Do- 
nliai aa Ibiaa UebL 



Kk(>r4»&VMii. 



leakenlMwl damit den Haonu iar (rerboadaB) ist mil Pleisrh, mit 
Birefina, inirdemMailihra der Weisheit der Zunge giebl, miiWart, 
mit Handlang, mit Caben, mit recht gesprochenen Reden. 

2. 

10. Preise mir sie die reine Ardvi-(üra , o heiliger 2^ralha- 
atra etc. (wie I flg.). 

11. Welche zuerst den Wagen IXhrt, die Zügel hält des Wn- 
gens, wührend sie kräftig der Wagen dahin führt, gedenkend an den 
Menschen , dinses im Geiste denkend : „wer wird mich preisen, wer 
wird mir oprern mit UnrbringuDgen die mit Hnama and mit Fleisch 
versehen sind , mit Opfern die gereinigt und genau auigesucht sind, 
wem soll ich mich anschliessen ils dem Anbänglicben , (ileichgeiinn- 
lui, Ophraden, WoblneiiMBden?" Wqgen ihrei GhnMs, ««gen 
ihrer Ü>jNlll etc. 

3. 

12. Preise sie, die reine et.'. 

13. Welche vier Zugthicre bcsilzl, weisse, alle gleichfarbig, 
von gleicber Zuebt, grosse, die peinigen die Pein aller Daevaa 
und (bSsen) Menschen, der Zauberer und Pairikas, der ^äthraa,. 
Kaoyas und RarapaDas'). Wegtn ihraa GliDKesi wegen ihrer Mtge> 
»Ul etc. " 

4. 

14. Preise sie, die reine elc. 

tä. Die slarke , glänzende, grosse, wuhlgewachsene , deren 
Diesiende Wasser bei Tag wie bei Nacht herbei kommen , nlmlicfa 
alte die» G««luer 4ie auf der Erde daUu Dieuenj welehp krUSÜg 
dabin eÜL Wegen ihres Glaazes ete. 

5. 

10. Pr^e sie, die reine etc. 

17. Diese pries der Scböprer Abare-maida in Airyana-vaeja, 
der reinen Soboprung mit Baoma der verbnoden ist mit Pldscb, mit 
. Baretua^ teil Madthra, der Weiibnt fSr die Zunge giebt, mit Wort, 
mit Budlung, »it Opfor, nnl recht gesprochenen Reden. 

' 18. Daranf bat er rie um die Gansl*)i „&ieb mir, o gute nfiti. 



I) er, ma Yf. IX, ei. 

i) War — wlB Kftar ia in YmD — wird Akon-uila ib lalbit dir 
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lichsR Ard*(-fAra, BcokanliMe, dm iah miob «inige mit dem Soli« 
des Pourashat^, drm mnrn Ztralhuatra, so dass er denklDii^ deai 

fienelz, spricht nncli dem Gesetz, tiandelt nach dem Gesetze. 

19. Da gen ährte liim diese Gunsl Ai'dvi'-^ilra , die fleckenhMC, 
dem immrr Opfer Darbringenden, gebenden, opferndeD , dem BiUeB> 
den Din Miw Gunsl die Geberinnen. Wegen jbres Glanzes, wegen 
ihrer UijesUt etc. 

6. 

20. Preise sie, die rdne etc. 

2 1 . Diesrr aphrte HaoibyaEhk , der Faradhilk «■ dem fiipfel 
des Berges mit 100 m^BBycbeB Pferden, 1000 RGiieu, 10000 SOek 

Kleinviehes. 

22. Dann bat er üe «m AeMGuniti Gidiaiir, Ognle, nfil»- 
lichtlc Ardvl-gdrä, Beckenlose , doM ieh die oberste Harraobifl führe 
fiber alle Gegenden, über die Daevu and Menschen, Ober die Zan- 
berer und Pairikas, üiter die Qätbras , Raoyu und Karapenos , dass 
ich zwei Drittel der mazaniBuhen undvareniscIienDaevas, der schlech- 
ten, erschlage'). 

23. Es gewährte ihm diese Gunst Ardvi-;flra, die Beckenlose, 
dem imm,er Gaben Darbringendes , gebenden, opCerndcn, dem Kl- 
lenden um nne Gunst die Geberinnen. Wegen ihres Glanses ele. 

7. 

■ ' 34. Preise sie, die ra'ne etc. 

25. Dieser opferte Yima der glioiende, mit guter*) Verumn- 



Hatr« drr «iDiclDH GcniiD liidirni« '■rfcdrlll , »u neun «monDu nags- 
nlnl ieaa diess sind »ioe GeicbSpfs aa<l bttea iUt Knft raa ihm em- 
prangen. 

1] er. Vt. 9, 4. Ueber nHanlick tt. Bd. I. p. 165. Suit TircnlHb Uka 
isli ttBher Sberaalcti dia Vaevai iet RigMi, ich kaoi diwi UriMTwUBBg aotk 
jalil taeh nicht bulinail Rr Talick iriülns , dach wir« n nü|li«h , dau dar 
Anidrnili Tirentioli aar die Gafatad Varaok iiTtbsrtilBn la beiietsi wir«. 

i) loh bmarte hiar, da» der an Torkamnaade Aoidract; dK gallr Ver- 
■anataasToritkni, dar ilB baalHndipei Beiwort de> Vin* iri, kairittaaB Ml, 
dau er aawol rahk an VlaHeardoi war , ai< »ch iaiBer elm rtMdMa Anaiit 
Itniltanr and ^iMtlgar lÜBBer nai ilch iih. E> Iii aia Ehalicter Audnek 
wta na^^vloA' kai den Grleebeii, f^j iLw bat dta aanaraPecnra. fln- 
kairfa iit aaok dem BoDdekaich der Barg, van wetekan d[a Qaella ArdTt-fira 
haraMir Ittiii. 



Kbordi-Avula. 
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lang versehene am Berge llukairyn mit lüO -atlbBÜBiWB «Pferden, 
1000 Kühen, lUOOU Slück kleineti Viehes. 

2B. Dann bal er im um diece Guoit: Gieb mir, o gute, niita- 
Jiidule Ardvi-türa, BcdualMe, dass ieh der oiiersle Herrscher fei 
Über alle Gegenden , über DKevis ond MenMben , über Zuberer und 
Pairikas, über die Cäthras, KaayHi, Karapanu , d«88 ich hinweg- 
bringe') von ikii Ditfvas , I)cidc9: Glückgüter und Nubsen, fieidea:' 
Fülle und Het^rdcn, Beides : Nahrung und Preü. 

27. Eh gewährte ihm diese Gunet Ardfl-fdra, die Qeckenloie, 
dem inmer Gaben Darbriagenden ,' gebendea, nphnidta, den Bit- 
tenden aU eine Gnul die Gderinaen. Wegen ibrea Glanzea ele. 

8. 

28. Preise sie, die reine etc. 

29. Dieser oprerte die Schlange Dahlka roil drei Hachen, in der 
Gegend des Bawn') mit 100 männliuhen Pferden-, 1000 Küheo, 
10000 Sliick kleineu Viehes. 

30- Dann bal er sie um diese Guiiit: Gieb miTi • gole, dBU- 
lichate Ardvi-i^üra, Oeckenlose, dass iub nngtei4liaii uHefae Alle, die 
in den lieben Kareihvareg sich befinden*). 

.31. Nicbl gewibne ihm diese GanH Ardri-cdra, die fleekea- 
lose. WtgfiB ihrei Gbuies, wegen ibter Hiyeslil ete. 

,9. 

33. pTMse ^elG. 

33. Dieser oprecle der SprSssling des Athwiunischen Clans, des 
starken Clans: Thraelaona in Varena*), dem viereckigen mit 100 
mäDulichen Pfordeu, 1000 Kiiben, 10000 Stüek kleinen Viehes. 



i) Dm- A»drack in TaiU ugl vi>ll>iclil »eb melir ils der io der VeUf 
nliHn; gnalElB. B* Itt mEglieb, dm Ylai kicr »geB milli diu iib retlao 
mtgr vor d» Dievu. 

S) Bivrl isl wol ■bns Zweifel Bibylan, dena dorlbia wird der nfgleruit- 
lili Daktkas verieft. Ct. Hanu tiOblai p. 3i. ed. GaUwaMI. Aaeb in H^jall 
- Hl-is«irieh kamt m lamu ft J u ar tiau litkiai taada naa 

UkalaltdW. 

3) Biniiikaaebutwerdaa, dan DäbUa in »laar Zdt dia ll«ahliebBF> 
haea »■ (ritiiMi TIalt aMferaltet balle, dBram koRDla Ardrl-gAra diu« 
Bliw, die lasabdond »br wtbiwDliend kliafl, nlebl erfHllao. 

4) ci «H vd. I, es. 
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34. Dann bat er sie um diwe<iaiuti Gidi mir, o gmlt, Bttta- 

lichstc Ardvi-fdra, Deckenloie, dus ich sehlagen laSft die SobUnm 
Dabika mit drei Itacben, drei Schädeln, seebs Augen, 1000 KrWea, 
die sehr slarlie von den Daevas abstammenden Druj, das Uehel IBr 
die Welten, die schlechte, welche als die krfidigste Druj herrorge- 
braclil lial A^ra-muitij'iis hin zu der mil Körper bohlen Welt £nm 
Vei-drrhcn iiir dus Heine in der Welt Müge ich als ihn Schlagen- 
der iielheii die welche (ihm) nülxeu und verpDichtet sind, die dem 
Körper nach die scbünsten sind , um sie zuschieben, und die (siöd^ 
im Verhorgensien der Welt. 

35. Ea gcwMhrle ihm diese Gnnat Ardvi-f Ära eis. 

10. 

36. Preise sie elc. 

37. Dieser oprerle der ainnUeb gtsinnteo Kere;tfpa hinler 
dem Vara Pisbiangba*) mit 100 männlichen Pferdeq, tOOO Kühen, 
lOOOO Stiick Kleinviehes. 

38. Dann bat er sie um diese üunst: Gicb mir, gute, nüti- 
liobsle Ardvi-^üra, fleckenlose, dnss ich scblagen möge den Ganda- 
rewa') mit goldener Perse, der da ist ein Schlagender am Ufer des 
Sees Vonra-kasha. leb will biDlanren naeb der sUrkei WohDung; 
des Schlechten auf der Wiun , runden-, fem an dnrobubrritendea 
(Erde). 

39. Es gewahrte ihm dieseGunstArdvt-fara.'diefleekeBlosaelo. 

11. 

40. Preise sie etc. . 



1) er. Yf. IX, ie. st. Die Seklauwana ilod iuitnt iikwltrig, u kiSa 
■teht Hr slie Blouiot(it«B «lognliidaa werdai. lek Ilde «iu Asipialaat 
iwiit nf dli VaittTfH in OaUki oeUr Um DiBlraa«. Dia flldle Mrt 

- WhiarYL a, lt. IS, U. 

2) D«i Van FliUM|ta haka lab llr JatTbal, walebei amli kaaledaa 
NaiBBi Piahio olsr PiitiiD; ISbrt mi Im HitllchsD Sedackeilla milicfa nm 
Kwillab licgl. Ddi Tbal iit n Standen breit, inret damtllHi lieht lieh 
IIB PIdii, Lera {caennt. CF. Ritter, Anicn V'lli. iG5 Of. fär die GLeichieliusg 
dieivi Tbdei Piabln mil dem vorhesetidcD PiibiDighii ipriclil Bichl ein bl» 

Karefijpa nad ttlac Fagiiliii recbl «Igcallich in jaatr ficfcad SadiebsitÜBi aa 
H ind. 

3) Uabar GaSdarasa nad dia (aa» Sap ef. dle Blal. 
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41. pieser.oprerte der verdviilidto Tui^iikr Pragnffi') in 
etiwr Grabe dieur Erde Bül lOO mSiiDliiiheii PFerdea, 1000 KQbeo, 
iOOOO Stück kloMB Vieiiu. 

42. Dauifial eraie am (UewGntut: Gi«b mir, o ^te, niltfi- 
tichile Ardvt-f Art, Bcckeuliwe, dasS ich jäoe HajetlHl erlangen möge 
die da Diegt in der Hitte des Sees Voura-kasha , wdebe eigen ist in 
den anacben Gegenden den Geborneo and ngch UugeboracD und die 
eigen ist deui reinen Zamlhuslra^). 

' 43. Hiebt gewüfarte ibm da dleat: Gonsl Ardvi-f Ära, die HeckeK- 
lose, Wegen Ibres Glanzes, wegen ihrer Majaglitt ete. 

IJ. 

44. Preise sie eic. 

45. Dieser opferte der behende, sehr i^inzende Rava-tJi; in 
Berge Erezirya*) mit lOO DinnlicheB Prerden, 1040 EUbeq, IOOOO . 
Slüok kleinen Vkbes. ' . 

46. Dann baLer aia um dieie Gunst: GiA mir, o gute, nDtB- 
üebsleArdi^-fdra, fleekenloie, Jais ieh der oberste Heiracber aei 
'tter aHe Gegürien, itbar Daevag und Uensebeo , über Zinberer ünd 
Paöiku, Qbw Qktbras,' Kaojva und Karapanas. 

47. Bifefrilbrtc Ihn diese Gniial Ardvi-fära etc. 

. - la. 

48. Preise sie eto. - 

49. Dieter oplerle der matutbahe Vereiniger der ariaehen Ge- 
gendep zn einetB Adobei Hofrava, Mnier dem Vera Caecacta*}^ 



I) Fngrift tri in I« iliiB J|iit>ni Dietani Frifflk, bat Firiori 
^-■uura PInnihiF AMiiUEM%nt«'Klalg m Taria, im kl«r ia ei»» 
finbB lat itt LN<r lienl. 

t) Ueltr die» 3i(e cf. niilH Yt IB, 56 Rg, ^ 

3) Ilehcr Riva V( ct. die BioP. Df r BrVg Bml^ (s ikr. rljip}! 
gnirnad, BDilrebend, vgi. Bsphtilntk-Ilalb S>Mkrilb'3rtrrfc. ■>'. v.)kBnii Iridir 
nlcbt nUrr benimmt »(Fiten. In irr LiXe dtr im BuDdebejuh ■iirfcieicbii.-tFE 
Bar(e »OBiml fr nirlil v.ir , «eon fr nirhl Mwa "vWr irm Jon Ir.j EfMn^Irn 
B«r(« BO .Uf Iven .irr v,,,, Hail.äil.n fpgfn Eiiiiri.... hin ■.i.l, Fr.lrF,-l,r„ ,.,.li. 

4) floirava udrr i<ia;rav> ist der Kii-cbü>ru ilvr >|iiiliru IlcLd.'Usg^ uud 
wird biir der Vemniger der Brijclieii GeBcndea gcDBniit , ndl in der Tbll di> 
■BBia irisiKhe Hsicb oaeb den Tode dei Kim »»inBndrr ib M\<a ia üehh.' 
lieT BBd Arrfsllb wwdl Ia Erin Rau lelSiiisl balli vi« kaasi aavor. Dia üp- 
«ib^angia i* Anili iliaia« ibrliaas Bichl pai i«aiB la deaaa dar afEiara 



■ M Itl..r*.-Av.rt.. 

de« tietln, Wmsprrpirhen niii 101) mannliehen WeHfln, 1090 116^ 
«e*, tOOM StCvk bleincD Viebes. 

50. Dann bxt er sie un diese Gnnit: fiieb mk, o gvUi, tsdtf 
liefaste Atilvl-filraj Oetitenime, dtn idi der 'altentsllerrsABr sei 
klier Gegenden, Ober DaevM und Mnuehen, Aer Zanberer md 
■PniriktLS, aber Qilhr», Rbojw, Kanrpnn; dns ieh von altea Vm- 
bUndeleü znersl dämpfe die fflftBihrigfceit nieht aber Mf- _ 
schneide den Wald ') welcher Verderbliehe mir jetiL in den Pferden 
dm VerA«nd rerdrehle. 

51. El pnrXtirteänD diese OunaiArdri-^ra, die fleckenlose «ic. 

■ ' 14: ■ ' 

52. Preise sie etc. 

■' 53. I>ieseroprmedrrsl:irkeTiit:a, dir Krie|-er, an! dertniii;kfn 
".derPferde, biltend um Kr;ifl fiir lUr. Geii|ianne, GcsundhHl für die, 
. RBrper, viele Gewalt gegen die Peiniger, um die BesleguuK der 
SchiecblgeisligeB, am das V«ndi«in<lni tm Vibr der TiidMichen,. 
Dnß«a«tlioheD, Peiniger. 

54. Bann b>l«r««<na dioKfiaMtf 'Oiebnir, o gdte, ■ÜU- 
lichsle Ardvi-fära, fledranlow, dass iaii schlage die Aim-ttnaava*) ^ 



BttliiiiiBediiiiicb« HiilftrUBT. Dir V«r Caeeifia Iii uik 4em BaaJakank ia 
Adortul^aa. RurliaMa wlirdarin dat äae «kaa dfi aaf deaTakkl-I-SatalBla 
■iablndal. 

I) D«r.ScklM*di*MsF*r>|npk«il(ldiM,daBH dbSagBRlakl «rkr 
otkillai Kisda tABinlHrweliiie dleoblsaSlalleaupfalt, kakr 4an Aäi- 
draelftuani alt WalJ «dar Dkkirbl Iberulii. Cr. aalni Yl. lä, 31.19, T), 
iMraDak aaiJeBaaSlallti (ahei 4IeO>Hua dar allaa Saga nicht all Tollken- 
rnnt Blatarkalt hrrar. 

3) DI*Aanra-HiRaTa*ia4««l««AwrMMaa,M^ di* ttf» Unpfoa 
lall. Uana b rtr, raaa, Saka, Mkaial tu Griadwort aa laii «na 'din Hdriw 
akg(l<!<lel iit (cF. BBlir { Iii) und Vi. 1.1, 100. idd iw Altbaktriieliea nur von , 
bitan Weirn gehnaohl wardto lo irin, et. die Nol« lu Vd. Will, Tufl 

barübinter Peldberr ualer den Kaaigeu Kai-Kiiui ODd Rsi-Chosro ätur ^eoiuiil, 
aber gerade die bler enräbala voa s^intn Tliaun finde ieb nirjendji nibrr be- 
.rbrieben. Aueb Vaeibala, üi> Liairr- od.:r .Slüdleeniiien «ein iiia.is , Ende Jek 
nirjendB, über KfeihMlire-faoki , H. i. K.-irhsntilzeii , ijl » ,.! der nooie eine» 
PilMI» uod Ka^b* ial sewiu Kenn-dii. die >r.n Siivokbi lji|trdnd^» Nin- 
derlMiDDg inNonian, taa dgr,*iisb Pirdmi lueriäblea neiu. Anijaeill banarkl 
loaDtirarStalla: Fttichtkiii c'eil J dfr> qut eil btaucBUp: ci,t attrl- 
bHt eeiiBttHl auul ä Pattkoatan qai » Ttgni dmt Ia Kaagutin, *l qul, itUif 
Iii Pfftu II »il actuwAMrtirt vieiaf. 



bl'Vnesbaka na dem Thore Klishatliro-^aaka dfm oberslea iu Kagliu, 
itm grossen, reinen { dass ich schlngen möge von den lurAnischeu 
Gegenden fiinfztg von drii HuridErtlüdleriJ, liuudi^rt von den Tuuscnd- 
(Sdlini, tausend von den 2efiii lausend tüdluru, zehiilousend von denen 
£e tlnzüblige lädlen. 

55. Es gewährte ilim diese Gunst Ardvi-^dra , die II eckenlose, 
- dem immer wäll rend Uaben Uarbriiigendeu ele. 

15. 

56. Preise .lic etc. 

57. Dieser Dpferlen die Aunrn-Hunava in Vncsbnka an dem 
Thore Ktislialhro-^nntn, weleiies ist dns iiberslr in Huglia. dem 
grossen, reinen mit 100 männlivlien Pferden, 1000 Kühen, 1(1000 
Sliicl: HIcinvieh '). 

5S. Dann baten sie sie um diese Gunst: Gieh. uns, n gute, 
oülxllcliste Ardvi fflra , tleckenlose , dass wir überwinden mögen 
den slai'ken Tiii;a, den Krieger, mögen wir niedergi^lilagen die ari- 
schen Gegmden, fiinfsiig von den llundcrlliidlern , liunderl von den 
Tausend töd lern , tausend von den Zeh nlausendliid lern , zehnlnusend 
1*on denen die Unzählige Indien. 

5a, Nicht genährte diesen Arilvi"-?flra diese Gunsl ele. We- 
gen ihres Glanzes, wegen ihrer Majestät etc. 

IG. 

. . 60, Preise sie elc. 

61 . Dieser oprerlc der rrühcre Virra-navAza, als ihn aurrief der 
siegreiche, starke Thraetavoa, in der Gestalt eines Vogels, eines 
Kahrkä^';. 

62. Dieser Hag dort während dreier Tage und dreier Nnchle 
bin zu seiner eigenen Wohnung, nicht ahwärls, nicht abwSrIs gc- 
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gelangte er genäbrl. Er i^'iig hervor gegra die MorgenrSlhc der 
drillen Nacht, der alarken, beim Zernieiaen derHorgeurSIhe nod be 
lote cur Ardvt-fftn, dwfleekenloseoi- ": / i 

68. „ArdTt-^ra, HeckeDloiel tile raib-ta^Mdl jit^HBIhrbriogC - 
nun mir Beisland, ich will dir tOOO.OpFer mit HiiomR und Fleiscfi 
versehene, gerciiiigle, wohl Busgesuchle, bringen hi» zu dem Wasser 
Ragha, wenn ich lebend hinliomnie 7.11 der von Ahui-a {;fN<'han'<'nen 
Erde, hin zu meiner Wohnung. 

64. Es lier berbui Ardvi-;ära , die Iteckenloae , in Gestalt eiues 
schönen Mädchens, eine« sehr kriißjgen , wohlgewachaeuen, aufge- 
schüraten,' rnneri mit glänzendem Gesichte, edlen, unten am Fuss« 
gü^-Sv^iAeR.kdüfadei, mit goldnem Uiadem aur dem Scheitel. 
' ' Dien ergriff ihm am Arme, bald war du,' nicht lange 
dttuerte CS, dus er triastreble, kriflig,, ssr von Atiura gesuhaffc; 
aen Erde, gesund', so Boverlelzt ula i^ie vorher, so sdner; eignen 
Wnbnang. , 

-66. Diese Gonit gewibrte ihm eU. 

17. 

67. PitÖM du etc. 

68. Dieser epftrte Amacpn '}, als er das Heer der Daevaya^t 
vm ferne heronrnokcD sab, der zu Kümprrn eilenden, mit lOOmänn- 
BcfaenPhrdM, lOOO.KQbeD, lOOOQ Stück Kleinviehes. 

69. Demi bat er sie um' diese Gunst: Gieb mir, o gute, nflls- 
"Kdide ArdvI-für», fleckenlose, data, ich kier siegreich'angreiren 
nOge alle Niefalarier. 

' ' 70. Diese Qonsl gewihrle ihn elo. 

18. 

71.. PreiM sie etc. 
. 72. Dieser opferte Asbavazdila, der Sohn des Ponru-dakhsli, 
Aabavasdko and Thril», die Sülme der (^A)'uzdri'> bti dem hohen 

I) IMsft lit dar bckinnls , il^r R^lieion Zirtilmslra svastifc Mini- 
■tcrdii Vjriltpa.' 

ii YL 13, 111—113, WS piB die Ali.l.iiiMiu»|i .l.'Mrll,rD liiMiru kinc. Uor hiir 
(«i»te Tlrlla «ikelBtalrBU d>n Vd. XXi. und Vi;. IX. gesiaiilen, rier »r 
PMilladar (iLaas (ab(Me , alckU S(Bel* lu hibea , undani blai iria Nibcbs- 
varmadlar u Hig, dar (ter dar Ziralhntlruace laiehirt Man dirtle.' Wkra 
dir Vater dat Kaniifpa Mar pBaial, m wird* ar «el nkaa abai Tat' dliiaB 
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Herrn, rtent kijniHlithco glänieiideu Nabel der Gewässer, dem mit 
schnellen Pferden vrrsrhenen , mit 100 mäntiliclicn Prerden , 1000 
Küben, 1 0000 Siiiak Klein viek. 

73. Dann balen aie dieselbe nm diwe Gunst : Gieb uns, o gute, 
nätdichile Ardvi-^dni, Reckenloie, iass wir schlagen iBD|;en die 
Dinus, die turänischen, sich versimmoinddi , den Kara AqIimii niti 
den Vara A^baiia , den srhr starten renihiu leuchtenden hier in de« 
Kämpfen der WcIt'J. 

74. Es gewährte Ihnen diese Gunst etc. 

19. 

7."). Preise sie ele. 

76. Dieser .opfprlc Vis- laurusha , der Nai hkomme des Nao- 
lairvit, an dem Wasser Viln^^iih.iKi 'j mit n nlilgesproohene r Rede, 
also mit Worten sprechend ; 

77. ,,Das ist richli^-, das ist wnhr gcsprnthni , o Ardvi-^nni, 
flei^kenlose, dassvon mir soviel Daevava^nas erschlagen worden sind 
nis ich auf dem Kopfe Haare trage, also gicsse mir aus, n ArdvI- 
qAnt, lieckenlosc, eine trockene Furth üher die gulo Vilagnhaiti." 

78. Es lief herbei Ardvf-i^ära , die fleckenlose , in Gestalt eines 
Hhönea Uädebms , eines lehr klüftigen , wuhlgcwachsencu , aufge- 
■cbünten, rdn an dem gUnzenden Gesichte, edel, mil goldenen 
Scbnben bdttddet, wdobes an der Höhe der ganzen Furth die einen 
Gewisser stdieoKesSt die andern Torwirli beßfrderte, sie machte 
einen ln»dietiflo (Weg) über die gnte Vitignhaili. 

79. Es gewShrle ihm die« Gunst elo^ 

., 20. 

80. Preise sie elo. 



1) Uiber AiB hier gsnunleii Wlivd Saitl sicli leider in kelsar der lair 
iiglnglicibM Sehrin«* tiw nlihKra Notii. Merkwürdig iil die Bntükpung itr 
Dinui , die d«b a<l in Dinina der iDdiichen Uflbolnf ie •erw.ndl in lein 
■obeinan , ef. u Yt. 13, 31, w* ale tUr elsheb die lurADiaclLsn Gegn.r h 
beiaieknen jehelntn. Uab«r AjbtB* «r. VI. 13, 1)0. 

2) Aieb dia IVnSDiielikait dal Viilmiraiba in oicbl »eiler bakiant, der 
ab«r elnHubkaiiBa daaNialairji, d.i, wihraoheiilich dai naPErdad BlIdaB 
Hian Haidar btaianla KSolgi bt, ■■» das kSaiilieliaii Slamma aagahOrt. 
DI« 8*g7 iat ikrigaaa auh ofei« pihu« Briial<nio(ei aoi dta '^le daaUiah. 



81. DlCMT opferte Yi.clft-Pi-y»ni">ttmn ') tifer C) i'<- 

Mit 100 mlufilicben Pferden, lÜLIO Kühen, tOUDU Stück Kleinviehes. 

82. Dann bat er sie km diese Gnost: Gieb nir, ngule, niiu~ 
lietnte Ardvi-fin, leciLOntoM, dau ieb mSga icM^bh des lehlech- 
Um Akbtya d« Oariers and diss ich ibn die OS Fr^M Imiilworten 
nifgfl der SofareGilichea nit Peio Vu^iuideneB, wean tücb tragt 
Aütipi de« aMeAte, fiiulera. 

83. Es gewSbrle ibai diese Gnast ele. 

ai. 

84. Preise sie etc. 

S5. Welcher Ahora-mtidiiwDbldieWunranberahl'): ,,Gebe 
herea, kontme herbei, o Ardvi-fdra, neokealose, von Jeiieu I-agern'^ 
hin zur von Aüura geschaBcnen Erde, es werden dir oprem die vor- 
zDgliehen Herrn, die Herrn der Ge(;cndcn, diu Sohne der Herren der 
Gegenden. 

86. Von dir werden UipFere Männer erbitten schnelle Pferde 
und Majestät die von oben stammt, dicb werden Athravas, die reci- 
tirenden Älhr»v<n;>, liir den Nuh^un^ gewährenden bitten am Grösse ') 
und Reinheil, um Sieg, um das von Abura gegebene Sobtsgen das 
ans der Höhe stammt. 

87. Dieh werden Madcbcn, heirallisrähige, Jange Frauen, schwe- 
sterliche bitten um einen starken Hnusbcrm, Frauen die gebüren 
sollen Hcrdt-n dicii bltlvn mn Klfiuklivlie Geburt, du bist vermögend 

SS. DaiLfkam, .) Znrallm>lr^i , Aiüvi-^üra, die Ueckeulosc, 
von jenen Lagern bin xu der von Abura geschaBenen Erde, dann 
spraob die Ardvi-cüra, die Ucckenlose : 

89. „0 ggazeBder, reiner, beiliger {ZaratbUBü«; dich ge- 
■ sobaSen Abara-mazdi suro Herrn dieser mit Körper begabten Welt, 
mich bat Ahnrft.-mazda geschaffen zur fiescbützerin der ganzen 

I) Ancb Hat PcnlinJIclitall geMtl, »is «■ lohslat, onr der SIKng Pgr- 
«gniage in. Di (ber dii Opfer sm Ufer der Hagbi vorfensniiieii werden, lo 
. darf Uta wflbi ickllattan , daii lieb di« i> dan foigeodea PaiiKripbeB enrtfai- 
lei Vai^lnga iif dia Rlapfe ia Hsriati baiiaban; Dar DKnai Akbtp (wal 
*«t«an<t mit AUti, KrankhalQ aehaiH «laa AK yaa Sfblma fmirn tn aela, 
walake dan Tafla-FrTMliCm niahl tiabai laiHD «allU bavw tr Üb gawlaa 
Fngao ketalworlel baba. 

3)fHai> soek: die Waiaar dar Seane. 

1) Odar flalidobti nm dlaan Gmlirnaa. 

1} 6rfMa: itaUak da« V«Mand« lad dar WallMI. 



Well des Reinen, diircb meinen Glniu und Majcstül nandelri auf der 
Erde umber Vieh, Zugllriere uud zweibeinige Mensehen. Ich be- 
•chütxe ilim Mo diese von Uuzda gesüliaffciicu Giiler, die eiueo rel- 
neo Ursprung haben wie (mau beliulel): Vieh und Vicbfulter." 

00. Es fragte Zaralhuslra die Ardvi-föra, die Decksnlose: 0 
Ardvi-fära , Qeckealosc , iniL wclohem Oprer soll ich dir oprcrn , mit 
welobem Opfer soll ich dich preisen, d.imit Ahuru-uazda deinen Lauf 
miuJie uichl einfn LauTin der Höhe über der Sanne, dnss dich nidit 
schiidigcD Schlangen, niilSdiweis«, Geifer, Bedeckung nud bedecken- 
den Flusiigkeitcn'jl 

91. Darauf euigegaele Ardvi-füra, dio flerXenloici „o gläu- 
zeuder, reiner, heiliger (Zarathuglra) mil diesem Opfer sollsl du mir 
opfern, mit diesem Opfer sollsl du nirrh preisen vom Aufgang drr 
Saune bis Tagesanbruch'}, du sollst von diesen Opfern ver/.ch- 
reu (and) die Priester die um die Gebete gefragt werden, welche die 
Gebets gelesen haben, wer die Mnifthras kennt, mit Tugend begabt 
ist, wessen Körper der Maiflhm ist. 

92. Nii^ht sollen mir von diesem Opfer verzehren: ein Feind, ein 
Jähzorniger, ein Lügner, kein VcrlHumder, kein Verkleinerer, keine 
Prnu, Keiner der es vcr^climüht zu beten, kein Mi sfi|tcsl alleler. 

03. Nicht reebne ich als Opfer an die lur mich verzehren : 
Blinde, Taube, Schleclile, Verderbliche, feindselige, die sehlechten 
Opferer, die Geschlagenen mit Zeichen, welche nicht als iehenvcrkun- 
dendc Zeichen au.igesagl sind , von Allen , unch den Mnn'lbrns. Nicht 
Millen von diesgai meinen Opfer essen: der Slreilsüubtige , der Zaul- 
siichtigc, nicht derjenige dessen Zähne das rechte Maass überschrei- 
len'). 



l) iltr-Scblnx di«>8r Pifigrppben itl selir ich» inriB aaä liiM ninchrrliri 

DF dcin/p l.iDf mach«! nicKI einm L > u f i n d t r U Ii bn iib>r der 
ÜDBD., Mll wol bedeuten, d.» er il» Wu.cr nlcbl in der Hobe lurüotbdk, 

in VVuHr LcbsD könnea, d'iiullia durcb die iboea MitilrüDieDdca Flü»i|kEilen 

■1) Sull TiEaiiobraob \H liEantiieb zu iibsrwlzeu VorwÜrliEcliiD 
der SDime, Hienmlar wird niebl bin der Xalgiag der Seniic lerilJindcn [cL i<i 
Vd. Vti. 150. Vl.l, 0), jQBdutn lucli noeb dlf daDirlban voraogeb enden Däm- 

SssneDiiirgaiii hl» Mitlernaolil tu varobrop «ei, d. b. den (ipko Tag bindarcb. 
;i} Pia taier goDtDUtui tun Of fer iiugcdbloiioiien Ptrsoian «lud com 
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94. Es rrngie Znralhuslra riir Ardvi-(;ilra , die nerkiinlofle : 0 
Ardn-türa, ncrJcenloiie: 7.a wem kommen dchie OpR^r, wenn dir dnr- 
bringen die schlechten Verrhrer licr Daevas nach Arm TngKanbTiKh ? 

Dnraur entgegnete Ardvi-^flra, die fleckenlose: die Vcr- 
Bcheacher, die Verlnlger, die Springer, die Schreier, diese ticliinen 
sie fiir mich an und hrin(;en nie hiairrg ein Tnusead .sainiiil scchs- 
hnndert, heimlich konimcii sie, die oITea den One vas Opfer briogcn '). 

96, Ich « ill preisen die Hohe Hnkairyn, die jeden Preis ver- 
dient, die gnidcnc , von welcht-r mir herahDiesst die Ardvf'Cl^ ^ die 
lleiiLenbsc, mit derSlürkevon 1000 Miinnerii. An Grösae der Mnjc- 
stät vermag sie soviel als alle die sämmllirhcn Gewässerdieaurdiener 
Erde Oiessen, sie, die krüftig einhcralrünil. Wegen ihresGInnzes ete. 

22. 

97, Preise sie cli-. 

08. Um welehe rinj;5heruni die Mazdaya^nas stehiln , Bare^ma 
in der Hand hallend, ihr oprerlcn die Hvo-vas, ihr aprerten die Nach- 
knmmcn dr^s Naotara; KeiuhlhuiD vcriimgen die Hvuva, aehnelle 
Plerde NnnlairC. Bald nachher waren die Hvo vas an Glück sgü'tem 
die gesrgneUslen, bald nachher war der Naclikuninie des NaoLard, 
VislAfpa, in diesen Gegenden mil den scitnellslen Pferden begahl';. 

09. Es gewährte ihnen diese Gunsl etc. 

23. 

100'. Preise sie etc. 

101, Weiche 1000 Becken, 1000 AbHüsse hat; jedes dieser 

Thtil, wie »■<• >ichl, Migaie»iallEtii. Vd.ll, tsURg. »cnirii i am Thai I dlcmlbiB 
Vergn>unii<iE<ii ECinaial gnd innn .inbl diriai, d»i VeruniUlliiDR ita Klrpcn 
■Ii Hd vud Agri.iDilayii larKedrUrklci Hertmil (ilt. 

1) Vtitr dicic ichwitrise SUIIb r^rglriche niin WindiubBino'a SrKritl 
ilbi-T die penliche Aniliili f. 3h. nnt. Die dnielai^ii Auidriii'li' liad SnnS 
liyi/ilra, und aiBS kins oicbl Kenlm mgea vti tie bnclclineii. Hiclilii aber 
dSrHe jedentilti nein wbi WlndiiFhsidnn hemerht, des! unsere Stelle beitelil, 
dm ineb AnilrriEllinblge der Aniblti Opfer darbrlcblen , unil dien mag 

icbeinllcb msehen, dau ei lOFb Eräntcr fob , ivelcbe eri<il>rhr ßollbellen vtr- 
ebrien, «buo utrenBC dea Lebren dai Aveita tugelhap id lelo. 

2) Hvn.vn >lnd Kenim dii im loeile Tbeile dei Tncna genannlen Hva-fna 
et. Y(. L, 17. 1« nad dnti werdea Frxbaojtra nnd Jln>i{ps mil dieiini [Viinea 
beutebacl, e> lebeial BlIhiD der FimilicnnODE dericlbea la aein. Vgl. «neb 
n Tl. 13, 103. 
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Becken, jeder dieser AbBüsse 'ist 40 Tngpreisrn lang Tiir einen wohl- 
berilleneii Mann, der reilpl. An jedem Canak- stellt rin wfthlgrbau- 
les Haus mit IIIO Prnslcm, ein hohes, mit 1000 Saulni, säu.n ge- 
bdul mit 10000 Sliilzen, ein fcsles. 

102. In jedem Hause steht ein Thron, mit siböii gepolsler- 
len, wohlriechrnrien Kissen. Anf diesen eilt hin Ardvi-iära, dir 
Beckenlose, mit der Slärkc von lOOl) Mannern. An Grösse der Mb- 
jeslil vermag sie soviel als alle die Gün-assrr die aur dieser Erde 
'Blessen , sie die kräOig slrüml. Dunfi Wnvti Ghiir. rh;. 

103. Preise rie ctc, 

104. Dieser npferle der reine Zarathnslra in Airyana-vaeja, der 
guten äcbüprung (sprccbendj: ,, durch den Haoma der (verbunden) 
ist mit Fletsch, mit Baretma, mit dem Marithra, der Webh»t ßr 
die Zunge giebl , mit Wort, mit Handlung, mit Gaben, mit wobl- 
gesprocbencn Reden." 

105. Darauf liul er sie um diese Gnniit : Gich mir, ,i f-uie, niii/.- 
lichstc Ardvi'<;uni, Qeckenlose, dais irb niii'h vt^rliiud*: mit dfm Siihnn 
des Aurval-a^pn, dem starken Kava-VisLl^pa, dnss er bedenkt uarh 
de« Gesetze, spricht nach dem Grsclzr.liiindelt Dich dem Gesetze. 

106. Bs gewihrlc ihm diese Gunst eis. 

25. 

107. PreUe «e etc. 

108. Dieser opfcrle der Berezaidbi Kava \ i.sIAi.im hinier dem 
Wuser Fruddna mit tOO isiniilidiei) Pfecden, 1000 Kühen, lOUU') 
SläekUeiBeii Vieb').- 

109. DanD bat er sie nm diese Gunst : Gjeb mir, o gute, nnle-. 
liebste Ardri-fflra, fleckenlose, dass ich schlagen mäge deQ aus der 
Pinsleniiss stammenden. Schlechtes wissenden, und den feindsel^^ 

~ Daeva Verehrer, und den seblechten Areja|-a(pa hier iu den Kämpfen 
der Welt'). 

HO. Bs gewährte .ihm diese Gunst etc. 

1) E> Iii diiklir, wini> blBT VUri^pa .dia Ntme» BamilJhii KUu 
l^k habt du Wort *!■ tlm Palrwilnletn vcriliadci , dwb iii diu alclil gini 
^ek«r. fmdin iil fBwlu dar <■ des ipItctBa BEeheri vgrksBacitde Var 
VrnMt, dar iigh BDDdehBHk e. XXII. (if. p. 55. S. IT, ad. Wsiler«.) In 
Sagetlia liagea toll. 

3) Ar«jat.(tp« llt der aatb daa.i^Mra Biakera «Ii fianar dai Vlilitpa 



26. 

in. Preise .sie etc. 

112. niesiT nprerte AqiilyMiicllj» ZnirivHiri hinler ätm Wasser 
D/iitvH mit 100 niünnlivhcri Pkräen, lüUOKÜheu, 10000 Stuck Klein- 

Vifll'j. 

113. Daim biil er sie um diese Gunst; Gieb rair, o gule, nütz- 
lirhste Ardvi-(üra, fleckenlose, dass ich schlagen möge den Peshe- 
riglgi Asto-Rins, den mit vieler Klugbeil verselieiieii, die ßtem ver- 
ehrenden Mid den schleclilen Arejaf-acpa in den Kämpfen der Well. 

iM. Es gcwätirtc ihm diese Gunst ek. 

27. 

115. Preise sie elv. 

116. Dif^srr [i|>ri^rlr Arpja|-»f])a der Sohn des Vandureniano, 
»II ilem See Vouiu-kdsha unl 100 männlichi^n Pri-rdun, 1000 Kühen, 
10000 Stiiik Kleinvicli, 

117. Ilnnii bat tr sie um diese Gunst: Gieb mir, o gule , nütz- 
lichste Ai'dvi-;üni , Htukeiilose , ddss ich schlagen möge de» starken 
li;ii'a-V'islä^|ia, den Aqiilyandli.i Zaiiiv.iiii , düNs »dilage in den 
ai'iseben Gegenden rüul'zig von dm llunilrrlloitleni , linadcrl von den 
TiKi.-etidlÖdlern , luuüend viin d<:ij /.L'hiilauhi'iidtüdtern , zehntausend 
von denen die IhLzählige lÖdti'H. 

118. Niehl gewährte ihm ilie.se Giinsl Ardvi-^flra, die fleckeu-- 
liisc. Wegen ihres Glanzes , ihrer Majeslai cie. 

... 28. . , 

119. Pnneflie ele. 

120. P&r welohe vier nKinBliiibe Wewa- Inidete Abnr».ius4B i 
den Wiod, den ßegen, das Gewölk, den Hagel. ^ geeist »r. dies ' 
bemh, o heiliger Zaralhiubi, ab RegeD, «b Schnee, als Sa, als 
.Eiagal ; . welche so viele Heere bentzt, ein Tarnend n^st neun Hii»- 

121. Ich will preisen die Ülfhi Uukairy«, di« jeden Preit ver. 
dient, die goldne , von der berabstrfimt Ardri-^iirB , die Oeduiiüoae, 

b«knBteAr4jl{p,«iKii>it*onTBril*. Di« WellkiBpfB, von densa hi«r dlt 
IUI» iav (bd wal lOmrt» im ilt WoltbsiTKbU). 

. I> Ztlrivilrli Jit dsr in itr-§^>arta Siia mit dm Hum Zirir t'- 
uou« BiM,- Atplx"*d^k d. i. Kimprer xu Pford, lu ein Balworl JIbih 

Hell)».. 

2) Die viar Ii dlenn Ptr*|r*plisi gauotfica nüiDlUkao Wauo liade», 
derak walaka dü Gawiutr darArdy^fAr« uT dl« Jbd« banbfakmU waidaa. 
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ia der Slürke von lausend Männern. Au (irosse der Majestät vermag 
lic gatiel aU alle dieM. Gewässer , weldie auf der Erde itrömeni 
SM, wetche ktäflig dabin cill Dorch ifaren fiUnz elo. 

29. 

132. Preise sie etc. 

123. Einen goldnen Paili-dhAna Itält die gule AHvi-^üra, die 
ne<:krnlose, diifcr-Worlc s|ir(;ibninl, il.ns im Gcisic bcdcnkrad r 

124. „Wer wird mich loheu, wer wird mkU preisen niil Gaben' 
die mil Haoma und mit fleisch versehen sind, mit reinen, wohttiu-. 
jwMdileuT WvB soll ich mich anschliesaen, dem anlrihigliebeiri 
^tiAAgaimitn, opfenden, wohlgesinnlenT" Dnreh ibren Glans eto. 

30. 

125. Frrise lie etc. ' 

126. Welche steht, bränftragt*), die Ardvf-cdra, die Becken- 
tnse, in GestaH eines sebSnen Hldchens, eines sehr fcrlftigen, wohl- 
^wachsenen, aafgeschiinten , reinen mit glün;icndem Gesichte, 
eines edlen ; ein hervorwallendes Unterkleid tragend mit fielen 
Palten, ein goldenes. 

127; ImmenFährend — nach dem (vorgeschriebenen) Hansse 
— mit BaratBta.in der Rand, Ohrgehänge, viereckige, herabhängen 
Iwuend, lütt goldehea Halsband Irlgl die sehr edle Ardvt-^ra diö 
fleciienlDse, bin Ins snm'schönen Kopfe. &t fall die Mitte des K5r- 
pers nmgUrlet, damit wohl gehalten , damit niederwallend seien die 
Brüste*). 

12S. Oben bindet sich ein Diadem Anivf-fdra, die fleckenlose, 
ein mitlOO Sternen besetztes goldenes, Khleckiges, ungewühnliehes, 
mit Fahnen versehen, schön, dick, wohlgemichl. 

129. Bibcrkleider') zieht sich an Ardvi-fnra, die decken lote, 
von dreiuig der vier gebürendeii Biber, was die sohoiisteu Biber 
und, welches Biber sind , welche die geachStEtesle Farbe haben von 
soluhcD die im Wasser leben , nünlieh genaoht zur passenden Zeit 
von Fellen, scheinende, gtünzende, meist ulbene und goldene. 



t) er. olica ^ Sil. 

a) Oder vidlntbl. a u fg c f o r d «r l. Cf. § S5. 

3) Heber die luur uud durch die folsciiileB Panigr«|it<ii -foHgahu^ 
BtMkr>lbaai der Periü Blieb Lei L dtr Antvi-yura yrgL m« WadiHhaiaa I, c. 
p, 30 Ii. SB« di€ EiBleiInni. Diu BiualnkaiUB üti tmm Th<tl duhl. 

4) Der Biber Iii bukaintlivh lii keilttu Thier M iat HekoBaera in 
Arwte. er. Vi. XIV, 1 ig. nod WiadiulMSDa I. e. f. 83 tg.- 



130. Dann bitte ich, gule, hier nflluliuhsle Ardvi-cürn, flecken- 
loae, um diese Gunsli das» ir.h iinch ägeaem GerallcD weile Reiche 
sehiitecD niögn, die PCrrAc nährende, viele Speise besiUcndfl, 
sqhuaubcudc Pferde, blitzende, dahiiifahreiide Dolche hesilzende, 
sehr grosse, mit Niihrung versehen , wohl riechend. Ich gebe aur den 
Ebenea den Schulz dem der mll giinzlichein Wohliebeu aurülll und 
das Reich wachsen liiachl'). 

131. DaDo, gute Ardvi-^üra, verlange ich von dir hier zwei 
alarke (Gerdbrten) einen zweibeinigen starken und einen vierbeini- 
gensiarlien, den zweibeinigen starken, welcher aein soll : schnell, 
anrrechl Tat itebend, gut voitwartsstänend anr Wagep-mSdlaefc- 
teni jenen vierbeinigen starken, welcher angreifen soll die Plüget 
des aus vielen Fcindrn bnslHienden Heeres, links und rechts, rechts 

1112. Zu diesen llijfcrn , zu dii'sen Lob|jrcisun;;en komme her- 
bei , D Ardvi-gnra , lleckenlnse , von diesen Lagern hin zu der von 
Ahnra geschaOenen Erde, hin zu den opfernden Zaota, Jiin zur Pnlle 
die Dicbt versiagt , Bun Scbnlze für dieDarbriiiger der G«bea , den 
6ehcr, dem Opferaden der verlangt die Gewihtno^ riner Gttnsl tob 
den (lebcrinDen,. damit fllleslnriie, rechtschaffen beiiommen, wie 
'(die AngehSrigeo) des Kava Viglifp*. Dursh ihren Glanz, ihn Bfa- 
jestit etc. . ' 

XXll- (6) Qarshtl-yast. 

/•n IVm/irn rlr. Es iiiüge ziinebmm dip imnti^rbliche , glän- 
tende Sonne, die mit scknellen PferdcH versehene an grosier 

j4lhmäneetc. 

Zafriedengtellung fSr Ahura - masda etc. — Zufrieden stell nng 
fär die Sonne die unstPrWichp, j;ISn7rii(!e , mii srhnellrn Pferden be- 
gabte zum Preis elc- Vjlini ^iliii \:iinij. 

1. Die Sonne, die niislei hliiluv nl.in/ !.•, mit slarkrn Pferden 

begable, preisen wir. — Wenn die Sonne in der Helle leuchtet, 
wenn die SoDaenhelle teoebtet, dt^ stefatAi (lie himmlischen Yazatas, 
Hunderte, Tausende. Sie tragen deo Gtanz zusammen, sie Verbreiten 
den Glanz, ue verlheilen den Glanz auf der TOn Abnra geaehaffenen 
Erde, und Rirdeni die Welten desReinea, nod rdrdera fBr den Kfirper 



1) S«br tcbwhrii nad inau oiibt (*bi daher. 



KkorJa-ATHll.- ei 

itea Reinen, und frirdern die Sonne, die anitertilielte , gttozende, 
mit lUrkeii Pferden begable. 

2. Wenn dann die Sonne znniinait*^, i» ist dit vnn AbATa ^ 
sebaffinw Erde rcrä, du'fliessenle Wigger rein, dts Saunenwuser 
rein, das WnMcr der Seen rein, das Wasser der Teiche rein, es sind 
die reinen GeschSpfe gereinigl, die dem Qpeüta-maiDfu angehören. 

3. Denn wenn die Sonne nicht aurgelil, da tödlen die Daev.-is 
AUe dic in den »eben Etarethvares leben, nicht wQrde vi» liimni. 
liwher Yamta in der mit Hfirper begabten -Well Abwehr (derselben) 
niebl Widerstand an^ndig inadhen. 

4. Wer da epfert der Sonne, der unsterbUobeB, gtiuzendtäii 
mit scim'ellea Pferden begabten , um sn widerstehen den Finsternis- 
sen , um u'idcralcheii <Ieii Daeviis die aus der Finsternns slani- 
meii, um zu widfisiclicii ilcii üirlien und Uiiubcni, um zu wider- 
slelien den Velins und l'airikas, um zu widerstehen dem Vcrging- 
lichrn, Verderbliche» (Agra-mntnyos) der opfert dem Ahura-mazda, 
der opfert den Ameacha.^pentaB > d«r npfert seiner eigenen Seele; es 
stellt Kufrieden alle himmlischen und Irdischen Yazalas wer da 
opfert der Sonne, der onslerbticlien, glätixendon, niit schnellen' Pfer^ 
^en begabten. 

5. Ich will preisen den Milhra dfr weile TriHeu besitzt, lau- 
send Ohren and zehnlausend Au^'en hnl , preisen die Heule die wohl 
angewandte gegen den Kopf der Daevas , flie gehiirt dem Milhra der 
weite Trillen ksiizi. luli preise die t^reundsuliaft die unter dea 
Freuadsehaflen die beste ist zwischen Mond und SonDe'}:v, ^ 

' -6. Wegen ihres Glanzes, wegen ih rer Majestät wIh iih ihr 
opfern mit hörbarem Preise. Die .Sonne diu unsterbliche, glänzende, 
mit scbnellen Pferden begable preisen wir. 

Mit Hanum etc. («f. Yl. 5, 104.) Opfer, Preis, Stärke, Kraft 
erflehe ich füi' itie Snnne die unsterblicbe , glänzende , mit schnellen 
Pferden begabte. Ashem-vohä. — ihm gehäri elc. 



1) BigMlIlth: »CBB die SoBse .'m p « ru « c Ii > l. Die reinigende 
Krall derGutlraa winl oueb nonsl iiTlir hcrwirerljiih'n. nii- Snnne sli <<■> 
ki^rtigtle Liclilrineheiielil.onugs«»i,i=.l.^ [■iii.l.T,,,.. ..,..1 niil ilir rtl.^ bSien 
Wcie* i\t ODtgr dem Sebstu Buakeh »irLni.. 

2) Ullbr* ■riehclDl liier ila i[i> jougc Suuneniiclil und darani in r Sann* 
(lAUrig. Bi beitakl iwiiiAen Soaue aai Hund aina eagi praudwkall wegen 
ilirM gtniaiinaM Wlrkaat. 
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XXni. (7)Mfth-yast. 

Im Namen des Galtet Ormtuid, det Herrn det yennekrtrt. 
El möge zunehiueii der Mond, der BMoigv, der Ftf^ammg*- 

würdigit. Er «iSge Itoitimitn. 
yfUe meine Sünden etc. 

Zii[ri(!dcnslelluBg etc. Ich bikenae eic. ßr dea Hwid, dar den 
Stii'j s.iainf ri enthäli, für dea cingcbornen Stier, tSr den Stwr vw 

vielen Aricu. 

1. Preis dem Aliura-mazil» , Preis deu Amenbu-qieDUs, Preis 
dem Momle der den Slicrsaaueii eath.ilL, Preis depi Gencliauten, 
Prciä duroh das Sehauen. 

2. Wann niuiiQl der Mond zu, wauti tiiniml der Mund ?aui- 
/.ehn (Taspj iiimiiil der Moiid za , tuul/Axu ( l agf; nimiiil der Mund 
all. Wie virl seine Zuiiahoic is). m viel ist ^urii seine Abnahme, 
sü viel isl seine Abnahme als seine Zunahme., „Wer (anders als} du 
macJil, dass der Uond abnimint und wäcIuW " 'j 

3. Den Mond, der den Stierumea enlhtii] den roiiwii, Hmieii 
des Heineo, preisen wir. Zur Zeit, de ieb den llond i^be, wr Zeil 
da ich dem Monde mich unterwerfe , wenn ieh den gtinuidOo Hend 
sehe, dem glünxenden Munde uiii b unlerverTe, da stehen dieAmesha-. 
i;penlas uriJ bewahren die MajesLäl, da stehen die Aneiba (pentaB 
und vcrtbeileu den Liublelauz über die von Ahm gesciwSfaBe Erde. 

4. Wenn dann dar Mond in bellen Baume ertei|phlBt, da gieul 
er herab grüne Siume, in ProUinge waduen de aus der Erde her* 
vor, wilirend der Neumonde, der Vollmonde und in der Zeit die 
zwi.sclicn beiden liegt. Den Neumond den reinen, Herrn des Iteinen, 
preisen wir. Den Vollmond den rtÖDCn, Herrn des Reinen, preisen 
wir. Den VisbapUlha den reinen, Herrn des Reinen preisen wir. 

5- lub will preisen den Hood, der den Sliersaameu cnttiält, den 
Schenkenden') glSnzeiidaii n^jestätisoben, den nit Wauer, mil 
Dilze versehenen , den strahlenden, den nnteralOUenden , Medrerti-* 
gen, starken, nnlzbringendeD , der das Grüne hervorbringt, die 
Güter hervoriiriogt, den bdibringenden Genius. 

6. W^en stMut Glanzes, wegen seiner Uajestill will ieh 
diesen preisen mit hörbarem Preise: den Mond der den Stiersaunen 

I) CUatUH Y;. XUil, 3. 

I) OJer dn Bigbrn. Dar Mond wird ki«r nnlcr dl«j«ilgH fitilia siulil, 
wtltke itn SighiTibni. 
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«RfaMi, nrit Galen. Den Hoad dm reinen, Merni des Reinen, pn-U 
•M mir mH Stoma d«r VHtonden ist etc. (wie Yt. 5, 1ü4). 

Opfe^, Pnu, Knil, SUrke erBehe ich dem Hmule der den 
SÜamaiwii benizl, den eingebarneii S|j'ere,'deiii Stiere von vielen 
Arleo. Asbem-vöbä. Ihm sei Glanz etc. 

XXIV. (8) Tislar-yast. 
Im Namen Ormazds des Ilerrsehers , lies yenpehrers von 
grauer JUtgeitäl, er woge suaehmeu. Tislar der gliinseade, 
m^att&lüeh» i^ge kommen. ■■ 
Aüe mehie Sändm ete. 
. Ich bekMne elc. fat den Siern tMlrva den glanzenden , maje- 
•tiUisuhen, fiir l^atavaE^a den Spender des Wassera, den sieben vuii 
klazdj geschaffenen, Gir die Sterne, welche denSaamen des Wassers 
•Dlhalten , den Saamen der Krde entliallen, den Saanien der Bäunic 
eolhallen, den van Mazda gescbafTenen ^ Sir Vanan), den von MaaJn 
geicbaffeaen Slem; für die Sterne, welcfae die Heple-iriigR-sind, die 
gUneedden, heilumen') KhshntoUira etc< Yathl ahU vairfD. 
1. 

Es 5pr,-ii;li Aiinrn-mazda zu dem heiligen Zarnthuslrn : (Im zu 
schützen die Ilerrscliart, die Obergewalt, den Mond, die Wohnung, 
den Myazda wollen wir preisen, damit meine Sicrne, die gtaiizenden 
sich einigen nnd dem Monde Glanz schenken. Preise du den Ver- 
lheil«r des Feldes, den Siern Tistrya mit ÜpFem. 

2. Den Stern Tistrya preisen wir, den glänzenden, inajeslali- 
achen, mit angenehmer, gulerWohnnng versehenrn, Kehlen , leuch- 
tenden, sichllinrcn, umlicrgeli enden, lirilsamen, Freude gewiilirenden, 
grossen, von fernher nmliergehenden mit leuchtenden .Slruhlcn , den 
reinen und d.is Wasser das breite Seen bildet, im gute, weithin be- 
rShnle, deu Mameu des Stieres, den vnn Hazda ([escbaSeneu , die 
starke künigüche- Majestät and den Pravnahi des heiligen « ranen 
Zaralhnstra. 

3. Wegen seines Olsnzes, wegen geiner Hajestlt will icb prei- 
sen ihn mit hörbarem Preise den Slem Tistrya. Wir preisen dcnStero 
Tistrya den glänzenden , mjestäliaohe» mit Opfern , büI Haema der 

1) Die klar iiilkvakllM SliriB aliil die nVcbUr dei RiMMli la daa vlar 
BlBnalq^eadon: Tidr]'* in Oilii, ^■(■vtefa ia) Weilao, Vaaail lai Slilcii, 
Hapla-irliia In NoPdn. DT. BnMtHt t. V, lall. 
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vcrbiiiiil^'n Ist iiiil E'lrisi Ii , mit Barcfma , mil Maiithra der Weiaheil 
liir ilie Zuiigfi giclil. mit Worl.nnd That, mit Opfern, mit recht ge- 
spruclinLii^ii Itcdcii. 

2. 

4. bell Slcni Ti<lr}'u, den ({lünzenden , uiajeslälisdien, preisea 
wir, der den Saameii de« VVasMrs enihäli, deu slArken, grossen, 
mXeliligen , weitbin niiUenden , dco grossen in der H6he wirkenden, 
von dieser HShe-aus Eteriihmten, vom Nabel der GewSsser her gläa- 
zeoden. Wegen seines Glannes etc. 

3. 

5. Dea Stern Tistrya, den münzen den, majestülisclien , preisen 
wir, ^welclien gedenken das Vieh, die Zuglhiere und die Un-, 
suhen, ilin Vitra u« sehend, das Gewürm, voraus lügend'). Wann wird 
uns nufgelien Tistrya, der glänzende , imijeslälisrbe , wann werden 
die Wasserquell Ell laufen, wetulie starker siud als Prerde, dibinrie- 
selnd? Wegen seines Glanzes etc. 

4. 

6. Den Stern Tislrya, di^n glänzenden, majestätischen, preisen 
wir, der so sanft dahin fährt /um Smi: Vciiru-ka-^ha wie ein Pfeil, 
der dem himmlischen Willen fnli^l , der da ist ein furi lilbarer ge- 
schmeidiger Pfeil, ein sehr geschmeidiger Pfeil, der Bhrwürdige 
unli-r den Ehrwürdigen , der da komml vuii dem feuchten Berge hin 
zum glän?.endeii Berge'). 

7. Daun bringt ihm Hülfe Ahnra-niazda , die Wasser und die 
Baume , ihn forderl Mithra der weite Triften besitzt auf dem Wege. 
AVegen seines Glanzes etc. 

S. Den Slera Tislrya, den glänzenden , majeaiilischen , preisen 
wir, weleber die Pairikat peinigt, die Pairikaa Diederzusohlageo 
nebt, welche als FiSi^llenie*) nnberfliegen zwischen Himmel und 



1) Die i«h*Ieri|«i Worls aiad nlokt gau «leber , ^ck tinn iir Slan im 
AllfitaaiaeB kiam uMifalhilt hIb: Alls Weiei wartai ■■TTttlrjri, die pflsi 
Wem ■rii.ili''i ui4 in fktltn&ltatan, die «tkUehlsa gekei antwadBrUu rtr 
tut iki iD ieSta eier lie iwelteU dMh in dar BrIBIIaag ikrar Wfiowka. 

1) er. aalHi g 37. 

3] Fiubalane adar Wiraitaria , kilda AuffaHUliB laiiaa liek *arlbd- 
dltao, El iabalaeD ailr dantl dl« StariiekoDpfEa )a>alnl » aelB. 
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Erde MI See Vouru-Lasha dem starken, wohlgewachsenen , liefen, 
waBMrfeicben , daan geht er za einein Kreise mil 'dem Leib einet 
Plbrdei, dem reinen. Er vereinigt die Gewässer, es wehen krir- 
tlga Winde. 

9- DiDn lüMl Qnlavae^ die Waaser rortgeben hin zn der ans 
7 Keshvars beslehcndea (Erde). Wenn er in ^esenl (dem Wuser) 
liunitiil, da stellt der schöue Treudig da, bin xa den |;esegnelen 
Gegenden (aprechend) '). „Wann werde» di« aruebm Gegenden 
fmcfaibar sein?'! Durch seiaen Glans elc 

6.' ■ 

10. Den Siem Tistrya, den glinzenden, aujestäliteben preise» 

wir, welrher sagte zu AliiLra-nia7,da, also sprechend : Ahnra-maida, 

liininilisvlit.'r, lit:iJi|;sLcr , Schöpfer der mit Körper begablen Wellen, 
Reinerl 

11. Wenn mir die Menschen mit namenllicbea Opfer*) opfern 
würden, wie sie den endera Yazatas mit namemlicheii Opfer 6pfem, 
da würde iob zn deo reinen Ufamern zar beslimmien Zeit kommeni 
in der in meinem eigenen Leben, dem glinzenden, uosterblielien, he- 
älimmlen (Zeit) würde ich hcrheikommen, anf eine Nacht, anfzwei, 
oder tnf fünfzig oder auf hundert, 

12. Den Tistrya preisen wir. Die Gerabrlinnen des Tislrya 
preisen wir. Den ersten (.Slern) preisen wir. Die Gerährlinnen des 
ersten Sternes preisen wir^;. leb preise <lic Sterne Hapta-iringa oai 

1) Dir ScMbii sdiI Frcutligc ,H oMUrlicti Tisirji , ikr •Dcll 9o<»l al. Ji.r 
Geber itl BcgeOi geprlctiii wird. Diss nacb Dndürn StellcD Abura-iDoi.la icIL.t 
iit H»IIb de> Tiilryi äbcnimul, lit ithon gimel (ct. B<l. I. p. iOB oul.). 
CelHHfi gilt Inner ata Genosie dci Tijtry. bei dioein Gcscballe. 

!) i. b. Bit Opfer das cigeoi dem TDIrya nnlcr Aonirnng icin«> ffimeni 
dirgebrorbl vird. — Der «eilen VirltaP de< Pirigripben itt «iwii doi'kol, 
i»th baffe ieb itt RishllEe gelraren in beben. Pim Tiilrji iit niicb der gUll- 
Uclaa WrIlordnsDg aln« Zeil ^rglinml in der erden Regen nur die Well berob- 
.ngieiieo bat Dieie Zeil eiaiDbittsB wird ibm darcb die SurülnilKlelt der 
Heaioben nnrnKilieh gnaiehl, weiebs dia <bm gebäkrvadan Opfer nirbt tor 
reeblen Zell bringen. 

3) Dia Werte die ick mit fieribrtlnaaB de>TI<trya nnd Geftibr. 
tinnea dea enlaa Steraa HbartBlil babe, (Ind Mai ruajeclarat Über- 
tragen , da ale Weilar alohl Mbr varfcoHmen (ef. aban p'ag. i. Abb. 1.). Nnr 
HTial alaht aan, 4ui dinalar «elbliaba Waes gadiebiMln ■liHa, dia »n 
MBb BlindldHBBtenwgcUnilvantatlt. Vlallalablita* n dla VI. 18, Bu.T 
laBBBiitrB Wnaa. 

III. S 
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zu widerstehen den Zaaberern und Pairibas. Den Siern Vananl, 
den Ton Haula gesebaffenea preiHn wir. Für die Stärke , die wnhl- 
gebildelB, ßr den Sieg, den Ton Ahnro geBchaflTEneB , fBr daa 
SeUagen idu von oben kommt, Für den v elcher die Sünde, «a^ 
eber.faa Leiden Tcrtrubt preüm wir den Tisirjra, der gesunde 
Augen hat. 

t3. Die ersten sehn Nächle, o heiliger Zaralhustra , einigt sieb 
Titlrya der gliniende, majeslätiscbe, mii einem Koqier, in den lich- 
ten Rinnen dahin iahrtnd , mit- dem Korper cloes Rinüwhnjührigen 
Jinglings, dnes ^nzenden , mit bellen Äugen, growen, sa seiner 
Kraft gelxDgten, kraftrollen, gewandten. > 

14. Von dem Alter, in dem lauerst Hann in die Jahre kommt, von 
dem Aller, in dem zuerst ein Marirt zu Kraft kommt, von dem Aller, 
in welchem zuerst ei» Mam die re<:hte Itcirc hnl. 

15. Dieser ruft hier eine Versa tu 111 lu Dg Kiisaiumcri , dieser Tragt 
hier: H'er wird mir nun hier opreru mit Oprem die mit K.ioma und 
Pleisch versehen sind, wen soll icb geben männliihc Güter'), 
m^nntichen Anhang , fBr die bigene Seele aber Reinigung' 1 Jetzt hin 
ich zu preisen , jetzt bin ich anzubeten f3r die mit Kür[ier hegabte 
Well wegen der besten Reinheit. 

16. Die zweiten zehn NäiJite, o heiliger Zaralhuslra, einigt 
sich Tislrya der glänzende, aiaJesEälische , niil einem Kcirper, in den 
lichten. Rünmen dahiu führend, mit dem Klirper eines Stieres mit 
goldenen KUnen'J. 

17. ' Er ruft hier eine Versammlnng cusammen, er fragt hier: 
wer wird mir-nun oprem mit Opfern die mit flaoma und mit Fleisob 
rersehen rind, wem soll ich gehen Reiebthnm an Kühen, ejoe Heerde 
von Kähen, für die eigene Seele aber Brnnigmigl JetsI bin ieh nn 
pEsiaen < jetzt bin ieh «mcnbetcn filr die mit Riirper begabte Welt, 
wegen der besleA Rdatieit. 

18. Die dritten sehn Nächte, 0 heiliger Zaruihustm , einigt 
sich Tislrya der ^inzende, majestätische , mit einem üörper, in den 
lichten RKumeu dabin fahrend , mit dem Körper eines Pferdes, eines' 



1) Tiilrya, tt> der G.'lxT Jcr Frucblt^nrkdl äbirLiupl. .rbcint oatb di>- 
»r Stallo ulclil bloi Huf rilsniuii uaü Büuinc ainianirioa , >oaderD taeb Inf 
die Frucbiliiriistk der Henicbsn, deni unt<;r dieian BÜDuliDlica Giterv ktim 
kUB atw» •ndsru («aieiDt hii iIi cihd uklniak« NaitkOMaaiuBkill. 

S) Wm nktiM'dia inrllfailiiilia Art,.!» Hurra dSiwutetUR. Cf. VI. 
XIX, t!6. 
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eioeK gläuzeudea, schöncD, mil geUen Obren, pit einer goldeaea 
Schabracke. 

19. Br refl hier dne Versammtang zusammen , er (ragt tiier: 
ynr wird mir non oprern mil Opfern die nit Hiioma and Fleisch ver- 
Mben sind , wen soll tcb geiteii Reiehllium an Pferden, Ueerden ron 
PrerdeD , Tür die eigene Seele aber Reinigung T Jetzl bin ich preis* 
würdig, jetzl bin icb nnznbeten, für die nüL Körper begnbte Welt, 
wegen der beiten Betnheit. 

20. Dann geht, o heiliger Zaralhustra , Tislr]^ der glänzende, 
majealätische hin som See Vonm-fcaBfaa, unter dem Körper einu, 
Pbrde«, einei gUnzeiiden, aehönen, mit gelbea Ohren, mit goldener 
Sehabraeke. 

21. Ihm entgegen gebend läuR heraus der Daeva Apaosba*), 
unter der (lesl.ilt eines Pferdes, eines scbwärzlicheti , eines kahlen, 
mit kahlen Ohren, eines kahlen, mit kablen Kucken, eines kah- 
len, mit kahlem Schweife, gekennzeiL'hDet mit einem Echreeklitdtea 
Brandmale. 

22. Beim Zusammenlaufe gebranehen ibre Arme, o beilver 
Zaralliustra , bcwoI Tislrya der glüniende, msjeslaliscbe , als auch 
Äpaosha der DacTa. Sie kämpfen, o heili{;er Zarathuslra, während 
dreier Tage und dreier Nachle, der üiieva Apctosiia beiv^ilii;;!, be- 
siegt ihn den TUlrjra , den glänzenden, niajeslälisrheii. 

. 23. Er scheucht ihu daiiu hinweg vom See Vouru-kasha auF 
Weile eincaHAlbra des Wegei. i;ädr»-LIrvi9lra>j eillebt sich der 
TistrfSt der glauende, majeslitisciie : ,,den^ädra-Urvislra, den dem 
Wasser ntid Räumen geschenkten giirb, o Aliuro-mazda, den mazda- 
ya^niscben Nicht verehren mich nun die Mcnselien mit uameollicheo 

21. A]iaDihä In wol irr Votbrenoer, eia Nin> der in der Stdlon; 
Dimoni, der den BegeD larackliäK , sehr gut patil : vm dar Wunel luh , aro, 

23. leb babe den An'dniek (adri-Urviitra (n Teile slebeB liMea, weil mir 
demll irgend ein abernolgrliib» HItlel uder ■InaUheraaiBrllcbe HStrsangedenlat 
aebslnt, »elcba Altara-miiila dam TIaIr;« verlelhea tnll. DttWsrttädri kaminl 

' aanil in Aveila öfler vor vai ipll BecBgiinK, ScbwinriKliBit bedenioa. Da das 
^lilni-Ur>ii(railsilemWlu«r.iailBIoBaag«i(baakt aDgejEbun nird, lo icbeiuL 
«> mireiDe ArlvaDKraniä>FHkaua«>alB,wckbai in rriibercrZeit icbuo 
der rithtigan VcrlbailBii daiWHien.ud derßüuBa aDlilinileB itt nad der nao 
UiUlidtaarWelH diiBdlaat «taTUIrfadia frUeiida Kraft la arteUaavlsau 
d«a IbaFOtllgM galWi Werk« dir FraBau Bisen riaxalDeB llBida;a«M bdUt 
DuUadeB aa vlala gals Werke brigelagl nrilaa kBaoan «k Ikni tkgBkt: 



Upbr, wie iie tfic Sbrigen Yaialas mit iHmeiitticbeii Opfer vcr- 

24. „Würden nieb iie Meutthen mil namenliiefaen Opfer ver- 
elireii, wie »ie die todera Yualdi mit nanen Iii oben Opfer verehran, 
so würilo Ich au mich uebracht habeu die SlKrke von zehn Pferden, 
zehu Slieren, zehn Uergen, z.ehii flirssrnderi Wassern." 

25. Idi, der ich Aliura-m:ud,i bin, d^nn dem Tislrya 
dem glÜDzeiideii, niajesiülisi:heü tiiil EiHuicniliclii:!! Uiifcr, ich bringe 
ibm die SlärLe vun teba Pferden, zehu äliercn, zehn Bergi'ii, zehn 
-flieuenden Wassern. 

2B. Dam kommt herbei, o huliger KarailraXrs, Hilrf« der 
CläoiendB, majestätische, hin zum See Vouru-kasba , in Gestalt 
einet Pferde», eioea glänKcndcn , schbren, mit gelbrn Obicn , mit 
goldener Sdiabracke. 

27. Ihu eotgegen t;ebend liiulL Iiüciijs lici- b.ievii Afanshn m 
^r Gestalt- eiiMS schwärzlicheu Pferdes , eines Labien, mit kühlen 
Ohren, dses kielen, mit kahlen nncken, eines kaaien, mit kaiile«B 
Sehwetfe, gekennsdolHiel mit ein ein aehreokliah^n Brandnule. 

38. Bum Zuaamienlaafe gebraoeht seine Arme, o bdiiger Za- 
raUiystni', aowti Tistrfa der glänzende, uiaj es tälische ah der Dueva 
Apaotba. StekSagpfen tri* sar Mittagszeit, oZarulbustrK. Tistry.i der 
(Ünsende, majeatitiuAe besiegt, er bewältigt deu Usc\m A[iaosiia '}. 

39. Gr Hbeoobl [In hinweg vom See Vouru-kasha , einen Hä- 
ibra*) weit de« W^, Bdl verkündet Tistrya der glänzende', naje- 
Mitisehei Heil iat mir, « Abnra-MBda, Hat eueb Wasser nitd Bän* 
mto, Heil dir, mazdayiguiscbes GnKlz, Heil sei eueb ihr Gegemteu. 
Die Slrtlnie der Gewässer werden kii eudi knmmen nbnc Wider- 
stand, hin zu dem Getreide das viele Körner besitzt, hin r.ur Weide, 
die kleine Hiiriipr besitzt, zu deu mit Körper begiihleii Welten. 

3U. Dann geht binzu. o heiliger Zaralhuslra, Tistrya der 
gUnzende, Hajestäliscbe zum See Vourn-kssba in Gestalt' eines 
Pferdesi eines glioienden, lobBneu, mit gelben Obren, mit goldener 
Scbnbranfce. 



11 Nash iam ^titbatt illlwt Afioika liHii lanl» fltbrd au, wwb 
•r nm Tiairja fca«riU(i|^ niri mi dlnar Sohrri in u d*a wir la Dosiar n 
kSr» iMkon«. Vgl. ■«■«■ Hilaltiiig Bd. II. p. 104. Dte AftmUcbkaitnit 
im Vrllniaga der ledir iit urarkiBSkar. Iba rargl. die Binlailaag H dto- 

Uaal«. 

. I) er. B4. I, 71. Asa. 1. . 
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3t. Er cinigl den S^e, er scheidet den See , er IHsti den See 
voll laufen , er liiat den See abnehmnn , er kmaoit zu dem See an 
allen (Jfem, er komnil bis zur Milte des Sees. 

33. D^irauf erhebt sich, o heiliger Zantthii.slra. Tislrya der 
gliiUEende, majMtälische nua dem S<;e Vouni-küsha, dann i-rhchl sich 
auch ^atavacfa , der glänzende , inajealalische aus deoi See Voum- 
knsba. Dann sammeln sich die DGnste oben, am Berge Hendava'), 
der mitten im See Voaru-kasha tlsht. 

33. Er treibt die Dünste fort, die wolkenhildenden reinen , er 
fiihrl zuerst die Winde Hin zu den Wegen , ' wekhe da wandelt 
Haoma der Kärdcrer, der die Welt rdrdcrl ; doi liiin brutal ihnn der 
starke von Manila gcscliaffene Wind den Regen, die Wolken, den 
Hagel hiD zu den Orten und Plätzen, hin zu den 7 Kareslitarr«. 

34. Es vertheill Apadm-naplo die Gewisser j- o heiliger Zara- 
ihnstra, in der bekörprrlen Welt, er vertheilt die den (ehizrinen) Ge- 
genden zugeiheilien und der ülnrke Wind und der in das Wasser ge- 
leglefilanz und diePrav^ishis der Deinen. Wegen seines Glanzes ete. 

35. Den Stern Tislrya den glänzenden , oiajcslllttscbon preisen 
wir, weictier sie (die Wasser) dort vorwirts fQhrl von dem ({ISnzen- 
3en, leuchtenden (Orte) bin zn den ferne binztebenden Pbde, xo 
der von den Baghas geschenkten Lnll, zn dem wasierreichea (Weg) 
dem gesehafibnen*) , nach dem Willen Abnra-maeilas, nach dem 
Willen der Amesha-cpenlas. Wegen seines Glanzes etc. 

8. ■ 

36 Den Stern Tistrya, den glänzenden, majeslälisulieu preisen 
wir , welcher die Jahreskreisc des Menschea , die nach Aliorns Ver- 
stände gerechneten nnd die glänzenden, an den Bergen sich auf lial- 
tenden, und die starken, weitaus schreitenden (Thiere) hervorbringt*) 



I] Diner Sa^ÜBsJ*», Jtr in ier Ultto tw Voara-Uiki ilehl, W 

nillndlcii (ticDls) Di'liU *<ilcr n Ibun. >U dm acln Ngne — »ig iTgrlii- 

Bocindum K-n^Tinl (er. mtwn Kli.leitann II. p. 107'. Dioer Nimc iirUe nalil 
• of (iD.T M.rMn [.r-unK Jei Wortes bembcB. 
1) CT. \i. XXI. 22. 

3) Orr tnli TKiil disiu PiriKr-pben, itr mchrsr« uliwigrig« Siiaf Uy. 
■Btfaill, III iiugrtt ■ttwierig. Jd Bglna AarhinnE ricblif — .wa> leb kiiui 
in illgi BinnlabeltoB » tialgii w>|ir — «a wir4 Tiilrya.bigr lefrieUD ati iu 
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nnd Bit iMWxAflD naht, der zu den fnir.h (bringen den Gegenden 
koDMl wie BB 4en niebt- ftw^lbn'ngenilen (sprechend): „Wun 
werden die ariKben Gq^enden rmebtbar aeiiiT" Durch deuM» 
Glans elc. 

9. 

37. Den Stero Tistrja. tten glänzenden, m^eiÜUiiiibn preisea 
wir, den tcbnrJldahtitgleileadeai »oft fliegenden, der so uunndabin 
gleitet zum See Vouru-kasha, wie ein Pfeil der bimmliichem Willen 

folgt — n dclier da ist eio furcblbarer, gleitender Pfeil, der am mei- 
sten gidiciide Preil — der Ehrwürdig« uuler deu Ehrwürdigen vom 
feuuhleri tlrrgc hin laia gllitizciidcn Uerge'). 

38. Ibm bereitet Abura-mazda sammt den Amesha • (penia» 
(nndj UiUira, der nil weilen Triften versebene, riele Wege voran, 
binter ibm f^n Ashii-Tegahi die groue und Plrendi mit scbnel- 
lern Wagen lo lange bii er eitndit bat fli^end den ^nzenden Berg 
aufglänzendem Pfade (!)*). Wegen aetnes Glaaies ele 

10. 

39. Tistrya den glänzenden, majeatitisctien Sierri preisen wir, 
welcher die Paitikas peinigt, die Psirikas vertreibt, welche b Ina uf- 
aetzle Agra-mainfus sum Widerstände gegen alle Gestirne die den 
Wassersaamen enthalten. 

40. Diese nun peinig! Tistrya , er bläst sie hinweg vom See 

Geilira, narh >^ctcheiji iliR JalK-rskrr'i» beri-^^bict »uiden, und als derjrcigc, 
dcrdi<; in lim Irnpi. ((ibfodri. Tlliert wir-dBr.ni Liibl liriofil , Beil die Tbli- 
Ii(k(i1 itt Tiairja gich vonü^licb im Prübtlnge belaerklich Buchl, in wcIchNB 
(«Ii it*I arar. Jghr drr Perger beginnt. 

1) er, üben S^. ~ Welchem der feuchte nod der ulimenile Btr$ 
di< iea Aorungg- und den EndpuukI der Wiadernng deg TMrji bildsB, vir- 
'm»s Ich nicht naiucebeii. in Mioiktilniil bsiul ei, diu di, wo dlsSaine 
■nOtshl, di« Abiatwlaag dn WaiuK I3r den HsihTir flavihl ul, da >bn^ vo 
Hl Siin* anlartefel , hI im S» Pdllka. Da aieh dir AMioht derPangn die 
GeMIraB üb den Alksrj beim, ri ilid wähl lu) B«r(B du illoMruiaadcB 
OtUrgei il* die Aalkagt- md Badpnakla lUr dai Lanf det TIfIrfa gsdaebl. 

!} Ahara-naida lad die Anauhi-ffaaui Minea den Tlilrya deo Wef 
hirrilaa ab die «liUIiiMa der gnilidien Wbim , weit mau. die tliaa Diiw 
«n ihn HiidemlHa In den WcE lagSB irlrdM. flloler dem Ttileya abar and 
gawlnnaauaa aMar deiaaa ddnlia rabraa Aabli-ngohl nnd Piraadi, d. i. 
dia fiaalai der hlullehaa firanhicIlRkeli aod drr SahRna dihla, d. h. dlaia 
ktBiiaD darch Titlrrai Vamfllaliiw nt die Brda henb. CI. Vi. IS, S If • 



Vouru-kashn , daDD jsieheD Wolken hervor, die ftuchibare Wasser 
eutlialten , unter welchen segciisreiufie Wolken lind, wellhtn sivb 
verbrcitendu , ScbulE bringende zu den sieben Kureshvareg. Wegen 
seines Glanzes clc. 

II. 

41. Den Stern Tistrj'a, dvu glänzenden, majcstätischcD , prei- 
sen wir , an den die GewUster denken : die Teirbwaaser, die laafen- 
den Wasser, die Brunnenwasser, die Waiuer der Sirliine, die Hagel- 
und Regenwasser : 

42. ,,Wann wird uns aurgelien Ti.stryn der glänzende, niaje- 
■lälische, wann die Quelle, welche sliti'ker isl als Pferde, der /uftuss 
der fliessenden Wasser?" zu den schünen Orten und Platzen and 
Trilten hinlaufend bu an den Keimen der BSune (so dau) sie wacb- 
acn mit Mirkni Wnehsc Darab teatm &tm* ote. 

12. 

43. Den Stern Tiitiy«, des glänzenden, majesla tischen, preisen 
wir, der gSailleb vemiefalet.die (>chrei;ken Für das Wasser, als H<ill- 
brii^er Wichst nod alle die Gesebüjife heilt, derNülzllchsIc, wenn er 
geopfert, belHedigt wird , er der mit Liebe annimmt. Durvb dessen 
GUiH elD. 

n. 

44. Den S(em Tislr)-a, den glänzenden, miijestätisi'hi:n, preisen 
wir, den als Herrn und Aurseher') über alle Gestirne geschaDeD bat 
Ahura-oiazda, wie den Zarntbustra über die Männer, den nicht Iddtet 
Agra-niaiiiyiis , nicht die Zaaherer und Pairikas, nicht die Zauberer 
unter den Menschen , an den sieb nicbt alle DaevasJ die bier sind des 
Todtens halber wagen. Durch dessen Glani etc. 

U. . 

45. Den Stern Tistrya , den glanzendeu , majestätischen , prei- 
sen wir, welchem Ahura-mazda lOUÜ Krüfte gegeben bat, dem nülz- 
Kc^en unter den den Wassersaamen enthaltenden (Slerueji). 

46. Welcher zn den (Sternen), welche deu Wassersaamen ent- 
halten hiakaiiimt*^ in dm hellen Rüumen Siegend) er gebt u alliii 

1} AhI) In HiasUind winl fswct, daHTlitrfi H dir Spit» Oiual- 
Uabar Gntini Halle. 

3) leb (kMs die» Stalla ■■ tat, dau Tiitrjra all der akarata dar Wanai- 
■tarae dia Wauar an dia ikn BBUrgaardacle Slama («rikaill. 
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liri^lsi'n Jcs Sees Vnuru-kaslia desslarkeii, wuliigetViiuliieijeTi, lie- 
ritii , mit vielen Wasser verselieneu, zu bIUd schüacD Abllusxeti, 
a!lcn schonen Abläufea in Geslalt eioes Pferdes, eines glKnEendeo, 
schönen, mit gelben Obren, mil goldener Schabracke. 

47. DuiB bringl man, o beiliger ZaratlinBin, di« Gew.bser 
■nidfliB Sne Voura-kaalw, die fiieaaeiido), (reandlicben , beilbrin- 
genden, fiese verUieilt er dort unter diese Gegenden, der NSls- | 
liebste , wenn ihm geophrt wird , Venn er befriedigt isr , er der mit ] 
Liebe annimmt. Wegen seine* Gianxeg etc. 

15. 

4S. Den Slern Tislrj'a, den glüiizenden, m aj es I tili sehen , prei- 
sen wir, nn H'r:lchcii gedeiil^en alle Gesrhnpfe des ^pei{U-inain}'us 
die unter der Erde and die anf der Erde sind, die welche im Wasser 
und unter dem Himmel lind, und die grOffgellsn, und die nrütaolirei- 
tenden, nnd die Welt des Reinen die nabegi^nzle, nnendlicbe*) die 
über diesen ist. Wegen seines Glanxcs etc. 

16. 

49. Deu Stern Tistrya, den gtinzenden , majestülisehen, prei- 
sen wir, den nu »dauernden, glänzenden, krälUgen, mächtigen, herr- 
schenden über ein Tausend von Gahen die er glehl dem der ihn 
zufrieden gestallt hal, dem Menschen der um viele Gahen bittet ebne 
(wieder) gebeten zu werden';. 

59. Ich habe gesdiaffen , o heiliger Zarathnslra, diesen Stera 
Tiatrya lo preiaw&rdif , so anbetongawürdig, an wnrdig znfirieden 
geslalll za werden, so reebifobap^ wie mieh aellot den Abura- 

M. Damit er widerstehe dieterPairika, damit er verniohle, ver- 
treibe die ründliohe Peinigung: die Dozhylirya (Miaswacha), welche 
BChleoht spreizende Meiiscben HuyAirya (gutes Jahr) nennen*). 



I) Nimlieb di« Act irdiicben cnlp'geDgesFlr.ie üLerirdiscbe Well. 

i) Der Sinn ichrint mir lu ttia, im Tiitrya, »cna er mit den iinl» 
I SS fl^. aBgagebanen Gtbea int, icdcnscilelll wird , keine weiter« Gaben von 
den HsaithHi vrltugt, xmitern nor anlehe vürieibt. 

3] Dan iier Tiilrje als foriDslIcbiler Cegaar alnar Miaa OnhaidlB, 
Datbjrlirji, gaBanDl wlnt, in nichi bl« lebr vrlsbUg tir lia AulAnng diiiM 
fienlai all ainar l^atilipendaiideo Csllbeit, londern whelnl Mir iMli du Aller 
leliar Vtrabmg id baweiien. Dleiir DÜmon Dnhftlr]>s iat ninlUh afhubar 
Ii*Id (idarar ali dar m Dirini Ip aeinan InaebciltaB Dulyira gnanola. Wir 
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53. Dhi, wnm ich, o heiliger Zaralbu^tra, nivlil geschaffen 
Ulte dieniD Sters Tislrye, so preianürdig, so anbeluiigswiirdig , so 
WÖEd% sufriedeDgestelll zu werden, so rech Eschs ffen wie mich selbst, 
den Ahora-taaxdu. 

53. D*mil er wideralehe dieser l'alHka, damit er vernichte 
und verlreihe die feiiidliche Peinigung: die Duzhyilirya, welche 
schlecht sprechende Meiischea Iluväiryu tieunen ; 

. 54. SP würde alle Ta^e und alle Nächlc diese Pairika Duzh- 
yäirya Krieg rubren ^pgen die ;;aDza mit Körper begable Well, sie 
würde die Wellen angreiren, indem sie umbcriäurt. 

55. Denn Tislrya, der glänzende , mnjeslätische, fesselt diese 
Pairika mit zwei , mit drei Fesseln , mit unbezwinglichen, mit allen 
Fesseln; gleichwie ein lausend Miinner einen einzigen Mann fesseln 
würden, die an Körperstarke die stärksten sind. 

56. Denn wenn, o heiliger Zaralhitslra , die arischen Gegenden 
den Tislrya, den glänzenden, majestätischen, richtiges Upfer und 
AnbelDDg darbringen würden , so wie es für ihn das richligsle Opfer 
und Anbetung ist aus der besten Reinheit, so würden nicht hinr zu 
den arischen (iCgeuden vorwärts kommen Schaaren , nicht Hinder- 
uisse, nicht äi:liuld, niuht Gill';, keiitc feindliibeii U'agen und er- 
hobene Kähnen. 

57. En fragte ifin Zurathtistra : was ist dttii^ n Ahura-mazdo, 
dos richtigste Opfer und Anbetung für Tistrya, den gtünzi^uden, maje- 
stätischen, aus der beslcu Reinheit; 

58. Darauf entgegnete Ahura-mazda: Opfer sollen ihm dar- 
bringen die arischen Gegenden, Uare^ma sollen ihm streuen die 
arischen Gegenden , Vieh sollen ihm kochen die arischen Gegenden, 
ein; lichtes , ein gtitfaHiiges oder was unter den Farben die Farbe 
des llanma hat. 

5i). iVichl möge es ergreifen ein Verderblicher, nicht eine Buh- 
lerin, nicht ein Cngläubiger der die GAlhäs nicht hersa;;! , einer der 
die Welt lödtel, ein Gegner des ohurlsuhcn, zaralhuslrlscbcn Ge- 

60. Wenn es ein Verderblicher ergreill , eine Buhlerln , ein 
Ungtinbiger der die GAIhli nicht herMgt, die Well lodiei, ein Geg- 



wbMD il» , in* in Gtuba iki kli nr Zsll ä*t Darlm urSalraiilit , U* 
Varakmng TUIr;i dBrn* ab» lo all «dl. 

I) Dia V«birln(iiDg dtatit biidan Agtdrtela i(t auiabrr. 
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ner des aharisohea , umhiulriioheD Geseties , da ergreift die Heit- 
iniud Tisirya der glaozeade, majegtäMtebe , iinmernahrend kon- 
mn zB den arischen Gegenden Hindemisae , immerwibreod stfiraen 
aieb ileerc auTdie arii^clicn Gegeiiden, immerwihrend wird tin deo 
■riMhen Gegenden geschädigt, so dass hahig ISdtdi die Hunderl- 
Uidler, hundert die Tausendlödter, Unsend die Zefanlaaiendiädler, 
zebnlaugeod die weldiallmihligi) (Sdlen. W«gt» mnetGlatitet tlc. 
Ofkt, fnä» etc. 

XXV. (9) GOBh-yast. 

Iin Namen ihs Golfes Ormasd, du Herrn, det Fermehrerti 
An grpiser Kraß möge »mehmeHs Gtiu-urtta Drväppa, d(a 
Mqjettäl möge kämmen*). 
. Alle meüu Sünden ete'. 
Khihnaofbra dem Abiira>in'azda'etc. 

t. 

1. Die Orvlfpa die slarlte, von HaEda gesthulTpiiP, reine, vi-r- 
ehren wir, die Gesiindheil giebt dem Vieh, Gcsnndheil den /nglhie- 
ren , Gesandheit den Freunden , Gesundheil den Unmündigen , viele 
Wache hfilt von bmber sclireilend, die glanzende, lange frcBiKl- 

2. Die angeschirrte Prcrde, bewehrte Wngen, glänzende ßider 
hat, feit, rein ist, die starke, wohl gewachsene, von selbst nützende, 
heilsame , die fest siehi-nde , fest hrwclirle zum SchnlEC für die rei- 
nen Münner. 

3. Ihr opferte der Paradhäte Haoshaya^a anf dem Gipfel eiaei 
bohen Bergci, eines schönen, von Mazda gesebaffenen, mit 100 9tVT- 
den, 1000 Rindern, tOOOO Slüek Kleinvieh, Gaben darbringcDd. 

I] d. b. wol, er bshÜlt lic Tdr licb. 

2) Ad> dietcr Eintciiune gclii icbon hcrvnr , das) An in dieten YmI *n{K- 
nirgn« Genius , (ins , derselbe ist der gonst (Ii Gens-nrv* adcr Slicneele per- 
isdBcirt «ird. Er »ird sntar die Helfer des Vohu-miDO gcnelmet, »In G«- 
■cbift iil: die GeiBodbell du Viebet in belUrdern. Au dleieo GaMbinc 
«rkllrl lieb ineb der iwbila Nib«, nalar »ciebea lieie Gatlbeir Ii dleaea 
VHtbeaaadenencbtfDtiDnltiit, d. b. gMonde Pfarda bealliead. Wie man 
■eben lU diü.anlan PiragTtjibaii diaaei Yail enInebBan kana iit er (bar 
alebt blu Srbaltar der Geanndball der Phrde, londan der Tbi«rs Übarbuft. 

3) Diatelilai alni lebwlerlgn Worte digiei AbailHi ilnbt kb (aFdig 
Drvifpa belieb« la Urhu. 
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4. „Gieb mir, d gale, ulilzlicbste OrvS^pi dn fiwut, dus wb 
schlagen niSge alle mazanjgchen Daevas, dasa ich nickt eraclmekeii 
mich beugen miige aus Furcht vor den Daevas, dass voi) nun an alle 
Daevas nolhweailig ersehreckt «ich bCDgeo müssen and erschrocken 
SD der Finsternis« eilen"'), 

ä. Es gewährte ihm diese GanstDrrifpa, die starte, ronUaula 
gesohaffcne, reine, dem Ernährer, dem Darbringer von ßpfern, den 
Üpender, dem Oprcrcr, di^m UiUcndrn um die Gunst die Geherinnen. 

6. Wegen ihres Glanses, wegen ibrer Hajcstät will ich ihr 
opfbin mit hirbarem Preis«, will ioh ihr opfern mit wabtgeopbrteD 
Opfer) die flrviijp« die alaiia. tod Hüde geHhafltae, rrine, prei- 
sea wir mit Gaben, ftfit Humfc ete. 

3. 

7. Die Orrft^ ete. 

8. Ibr oprerte Yimi-Kh*h«eta, der mit gnter VersaamliiDg ver- 

sehene, vom hoben Hukairya aus mit 100 Pferden, iOOO Hindmi, 
lOUOO Slück Kleinviehs, Opfer darbringend: 

9. ,,GiGb mir, o gute, nützlichste DrvScp>, die Gimsl, dass ich 
fette Hernien bringen möge hin xn den Geschöpfen Mazda«, das« ich 
Doslerbliabkeit kriageii tmigi bin n den GeaebBpl^ii Uudaa. 

- 10. „Datg ich fern wegbringen möge Hunger aäi Dund vea 
den GesohSpfen Mazda's , dass ich btnwegtvingen mBge Aller nod 
Tod TOD den Gesi^höpfen Mazdas, dass icb ferner hinweghringon 
möge warmen Wind und Lditen von deu Geschöpfen Mazdas tausend 
. Jahre lang"'j. 

12. Es gewahrte ibm die Gnn^t Drvd^ pa, die stariie, von Haida 
gCKhiffeiie, reine, dem Einäbrer-, dem Darbringrr von Opfom, dem 
SpBoder, dsHOprerei, dem Bittenden nm eine Gunst dteiieberiii-' 
■BD. Wegen ihre« 6laii«i etc. 

3. ■ . . 

12. Die Drvftfpa ete. 

13. Ihr opferte der Sobn des AthwtfaDiscben Claaei, des Mar- 
ken Glanes: Tbraelaona liei Verena dem viereckigen mit lOtl Pfer- 
den, 1000 Rindern, 10000 Stßck Rleinriah, Gaben darbringend. . 

14. „Gieb mir, o gute, nfnxlicbste Drvicpa , die Gunst, dau 



1) er isYt. 1, 22. 

3) Vergl. Bbtr dlsie Sicen die Bti1eltaB|! n Ümm fiande. 
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ich Eclibgeii niSge die SehUnge DAhlka imt drd Hadmi, drei KS- 
pkn, sci'hs Alleen, tausend Rräfltn, die nehr alarlie von dm D*em 
iierrülircinie Drui«, die ■schlnrhie liir die Well, die arge, welche 
iiU die krani^Kle Driikhs ^-t-sofiafTeji iinL Agr.i-niniiiyiis hin der mit 
Körper bc(,'.ibl('n WcH nuiii Tode für die Well des Reinen, lUss ich 
als Sieger verlroibc die, welclic ibm näleeo, ihm schuldig siud , die 
ihren KöFjwr nach die icbSasteo aind, um ihn fiiiiHwerfen in die 
Teriwigmulen TheHe der Well"'). - ' . 

15. Es gewibne ihm diese Gant Orvifpa, di« sUrIce, von 
Und* geachsBene, reine, dem Eraihrer, dem DubriBger von 
Opr«rn, dem Spender, dem Opbrer, dem BiUenden om die Gunst die 
Geherinnen. Wegen ihres lilnnKes ele. 

4. 

16. Die Drvflcpa elc. 

17. Ihr opferte Hauma der Förderer, der heilende, »ohöne, 
königliche , mit ßoldecirn Augcii auf iler höchslrn Ilühc, auf dem ho- 
hen Ber^e. 

IS. Uaou bat er sie um diese Ouiist ; (^'»iihre uilr i> ^ute, 
niilKlichsle Drvfi^pa, diese Gunst, dsss ieh binden mtij;c dco mürderi- 
sehen lurdniscaea Fragraf yana, das« icn ihu geDunacn rortRihre, gar 
hnndcD hiuRfhre all Gebngenen des Königs Hugrava. Es mäge ihn 
lädleaKavsHufraTa hiater denVaraCaeoaGla dem U'ehn mit wdlm 
GewSssem, der Siriw der Toehler des ^ylnrshii» des mit Gewalt 
ersehiagenen Mannes und des Agraeralhs des Subnes des Nam'). 



1) Cf. yi, S, 34, 

2) Min lieht, do>i die ntofn Piiricniaini l>ier einEn Zux der ■llcn 
Stgt inrcrgeben lial, wilir»lici<ilirh neil er in nahen Btiichunfen lar alten 
Hcligioi tlasd nid >le diaien nicht aur«ekii tDiinU. ohae die Sage .elblt 
in bMlilrUchlinea. Night Kai-kboari aelhal acbligl den Afraiüb, laaderg 
Baana biddet ihi oad Tnhrt ihn gebnadea n Rai-kb(ari. Cr. Vf. XI, 31 
uui iit AaUartDiit Joier Stalle. — AgbrKnlba iat oble Zwnta der all 
fMagi dirg«>ll«ltB i£/ßji\, Aghrjnlh dar ovnera Part» , dar ela Hroder 
dal Arrliilb Ul nnd Tan dieiea ^ellidlct «iM , bei Firdosi ist übrlECni diaier 
Herd in etna liel IVEhere ZHl verseilt nis dir ies Ilni-Diojrü isl. Nornra haha 
lob ala PalraBjmlCDn srnnconieo (cP. unl.-n Vt. 13, i;>0, rreilirt, olmr dam 
elac betaadere BareehilgiiDg in haben. Dia GrDndrnrm miiisle Nnrq >ein, wana 
■alaa Babanphug aleb beilMliKla, diaa vüre viallaitbl Bio Seilenverwandlar 
dea indlieban RIIb<s*> Rai*. — ^ylTanblni lal der Snbn det Kai-Uni der bei 
Firdnii (jtrskbi ■eninal wird. 
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19. Eis gewSlirle ihm diflie Gaul Orv&gpa, die starke, von 
U*zda gesehaffene, reine r dem EroSbrer, dem Darbrioger von Ga- 
ben, dem Spender, dem Öpferer, dem ffiUendea un eine Gunst die 
Geberinnen. Wegen ibrts Glanzes elo. 

5.- 

29. Die Drvdijpii fii: 

21. Ilir oi>!rne der iiiantihAde Vereinigpr der nrihiJjen Gc^i'ii- 
dcn 7M ciaem Königreiclie')'. Kufrava, hinter dein Sre Ciu^FA^ta 
iF.ni deren, wasserreichen, mil 100 Pferden, 1000 Itiudern, lOUÜO 
Sliick Kleinvieh, Opter darbringend: 

22. „Gieb mir, ogale, nälzliubste Drväfpa, diese Gunst, daw 
ich schlagen mSge den mdrderiseheo lurSnischen Frügra^yäna. hin- 
ter dem See &iecacU den tiefen, wasserreichen, ich der Sobn 
der Tochter des ftvarsbina, des mit Gewalt erschlagenen Hannes 
uud des Aglirae-ratbo des AbkämmlingE von Naru'j. 

23. Es gewährte ilim die Gunst Urvdgpa die starlie, .von Mazda 
geBcbalTene, reiue, dem Ernährer, dem Darbringer von Gaben, 
dem Spender, dem Opferer, dem Billenden um eine Gunsl die Ge- 
berinnen. Wegen ihres Glanzes ctc> 

9. ■ . " 

24. Die Drvfifpa clc^ 

25. Ihr oprerte der reim; ZnraÜiustr.-i in Airy:iti»- v^ipjii der 
f;nten Schoprung: Ml( ll.inni.i dir i i-rijiiiiili'ji iml ll.it ri iiKi mit 
Fleisch, mil dem Maiiliira der Wciili,;!! lür die Zau-i- sii'bt, mit 
Wort, mit Thnl, mit Darhringungeii, mit rcchl gesprochenen Itedmi. 

26. Dann bat er sie um diese Gunst: „Gieb mir o gute, uijtz- 
iM^tte DrvA^a, diese GttDst: dass lob mit einigen mSge mit der.'' 
gQten, edlen Hntao{a*J um eu bedenken das Gesetz, n ^irecheo 

1) er. la Vi. 5, 48. 

2) Die AbsUurniuBg, welch« hier dem Kii-kbuirö geggbm wird , »t t<hi- 
itt ranabnlicbcD tlelierliisrgrDiij dtr »fUtn Ptnta abwcickcDd. Rieh ihr lit 
Kai-kb>ird der Soba der Fcriifii, einer Toobter dei Arritillb, nicbl d-> Aghri- 
nih, wl< hier licht. Der den f jrivikbi rrenadlioh gegloDte Mioiittr dei Mri- 
Mb beiiit Hih der aeaani Bona dar Sage PIrta, ulae TiHskler Jerln in die 
aader« Frau dsi (yhiaUi, ihr Sabn lit Firdd. 

S) GF. Y(. 13, 112, WS dlMi trkn >lt der Zaralhuilraufe ia (eniDer 
VarbiDdanc ilelil. A» Yt. IS, 16 (ebl all Siakerliett Invar, dais ale die Gt~ 
MhllB itVMm iit, waUa, «leid Ikn, alek iir Rell|i»a Zaratlmilraa 
bakakrl«. 
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nach dem GeselKe, zu baadelD nach dem Gesetze. Sie soll toir du 
pile tnicdiyif ninche GeteU von Zaralbostra im Gedldtlnics prilgen 
nnd daan (et) praiien, m welabe nir sam Dianite gatm Lob spea- 
den sM. 

37. El gefrlhrt« Hmi £eK Gnait DrvAf^ die starke, von 
Musdi geschaffene ( reine dem EnlEhrer, dem Du-bringcr vob 
Opreni, dem Spender, dem Opferer, dem Biitendea um eine Gansl 
die Geberinnen. Wegen ibres Glaniei etc. 

7. 

28. Die Drvicpi elc. , * 

29. Ihr oprerte der BereMidbi Kava T&lAgpa' hrnler dem Was- 
ser DUitya mit 100 PferdeD , 1000 Rmdern , 10000 Stück Kleinvieh, 
Opfer darbringend : 

30. „Gieb mir, o gute nützlichste Drt-ii<;iiii , diese Gunst, dass 
ieb in der Seblacbl vertreiben möge den Asta-aurra , den Sohne des 
VtcpiMhaurro-Atti I dei >Ilet pünigenden nnd einen weilen Belm, 
.grosse TipEerkett, rineii grossen Kopf bentzeodeR'), der 700 
lebeode (!) Kamele hat, dass ich nach ihm in der Scbladil in die 
Flnefat schlag« den mörderischen , qyaonjschcn Areja|-B(pit, diiss ich 
in derSeblaebt verlrciben innge de» Darshiiitkn den DuciMvcrcbrer, 

- 31. dass ich schlugen möge dcti finslern t'iiglaiiLigcn , dass icli 
Silage mtige den Dacvaverehrer Qpiüjalrislu , dass ich gelangen 
nGgfl darcb gnle Wisseascbafl zu den Gegenden der Varedbskas 
und des Qfaonya*), dass iah schlsgen mfige die ionischen Gegen- 
den zam PuarziglSdlen ISr die Handerllödter, lum Tödten von Hun- 



1) Wir bBban ki«r wieder sinen Zng der VislAtpeiBge vor um, der noi 
■nnal unliKkioBt Iii. Die liemlieli Rli^iehEiatinile Stelle Vi. 17, W dg. giebl 
leider winig Auttunn. Vi;patbiutv&-ii;Ii (d. i. (iiee Leib beiilienil der bIIci 

■ Is Dillen (Yl. 13, IA3) elB UidebeD, VigpB-lmrTBiri geBBxat, vorkainlil. Nieb 
der Heuern Sage wird die Hiaplilidt Guslifpi, Balliti, tob Arnirib äberfal- 
len , »Kbi-esil der KüDig gerade aar llngere Zeit taui Beinrb bei RdiIbib [d 
SedichralBB ial und er miui durcb aeine Tapferkeil rrtl dai Reicb »jeder ar- 
oben Bod den Feind vertreiben. Bine Bpii»da In dieien RänpFen mag dla Tbat 
■■bildel baben, auf nelebe bier IDjespielt iit. — Dar am Ssblude genanaU 
Deranbinlka ialmtrabtr aa nBbekianl wie dar im fatgaBden Paragrapbeo lor- 
ksuvrada (Ipilyilriita. 

3) DiB Mer gauuMa Oegaadni alnd nir niekt nika"btknnnl , dock arain 
auk du SekUn^M na Ikkalhitlan Zigan den Goeltfp'i nnd iciuM 3«kM> 
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dcrtcii nir die Tauscodtodlet , tum Tödlen von Tausend flir die. 
Zehn tau Bend tijdler, tum Tödten voa Zehnlauseoden Vir die, welch« 
ÜBHihlig« tödlen. 

32. El ifewBbrie ihm diene Gunat Drvfajpn, die sUrktf voa 
Hacda geMbilTene, niae, den EraSbrar,-de« Darbringer von G»-' 
ben, dem Spender, dem Obrerer, den Biuendra an rin» Gnoat des 
Gebers. ihrei Glänze« etc.' 

Opfer, Preis ele. 



XXVi. (10) Mihr-yast. 

Im Naaea GoU^t, des HerTKii Oriiiaad, des Kermehreri. Ah 
grossem Glanxe möge xtmtkmen: Mihr, der weite D-f/len 6e- 
titst, der ricktige Riehter mBge koamen. 

Alle Sünden etc. 

KhghnaoUira dem Abura-mazds ele. Zun Prtüe für Mil^ra der 
weite Triften besilzt< lauend Ohren, zehntaasend Aofen bal, 
des Yazata m\y graannten Haneo nnd des Dioia - qk^bra. ftliibnao- 
tlira etc. ' 

I. 

1. Es Bpnch Ahara-maida .za dem heiligen Zaralhuslra : Als 
iuh den Mithra, drr weite Triften besitzt, ersvliuT, o Ifcili);cr, da er- 
schuf ich ihn SO verehniugswürdig , so prciswiirdig wie mith den 
Ahura-mazda. 

2- Es lüdet die ganze Gegend der verderfiliche Betrüger des 
Uithra,' soviel Reine iSdlel er wie hundril Üebeltbater. Den Uilbra 
tSdle nicht, o Belliger, welchen du vom Sdiiccblen verlangst, nicht 
den von den Reinen, der eigenen Lehre zugelbnnnii '). DenafOr 
Beide ist Mi(hra,')i(iHal für den Sohlechlen wie fifr den Reineut 



lifeDdUr ttgea Tdirdaa in tnXUea , bgi weletai »aSttOt dia Htopliudl AM- 
silb'i in in Hindc iler Eninier tillt, i> den nSrdliiiken Gründen dirftun atuli 
die hier gcnanatan LIpder lu lo lucbcn »io. 

1} Ucber den Betriff der Hlthra- Drqjas yergl. mio obca Bd. II. p. LV. 
Der Zmck uierai Pangraphan Itl, wie dit» WlndiieliiaHD eobsn richtig a>- 
ICKcbenhit, dia Bailigkell der Viitriige BlaHuUrfan, welEhe Hlüir« «kaiM 
taillggabalM viMca will, wniaM ail6unl*nR •kfUMbluMn wvdaa 
■U *e*a lie iwal Gllnblga nilartich abgaitklMieB bibaa. 



ifO Rborla-AvDilB. 

3. 8chiiplle Pferde verleiht Milhra, di^r weile Triflen besilzl, 
weun man dea Mithra nicht belügt; den richligilen Prad verleiht das 
Feuer (der Sohn) Muni-inaKdM, wenn min den Uttbra nicht belfigt) 
die gnteo, ctaHten, betUgeo i'rmihii der Reioen VM'leihea güttliche 
NaebkoDunenteluft, wsnn man dm Mitbra nicht belügt. 

4. Wegen seines Glanzes , wegen seiner Majestilt will ich dip- 
sea preisen mit liorbareni Preise , den Mlihra äec n eilcn Triflrn hr- 
silzl, mit Opfern. Wir preisen drn Mithra der wciLc Trjflcii bv^ilzt, 
angeaefamea Wnbnen, gnies Wobnen (verleibt) den arisuhen Ge- 
genden. 

5. HVge er zu au kemmen znm Sekntze, möge er an uns 
kommen zur Freude, mffge er lo au kommen Knr Grrreuung, möge 
er zu uns kämmen zur Erbarmung, taGge er zu uns kommen zur 
Heilung, möge er za uns kommea «um Siege, m^e er ta uos kom- 
men zur Zubereitung , müge er zu uns kommen zur Heiligung, der 
starke, anstürmende, preis würdige, aubelangsn-ürdigc, nicht zd be- 
lügende, bin zur bekSrperlen Welt iusgesarumt : Milhra der weite 
Triften bentzl. 

6. Diesen starken, verehruagswürdigcn, kräftigeii, nüizlrcbsten 
unter den GeschUpren, den Milhra will ich verehren mit Oprern, ihm 
will ich mtL-h nähern aU Freund und mit Gebet, ihm will ich opfern 
mit hörbarem Preise, dem Milhra der weile Triflen besitzt. Den 
Milbni der weile Triften besitzt preisen wir mit üprern. Hit 
fK-ouia'j tu:. 

2. 

7. Den Miilira, den weite TriOcn besitzt, preisen wir, den 
Wahrheit sprerhenJen, vereinigenden, tansendobrigen, woblgebau- 
teo, der 10000 Augen besitzt, den grossen, mit wnlen Warten, den 
starken, suhlafloseu, wachsamen, 

6. Welchen preisen die Herren tler Gegenden am frähea Tage*} 
herankommend zii den Grausamen nntcr den feindlichen Heersehaa- 
ren , zu den Zusammengekommenen für die Soblaehten bei den 
Kampfe um die Gegenden. 



1) Wi« Bbta Vi. 9, 21. 

2) OJer ia (den RiruhTin) Araxaki, wie WiadUekiaBDB HbcrMM. 
PBr ndaa AatnmaaE Url Ivh wal aafV^. XXI, 9. Ternlfaa. B* kIibIii alr 
klar VflD wl^rkra SiklMlilM aiaaede nsata, bal mlakBa Hllkr«- haiha« 
rtagreilt CT, anlea la | SS. - 
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9. Wi> niRn ihm zuerst opfert, zum Wachsthum iiir die Seele 
aus gläubi^'irm Gemiithe, ila kommt heizu Milbra der weile Trirten 
.besitzt, mit siegreichen Wieden, mit dem Schwüre du Weuen. We- 
gen seines Gl^inzes etc. 

3. 

tO. Den Millir<i clc. 

11. Welchen die Kri-?-pr pn.'isc[i :iuS den Rücken derPrerde, 
uro Krad llchend für tlic Ci'.s[idiiiii; , um Ccsundheit l&r die Leiber, 
um Bezwingung der Peinigor, um Nicderschlagnng der Peiedei um 
ginzliehen Untergang der Gegner, der unfreund lieben , peinigenden. 
Weg« mnta Glanzes ele. 

4. 

12. Den Milbra etc. 

13. Weyher als der erste himmlische Y.nzata über die Hara 
Bleibt vor der Sonne, der unsterblichen,' mit sdmcllen Pferden be- 
gnblen , welcher zuerst niil goldener Gestalt die sclitinen Gipfel er- 

' greill, dann den ganzen ArienifcE umAnt, der nützlichste'). 

14. Wo Herrscher, treHliehe, riBgsnm die Länder ordnen'), 
wo Berge, grnsse, mit vielem PuUerrertebene, wasserreiche, Brun- 
nen für das Vieh gewSbren, wo Canäle, tiefe, wasserreiche sind, 
wo fliesiende Wassm-, brtile mit dem Wasser fortrilen naoh Iskala 
«nd Pournta, nach Moum ondHaraen, naeh'Gan, ^sghdlia usd 
QSirizio»). 

1) Aal dixier Sielle ^ebt deollich tamr, ittt Hilhra in dar fia- 
■UU der enlca Ii crvarlirecli enden Snnniiulrtbleii dirgaltallt wird, walets dls 

' inrloieilead gedacht nird , Ühpli^^h wie die Acviul In den Indheben Gedicblen 
dar Sssne vonoicilea. 

2) Dia UoliBrietEanE dieier Worte lit oiebt gtai ilaber. Aoeb Im Folgen- 

«u lom Jkail darla »iaen Grand iJ, t,,i icb nndErs LenrleB fdga ar. 

3} Die» Sfall* iit wiebili; Tür di^n äinndpunlit das Varfuiars aiiara* 
Sllckai, MB liahl, daii irr.-Mf im NocdusUn van Erlo geiabi hattn buh, 
da» oarvai da ■■■ iit « be|rainicb, dau er lict die Stttmt aad'Naidaa 
ud: SSdm aMiaugad dankt. Hil Aaiaakmi na litala, dauan tasa naak 
daaIntlM(cr. u Yl.19,8), alai daauHak« snifrapbiwha AoadrSifta asbaa 
*OKB«n>Bf nkKit. PaarnU iat wahnduiiUck da* Land lerMoftAitai, aliai 
Valkn , du ax^ PtaUiriai in Hatdaa Araakatlaai Mlim 6il> ball*. QUriilB 
(ia das Kaitiasakiiflaa OTkuail i«t du kislige Ctanraia' VAtr Haain, 
SaraaTa, 6an and C<«1idka vargl. naa u Vd 1, 14. IS. 30. aad naine Banar- 
ktagaa ia da> Mänikaar (alakrtaa Annign April IS59. Hr. ib. 

III. 6 
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15. Nacb Areznht. nach <^Hvnh&, Dseh' Fradadharsha, Dach 
Vidadbarchn, Dach Vonru-barsli und Voaru-jarsti , hin za dieieni 
^areshvare Qaniralha, dfm hnhem. Den Wohnplalz der Minder, die 
Wohnung der Ritider, die heilbringende, umhiebt Milhra, der starke. 

1<3. Der in »llen Karesbvarea ala Iii mm lischer Yazala dnhin- 
fabrl, Ghoz vriicihend; der in allen Kareabrares ala himmh'scher 
Yazata daliintlibri, die Herrsehalt Terlribeod, ernntehrLden Sieg 
derer, welche ihm rromm , kundig, rein mit Spndaa opfeni. Wegen 
aeioes Glanzea etc. 



17. Den Milhra etc. welcher ftir niemand lügt, nicht Tür den 
Herrn des Hauses, nicht Tür den Herrn des Clans, nicht Tür den 
Herrn der Genossenschall, nicht für den Herrn der Gegend. 

18. Wenn m»ii aber ihn belügt, sei es der Herr des Hauiei. 
der Herr des Claus, der Herr der Genossenscbari, der Herr der Ge- 
gend, da zerslürt Mithra der zornige , heleidigle die Wohnung, den 
Clan, die Genna scnsehnft, die Gegend und die Herrn der Wohnung,, 
die Herrn des Claus, die Herrn der Geaosseiigohall, die Harra der . 
Gegend oder die VorgenlElen der Gegenden'). 

19. Zu jeüer Seile kaamt bin MiÜira erzürat and beleidigt an 
welcher Seile der Hitbratrug ist, nfobt siebert er lie durch hnnmli* 
leben Scbnlz^ 

20. Welcher von den Milhrj trügern der schnellste ist der er- 
reicht (obii'nt) sehr stark das Ziel nicht, reitend komml er nicht Tort, 
fuhreud kommt er nicht weiter. Rücknürls fahrt die Lanze , welche 
der Grgenniilhra wirft , wegen der Menge der schlechten Mailtbras, 
welche der Gcgeninilhr.i macht. 

21. Wenn er auch ein wohlgeiiellea Geicfaoss wirFt, wenn ea 
anch den Körper erreicht, ao Terwondet es doob dieaen nicht wegen 
der'Henge der tehleefaten UantbraB, welobe derGegenmilhra macht. 
Der Wind führt jene Lanze Tort, welche der Gegenmitbre wirß we- 



S) El lit benarkeatwerik, diia UiibFi ia iiattm ati dea Mgaaiu Hm- 
gttfiia all *ia aanüccr Gull erHbsiit, dar ainh aa itian 6t(Btr Uuliiahllek 
nrtnltu' Dimer Zig aabaial nir matl asi dnr Mkr alle* ZtU hmaiU'na, 
'daan laab dar Aaikbt dcl zaraiknlriHkaa Splmaa wir* algaallich aaras ar- 
»aitaa, ian Hitbra alak vor ulgaa Gtatr\ a iiltfalaht , waiuat daaa IIa 
k5wa WoMa Ha>kt ibar ■la^rtaltaa. 



Rbardi-ATSita. 



gen der Menge der sohleehteo MiäUmi, walebe der GefeRMiUm 
oucht'). Wegen seiaei Glanzes etc. 

S. 

22. Den Milhra ele. der, nenD er niclit belogen wird, den 
MenscheD an« der Angst hinwegtrigt, vom Verderben binweglrägt. 

23. Hinweg TOD der Angst, bimregTondenAengsligeren bringe 
nns, 0 Uithr«, der dn nicht beIngen bist. Dn brinpt dsdorcb Purclil 
ZD den eigenen KGrpem der milh reinigenden Mensciten, von ihren 
Armen bringst da Mithra, der du grimmig und rnliciilig bisi, dieStürte 
binwcg, voo den Füssen die ECraft, von den Augrii d^is SvAiw, voa 
dm Obren das Geb&r. 

24. Hiebt dringt dem irgend eine woblgcsi-ljliiri'ni- Laniie oder 
ein fliegender Pfeil m die Glieder, welchem zum Wadi.sllium Rir den 
GeislMittira zum Scbotze herbeikoDimt , der da spähi mit zehntau- 
aeod (AngenJ der starke, aUwiisende, nicht zn beirügendp. W^en 
■einet GUotea eis. 

2Si Den Hilhn eis- den Berra, den tohitMiiden, ibirkoatdeit 
Verieiher du 'Nutzem, den- Vefsaumler« dw Anbetung anniminl, 
denCrosMti, mit Tötenden der ReinbMtb^ableB, dessen Lisib der 
HknUrra ist, den urmliriAigen Krieger. 

26. Den SebUger Hr die ScUdel der Daevat, den SchlimmtlH 
Br die SimAircn (Tj, den G^er*) der milhralrBgcndeB UeR- 
■eban, ia Pu'nd der Mrik«', weloherder Gt^ttt'i wenaer nieht 
bel<^ wild, die büdufe S«rk« verieftt, der der Gegend , wenn er 
«du belogen wird, den btiebiteii Sieg varieibL 

27. Wdeber«on einer gölUosen Gegend die geradeslen (Wege?) 
Inawq;lrifgt, den Glenz ibwehrt, den Seg- fainwegbringl , nnbe- 
sebfltzl sie wisseBlIieb den Zebnia«eDdl6dtan ntoliererl, er der mit 
zehniautend (An^) sieht, der starke« uHwissende,. nicht zu betrü- 
gende. Wegen seiuM Glansei ale. 

8. 

' 28. Den UUlir* «to. träoher die Siden iriigt der boeligcform- 

iyU% Ua to ilsus kaUu Pw^fhan dandbea AMbkt (sbl|t wla 
Wlidinbnasi. Dl* Mi«kM Gabot*, asUI* dl* C«c«r ScsHUbm suafr«- 
rtM, Ufcw 41* Uni AbiUlm gsial* ert>n»tM»Wlei Wlrbuf. 

1) Blpailiok voll Sariraloktr aUbl rarislM. 

8" 
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Kbwte-A*Mi«. 



.len Wohnung, sie stark und DMiMbitterKcb niMU, dam die»r 

Wohnang giebl eioe Menge von Vieh und Henaohen, wo er oämliiih 
ZoFrieden geslelll ntrd; die nudern (Wohnungen) zerslörLrr, wo 
er beleidigt wird. 

29. Du bist der Büse und Beste zugleich, o Mitbrn, liir die Ge- 
genden, du bist der Böse und der Beste zugleich, o Mithrn, lijr die 
Mensch», do bist Herr, o Milhri, äbtr den Frieden nnd Unfrieden 
für die Gegenden'). . 

30. Da machst berShnit dureh Frauen, berühmt durch Wngen, 
schmutzlos mil hohem (!icbel die Wolmiiugcn, die grössten, die scbr 
grossen Wohnungen. Du ninchst bcn'iliml durch Frauen, berühmt 
durch Wagen, schmutzlos mil hoben Giebel ilie holie Wohuung, wenn 
dir mit niuenllichem Opfer, mit zeiliger Keile opferl der Reine, Ga- 
bMtduliriagcnd. 

' ' 31. Hil 'bamehUichen Opfelr, mtl passender Rede n starker 
äiihn, will ich dir opfern mit Gaben. Mit namenlllclien Oprpr, mil 
passender Rede, o nüliHchsler Hilhra, will ich dir opfern mit (laben. 
Mit namentlichen Opfer, mit passender Rt^rie, o unbeirrt er Mithrn, 
will ich dir opfern niil Güben. 

32. Höre, o Mithra, aufjiBser Opfer, sei zufrieden, o AUthrA, 
mit unserem Opfer, komme zu uncerenf Opfer, niuia nuwe Spenden 

an, nimm die geopferleD G.ilien an, Inge aie ■uaaamen an den Sara* 
melort {Cinval)')i lege sie nieder an dem Orte des Lobes (Gare- 

-nemSna). 

33. Gieb uns die Gaii^t um die wir dich anflehen, o Held, in 
Uebereinstimmung mit den gegebenen Gebelcn: Keichthum, Stärke 
und Sieghafligkeii, Säiliguug und Heiligung, guten Ruf und Reinheit 
dep Seele, Grfisse and WissensohaA des Heiligen, *den von Ahiira 
gesohaSenen Sieg, das Schlagen das aui der Hübe stammt von der 
besten Reinheil, den tlnlerriehl im heiligen. Worte. 

34. Damit wir wohlwollend nnd Gpenndlicb gesinnt, geliebt and 
geehrt iGdten mögen alle Peinder<ianut wir woblwollend und freund- 
lich gesinnt, geliebt nnd geehrt lüdten mi^n alle Uebelwollenden, 



1) So tcbeiRFii mirdi^ie W»rle übrrjelit »erden tu niliiaii nnd dirSinB 
kann üitM tm MiDdc^lcn ntifrdllig ('^fanita »erden, naehdem tibi» afcrn {% tS) 
■ngedculel Barde , diu H[tbrji ein rBchiüubliger Göll itt, dar d>B Gagcnd« 
naler Umilaaden eLeugowel Setuden inrägt all lic fUrdurt. 

2) Sa aigh WindfuhHu. Doeli tiBanle nao Tialtaicht tUlt i ma S>b- 
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danit wir wohlwollnid iiiii) rreunillidi t'i^'^ii"!' > gcliebl und geehrt 
iödieD mfigeD alle Pein, (dass wir) peinigcD (die Pein) der Daevu 
nad Uenidieii, Zauberer and Pairiku, die dir ^Ihrai, Kaoyai ' 
niid Karapanos. 

.9. 

35. Den Milhta etc., den die Sebald betahlenden, ein Heer 
erlangende», mit lansend Kriflen begabten, hemoheoden , mlchti- 
gen, allwissenden. 

36. Welcher die Seblichl vnrwirla Rlfarl, io der Scblnelit siebt, 
welcher in der Scblaeht aicb atellentf die Rampfreibcn zerscIimellerU 
Hau käinpll nn illca Enden der Scblacbireilic die in den Kampr ge- 
fBbrt ist, er aber verwirr! dieMilie der Feindlichen Kriejgs^chaar ' |- 

37. Hill xa ihr bnngter, der Hlfcbtige, Slruft und Pnrcbt, bin- 
weg fegt er die Kiipfe der.railbralr^nden Henicbga, binwcg fabrl 
BT die KHpfe der niitbratrflgenden Hennsben. 

38. GrKnlicb sind die Wohnungen, die nidit mit Hadikosunen- ' 
sefaan geaegnetcn Wohnslilien, in welchen die Uiihrttrfige' wofanen, 
die welche ofiea die Beiaen Ifidlen, die Scbleohlen. Anf gi4nlicbe 
Art gebt die auf Klanen gctiende Kuh auf dem Irrweg, welche in di« 
GngpüMe?) der miihratrOgenden Menschen geschleppt ist. An ihrem 
Wageu stehen .Geapanne Thräucn vei^eisei^d , welche ihnen zum 
Hunds hinab lanren. 

80. Ihre Pfeile die ichnell ahfliegrnden -von wohlgesptnnleo 
B«geD TOD !jerSebBegesdiarllt4ahinBiegend, -treffen das Zid nidil, 
da erxilratf beleidigt, unberriedigt Uiihra 'herkamml, derweil« 
Triften beailil. Ibre Lanzen woblgesdiüra, sp'nih^, hu\^sKh»{\\^. 
treffen das Ziel niehl, wenn sie aus den AnnE-n m i'j:llii-;,'rii , cl.n it- 
■iirot,' beleidigt, unberriedigl Milium lierktiminl , der niilt' 'l iiftfii 
besitzt. Ihre Schleudersteiue, von den Armen »>'gDic);en(l , trell'en 



1) Auch hier trj>ehtiiil»iedErH>(hr> ■liciaKrieEigoU, der in den Scblicb- 
Ua cntscbEidcnd ein|r(>rt, Disie AnlTisaaBf aduM Wciidi iclitint Dir in 
Hinim Amis ■[> Milllir bcgriindct : rr neiu Alk), »eil *r Alles »ebl . ralElicb 
•elu er ■neh, VElibcr der himprenden Firlbtlto er den Sieg vi virleibin hol, 

1} Kl scbeint mir bi«r ur die Ueberrülle rluberiitber Gabi r;)« Ulke r uge- 

iil, Ibra Beule an ^^eb In Ibra Sablbellea «leb lUbreil. — Slnll BnEpäi- 
aea Uaala nai tlellalibl aaeh IbemtiaB! GarEatalaacn. Oia W>rt darana 
lat, UaaZwaihlStalla, RtbiBad.daa iAi»>a dea Pulsailai, dar Spall dmb 
iaa dar Fllil Difala ailaai Anataa; la dia EbeiiB Bndal. 



du Ziel nicltt, iti eniirat, beleidigt, niibefHcdigt Uilbra berM- 
konml der weile Triflra beiilit. 

40. Ibra Scbweitsr, die woklsiifelichlelen , venn wo ohdar' 
Hblagen luf in HSpfe der Mentcben, Irefea du Ziel ntefat, weQ 
enünit, beleidigt, nebelriedigt Hilhra berbeikommtderwritcTriAea 
besilst. IbreKealen, die wohlangc^wandlen, WRDn sie oiedcrfallen auF 
die KBpre der Menschen, erreichea d:i5 Ziel niriil, da erzürnt, be- 
leidigt, oobeiHedigt Milbra herbeikommt, der weile Triften besitzt'). 

' 41. Hilbra vericheucht voo der einen, Basliiiiu vou der an- 
dern Seite, ^raosba der heilige weht eagaminea noch allen Seiten 
gegen die rettenden Yacolu. Sie verieuen dieRanphvihen, da er- 
z6rnl, beleidigt,' nicht befriedigt berbeikomnit Milhra, der weith 
Triften besitzt. 

42. A!sii s|irr,'licn sin 7.u Milhr;i, .Icr weile Tiirff.i besitzt: 
„iliffsK, 0 Mi Iii in mit wrilen Triften , fiilircu unsere slarl>cii l'ferde 
rückwärts, diese, o Mithra, zerbrechen unsere slurlrrn Seü werter 
mit den Armen"*). 

43. Dtnn Eggt diese hinweg Hithm'i der weite TrilW leät^ 
tarn TBdien vnn POnfzig Rlr die HtindcrllSdter, zum TSdlen von 
Hundert filr die Tausehdlädter, znm TSdten von Tausend für die 
Zchnlanseiidlodter, zu dem Tödicn von Zebntausendcn fiir die, 
welche Unzählige ttldten, da Eornig, beleidigt, nicht befriedigt Milhra 
licrbei kommt, der weile Trinen besitzt. Wegen seines Ghiniies ete. 

10. 

44. Den Mithra etc. , dessen Wohnhans so breil als die Erde 
fesigescizt ist, in der mit Körper begabten Welt, gross, anbeengl 
hoch, brcil, weilen Raum darbietend. 

45. Dessen acht (?) Freunde') aar alleil Hähen, auT allen 

1) er, obcng-iCi, 21. 

2) Rasbnu und i;raD9h> bilden mit Milhra iDiimmen dls änl TsdlDoiicli- 
1er. er. aeini KMrUuoe ia Ate Ir*diliODCllan SckriltaD der Pancn Bd. Ii, 13B. 
Alle drei sinil Veriailllcr und es itl nol «neb keiiie9»«{i glsicbgüllig, dau fe^ 
nät die milltcren Tagii des IlDnaiu (16. 11. I8j diswo dcal ficui« (cwidnct 
■lad. flitr irMtsiat saa Httbra all d<r Bickllgile, di< feeid** aadcro kSaiea 
vai daaFeiadaa ■arlst|etrialiea vudBB,ütila Ultra ridlatanflbr Annfba 
Ua AUai wild« Ja Ordanat. Ct. aalaa 1 101. aal YL 13, 17. Die« Mlae 
AaHlUHaR iat na dar Wlalllatnaas*! alwai abwalettad. 

3} Ucbn- dia Badaahat diuar Wort* Uo lek abäsf* mtlUkatl wla Wio- 
ilfohaaaB. — ta dlaiaai Parasrafliaa Badal ilehVMgtai ndaer Aaildl laA 
•ataa dia «fllin: Aaictanaaf fsttarailat , dau dia lasMad Okraa agiiaka- 
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IVartCB iplboMl ÄlBca Rr Uitbra, deo ÜilhratcBgiBr «»[dlbenili jene, 
airadiiiieDd , jeoe eriPDernd, welclia vormals den Mithra betrogen, 
die Pfade dcr<:r bewachend nacfa deneo verlangen die MiEbralriiger 
die ofieiibar ilie Ki'iiicri Lüdlcn, die Sthlcditcn. 

46. Als ein Bcivalii-er, eiu U'lirhler -- ein Wächter von binten, 
eiu Wäcliler von vorne — findel irr Späher, der aobeirrle. Für den 
öntenciebt üch Uilhramit weiiea Trinen, 2a wessen wachsenden 
Gatsl Uilbm hinkommt anm Sehutze*), er der nit zehnlansend 
(Augen) sieht, derilarte, allwitsende, nicht xa belügende. We- 
gen Seiars Glanzes etc. 

11. 

47. Den Milbm elc , welchen berühmten, goldenen (Rosse) mit 
breiten Klanen fahren zn dem feindlichen Heere bin, lu den für den 
Kampf GerOsietea in den Rfimpfen der Gegenden. 

4B. Wenn dann Hilbra blulihn nn dem feindlichen Heere, bin 
in den für den Kampf GerQsleleo in den Ramiif der Lander, da bin- 
det Milbra die Glieder der milhraln'igendcn Männer rückn'ürls , er 
behindert ibr Sehen, er macht ihre Ohren h<irthnrig, er erhlitt ihre 
Fiisse nicht aafrecht , nicht ist er kräftigend in Bi'zug auf <lie Ge- 
genden , auf die Feinde , die mit Uebelwollen trägt Milhru der weile 
Tril\en bcsilr,!'). Wegen seines Glaozea etc. 

12. 

49. Deu Milbru ctu. 

50. Welchem eine Wohntiog geschaffen hat der Scbapfter Abnra* 
nwzda aof der Hara-Berezaiti' der «ehr weithin reichenden, hoben, 
wo es weder Naeht giebt nneh PinsTeroiss, weder kalten Wind noch 

warmi^n, noch Krankheit mit viflpn Tod, noch Si^hmnlz dir von den 
Daeviis beschaffe nni, krin Nebel slcij;t auf ^.n Jcm li..!]Cii Bfri;c, 

51. Wekhe (WohuuTij;! geri,a,-hl hdb«i liic Am('sl..i-t|i.-iiUis, 

die alle mit der Sonne gleichen Willen haben, hin zum gläubigen 
Oemiilbc aus dem GcdSohtniase. Weldier die ganze beUrperie Welt 
nnrasst «nf dem hoben Bei^e; ' 

&2. Wenn dann der Bote benrorttafl, der Bcbeltbater nitl 

Mnttail itDgcD ilei Uillira ntcbtiAgdir« taiaB Iii tbanmlda Frtand*, mliha 
Tdp ihn it» Ami iei Sehen not HÜreni vtriahaa.. 

1) Zun Notua in gliibifan Mnuekaa Iii ai, iiu M Nithn nlahar 
nsharaUar Wwhe aattnltkl. 

1) t. b.; «al in dai Umim, «leha taa FriiJan kliMlt «lad Baiht HUkra 
nisg Kraft idBhr^llgail. . 



8g Rhordn-Aviili. 

Mbnellein SebriUe , da sebirrt MUbrn den subneileu Wifen , er der 
weile Triften benist nod der tieilige, starke ^raosha und Neiryo- 
^gbi , der weise (T) soblfift ibn in deu SchUehtreibeD oder dnmb 
(eigene) Stirite'j. Wegen aeioes Wenses etc. 

13. 

53. Den .Mithra elc, welcher mit crholieneu Händen auf zu 
Aliura-ma/.da «Tiut, also 5pre<^tlend: 

54. „Ich bin der Beschützer »Her Geschöpre, der kunstreicbe, 
ich bin der Beherrscher aller Geschöpre , der kunstrHcbe'). Doch 
DpFem mit die Menschen nicfat'mit namentlicben Oprer wie sie den 
andern Yaiala mit namentliofaen Opfer opfbro." 

55. „Denn wenn mir die Menschen mit DamenÜichcB Opfer 
oprem würden , wie sie den übrigen Vazatns mit namentlichen Opfer 
oprern , so würde irb zu den reinen Männern zu der fesigegelzlen 
Zeit kommen, ich würde kommen zur feslgcsetzlcn Zeit meines eige- 
nen Lebens, des glänzenden, nnalerblicben." 

56. Mit uamenÜiDfaea Opfer, mit ptsseader. Rede prnist dich 
der Reine, Gaben darbringend. 

57. Mit namentlichen Opfer, mit passender Rede, o starker 
Milhro, will ich dich preisen mit Gaben. 

58. Mil namenllirbeu Opfer, mil passender Rede, o nützlichslrr 
Mithra, will ich dich preisen mit Raben. 

59. Mit namentlichen Opfer, mit passender Eede, o uubeirrter 
Milhra, will ich dich preisen mit Gaben. BBre o Hithra auf aiuer 
Opfer etc.*). 

60. Den Hilb» et«., dessen Rahm gnl, dessen Körper gai, 
dessen Prds gnt ist, den scbsluuid« aber Gaben, den MbälteDden 
nber Tritten , welcher nioht bedr&ckl den wirkunea Banem, nm 
nadi Wunsch ihn zn wa&ren gegen lUe Bedraoker, der da siebt 
mit zebnlnusend Angen, der starke, allwissende, aobeirrte. W^en 

'■eines Glan^ eto. 

15. 

61. OenUitlineto., denaoGrechtstetieadflR, waebcameo WReb- 

1) i. fa. inl er ll4tat Ub in der Solilac^t in mateakaiirr« odar la Ein- 
lelkaBph. 

3) Od«ri «er Herr, wie ilt Pin» iletu Vfoit gewSliflieh aallluaa. 
3) er. <iteB H3I-3J. 
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ler, dm tUrken Vef'minnter, itr das Wauer fBrderl, auf da> Htf 
hsn, du Wau«- lanfen, die Bäume wiebaen macht, der einen Rteii 
(Versammlung) veranslallel ') den Klugen (?}, mit Kräften begahlei», 
unbeirrlen, mit vieler Kraft versehenen, weisen. 

62. Der keinem der milb rairügen den Uensclien Krait verleiht 
BMh Starke , der keinem der milhratriigendcn Menschen Glans ver- 
leiht noch Lohn. 

6^ Hinweg von ihren Armen trägst do n Mitbra, der du'grin- 
mig and mächtig bisi die Stärke etc.*) 
16. 

64. DenMilbra etc., in welchEm die Eatscbeidung für das gute 
GesetE , das wdlhin sich verbreitende gesetzt ist , der grosse, kraft- 
volle, dessen Geucht gerichtet ist auf alle siebea Karesbvare *). 

65. Der antBr den admelleti der sabnellste, unter deo'Gebera 
der ^'gebigste, unier den Starken der Sllrkate Ist, unter den Ver- 
samulern der Versammler, der Wachsth udi lieber , der Geber der 
Felligkcil, der Hecrdeo, der [lerrscbaft, der Kiiiüci', di-.s Lebens, des 
Wunscties, der Heiligung. 

66. Mit welchem verbunden ist Ashis-vsguhi niid Päreüdi mit 
scbuellem Wagen (?), die starke aannlicbe Wehrhafligkeil, die könig- 
liehe Uajeslit, der gewaltige Himiiiel, der seinem eigenen Gesetze 
folgt, der gewaltige ScbwV des Weifen, die starken Pnvas&is der 
Hanea nud wer ein Veritmmler von rieleo reinen Mizdaya^nas 
iitV- Wegen leinea Glanzes etc. 

17. 

67. Den Mitbra ete. , der mit einem hnf himmlische Wdse ge- 
aobaSenen Wegen mit hohen Rädern fortßh'rt ans dem Karesfcvare 



1) Wliliidiuni der die Pirclie riokist, waigniiMtlidi awt- 
Bigtkt. Fir BciM Aaffameg UsMe ilik Mw» Yf. XI, 10 aiÄti». 

3) Gt.tä23. M. 

- S) Diu iit hattumt diMei nkwierkgai SItllt , vaa der kb Urf- ' 

|era g«>takg, Sau iBian AntTiifaifia sktM* altllek (lad, Wi« Bir 
■ebdatketUn-Hllkn, wlaarUerAllH watU, »«IIImc dl* ilalocr»«llu( 
da ntid*T>;BlHbn Gnaliu n wieksi. 

4) Aaek klar, tnaa wir dIavtrMkMM« 0«ttbeK«fi kMtSdlen, wtlcle 
dii Hilkra aiitaheB , liid u ittlls toleb*, weleka Saiai t> Baai* mriaika», 
Ikalli aa( Haabt ud KetnrtiRBaiaf kakea, wia da» Bterkaapt Mllkra alt 
dar Um itr RSaiiB (III. 
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AresaU hin mm KBruhvani Qaninthi, dem fanbeii, verbanden 
pasMudeD itüdern ') und mit der äliijcslüt , der von Mazda geaebaffe- 
nen, mil dem Siege, dem von Afatira gescbaffeneu. 

63. Dessen Wa-jen crgrrifl |lci)kl) Ashis-vaguhj die grosse, 
«eine Pfade bereitet das inuzdiivnenis<:iie Geselz von selbst , ibn zie- 
hen Prerde mit hlmmllscben Willen'), lieble, leuchteode, ithdoe, 
beilige , wissi^nde. Mit Srhuelligkeil bbren ibn (die J>ferie), wekdw 
bimniliscberi Wilica baben , wenn der Sohwur des Weiini anf 
gute Art eiitgegengebt*), 

69. Vur wclehem sieb Inrcblen alle htmmliscben Raevai nnd 
die vareniscben , die seblechlcn. Mägen wir nicht dem erziiralen 
Herrn In den Wurf kommen, dessen tausend Wurfe gegen ileu Feind 
geben, er der mit 10000 (Aagen) siebt, der starke, allwciie, onbe- 
irrle. Wegen leioes Glanzes elo. 

18. 

70. Dm Hilhni etc., vor welebem voran dnbinlSbrt Verelbra- 
ghna, der von Ah um gesebaffene, mit dem gaten Rürper eines 
Ebers*), eines ongreirenden , mit icbiü-fien Fanem, eine« minn- 
licben , mit scharren Rliaen, eioes nor eitmal scblagcnden Ebers*), 
eines feilen, zornigen, triefenden , starken, mit eisernen Füssen, 
eisernen llündcn, eisernen Waffen (T) und eiierijem Sehweife und 
Wangen. 

71. Welcher vorwärts stSrzl nachdem er an den Feind sidi ge- 
hängt hat, uHt mKanliehcm Geiste gernstel, mit Rarapr nlederseblagl 
die Feinde, der nieht meint su lihlten nnd für Horden nicht bllt 
bis er'DiedersGhligl daiHark, die Seele dei I>bens, daiUarli, die 
Fundgrab« der Iiebenskraß. 

72. Anf einmal zerschntidet er Alle, dar aaf einmal Knocben, . 



1) OicFaMk «■rtllcleri Bltriaaa finatoa Beda. Da nadn ÜMt» 
du WaftBi Mboi varkw die Hada «ir, so win a al<hl gau naBBglick, daH 
dl) hhr («lainia Rad ebtaia eio ^aibal dar Hirwcbaft wta salllc, tria M 
in lidiubM Cdranriia« ader Wallkanadm. 

1) Dar hiulbaka WIU« bulakt «okl dndi, daw dina Pbrd* m mIM 
die richiRtB Wa(W kaagai aad de alaatAl^aa. 

8) OerSiaadlMaelBtitaanbwiariiaaSatuslilaatrdoifalMf. 

4) C[, aataa Yl. 14, IG. 

t) DiaaarUcr traeaki aDroliBal •■ artlacu, utiln-slnal um inUa 
Nah *ciB«> Btpm vanlaktai. 
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RbsHi-AvMIK 9i 

Haare, Gehirn und Blut der milhralfflgaiidaa Uawcte« oft toEria ' 

misolit. Wegen seines Glames ele. 

19. 

73. Den Miihra ele-, welcher immer mit emporgebobeaen QId- 
deo die Worle ausiprichl, also sprccbend i 

74. ,,Ahiin>mazda, HLunliacher, Heiliger, Sehfipfer dtr be- 
kSrpcrlen Welleis Reiner I 'Wnm nir die UentclieB nit Neaiai 
genannleD Oprer opfdro wSrden, wie sie deo utiaa Yaiatu mit -, 
DimeD Hieben Opfer opbm, ta würde lA xa im reinen Mänoem 
Sur resLgeselzlen Zeit and Zeilallef kommeii, 7ar fetlguetzlen Zeit- 
meiDea eigenen glABseadeD, bimmliacben Lebuu würde ich kom- 

75. Hägen wir die BesefaSlxer deines Landes sein , mögen wir 
dcht die Verderber deines Landes sein, nübt die Verdeiiwr. der 
WohnuDgen, der Clane, der Genossen Schäften, der äejtenden, damil 
nittt der starke Arm uns niederschlage vor den Peinigenden. 

76. Du zerstörst die l'eiiii^ungeii dieser Peiniger, lernjchlesl 
die Peinigungen dieser Pciniger, vernichte diejciiigRn , welche die 
Reinen lüdienl Du bist nii ggton Pferden, mit gutem Wagen vcr- 
sebeu, du bist der welcher ,-aDgernren nutzt, der Meld. 

77. Ich rufe dich an zur Hülfe mit Ticlem Opfer, mit gutem 
Opfer von Gaben, mit vieler Dsrbringnog, mit guter Darbringung 
von Gabeo, nämlich dich Hächlif er, langer Besitzer von guter Wob- 
nnng, von wünscfictigwerlhcm Reichllinin. 

78. Da heschüLzetit jene Gegenden, welche sich guter Darbrin- 
gung befleiss'grn Piir deu Millira, der weile Tritten besitzt. Du Mr- 
slorsl die sündigen Gegenden, dich rufe ich herbei zum Schutze, 
zum Schulze möge zu ans herkommen der gewaltige, starke, prris< 
würdige, aiibeCungswärdige Mitbra, der glänzende Herr der Gegen- 
den. Wegen seines Glanzes etc. 

20. " 

79. Den Miihra etc., welcher dem Basbnui eine Wobunng gab, 
welchem Rashaus für lauge Prenndschaft einen Wobnpbtz 0) ber- 

vorbrochie') 

0 er. oben S »6. 

. 3} Diug UtiliB Wart* ihiiKtraakwiraii aDiMuitktp, WnllHhBa*! 
tat Ii* i*htr uankanitit («I*hm> VAir dto iitr hrihrt* rrwndMialt ilu 
Milhr«MlUih»cr. ■kangU. . 



S2 Kbordi-Avrili. 

80. Du bht der Kts^hülzci- d<:r Wuliuuii); , dor Btsul.ii'Upr ier 
NichllrSger, da bül der Beberrsuhür des Wirkenden aiiler de» Hiclit- 
trSgerO) dir hat er ab Freund gegeben den beslen Sieg, den von 
Aham gescfiaSeDen > bei weldieiii riddingi daliegen die Mitbra- 
Drujai durch ibre Seblecbligkeil gescbiagen 0, viele Henschen. 
Wegen seines .GlaDUs ele. 

21. 

81. Den Milhra etc., welcher dem Rasbnus eine Woliuang gab, 
welchem R.ishniis Für die lange Preundschall eine Sllille bereitete. 

83. Dem Intitend KräHe gab Ahiira-iiio7.ilii, zehnlauseiid Augen 
Kum Sebeii. Mit diesen Augen , mil <iiesen KraHen fi'gl er hinweg 
den MilhriaehSdiger 'uqd den Mtthralrüger. Durch diese Aagrn, 
dnnh diese Riüfte ist nnbeirrl Uilhra der mit zebnUuMod (Augen) 
■pähi, derilarlte, allwissende, unbeirrle. Wegen seines Glaoies ele> 

23. 

83. Deo Hi^ra ele. , welebea der Herr der <!egcnd immer mit 
erhabenCB HHadCD zun Sohnlze «nrafl, wekbcn der Herr der Ge- 
noMaBSofaaA.iiinerrort mil erfailbeaen Hiaden zum Schutze anrull. 

84. Welchen der Herr der Clana ininerfon mit erbolieaeD 
Bünden sunt Schutte anruR, welchen derHei^ der Wahnung im- 
merrorl mit erimbenen HSoden «um Sebatce anruft, wetchen die 
beiden Aeltero vereint immerfort mit.ertiabenen Binden inin 
Schutze aurufen , welchen der Arne, der dem rwien Gesetze zuge- 
ihüDe, seiner Gabeu beraubte, immerrort mit erhobenen Händen tum 
Üchatze aoralit. 

86. Seine iea Weiaendeu Stimme dringt eapor zu den Sur- 
Benlicblam, kommt um die ganze &de herum, Terlhnll sieb über 
die aiden Karesbrares, wenn er mit lauten Gebeleo seine Stimme 
erbebt oder leise. 

80. Die in die Irre gcfiihrte (Kuh) ruft ihn immerforl mit erbo- 
benen Händen zum Schulze an, an den Stall gedenkend : Wann wird 
uns zum Stalle bringen hinterher eilend der männliche Mil lira mit 
weilen TiiftenT wann wird er uns hinbringen zum Weg des Reinen, 
die in die Wohnung der Drukhs gellihrtenT 

87. Hierauf, mit welobem zufrieden ist Mitfara der weite Trif- 
ten besitzt, Jem.konunt er z« HSUe, ron iraa bdeidigt ist Milhra, 



1) Sitr Mlmlarig Mui aafavln. 
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Khordd-AtnM. fl3 

icr weilt: Triricii besitzt, dem zrrstSrt er die Wohimng, den Clan, 
die Genossenschaft, die Gegend, die Herrscbari Uber die Gegend(-n. 
Wegen seines Glanzes elc. 

8.S> Den Millira elc, welchen verehrte Hdoma der Förderer, 
der heilsune, sehSne, herrschende, alt goldenen Augen, anF der 
hSobstcn Höhe dei bohea Bei^Sv velcher don Namen Haluirfa 
Führte: den GnbeBeckten der DnbeDeekte, vorunbefleekleni Bare^ma, 
vur nti bedeck teil Opfcrgaben, vor unbefleckten Worten. 

89, Welcher als den Zoola anfslellle Ahura-m.ii^ia , der reine, 
den sclinelloprernden mit hoher (Stimme) xingenden. Es opferte der 
Schiiellajircrnde, mit hoher (Stimme) Singende, mit lauter Rede als 
Oprerprieslcr für denAhnra-muda, als OpTarprieiter fät dieAmeiba.- 
gpenias. Diese Rede drang hiaanf xu den Lichtein, iie verbreitete 
sieb rings um die Erde, sie kam zu allen sieben Kareshvares. 

90. Welcher zuerst mittelst Miirser der Hanma emporhob, mit- 
telst eines mit Sternen geschmfickten , auf himmlische Art gebilde- 
ten, auf dem hohen Berge, Es pries Ahura-mazda, es priesen die 
Amesba-;penta dessen Körper den wohlgewachseoen , welchen die 
Sflone, die mit .sobDBlIen Rosien b^bte, ras Terne faer Preis ver- 
kibi.det. 

Ol. Preis dem Hithra, der weile Triften hesiizt, der lausend 
Ohren, zehntausend Aug'n hat. Dir ist zu opfern, du bist la prei- 
sen, möge man die opfern, dich preisen in den Wohnungen der 
Menschen ; heil sei dem Manne , wfleher dir ioimenväbrend opfert, 
Brennholz in der Hand hnllend, Burefma in der Hand haltend. Fleisch 
in der Hand haltend, den Mörser in der Mund liallend, mit gewa- 
scbeucn Händen, mit gewaschenen Mörsern, mit zusammengebun- 
denem Bare^ma, mit erhobenem Ilaoma , mit gesprochenem Ahuua- 

92. Nach diesem Gesetze sind buldreieb Ahnra-mazda der reine, 
Vohu - mano , Asha - vahista , Khshatlira - vairy« , Qpenta ■ Armaili, 
Haurvat und Anicretät, es wählen ihn die Ameshu-qtenia aus Ver- 
langen des Gesetzes'). Es bringl ihm Ahurn-mazda, der wohl wir- 
kende, die Herrschalt über die Wellen, welche dich ansehen als den 
Herrn und Meisler unter den Geschöpfen der Weiten, als den besten 
Reiniger nntsr Aeam Geaohi^reD. 



3) er. Yf . LVI. 10. a. 4. ■■<! dl* Hau u diMar SUlk. 



94 RhaHi-ATaili. 

93- Daon In beiden Wellen , in beiden Welten- sebfltze an«, o 
tßlfan, der du weile Triflen bentzMI, lowol in dieier mit Rffrpcr 
beeablen Welt in der fHil^H : tot den MblediU» Tode , vor 

'dem .Mbleeiitga AeAnur^ vor dooriAtMbMB Haeren, wblobe Ab 
^MBomäWSaiim empoiielien , vor den acfatecblen AnlinTen dea 

'Aesbnu, ^|ebe der sehlecble Aeshma verursacbt sammt Vidhdtni, 

'd«ii'vo|i;d<Utt Daevas gesubaBeaen. 

- >vi&4q^|^U gieb du uns, Uillira, der du weite TnFteD besitzest, 
.Knft'fÜrdie Gupiane, Gesnndficit für die Leiber, Bezwingung der 
t(4fiigM^SiSgj(|^|iyr(^)Bl'^to^ der uatrenod-. 

6<)^«Pf){Kn4ff^iättj^*^^Wn«|i.^t^ Glanzes ele. 

24. 

95. Der Mithra elc. , der so breil wie die Erde berzusobreilet " 
nacli SoDDeaaurgang^) , der fegt die beidea Enden dieser Erde, der 
breiten, runden, fern zu durchschreitenden, der alles diesei nm- 
bstt, wai zwischen Uimmel and Erde ist. 

96. Der eine Keule in der Buid hält die mit bundert Warzen, 
hundert Schneiden versehen ist, vorwärts schlagend, Männer nie- 
der werfend , mit gelben Erze besclilagen , eine slurke, goldfarbige, 
die stärksle der Waffen, die siegreiubsle der Waffen. 

97. Vor welcher sieb rürchtel Agra-mainyus , der voll Tod ist, 
vor weleber sich furcbiel Aesbma, der schlecht wies ende, sündige, 
vDr wckbcr sich (iircbtet Bustyan^lo, mit langen Händen, Tnr wel- 
cher sieb rürcblen alle nnaiohtbaren Daevos und die varenisehen, 
soblecbien. 

98. Mögen wir nicht nnlerden WurfdesMiihra, mit weilen Trif- 
ten gelangen, wenn er zornig ist, möge uns nicht erzürnt, erschla- 
gen Hitbrs, der weite Trilteii besilit, als der ki^lttpte der Yazaias, 
der stärksle dn-Yautas, der rübnitsle der Yazaias, der schnellste 
der Yazaias, der eruicgreichsle der Yazatas atebl Afitbra, der weile 
Triften beiilzt, auf dieser Eide. Wegen seines Glanzes eio. 



' 1] AiDh ilt OekaM )■ || 9S. Bl ilimnnB mit Yf. LVI. 10. G- III Bhnla. 
BIms GlrieblNH dir AnnfiBS eitiiri liak <ri«dar >u ia fiaB^ii4i(lliekkdl 
in Bis4ab ttita- OtitsB. a. «kaa.» 1 41. 

3) Cr.inrt.S,gi. MttkrutonailUiiaWirliMMtlMtaleaHsrfa*- 
aliudia, vleardain imb darVarganHli iu Uk Hl*»l Iii. Parwi «MnlM 
■raoak Diskf BT hainrim <ni-Dlewa «ei Sekttr». 



Kliflrtli-ATNM, H 

25. 

99. Den Mithra etc. , vor trelohes lick fSrebln alle uniieht- 
bereit Dieres und die vareniseben , sehleebten. Vorwim fShrt Ui- 
Ibri, der Herr derGegend, 4er wöle TrUtca beitbtt an deoinebleri 
Ende dieser Erde der bn^ien, mnden, fera zn dnreliitbreiteadaii. 

100. Ad feiner rtchten Seit» fdhrt itr gute ^raoibi, der bef- 
lige, .mr seiner linken Seile nbrt RasbDiU', dergmiMi kraftnille. 
Ad allen seinen Seiten fabren dü GewSaaer, die B9iinM, tie Frari' 
Ais der Reinen. 

101. Hin zn Ihnen bringt er der MScfiligs Immer aehU9UU»- 
gehde Pfdle, dann, wenn er hbreni dabin Jcommt, w« gegto-' 
mllbnsobe Undw und , da schlägt er zuerst die Keale xieder aof 
Herd und SfMD{ da eTcehreckend macht er beben beide; Boia imd 
'Uenn. Wegan adnea Glanzes ete. 

: 26. 

1 02. Den Milhra etc., mit glänzenden Prerden, scharrpr Lanie, 
loDgem SchaHe, daliin gleileuden Preilen , ijea weit schauenden, 
taprern Krieger. 

103. Welclien als Beherrscher und Beaufsicb liger schuf Ahura- 
mazda für die ganxe lebendige Pi^tiir, der Beherrscher und BeauF- 
sichtiger ist der ganzen lebendigen Natur, der ohne zn SGhbfen die 
Geschöpfe des Ahura-mazda durch seine Wachsamkeit achcitzl , der 
ohne zn iDblaTan die Geschöpfe des Abara-mazda dnrch sein W»- 
dten bewabrl'). Wegen .sdnes GUnces ^ 

27. 

lOi. Den Hithra etc., dessen lange Arne hiernil Hitbrakralt' 
Torwürla greiren : was im Östlichen Indien ist das ergreift er nnd was 
im westlichen das achlagt er') und was BD den Sleppen derlU^ 
nnd was an den Enden dieser Erde ist. 



1} VnHiIhrairlH Utr cWo» wie tvo (rtuba aniRssigl, diu traicU 
•chkr«. Ich (hi«he ibor, im diu Mite w'irie, ntna nan dirini Kblieucn 
wallla, dm Hilhra haapUHDlilicb in dar Nacbi Kisa Thiligkiit tniwickle. Er 
IM *b«n der Baanfaicht^r dir Walt üliariiaupt Bad darf ala daher keiDaaAiigas- 
Ulek anaiar Aabt laaacn. 

1) &Mh diiiar Zag Iii dem Hlllira vitdi r alt dam (nMha ECBcin. Ct. 
Yf.LVt.It.S, D«h haf olMiakt ilat laabdarabca aas<rdfarUiiSlalla (nailiaa 
ThitlfiMtt ur aar da» HMUatfl aad MIlhhB Iidiaa, wlhraad lUlbra aaeli 
blwlB all dar HMHsars annkalal, ißu mIh TMUgkaU alat aa«h aBr.dt* 
lll»rpn4*rRi|ta«nldi«Ba«MdarSr«>'*nlMaU. Ra lAaialaür nlebt na- 
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Rlixrii-Arcdi. 



105- Du, 0 Milhra, zusammen cr^rRirend, lange auR mit dvn 
Arnicn. Der Ituclilose, durch den Gereclilen vcrniclilel, jsl traurig 
in der Seele. Also dcukl der Rucblose; Dicht sictil alle diese Lebel- 
llial, alle diese Lüge Milhra der kunstlose. 

1 06. leb aber denk« im Geiste : tdn irdischer Mensch mit bun- 
deriracher Krad deakl soviel Suiilcchlcs, wie Milbra mit himmlischer 
Krall Gutes denkt. Kern irdischer Mensch mit hunderiracher Kraft 
sprichl Koviel Schlechtes, als Milhra mil himmlischer Krall Gulea 
spricht. Kein irdischer Mensch mil bunderiraolier Krall ihut so viel 
Schlechtes als Milhra mit himmlischer Krall Gutes Ihut. 

107. Mit keinem irdischcq Menschen ist der hunderUach grös- 
sere'), himmtische Versland verbunden, wie sich mildem himm- 
lischen Uithm, dem himmlischen, der himmlische Verstand verbin- 
det. Kein irdischer Mensch mit hundertfacher Krad hört mit den 
Ohren, wie der himmlische Milhra, der mit den Ohren hörende, 
lausend Krärie besili!en<tc , der jeden Lü|;ner sieht. Kräftig gehl 
vorwärts Hithra, gewaltig in fjerrschnll rdhrt er dahin, schöne Seh- 
kraft, von ferne leuchlendr, ^ebt er den Augen. 

10S. ,,Wcr wird mir upfern, wer mich belögen , wer wird mit 
guten Opfer, wer mit schlechten mich als einen Yarsta achtrnT Wem 
soll ich Iteiuhlhum und GlnnK, wem Gesundheit des Körpers schen- 
ken , ich der ich es kann? Wem soll ich sehr glänzende GlScksgütcr 
schenken, ich der ich'es vermag? Wem soll ich mit himmlischer 
NachkommenKchafI reichlich segnen?" 

!()!), ,,Wem soll ich gcwnitige Herrschaft, glänzend gerö- 
stete , mit vielen Schaaren versehene, gehen, ohne dass er daran 
denkt die beste, ihm, der dem gleiche [Icrrscbafl besiticnden Feinde, 
den Schädel zerschlagt, dem Helden, dem scbingenden, dernicht 
gebeugt wird, welcher bcGeblt für die Ausführung die Strafe. Schnell 



mnflicb, dmi iu dl«»r clmts iaaVea Angabe iie Cnoun der iDnnn Verfit- | 

icr bekiDDlcD Welt eDltiillieii ilnd. Dm Siilirhe IndlKii würs dina nbcilXv'ird 1 

du i.iicli toa.nni mit iiatm Unat« bMaDUtr Lind und bildele diu Ürituc \ 

Eei;ei> Ollen, dainnlirchg Indien, die Grliair- fPFCD Weilen , wire viflleiclil ^ 



Sohririilrllern gemachten Angiba inllea Ja Chaldner snil Brabnanen iwei 
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wird diuse, wenn anberohleD, vallzogon, wenn sie der Zürnende an- 
befiehlt Itir den beleidigics, niehl intricdcnen , er macht Vergnügen 
im Geists d«a Milhrai snr WohlLerriedigiuig des Hilbn.*' 

HO. „Wem Boll iah KraaUcäivnd Tod, wen Uniegei BDd Uli' 
fHäck f(«faen, ich der ieh es kann? Wem soll Ich' die himmliiebe 
Nauli kommen schuft mit sororligen SohlSf lödtCD?" 

111. „Wem soll ich die gewallte Herrsohaft, die gliinzend 
geriislflir, mit vielen Si;hnareri versehene, wcgnebnen, ohne dasa er 
ea denkt, die beste? ihm der gleiche Herrgoliari besitet mit dem 
Feinds, der da schlügt ^e KSpfe ier Feinde, ttrÜfUg i«t, sebllgt ohne 
gebengt m wcrdtiir Welcb«r befidill doe Siraie, da tritt diese 
sdiBell eliit iMtUem sie bebhlfla UH- Wem der ZStnMd« ne Rir 
deo nicht beleidigten, ufHedenen Uiihrt bettebli, da vereinigt sieh das 
GeMÜth 4es Hilbn* näUniBMedeiibeil". Wegen seineililiaies eta. 

28. ■' 

112. Den Milhra etc. , den mit bilbcrncn Helm , mit goldcQeD 
Panzer, mit dem Dolche bewalTnclen , kräftigen, starken Herrn des 
Clans, den Krieger. OITenkundig sind die Wege des Millira , wenn 
er zur Gegend kommt wo er wolii verehrt die tiefen Ehenen zu Trif- 
ten macht. 

113. Dann achreitet er vorwärts, sein Vieh 'wie seine Menschen 
nach Wunsch beherrschend, deswegen taSge uns zum Schutze her- 
beikommen Mithra und Ahura die grossen , ja Milhra und Ahura die 
grossen: wenn die Waffen laut reden und der Pferde Klauen (T) 
slampren, die Dolche blinken (?), die Sehneu schwirren mit scharfen 
Pfeilen. Dann werden die Sprössüngc sdilcriitcr Opferer gelddtet, 
aufgesvLichtet an den Haaren 'j. 

114. Dann mügesl du o Miihr;i, mit nejteii Triften, uns Krall 
geben für die Gespanne, Gesundheit Tür die Körper, Festigkeit ge- 
gen die Peiniger , Sieg über die Uei^elwollenden, gSnzliobe Vemieb- 
tang der BBircandliebeB, peiaigenden. Wegen leioee Gtanses etc. 

29. 

1 1$. Deo Hflhra etc. 0 Uilhra mit riden Triften , Herr Über 
die Wohnungen, Clane, Genossenschaften, Gegenden, Oberprlegtcr I 



)) DItic lelfICD WorM kÜHln lieh vieliciebt »rdlealtc BHu kMlakgn, 
dla Ripfa itt SrMtilstnwa MnraKklcki«!. Der fiMB Abuix kidct BkrigDK« 
an «itMhbn OoikBlkchM ml tat ikiiltraiw uajKi«ral IbenebU. 



Undi-AfiMU. 



1 IG. ZwaDzigftdi ist BfiÜirB nater deo Freunden durch Fcslif- 
keil, dreissi^rsch unter 4eo AiMt«deB, »erzigraeh unier denen die 
in den Hürden lilxen, fünh^hoh nnler den gnt Opfernden, Hchzif- 
facb unter des SchBlent, si^enzigCuli «nter L^rera und Sehülem, 
aebtugTaeh unter Schiri egersobn und Sdiwi^eiültem , oeanuftheb 
unter Brüdern. 

in. Hundcririich unler VbIbf und Sohn, tausendfach iinler 
den Gegenden, zehn lausend lach ist Millira bei dem, wclelier am mat- 
dayagniachen Gesetze fesibält, hier am Tage dann sich rÖitetKuro 
Siege (T/). 

118. Mit unten geMtsten Gebete mit icb bersukuBUW * 
mit oben gesetzten'); wenn diese SMne über den bdieo Berg ber- 
rorkonnit und heilieiDiegt, da will ieb mit nnten geielzlea Gebete, 
D Keiliger, lierbeiLammen und mit oben gesHslen, enig^en den 
Wunsche dea biisea ^ra-mainyos, des adilecbten. Wegen seines 
Glauzes etc. 

no. 

Iii). De» Milhrii etc. Deui Milhra opfere, o Heiliger, verkünde 
ihn den Schülern 'j. Ks mögen dir opferu die &Iazdafa;nas mit 
grossen und kleinen Vieh , mit zwd Vügeln , welche rasch geBSgelt 
dabin Biegen. 

' 120. U ithra ist für alle Mazdap^nas , die reinen , Erheber 
and Bewirket , Haoma, der atigekündigte und verküadigle , wel- 
chen der Prietler verkündet und opfert'j. Es möge der reine 
Uann von den reinsten Gaben essen j wenn er es thut, wenn er 
lOpfert dem Milhra, mit weiten Triricu, da ist dieser zufrieden, 
nicht beleidigt. 

121. Es fragle ihn Zamlhustra : ,,wie, o Ahura-niazda, soll der 

1) Die Schliis!;vnrie sind »ehr dunkel. &i iit übrigem Utr, dau bei d« 
vorher^.'l.cnilen Pnngnpbtn MUbrn lii Beiur>ieh1iKrr der Friandii- nnd Ver- 
«asdlscbonsverbülmissc dir cimelQen NiidiyBfn» dargeilelll wlH. B«B«r- 
keDiwerlb i*1, itii iai Verbültnisi Inf Gegeod , d. h. II den pnliliaeben Be- 

■21 Was d<;r Vrrfa.>srr unicr dem olien gnil ddIdo geietiten Gebeleo ver- 
.tebl. ]is,t .=icL bei eii,„lirLe,u «nngel .0 .oiKlIgen Anbillspunblei. Hiebt mebr 
gepau bt:slimmeü. 

3) Dicic Worii irbtinen von Ahuri niidi aDitngelieD nnd in Zaralbnilri 
garielital h itii. 

*) Aaah die*« Warte ilRd d*D Sioi« iinb dnikd , mit am dio» karMS 
AidiBtiiB(>a die Maiiiif iet Vernutera niokt fnipod «fiMdioli tat 
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reiae Hann vod den gereioigtea Gaben esseo (durch welche), wer 
BB ibal , wenn er opfert dem Milhra , mit weilen TrifleD , dieser zu- 
frieden iit, nicht beleidigt? " 

122. Daraaf eotgegnelc Abura-mazda : drei Tage, drei Nächte 
hindurch soll tuau den Körper waschen, drelssig Schlüge soll man 
auswählen zgm Opfer und Preis <ur den Milhra , der weite Triften 
besitzt. Zwei Tage, zwei Nächte hindareh sali man den Korper 
waschen, zwanzig Schlüge sali man aiis»ahien zum Üpfer und Preis 
für den HithrHi der welle Tritten besitzt. Es soll mir Niemand von 
diesen Gaben emn der nicht die Opfergebele gelernt bat u alk 
UOTCn'). Wegen HinM-Glancei Ctc, 

31. 

123. Den Uilhra etc. t- weUben opferte Ahnra-maulA in dem 
leacbtendeD Gvo-ntmana. 

124. Mit erhobenen. Armen Tährt zur Unsterblichkeit Hilhra, 
der weite Triften besitzt, vom Garo-nemäna, dem glänzenden, auf 
einem schonen Wagen wird er gefahren , einem gleich starken , all- 
gestaltigen, goldenen. 

125. An diesem Wagen ziehen vier weisse Rosse von gleichen 
Parben, die himniliscbe Speise essen ') nnd unsterblich sind. Ihre 
Vorderbnfe sind mit Gold bekleidet, ilire Hinlerbufe mil Silber. 
Dann sind diese alle angespannt an dieselbe Deichsel , die nach oben 
gekrümmte, die gebunden ist mit gespaltenen , wohlgefesügten , ein- 
gerdglen Khmmern von Metall'). 

126. An seiner rechter Seite fährt Rashnu der Gerechteste, 
heiligste, au fge wachsen sie , aufseiuer linken Seile fährt er die rich- 
tigste Weisheil , die ga he nb ringende, reine , weisse Kleider zieht sie 
an, weiss : ein Gleichniss des mazdava^nischen Gesetzes. 

127. Herzufihrt der starke Schwur des Weisen iti guter Ge- 
stalt «nes Eben, eines aqgreifenden mit scbuf^n Hanern, dnea 
■InnlieheB, mit ttaiien Klanen, eines nnr «innal scbUgendea 

1) Wdeliarlal Sebllge lo xibUiM sind nird liltt BCMgl , l<k imnttit 
Ildes* nlcbt, dati dai BnehliBca »■ idifillicl» Ttleren 'nit E«>aiiil ist. 
er. iai^btrU, I. p.m »4. - AI Site Berrao, i. h. *n *»' ia-nr- 
■eklriaiWB Gmiu, Wla >ia Vtf. 1, I »f. fi Yf. I, 1 »t- C«»">t "(rden. 

3) l.l.nrkatBeSfelit. Ct ■■taeBiolaiUii« » lra<I.S«hr. K.|..ISI. 

3) Ui kabe wtik tln^hlHek dliwr ickwlerlgen Wort« gtoz lo WlndiKk- 
«■n'i ErtHnar (akillm, dia air sakr waknekeiBlIoh «kclii. 
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Bfcan, aiiwi faUw, loraigeB, IrnCtodog, feilan, geritfeint ta du 

Seilen berumhh renken. Auuerlialb diem Siegt dihar du Peurr, 
wclulics eatzündet hnt den starken kSnigliuben Glanz {Majestät}. 

12B. Zum Svhutz des Wagens des Mjthra, mit weiten Trinen, 
lieht dabei ein Tausend Bogen , welche von den zähen Sehnea der 
RiaderwablgeferligtBind. Mit himmlischen Willen Iiiegen sie dabin, 
Mt bimmlisciien Willen treffen sie aaf die Sehädel Att Daovai. 

129. Es steht da zum Sehntze da Wagens tob IGthpa, der 
weite Trihen besitzt: ein Taasaad Pfeile die' mit Geierled era ]»-' 
iedert sind, nil goldenen Sptzen, mit hfiraemen iSehallta, uh 
eisernen Zaeken wt^blgemaobt Hit binnlisalien Wllan flic^ 
sie dabin, mit hinmliKben Willen fallen sie'auT die ScbideJ der 
Daevas. - 

130. Es siebl da zum Schntse des Wagens von Milhra , der 
weite TrilteH besitzt: ein Tnasend Lanzen mit scbarTen Spitzen wohl- 
gemacbl. Uit bimnh'schen Willen fliegen sie dahin, mit bimmliscbeB 
Willen iailen sie auf die Mpft der Daevas. Es siebt da zum Schot» 
des Wagens von Mithra, dfr weite Tririen besitzt: ein Tausend 
Wurrscheiben , fcupremer, zweischneidiger, wohlgererligter. Mit 
hiDimliscben Willen Tahren sie iluliin, mit himmlischen Willen tref- 
fen sie iiiifaic Köpfr ilpsDacviis, 

1^1. Es Sicht zum Schulde äe.s Wngoiis van Milbrn, der 
weile Triften besitzt: i^in Tausend von Messern, zweischneidigen, 
wohlgehrliglen. Mit himmlisohen Willen ßiegen sie dabin, mit 
binndiichen Willen treffen sie auf die'BHpA der Dievas. Bs Steht 
da zum Schutze des Wagens von Milfira , der weile Triften besitzt : 
ein Tausend von Keulen, eisernen, wo!ilgcriT(ii;len. Mit himm- 
Kschen Willen H^pgcn sie dahin, mit himmlisihim WüIdii rollen sie 
auf die KüpPe der Dncvas. 

132. Es steht da zum Schulze des Wagens von Milhra, der 
write Triften besitzli eine scbtine, mtidiüge Keule, mit bundert 
Warzen, hundert Schneiden rerseben, Mlnner niederschmellemd, 
mit starkem, goldenen Erze das Eisen überzogen, die slirksle der 
Waffen, die siegreichste der Waffen. Mit himmlischeu Willen 
fliegen sie daluu, mit himmlischen Willen rallen sie auf die Köpfe 
der Daeras. 

133. Nach dem Schlagen der Daevas, nach dem Niedersehlagen 
der Milhra-Dngas unter den Menschen fdhrt rorwam Milhra der 
weile TriOrn besitzt, Uber Areuhfi, libu Qavahl, äktr Rndadhaftbn 
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und Vididhafsho, über Vouru-btrsli und Vowo-jirati , Aber diein 
Riretlivare, Qaniralha, du hohe. . . 

134. loBcr fSrchM «cfa A^-mainfiU) der voll Tod ist, im^ 
mer Rfrchtet riih AmImib , da> mUBohlmsMiido , lÜBdigfl , inmer 
fSrchlet nefa Buhfad^U nil Uagta Händen*), iipiiuir fürclitei) areh 
■lle unBichtbarea Daevu und dia rareoiMbap. sehleohleD. 

135. MSgcD wir nicht unter den WarTdeg Hitbrn, aul weitu 
TriFien , gelangen , wenn er roralg iil etc. (Gf. oben § 98.) Wegen 
seines Glanzes eic. 

32. 

136. DenUitbra elc. , welchem glänzende Prerde geschirrl an 
deo Wagen sich tiigep, den mit einem Rade versehenen, goldenen 
and WaSen ganz ^iaiMde. 

137. Wenn maa ibn Gaben bringt, hin /n seiner Wohnung 
— Heil ist dem Manue dem verehrenden, so sprach Abura-mazda, o 
reiner Zaratbustra, für welchen ein reiner Priesler in der Well, ein 
frommer, dessen Leib der Mau'ihra ist, den znsammeogebnndnnen 
Bare^ma mit Anrurung Mitliras opfert, geraden Wegs koaimt IGtbra 
diesem verehrenden Hanne in die Wohnung. 

138. Wenn man ihn anroft so gesobieht nach dem Worte ISr 
den Lober, nach den Worte lur den Anrufenden. Er ist aber eine 
Waffe gegen den verehrenden Mann, so sprach Aliura-mazda , o 
reiner Zamlbuslra, fiir wckbcn ein unreiner Priester, ein unfrom- 
mer, dessen Leib der Maiilhra nicht ist, biatcr dem Baregma steht, 
obwohl er volle Heiser ausstreut und langes Upfer opfert. 

139. Dieser sielll weder den Abura-mazda noch die andern Ame- 
sha-fpenta zufrieden, nicht den Milhra, der weite Triden besitzt: 
wer gegen den Ahura-mazda hochmütbig ist, hochmülbig gegen die 
übrigen Amesba-;penla, gegen den Uiihra, der weile Triften beÜUt, 
gegen du Gesetz , den Rashnn und die ArsIAl, welche die Well fSr- 
(lert, -die Welt vermebrt. Wegen aeioea Glanzes etc. 

33. 

140. Den Hitbra etc. Optoe deni Urlhra o Hdliger, dem iD 
der Welt (!) atarken, hünmBscben, tuug««^chneteD, von aelbst ver- 
zeihenden, ohne Genossen, der eine Wbbnnng in der HBfae biit, den 
kriUUgeo, atuten Krieger. 



3) er. An IST. 



102 



Rhordi-^veili. 



,- ■ 141. Brut siegreich, mit wohlgebildeler H'alTe versehen, 
von der Finiltniiss aus wachsam, unbeirrt. Unter den Starken ist . 
»der SlKrksle, onler den Kräftigen der Erifligsle, von den Gültem' 
ist er der Ventindigata , ai^raieh mit HaJeiUl i(t er verdnigt , er, 
der lansend Ohren, zehntaasend Augen bat, der mit zehnleosend 
(Augen) wachl, der starke, allwissende, unbeirrle. Wegenseines 
Glanzes etc. 

34. 

142. Den Mitbra etc. Welcher als der erste Verküuder das 
Staiie fSrderl noler den Geschöpfoo dei ^penU-annfus, er, der 
woblgesehiffene, grfissle Yasat«; wenn er den KSrper erieneblet 
wie der Ton selbstleachtende Mond leachtet. 

143. Dessen Angesicht leuchtet wie das des Geslimea Tislrya, 
dessen Wagen mit ergreift der unbelrngliche, ersle, n Heiliger, näm- 
lich unter den schünslen der Geschöpfe, den mit Sonncnglanz für den 
glinienden YaEaU geschaffenen , deo stern engl anwenden vom Sehö- 
prer Abnra-niaKda auf bim mliache Weisse geschaffenen (Wagen). Er 
waobt mit sebnlansend fAngSn) ial stark, allwissend, unbeirrt. 
Wegen seines Glanzes etc. 

35. 

l U. Den Milhra elc. Den Milhra , iltr iilii-r ilini (Ji ccmlen ist 
preisen wir. Don Mithra, der in den GegtnJtii isl, preisen wir. 
Den Millira, der an den Gegenden ist, preisen wir. Den Milhia, der 
oberhalb der Gegeodea ist, preisen wir. Den MiUira, der nAterbalb 
der GegeDden ist, prriien wir. Den Hilbra, der vor den Gegenden ist, 
prdaen wir. DenUilbra, der hinier den Grgeaden ist, preisen wir'). 

145. Uen Mithra und Aban, die beiden grossen, onveifüng- 
Kohen, reinen, preisen wir'). Die Sterne, deo Hoad, die Sonne in 
den Barefma Imgenden Biamen, denUilhra, den l^deiherm alter 
Gegendon, prnaen wir. 

Opfer, Preis etc. 

XXVII. (H) Crosh-yast bftdftkht'^. 
Im yanen Galtet, Ormasdt des Oerrtehert, dtu f^enteh- 
rer». An grauer Mqjettät mögt smthmut > ^roth der reme, der 
tehaeüe, denen Leih der MadOura itl, desten ßfqffh Jiire^tbar 

I) Bin- vtrd HiUn !■ jeder WeiM (Ii Herr ter GnEenarn saMert. 
1} er. ID Yf. I, 34. ' 

3) [b diH acatri Aoagiban heim i«r hm Yafii elmrfeibu Yiil itt 
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ht, der mit machliger Woffe b»g4it üt, der BekOTMehtr Ar Gf- 
tchSpfe Ormasd*, er möge kommeu. — jitle Sünden ete. 

KhsbDiolhra dem Abnra -mudt ete. ZnfriedeiiMallDiig fBr den 
hdb'gen (raosba, iea resten, druen Leib derHiitÜini, deisen'Wafis 
rnrchlbir iili den ahBriHben tam Preis elo. 

1. 

1. Den (nosha, den hciligeo, wohlgewachsenen, siegrnehen, 
die Welt fördernden , reinen , Heim des Reinen preisen wir. Gute 
Anbetong, beste Anbetung, e Zar.illiustra, (sei) für die Wellen. 

2. Das hält den Freund des Sclilecliteii unter den .Schlechten 
zai-ück, das umgiebt des sclilechten Mannes wie <Ier schlechlcn Fran 
Angen nnd Verstund, Uhren, die Hände, Füssc. ihren Mund voll- 
kommen mit Banden: das gnte Gebet, das unbeirrte, nicht gepei- 
pigte , die Schutzwehr für den Mann , ein Hanzer gegen die Drujas, 
ein Abwehrer. 

3. Qraosba der Heilige ist der, welcher den Armen aut meisten 
eraiiDri, er in oer negreiche, der «n meiiten die Drnjw tüdtet. ' 
Aneb der frine Hann^ wdeber am laditen S^ensworl« aus^iriabt, 
ist dnrcb Siegen der Siegreichste ') , (denn) der Madlhra-^enta ver- 
lreibt am meisten die ungicblbaren Drujis. Der Ahuna-Tairya ist 
das negreiefaste unter den Gebeten. Die red: t gesprochene Rede ist 
b Versammlnogeil am siegreichsten. Das mazdaya^nisehe Gesetz i«t 
bei allen Dtapnlalionen, bei allen Guten, bei allen die aas reinen 

' SaaBen attnmeD das offenbar g;etetzliahste und so gesetzt darob Za- 
nlbtutn. 

4. Wer, o Zaratirastra , dieses gesproebene Wort ausspriebl, 
sei es ein Hann oder 'eine Frau , mit sehr reinem Geiste, mit sehr 
reinen Worten, mit sehr reinen Werken, bei einem grossen Wasser, 
bei einen grossen Schrecken, in einer flnslern,|wolkenreichcn Nacht, 
an den Bräeken fliessender Wasser, an den Scheidewegen *j, in den 

g>aoiba dar Vut (rsih. rSr die ?lieht. Da beide Vot) lu dcniciben Zeilen ge- 
kiM vardaa Hu»! , m wird wol Irgend eioe aodere IFnlencbeidnnj; \a IbretD 

Ha inpraafltBh dir Mher »hnn überielile Y..I Cmih »nr bei deo. tSgliebeil 
Ophr gupToeb« Word« , der verliegende bei den bejonJeren io 9 d. geninolen 
(hileBdihaitei. 

1) (nub* Hlb)t iit liegrelch , deo Mana, der &eR<Diwnrlt anuprlefat, 
naeki ar glakbfalla sl«|raieb. 

1) ha im SabildawagM nft na dw fraDsbl aa ata dan Vamilllcr, dar 
daa raebtoi Weg t«i|l. 
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VflrHwalBBteirraiaer UMdbm', bei der ZanaManttapB Kblecbler 

Da evn Verehrer. 

5. Bei jedem hegen ZuMle, sn alt als man irgend eiu Unglück 
voll (li'ii llriscti fürchtet — nitlil wirrt ihn an dem Tage oder in 
dirser Niu;ht ein Hcdrüiter , rin fciiiiger, ciu Bedränger mil den 
Augen erblirkcii, uiclil die Pluge der zaiilreicb daher rahrendeii 
Piebe lu ihm gabiigwi. 

6. Diese auf^s^rochens Bede sollrt da honagea, a Zentb«- 
stra , wenn >>e sieh naht den Peinigera, Dielmiobaarui, Betrügern, 
Herzugelau (eilen , dann den Zauberern unler den schlecblen Daevi- 
verehren], den Pairika» unler den AnbiDger der ZuubBrcr/der Ptä- 
nigung unler den Anhänger der Pairikas, da werden «ia iich ßnit- 
len und davon laufen, verschwunden aiod die Oasvai, vcmhwBB- 
den die Daevaverchrer, den MuDd (wltcBiie die ao IB^ m twwob-, 
den trachten ■). 

7. Wie (die Hunde) welche das Vieb btacliälzen*), lo hallen 

wir den bciligir (^rnosha , den reinen, siegreichen^ ao opfiva vic 
dem heiligen (^rnosha, dem reinen, siegreichen, mil gaUn Gedanken, 
Wnrloii und Werken. 

a. 9. WcgPU seines Glanies ctc, (Cf. Bd. II. p. 177.) 

2. 

10— i;t. Den ^r.-ioshii etc., weli:hcr die tastcHialten Münner, 
die lasterhaften Weibtr etc. (Cf, Bd. II. 179.) 

3. 

14, Den l^raoth^ etc., welcher die Friedensschlüsse und Ver- 
träge der Üruja und des Heiligsten bewnchl in Bezug auf die Ante- 
sba-{;pentas Uber die aus stebeu Karesbvare besleheuilc Erde, weU 
eher der Gesetzlobrcr ist fiir das Gesetz ; ihm bat das Gesetz gelehrt 
- Abora'niazda, der reine'). VVegen seines Gliuzesetc. 

1) PlsM IiUm Wart« aiiid elwaa daakel, ibar in Siaa dei bmiui Paca- 
(lafkin ist klni ^wAaratnsf taCraaib« totRätilkk scpa alle bSiMi Waw*. 

2) Nach Vd.Xlir, SO Ui dar Ort, wo liek t\t Baads aonallaa, waldii dai 
Viak biwactei , ilia SlreelM weit ua dta Hürdta nUcral. Uta uallt sM 
alt» den QraMba vor, wie er die Walt batUadlf aalinltt «wi dank «aia 
BtHbeinea die Uiea G*iitar in Sttreekao vaneM. 

3) Dlaclnk«ia1ii:i»aIIrtMri«iMr|ebn diaaaStailf «Iwst aider* oad awar 
», diuish ibn BrIiiiniBg mit dar Grannalik nldht !■ Biaklaaf n bi1a|*B 
vataiii. .Kaeh ihaen UalM.die Staliei „walchar rriad« aad PrenodHian (ait 
dfD GeadiSprea) bewthit nail iMBatcn, lai Eiikiange aiil d«B'Bidiil|>i«U 1er 
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15. Den ^raosba etc., welcben Ahura-masdi der Reine aehnf 
Eum VViiiersacher des Apshma mit schrecklicher Waffe. Den (ieg- 
reichen Frieden preisen wir ') und die nicht geschlagenen , nicht za 
Schanden werdenden Widersacher; 

1 6' Die Freunde des heiligeu Qraosha, die Freunde des Jtashna, 
du gerecblukB, die Freaud« du Uititr« nit weilen TrillM , dt« 
nwnnde des Wndes, des mibbii, üb Freimile dea guten mutfara^ 
niscben GeMties , die Freunde der Arstlt , welche die Wellen für- 
derl, die Wellen mehrt, der Nutzen der Welt (ist), die Freunde der 
Ashis-vaguhi, die Freunde der guten Weisheit, die Freunde der 
richtigsten Weisheit'). 

17. Die Freunde aller YazalaB, die Freunde d<^s Manlhra- 
^petita, die Freunde deg Geselxei dia gegen die Daevas gegeben ist, 
die Freunde des laugen Stsdiumt, die Freunde der Amcsha-^penla, 
die Freunde der Heirer voa nw, den zweibeinigen (Uenscben), rel- 
nea, die Frenade det ganzen ^u^>dara9■isdleD Geielzei. Wegen 
5«ne* Gltezei ete. 

5: 

13. Den Qraoaba etc., den ersten, obwil«D, ontüerea und Vor- 
derstun durch das erate, oberste, mittlere und vorderste Opfbr*). 
Gniie und gar preisen wir den ^raosba, den heilen, alarken, dessen 
Leib der Hanthra ist'), 

BewiihuDg. vor im Drojm beschützt and (wegen iFiiiarFmadHliefl) konaan 
indgra der d» Gsseti liiiLI dio Anesba-cpenigs." D<r Hailiple i*t affimlMu: 
Ahnn-maid* , der mit den büicD Wcien dea bekiDat» Vartri; >ti(giebl»Men 

kal (cf. die üinlellang) ia Beiag auF dis Wlrtiamtclt der von ihm milder 
L-ilunit der Well bea^ftf.Eleq Ani«.h..tpenl">. Wtc«" SMuuts cf. Vf. 
LVi, lü, 2. 

1 ) Wie Miibri die EnDelieidunf ia drn Sebltchlca giebi , lo vereiaigt gich 
inil dem (jraaibn der Frieda. Wegea des Scblusses cf. Vsp. VIII, 3. 4. 

2) Für die ZusmnmeafehGrigkeit der meinen in diexem Psrigraphea ar- 
»Üholen Geuleu sprlcbl antb, diis im Kalender VÜt , Din, Ascheiebing, AslBd,. 
als BeKhBlier dei Tt., ii,. Ja., IS. Tagei neBen tinaader ticbcn. 

3) Sawia diua Warta daslaliB*, alad tia aicbl lOBdertlsh nralladlM. 
Naak daa FinaBltarletiangaa mtii du entk Ofln der Yut auMtr (wal 
daa lltfl4h* OpTar) da> Blwr«te''d*r'Vl^rad , du ■IttKra dar BUtalht , du 
allarabanla die Dahdah Hantgt. Die beiden latilta Andriaka ullai iw«l ISr 
■Dl varloraaa dar tallign SotriftaD »In. Aai danflldalAI (all d«r nrliagaade 

4}"". YfrLVr, 13. J. ■ 
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td. Den slarken , welirhancn , derltrall in den AnacQ besilEt, 
den Krieger, der den Kopf der Daevss schlägt, der siegreiche Schlüge 
nihrl. siegreiclie Schläge dem Reinen giebl, der siegreich schlügt — 
die Sirglianigkeit, die von oben slamml, des heiligen Qraosha and 
des verehrnngs würdigen Arsti'j. 

SO. Alle Wohnungen , die Ton (^raasha bescbSiiteii , preisen 
wir, wo iw ^raulM all FVeaad geliebt, anninml, wo 4er reine 
Uun besonders Raines denkt, besonders Heines sprieht, besonders 
Rnnei Ibut. 

21. Den Körper des heiligen (^rnosha preisen wir. Den Kitrper 
des Rsshna, des gerechteste n, preisen wir. Den Körper des Mithra, 
der weite Triften besiUl, preisen wir. Den Körper des reinen Win- 
des preisen wir. Den Körper des guten mnzd,iy.i^nisi'hen Gesetzes 
preisen wir. Den Rl^er der ArsUt , welvlic die Welt Torderl, die 
Well vermehrt, der Nntsen der Weit (Isi) ; preisen wir. Den Kör- 
per der Ashis-vagohi preisen wir. Den Körper der guten Weisheit 
preisen wir. Den Körper der richtigsten Weisheit preisen wir. Den 
Körper aller Yazalas preisen wir. 

22. Den Kürper des Maiilhrn-^pcnla preisen wir. Den Köi^jer 
des Geselies, das gegen die Unevas gegeben ist, preisen nir. Den 
Rürper de» langen Studiums preisen wir. Den Körper der Amesha- 
^enl« preisen wir. Den Körper der Helfer von uns, den zweibeini- 
gen (Henwben) preisen wir. Den Kürper der ganzen Welt des Rei- 
nen preisen wir. Wegen seines Gl»nzcs etc. 

Opfer i'Preis etc. 

XXVIII. {\'2j Bashnu-yast. 

Jm Namen Gailes, des Herrn Oraflad, de* Femehrert. Jn 
grouer Brq/l mSge miiekmeii der Isad Rtuhttu , er nSge kom- 
men. Alle taeixe Sünden etc. 

Hbsbnaothni dem Abora-mazds ete. Rtubnaolbni fQr Riibim 
den Gereebiesten'nnd ArslH> welcbe die Welt fördet, die Welt*) 
mebrt, für die recht gesprochene Rede, welche die Welt iürdert snm 
Preis ele. 

■ 1. 

1. Es fragte ibn-der Reine: 0 reiner Aliitra-nuzdn ich bitte dich, 

1) er. r«. Lvi, 13. 3 Ig. 

2) Andt wiril inok itaH «t> t\n ficftBII* dsi Riibp« snwnM. CT. «dIm 
BbMb wirtel inler den A*Hka-^ili Aaeretlt. 
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□ reiitcr Abura-rnnzda \cb frage dich, anlworte mir mit richtiger Rede, 
der du e.i weisst ; du bist unbeirrl, unbeirrlea Verstandes , der an- 
beirrle Allwiuende : Was Ist ias wahrhaft Geuhaffenti des Hmitbra' 
. fffanla, waa das HervorrageodB, was daa DnUruktädende, was das 
Heileode , wu das Glänzende , was d» KrallTolle das da geietzl ist 
höber aU die aDdeni GejohöpreT 

* 2. Darauf entgegnele Ahura-inazda: das will ich dir sagen, o 
Wahrhaftiger, Reiner, Heitiger: der Maiilbro-cpenU der sehr maje- 
Sliliiche — das ist das wahrhaft gesvhafTrne des Manlhra-^penta, das 
Herrorrageode , das Unterscheideude , das Heilende, das GIlirizeLide, 
das Krallvolle, das gesetzt ist höher als die aDdern Geschöpfe. 

3. Darauf sprach Ahura-mazda : beim drillen Theile (der Nacht) 
sollst da Bare; ma zusaininenbindea raia , hin zum Wege der Sonnei 
,,Wir rufen an uud loben (mich) den Abnra-mazda. GegM die Dn- 
freundlichen rufe ich ihn her zu diesem Gute der emporgehobenen, 
her zum Feuer und Barc^ma, her zur Fülle der nieht abnehmenden, 
her zu <lcr Gabe voll FcUigkeit und dem Mark der Bäume". 
: 4. Da werde ich dir zur Hülfe kommen , ich der Ich Ahura- 
mazda bin , bin za dem Gute dem eniporgchoben<!u , hin zum Feuer 
und Barefma, hin snr Fülle die nicht ubuimml, hin zu ilcr G.ihe voll 
Fettigkeit, dtliD Hark der BSume, samml de» sie<>iTicbcu Winden, 
aammt dem Schwüre der'Weiseo, samoil der liüuiglicben Majestät, 
sainmt dem Nulsen dem von Maada geschaffenen. 

fti'^Wtr^ivftiraa und loben Rasbno des slarkeii, «egen die Dn- 
^«andliebeo rufe ich {hn her zn diesem Gnte dem emporgeh obesen, 
her zuin Feuer and Barcfma, her zar Fälle der nicht abnehmenden, 
her zur Gabe voll Fettigkeit, dem Mark der BSnnffi. 

6. Dann wird dir zu Hnlfe kommen Rashon der grosse, krlf- 
tige , hin zn diesem (lUte dem emporgehobenen , hio zum Feuer and 
Barefma, bin zur Fülle die nicht abnimmt, hin za der Gabe voll 
Pettigkrat und dem Hark der Bäume, snmmt den siegreicheD Win- 
den, sanmt den Sdiwure, sammt der köDigliehen Majestät, sammt 
dem Nnizen den von Mazda gesshaffeiiea. 

,^ Tv'O reiner Basbna, gereehtestör Rasbnn, beiligster Raahnu, 
weisester Basbnii, erlesetisier Rishnu, weilstchtigsler lfashDD,'weit- 
sebendster Rasbna, der dn, o Rashnu, den Tugendhaften an meisten, 
hilfst, o Rashnu, der du am meisten den Dieb leblagsi. - 

S. Unbeleidigter, BewaJ'neter, dn sehadliohsler nlrdea Dirt 
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aoil dan Riaber ia dieneoi UnIveiM, in mlcbos die WeltkreiH ht^ 

klflidel sioi '). 

U. Woil da , o niotr Rubsu , hmn Kueahvacn AnuU bül, 
Nlen wir ap und tobe« eta.*) * 
2. 

tO. Weil dn, o reiner Etashnu , beim Kareibvtre bin, 
rnlita wir an and loben eic. • 
3. 

1 1. Weil da , o reiner Rashou, beim Rareabvare Fradadbabbn 
Ust, rniiin wir an ond loben etc, 

4. 

12. Weildn, o reiner Rashnu, beim Rareihvare ^^dbabbo 
bist, rnrcn wir nn und loben cic. 

S. 

13. Weil du, o reiner Rashnu, beim Karosbvnre Vonra-barati 
bist, rufen wir an und loben etc. 

6. 

14. Weil dkl, o reiuer ßaslinu, bdm {tareahvare Vonm-jarali 
bist, rufen wir an und loben elc 

7. 

|6. Weil du, o rtäaw Railinn , bej dieHn Kareakvare QaBira- 
iha tlent beben biat , mfen wir aa umI loben etc. 

8. 

16. Weil dn , o reiMr Baihna , M den See Vaara-katha Ust, 
raten wir an und loben elc. 

a. 

17. Weil du, 0 leiiicr Haahnu, bei dem Baume des gaena bisl, 
der dn stclil in der iMilLe des Sees Vouru-kastia , der Ilubis und 
Ercdliwo-bis, der Vi^pu-bis mit Namen genannt wird, a\tf dem 
der Saame von allen Bäumen niedergelegl wurde, rufen wir an und 
loben ') etc. 

]> Der Rfüisle T6cil Mtsts <cliwierip:rii Paragripben ist uüiicher, dis 

hiftait:!, I'arifriplicn Hcrdeu die cini^^lncii Wetlllieilc alnnln »rKniklt, M 
•cbeiDtmir oiibL iKcirdbirt, dass hier von der Well in GiDEem die Rads M. 

1} Hier ngd in Pölzenden sind %S 5-6 la wiederboleD. 

3) Dar Baam na dtn biar die Rede iit, wird im HiBoUIrad nih« fca- 
acbriobM (st. naiM PlTafgriMaiallk p. ITl). Aatfa 4«rt enlHK er 4n Sinaea 
aUar Bin«. Wu akr die Mnaa BaUi eta. MrUtI, r> lehttBU ala alr m- 



Digilized by Google 



109 



10. 

18. Weil du , 0 reiner Rashna , an den Gcwusieni der Hagha 
Usl, rutm wir an und loben ele. '} 

19. Weü da, 0 reiner Ba^bnu, an den Steppe» der üaglin bis), 
mhB wir u nnd loben ele'. 

It. 

SO. Weil dn , o rriner Ruban, an den Ende dieier Erde bin, 
rufen wir au und loben ele. 

13. 

2t. Weil du, o reiner Rasboo, au der Griin^e dieser Erde bist, 
ruren wir an und loben etc. 

,11. 

22. Weil du, o reiner Ra^n, Sberall. bial au dieser Erde, 
rurep wir an nnd loben elo. 

Ift. 

23. W;eil-dn, ö reiner lUihBa, bial >n der grcMsen Har**j, 
ter lebr eapontrebenien, bohw, wo weder Naebt nodh noiter- 
oiis, weder kalter Wind noob beräaer, weder AoDöBtng die. vielen- 
Tod nach sieb ziebt, noeb SehmnlB von den Daevas feaebafener 
ial , noch Wolken aulsleigen an dem bohcii Be^ — - rufen wir an 
nnd loben ele. 

IG- 

24. Weil du, o reiner Rashnu , bist an dem bohen Hnkair^a^t 
dem gnnz preiswürdigen , goldenen , von welcbetn mir benibitrCml 
Ardvi-fära, die Heckenlose mit der Stärke von 1000 Mäimern, 
rufen wir an und loben etc. 



Jarbea , du lie (ir nicht am dem AltbakIrlKbaii anilf tlrci Iiiku , vicl- 
luklil lind lii i<i|*r erat mit Zttfraii4alagBii| dar Hnvlraaekfan gaHialit. 

1) Raglia dai oWb Vd. I, TT alebt riehllK «rkllrt vorda, lit jadBabllt 
a'm peiUT SIram, wafarukeialich dar liiariM, der in Buodahetli Arg-nl 

i) Hin ader Hari-bornail), d. I. der Albsrj der iplleren BSabar, wird 
als um dia EKOH Urde herumiaareDd gadaclit, in ibm sehen Sanna , Hand and 
Slerae iDrSck, wemi aie dia Brde b«l«iielilet haban. Dakar iit ar dse Wehannf 
dei Licklai ond dea Gldeka. Ct. miae BiDieUaas la dia ti^. SiArißei dat 
Paneo II. f. lal. 

- 3) Hakilna Iii dar Bars, taa dep die QDtlla ArdTi^fdra karabkatal nUt 
dar SUMa VM tauead Iiiann. 



35. Weil du, o reiner Rasbna , büt ab iem boheo Gebirge 
T»m'), an den mir ring« Dinhergeheii Sterne, Jfond uod 8om»t 
raten wir rb and loben etc. 

18. ■ 

26. Weil du, o reioer Rishiia, Insl bei dem Sterne Vanaot*}, 
dem von Mazda geschifleoen, rafen wir an ued loben etc. 

19. 

27. Weil du, o reiner Rashnu , bei dem Slcroc Tislrya dem 
glänzvodea, mnjcstli Ii sehen bist, rurcii wir an und loben etc. 

20. 

28. Weil du, o reiner Rasbnu, bei jenen Siemen Haptdiringa') 
bislf rufea wir ^a und loben wir etc. _ 

. 21. 

29. Weil da, o reiner Raslinn , bei jenen Siemen tut, -welche 
deb Wassersaamen*) enlbalten, rufen wir an und loben etc. 

22. 

30. Weil da, o reiner Rashnu, bei Jenen Sternen bist, welche 
den Saamen der Erde enthalten, rufen wir au und loben etc. 

23. 

31. Weil du, 0 reiuer Rnslinu, bei jenen Sternen bist, welche 
den Saamen der Bäume eiilliallcn, ruren wir an und loben ete. 

24. 

32. Weit ia, o reiner Rnshnu , bei jeneu Slenieii tia, welobe 
dem l|)peula-maiayu angehören, rufen wir an und loben ete. 

- . 25. 

33. Weil do, o reiner Rasbnnj bei dran Monde bi'tl, welcher 
den Stienaanen «ilhill, rulbn wir an und loben elo. 



1) Tiera,iiD Barg, anwilckam Soipe, Hand nndSltne R>rlE>h«i. Et. 
in Yj, XLI, 34. 

J) Ihr Sitrn Vaiast iit «n Mbtri »r|Mlel(l, dinll die UImr Weun ier 
SsDoe, MoBd ind Slari« itn V/eg nicbi abtcbiiideo ktan«. Vgl. mint Bint. 
I. e, f. 107. Ht 

S) Biftliriaga, bei des Neaara BafltraDf iai, wla letsa ob« aa Yu 8, 0. 
If. 6a) t«B«cki wordan itt, du Gdiira, weiehai diD Nnr^ea bewackt. flapto- 
liiifa btai daai Thore dar Hille ■aüjaitallt lad onkrtiit dtexlbe baaliadip. 
er. •du Kill. I. a. 

4) Datn- dii la || erwUalan Slarita af. Bd. I. p, 368, 
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26. 

34r Weil db, o reiner Ri^nn, bei der Sanne bist, der aii( 
■ehneUBB Pferden venelwnen, rnien wir an nnd loben wir elo. 
27. 

3fi. Weil da, o reiner Rubaa, bei dea enliagilosea Lnshlem 
Alst, Welolie ihrem eigenen Gesetze htlgea , mfen wir an nnd loben 

28. 

36. Wül du, o reiner Raabnn, bei dem besten Orte der Beinen 
bist, dem leucbteaden, ganz glänzenden, rufea wir an und loben 

29. 

37. Weil du, o reiner ßasbnu, bei dem lenchlenden Giro-pe- 
mäna bist, rufen wir an und loben wir elc. 

30. 

38. Weil du, o reiner Rasbnp 

Upter, Preis etc. 

XXIX! (^3) FafvardiD-yast. 

Im Nnmea Goüet, da Herrn Ormnsd des Vermchrers. An 
grottem Gimte möge» sunekmen -. die hohen Frohars, sie mhgen^ 
Itenmen. Aüe meine Sünden etc. 

Khshnaothra für Abura-maida etc. Khahnaoltirt Tür die Pra- 
vashis der Reinen, die*tailen, tnslürmenden, die Frambis dea 
rrülicrn Herkommens, die Fraviuhis der nächtco Anrerwandten zoni 
Preis elc. 

1.- 

1. Es sprach Abnra-mazda xum heiligen Zaratbnslra: leb 
sprecbe also dir aus') die Kraft, Slärke, Hajestat, HSire' nnd Frende 
der Fravashia der Reinen, o reiner, heiliger (Zaralbustra), der kräT- 
tlgen, anstSrmeaden: wie mir Hülre bringen , wie mir Beistand gc- 
wäbrcu, die starken Fravashis der Reinen. 

~ 2. Dnrch deren Glanz nnd Majestät erballe ich jenen Himmel, 
0 Zaratbnslra) der oadi oben glänzt und scbön ist, der.diese Erde 
rings ningidtt. 

3. Es ist einem Vi^el vergleichbar, der dul^t doreh Ummli- 
■obe gebildet, EmI, ferne Genien habend, mit dnen Körper tob 

1) i. hl Irii erwibaa lins Disge na ilr u ribs^n. 
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glinzeiiden Erae ^inieuJ aufdeu DriUelii') (der Erde), welcljen 
Ahura-UBida mit einen slembuiieleD Kleide bekleidel, eiacm aur 
himmliKphe WeiM gdnldeien, in GejusiflMfaalt mit ibn iiLUitkra 
■onnt Hushnu und Ännuti-fpenUi wdeheB (d^ Hinjneti) Griincea 
nadi bcinw Stite bin gciehea wecdM. - C'- ' . r«, .' 

4. Durch ihren Glans and Hqe>UU erhalle kb, o Zaraiboslr«, 
die Anlvi-^dra , die Heclcealose , die voll 'Bleuende , heilende, den 
Daevas abgeneigU, dem Gesetz« des Ahpra lugelhane, die preis- 
vÜRÜge fifar di&mit K^rp«r begahie- Welt, die verehrnngswardige 
Iifr<Un'«it'$öifwb<q^B.Welt^-iiBnhienird]e, wddie 4asU- 
beu fürdenii die reine fSr die, weldbe dw Vieli litrdero, dl0 reim 
ät die, «piefcff di^ Well tSritnl-, die reine nir die, welche dw 
BttdÜnttf IbEUfttf ^iWoe fiir die PGrderer der Gegend ~ 

. D.' Wellte iat Saimeil aller Hlnoer reinigt, welche dieLeiber 
aller FVanen zur gnlen Gebiirt l^nigt, welche alleo Freuen gute 
Geburt 'verleibl t Velehe ellea Fnäen panende «nd sweekmbslge 
Uilch brifl^ " ■i * t . 

6. Sie die groa nnd weithin berühml'iat , welehb an groia ist 
ala alle die übrigen Gewüsser, welche aaf der Well dahin eilen, 
welche gtark dahin strömt viim Hukairya ans, dem hohen,- hin zum 
See Vouru-kasha. 

7. Es vereinigen sieb alle (Gewässer) in dem Grfinzmeere 
Vunru-kasha, jeder ilromt znr Uitte deueJbeu, wo sie auaalrfimen 
läsxt, sie ausgiesat Ardvi-fdrs die Ssekenloae, die tüOO Ganile, 
\im Abllüssc hat, jeder dieaer C^ik, jeder diese AbflBwe ist 40 
Tagreiscii lang liir «Den wohlberillenen Hann. 

8. Der AbQuss dieses meines Wassers allein kommt hin zu 
allen Raresbvares , den lieben , und bringt von diesejn nic-iuem Was- 
ser allein immerfort 'dorthin , im Sommer wie im Winter. Dieses 
mein Wasser reinigt den Saantcn der Miiinicr, die Leiber der Frauen, 
die Milcli der Frauen. 

'^. Durell ihren Glanz und Majestät erhalte irh, o Zarnlliuslra, 
die breite Erde, die von Ahura guschalTcnc, grosse, weite, die Mutier 



2) Di« Brda wird beknnllicli nicli mclirer 
DrlUct pthailL Cf.Vi. 11.39. V;. XI, 21. A 
wird («Bgt, dul dw Hlamvi »■ eiaem teilen 
Mi. Data dlei dia arafrnigltet* Varalaliair Iii 
SrandMcDiaiK m A(a» hl Slatn. . 
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ilrr sclinncn Vielhail, welcbe die ginze mit Körper begable Welt 
triigi , ilie lebend« und verslorbene uad die boben Berge mit vielen 
WddcplSlien, die waiierreidivn. 

10. AnfwelcberiD rielen StrSden gebende, Iiiessende Wasaer 
dahineilen, auf welcher BXnme von vielen Arien >m der Erde eiupor- 
waebMn zur Bmühning von Vieh utid Menseben, tut ErnübruDg 
der irisohen Gerden, zur Ernähi'unj; des Viehs das auf den We- 
gen angespannt wird, zum Suhutto liir die reinen Männer. 

1 1. Durch ihren Glanz und Majestät erhalte ich, o Zaralhusira, 
in den Mültam die Kinder beteblitzt, sa dasi tie niebt sterben, bis 
Bon bergeboiahlen Vidbolu , in ihnen sammeln sich reichlich : Knn- 
chen, Farbe, Flechsen, Wachsthnm der PGsse und Geschlechls- 
Ificile'). 

VI. Denn wenn mir nicht Beistand leisten würden die starken 
Kravashis der Reinen, so würde mir nicht hier sein Vieh und Men- 
schen von preiiwürdigen Arten die besten. Den Drujas gehörte das 
Waclisüium-, den Drujas das Reich , den Dmjas die mit Kdrper be- 
gabte Well. 

13. Cnlen, zwiseben Binmel und Erde, würde fBr die nniiebt- 
bare Druja man rauben, zwischeo Himmel und Erde wfirde flir die 
unsiclilbare Druja man schlagen, nicht würde nachher dem ^penta-' 
niiiiuyu der aafalagende Freunde besilzi,- Afra-mainTQ lieh anter- 
werreu*). ' 

14. Dnnsb ihren Glans «nd Mnjralil. laufen die Wasser vof- 
wSrbi' in Eile bei den Urquellen den onversiegbaren, durch ihren 
Glanz und ihre UajesUt wachsen von den Erde Binme hervor bei 
den unverüiegbaren Urquellen , durch ihren Glanz und ihre Majestät 
weben Wiudc, welche Wolhea vortrlrts treiben an den anveraieg- 
baren Ui-qaellcn 

I) Cf, Yi,'. XXlir, i. A;la-t't<MiMijs ial'dcr t«0!nii1g Daiuun , wctcbtr die 
TrcMiiunK dr» l.i^ibci uuiJ ilcr Li:ljcn^lirgll lieuirkt. 

'i) D,^. Fru»s!iis »driJcLi bi'kinullich b]) \\ ichlor dos Himmeli dirgeiLElLl, 

Cf. nd 1. [>. 2-;,. nad KriUcbrin der DMG. VI, ä4. 

3) Ditscr fira^rniih scheint mir id sigtn, diu iltfnnAÜ ffir Dlslil 
BDmiUclbor auf die Erd« wirken , ibcr doch Tdr ilii Erda, Ip dar Arl, diu aU 
ile UrqucIliD beicbatieD , aui denen Waoer, BKoDiB nad Winde flataMMea. 
Bit Babe Vn-bindang der BHaaia bIi dEiB Wimar, aaBaatllsh danRagaD, ht 
-'«k«B erier, vanBglidi Bd. I. pp. 107. 108, crIMart wtrdca, HlartralBo, ans 
laicht bcgnifllchca Graudca, dl> Wiada aacb hiaia. 
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1 5. Durch ihren Glane nod ihre HiijEBläi bescbützcn die Frauen 
ibre Kinder, durvh ihren GI>dz und ihre Majesiät gehäreti sie );luL-k- 
licli , duri'li tlirrn Glauz unil ihre Majesiät geschirht es. wriii) sie 
Kimlrr hahcri. 

Durt'h ihrrii Glanz und ihre Majestät wird drr M;iiin ge- 
bori'ii . dir Vl■^^am^1h'r und der üich Veraiimmrluile , der gerne ^iif 
l(('d<'ii firirl , der licreii Verstund. besitzt, tteluher j^e^reti die VcrÜeh- 
li'i viir di'n Ilijcki'ii iles Laiidiiiüiines '} gehl; dureh ihren Ghnz und 
ihre iMnJeslaL gehl dir Sniirie ihre Pfude, durch itiren GIuiii'. und ihre 
MnjesUt gehl der Jiond seine Pfade, duruh ihren Glunz und ihre. 
Majeslül Kehen die Slrriic ihre l'l'aile. 

17. Sie sind in heHigen SelilarhLen ein Bei.diind: die weisesten 
Fravashi^ der Itiitu'ii. \>W Fravashi^ der ftcliien sind die stärksten, 
I) lli'ili^iT: du' li'iilii'iTii (iRAelzes oder die der noch nngebomen 
AlEintier, du- viii n ai Is srlireiieuden, niitzlieheD. Dann von den uhri- 
grn sind die t'riivashis der lebenden Münner, o Zaralhuttra , «Ifirker 
aU die der Todtea, o Heiliger*) ! 

18. Welcher Mann sie wohl li^gt, die Fravaahii dar Reinen, 
währeud er lebt: flebieter einer tegend , gleich am Reiche, der 



I) DlcieWnrle tU:\ ^^hr >rli>' irrln ihm) imfr«\ss, fit lljii^n sicll inrli 
- vcrscbiinlea äbcr^i^lion, jFn^Krkdeni ii.nn v.r.. Uichut L'sorl-n ».iblt. Ei ulire 

Worte ia(Bl«ii(»D, Ji. sie ml.Klirli.r di.f f..,.<« W,. li.ben. 

, E» frtgl lieh oll man übür!i'l/^n «nll r e r « i- Ii ( fre^ e n d i e V e r ä h 1 r r 
(Bpiidhllgbi) dei . . . . oiIpt: vr (cht .ur .Ich lUckci. du ver~ 
■ cfaundei Vis jb ciWIiafH' «.iri. .1,1» i.h ibta mil L»td- 

i'chon NiDiru Giulma lu enihulle.i , um ta nirhr oU iiei i'ln «ine BodilkK 
iatn.iJdie Buddhisten, wi« u ir uisirn , AiihänKtr im <<>lLiclirn trau lühlUa. 
Bei nflhtrcr Dclraclilaoi^ iddiib mao iicb jfdocJi ^ogi'ii, Aast ein sn ^rlc^eii^licliAr 
SciloDkiib, dir tDBÜchlll^rdirdeii StiRor der liDildhi.li»li(D ReligtoD ginge 
■iilil Bar uafiiHsd, uadara «t»k gt(ea alla »Dilige Art du Avaita iil. Aaeli 
id Siitana alier liolana «Ii Ganlaa*. Ka dürlia der Gaoitna dock wol ein 
(om. KjijMill. Min, trottdan d«u >• la Saniknt bloi Uigonaana id, mnä vial- 
Isiakl Biadarkullisr, Laadnana, badasKa. 

3] Hiiraaak ward)« iIm anlgnuliaidBa : 1) dia Fravullii dar Patirfa- 
{li*«>k», d. I. der aliaa ta d«r Varuit wirtaadaa Baldaa, 1) dia Frantkii dar 
Liablgra Katlar, 3) dia Franfhii der Lebaideo, i) dia Fraraibia dar Vsnior- 
kn«a. Litilare «altaa «twiakar «rio ala dia Fncaiki« dar Lakeadaa. boreh 
. dia» Ba'ntHiiiaK wll ifol arklkrt wirdsD , woran sla Orfer tob daa HaiMkea ■ 
arnarlaa ■ dieaa nirkaa oKmliak in ikror Krinigwig. 
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lebt lajigp , ist mäciilii; — (ebenso) jrdrr der Menschen, in wolil 
IrSgl den Milhra der weile Tnlleu besilzl, die ArslAf, veleliedk 
Well fördert und die Welt vermehrt. 

' 19. Alto verkünde ich dir die StSrke, Kraft, Hajestlt, den 
SehnlE nnd.die Freude der Fravtisbis der Annen , o reiner Zamthu- 
■Ira , der darken , anatBnnendeb : sie kommeD' mir za Hgife, aih 
Bringen nur Beistand, die slaHutn Fravashis 'der Beinen'). 

2, 

21). Ts .spnK'b Abara-mnzda zum heiligen Zarathustr* : Wenn 
dir , i> Un'.i^i'i /.ii ;iif}usira , in dieser mit Körper begaltcn Welt auf 
den \^ i'^rii vi>i'li.iimmcn: Airchtbare Scliieukuisse, .riircblerliclie Er-, 
eijjuisse, wciiti sie zum Scfartchen Tiir den Korper (kommen), dann 
sollet dd diese Worte hersagen, diese Gebete sprechen, jdie .üeg- 
reiuhen, o Zonilhuslra: 

21. Die guten, startteni bell igen , Fravasbis der Reinen preise 
ich,' rufe ieh an, mache ieli mir zu eigen, ihnen opfere iebi den Fra- 
vasbis der Wohnungen, der Clane, der GGiiossenschalXcn, Gegenden, 
den zaratliuslriacbsteD, den seienden unter den jet^ct Lebenden , den 
seiendMi nnlec denen die früher lebten, den seieudeu unter denen die ' 
kündig leben werden von den Reinen, Alirn (Pravashi«) aller Gegen* 
den, den freundlichen der b'erreoodelen .Gegenden- 

22 Welche den Himmel erhalten, welche dos Wasser erhalten, 
welche die Erde erhallen, welche die Kuh erhalten, welche in den 
Uüuem die Kinder erhallen, besuliülzl , so dass sie nicht sterben bis 
ZDm faerj^eb rar bleu Vidhotus, in ihnen sammeln sii^ reichliuh an: 
Knochen, Farbe, Flechsen, Wachsthum an Füssen nnd Geseblecbti- 
Iheilen'J. 

23. Welche viel aushalten, welche überaus stark, von selbst 
hoch, hoch auf Wagen, Überaus kräftig, überaus mäihtig sind, welche ' 
stark an Gütern, stark an Siegen, stark in Schlachten sind, 

24. Die Grberiniicn von Sie); Tür den Flehenden , die Geberiii- 
ncn von Gunst für den Schützen {1), die Gcbcrinnen von Gesundheit 
Enm Wirken (7j, die Geberinnen von vieleu Glanz für den der ihnen 
opfernd, sie Enfriedenslellend zu ifafien betet. Gaben bringend, den 
Reinen. < 

25. Welche hier am seilen dabin gehen , wo reine Uinner 
sind, welch« das Reine am meisten im Gedsohlnisse beballen, wo. 

1] er. oben $ 1. i) Ct. »bei g tO. 
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sie am meisten geehrt nind, wo der Rrine EiirriedeB, wo der Reine 

Uli! ^iilFii , iiLHrkrii. Iii-ill^rti Fravasliis der Reine ti rureit 
wir BD, wclclie die stärksleii der führenden, die schuel Uten der 
BefSrderlen sind , die am mcislen aut diele Welt sdianCD tob den 
Hinwe^egangenen, die nacbwirkendcien der Stege, die ni^t daneben 
icblagendsten der Walen nnd Abirebrmittel, wdebe niebt vorwirls 
gehend wirketi. 

27. Diese, das Glück wohin de kommen, die guten, diese die 
besten verehren. wir: die gulea, starken, bml%ea Fravasbis der 
Reinen, sie sind slark bei hiogebreiieUn Barecma, in siegreichen 
Kümpfen, in Scfalacbteii, sie sind da wo starke Mäqner kämpren in 
siegreieben Kimpfen'). 

28. Sie rief) Ahnra-mazdd an um HOlfe als die Erhalter (ur 
jenen Himmel, Tür das Wassel , die Erde, die Biame, als ^penla- 
mainyn erhielt der Himmel, das Wasser, die Erde, dieKnh, die 
Bäume, als er in den Müllem die Kinder erhielt, beachitUt, so dass 
sie niehl sterben bis znm hergeliracblen Vidhoias, -in ihnen (den 
llülten) sapimeln sieb reieblicb: Knochen, 'Farbe, Fleehsenj Wadit- 
tbnm TOB Füssen und Geschlechlstheilen. - 

29. - Es erbau (penta-mainyns sie die starken, stille silsenden, 
mit gnlea Augen , Aiit wirksamen Augen Tersebenen, bqrenden , die 
lange sieh vergDiigenden , grossen, boehgesehürzteB, wobl abweh- 
renden , weithin abwehrenden , in die Weile gehenden , sie, 

die Berühmten, erhalten den Himmel aufrecht. 

■ 4. 

30. Die guten, starken etc. Die guten Freunde, die wahlwir- 
kenden zum Wolinen für lange Freunde °) , die besten , wenn nicht 
btleidi^'t, Rir •ik Männer , sie, die (inten unter dcu Guten , die euch 



I) In diesem und ätn varbErgeheodfii Pingrirbeo werden die Fräraibb 
■U Helfer le der Sebluhl geicbllderl. Ihre Wlrlwnkeit iil iwir inalebM 
B«|ei die DlhaDBU lerieklal, i< bl aber Mlitlioli , daii lia laeh as dai Rlai- 
freBdarGliabiKBiAnlkeÜHkBeii, da ata dliie all ■« IkrvFaBlUa ftiMg 
aad la sleletea Zneken «Irtend belnektio. . 

1) Oder lis rirt n.i. w. janaakdeai au gaa^tt Iii, Uerdia Bnlh- 
taag daai ürQkan Vor(aB|i ader aina aeeh rortdinarade Raadlaag in aakaa. 

3) i. h. wal leleba, dU ukao lange mit ikaea FreaadiekaR kalKa. 
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b«iefalisai, dl^-Arnhin I«nol|iendM, heitaincn, Wühmteu', ScUwih- 
teD wbl^iideD, nicbl zuerst belddigcn. 

S. 

31. Die guten, staricen bIc. Die von itarkea Willen ■ind gegen 
die Peiniger, in der Bfibe virkend, sebr nnUlich, welche fiber der 
Sehkcbt' die itarfcen Arme der fUndliehea Pdnjger lerscblDgen '). 

«. ■ ' . 

32. Dia gBlen , sUrkee ete. Die Spender, die-kriftigen, sehr 
■birken , mit dem Denken niebl zb erfiisenden , glmzenden , gedni- 
digea, hdlHmen, mit den Heijmilleln der Asbi renebenen, Dich der 
Bruls der Erde, der Llnge einei Floues, der Biht der Sonne. ' 

7. 

33. Die guten, starken elo. Die slarkeii, bewehrten, würdigen, 
furchtbaren, weithin sehenden, die lersliiren die Peinigung aller Fei- 
ger, Dieras und Hengchen, mit Sliirte die Feinde niederschmet- 
lerad. nach dgnem Wunioli und Willen. 

34. Ihr Bberge^ dem Guten den -von Aitan geseitalbHir 
Sieg ond des Schlagen du von oben stammt, ihr, die Nlftdiebsten 
(ür diese Gegenden, olnlieh, Wenn ihr gut j nicht beleid^t, befrie- 
digt, nicht fackgierigund obne Prin tiud. Euch ist ea oipfem ond ihr' 
seid zu preisen, nach Willen abwehrend beim Vorwärtsgehen. 

8. 

35. Die guten, starken eti;. Die berfilimlcii , hli'ii schla- 
genden, überaus starken, Schilde (ragenden. iiiivn li'ii'.Liii'cn ; wddie 
von den Gerechten am Uüire aofleheii der Verscheuclier und der Ver- 

■ sehenchte. Um Weggehen 6ittel der Verscheuuhcr, um Weggehen 
der Versdieuchle*}. 

36. Welche dort am meisten vorwärts gehen, wo rriue Hünner 
die Reinheit am meisten im Gedächmbse brüten, wo sie am mei- 
iten geehrt äui, wo zurrieden der Reine, ungepcänigl der Reine ist. 

fl. 

37. Die guten, starken etc. mit zahlreickeA Heeren, prnswür- 



. I) Als Gcitina iteb« dis Frambla Ii d«r Dlbe ani kirnftm »en obta 
Unh. 

3) Kinllddcr Vinsknckn-Uml, diM er ■ehstll vii icr Stell« tuaae 
dir Vsrtakkaikle, di» dar VcrMger voa Uu* lUtiMi Niga. 
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d^nWaffeiN «riiabenen F>l)n«i, dwbofaen, dfe ito- hrfUgaSäMMcIi- 
len niedertfimmen zo Aen Kämpfern , welche nls ulai-ke- R8iii|iffer 
gegen die fVimlp ilir ScIiLicIiIiti viirwürlslreibi'n. 

3S. Ihr also znsl.irH ,l.-n Sic^s iliT Ivliiilc, der Tilrilnii;r , üir 
aerslörcl die [Vitji ;;u (!(,■'■ ii diir Ki'irido, der lui'i'niistlicii. Iii Eurer Ge- 
genwiirt siiiil die Tiilirer (?) laiifrr, diu ihr sUrke Itäniprer, starke 
Retter, starke Sieger «eid. &tit iliren VVBflea-gchlagea sie die Grau- 
samen nnler den Feinden, die 1000 Ilerm haben. 

" 10. 

39. Die G^leifi starken etc., welche hrim Zu summen Ire Den 
der (rdniHiehen) Si^lllaublreibe Enden zrrülclrcn , die Mille beugen, 
sohneil hinlerhrr Tuhren zum .ScliuUe Tür die [Tlnen Mlinner, zur 
Beiingstigung der Sehii'r'ilcs Thiii-iidi'ii '). 

40. Die gnicn, slurkcn clc. , die I.ipfer, anslürmcnd , sicgrcicli, 
Schlacliten schliigciid , vergnügt', auseinamler slidwnd- und timheP- 

. gehend, auFliorehend*) sind, mit 'berühmten Käqwrn , Ummlisehen 

Beelen, die reinen, die Geberinncn vun Sieg Tür den AnOetienden; 
die Geheriimen vnu Gimsl Wir dru Sihiilzeii, itie Geberinuen von Ge- 
sundlu-lL Inr d.'i<' Wulm. 

41. Die Geberiiiiieii vun viclfii Ginn/ für den. welrhfr ihnen 
sn ojirei l , wie ihnen Joner M^inii <i|ihTle : der reine Zar.ilbuslra, 
der Vorsteher der bekürperlen VVelt, Haupt der zweibeinigen Well, 
and XU Jeden von denen kommen, welche sieh fürchten vor Bedif ng- 
nissen. 

42. Weirbe, n-enn wobl angernrea, von den bimmliseben die 
besten sind, wenn wohl unj^erufen, vom Himmel gesandt, vorwärts 
gehen hin zu der Itühe jenes Himmels, Stärke anhäufend, die wnbl- 
gesehaflcne , und den Sieg, den von Ahnra geschoSenen, nnd das 
Schlagen Jas aus der Höbe slarnnt, und den Nulsea der lleieblbii- 
mcr bringt, Gunst bringt, den reinen und die Sättigung die preiswür- 
dige, vercbrungs würdige die aus der besten nelnlieit stammt. 



n Mm ver^leirbo die Ühnlichrn Bex^hrriliDD^tiQ oben in Yl. 10, 35. 41. 
2) Die elnielnen Aiiidnick« aluil z<vnr iiiilil ftm klir, dnch iilirlyl mir 

Seil«D vgrikvilen gnil iD enfShto utbtn, mtektt die rcio^ticbca PHoB lind, 
an üft ■liAsuB W Inieraifc ihrer Aal>II>|t«r in vertitelB. 
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43. DtMC )[(eum Qilavaef«' ids Bwiiclien Uimual und 
Erde , der du Wasier fficMen lünl , auf AnrnfiinBeii bifrt , der dis 
Wasser fliessen , die Biotne wacIlMtn Ulssl lar ßmÜhruDg von Vieh 
und Menichen, zar Ernibmng der arnclien Gegcndea, zur Emäh- 
mng der Kah die für den Weg'J anschirrt wird, zum Schade für 
die rerocD Münaer. 

44. Atu breilet «ioh zwnehen Himmel nod Erde Qatavae^ der 
tlai Watser Siefen llUst, der auf Aorarungen hflrt, der. das Wuser 
Hteuen, die Büume wachsea IbmI, der si'bäo, strahlend, glänzend ist 

. tat Ernlbrnng Nr Vieh- und Uenidien , lar Brnälinnig der ariscbea 
Gegenden, znr EmSbrnng (ir die Ruh die-Rtr den Weg angeühirrt 
wird , zum ScIialEC fnr di» rctDen HSnoer: 

. ... 12. 
,46. Die guten, Harken etc., mit eisernen Helmeo, eisernen 
Waffen, eisernen. Wehren, dio da kampren in sirgreichen Sclilicbten 

auF i;1änzpmlrii Sclia brücken daher eilend, Lanzen (?) Iiilirend um 
Tausrnifc von D.irvnt 7.11 Icidlrii, wenn gcyen sie der Wind Wehl, • 
den Gurui'h der MetiMlieii hinbrinj^rnd. 

46. [lieite Miiimer neliinen sie g.i.sllivh an, sie, in denen der' ' 
siegreiche Geni Rh sie gehen ihnen enigcfl:en den guten, starken 
Fratasbts' der Reinen, vnr dem Laufen znm Sehlachtlelile, bevor man' 
die Arme erhebt. 

47. Wo ninn ihnen zuerst qjiferl inil gIHnbigem Geinlllbe aus 
dem Gediii'hiiilsse, d;i );i-lii'n vnr« iirts dii! starken Pravashis der 
Rrjiifii jaiiiiiii MHUta , s.nmml Itu.slinii iiiiJ dem. starken ScbttrnrC des' 
Weisen, snnifnt dem siegrelulien Winde'). 

48. Die Gegenden schlagen sie soKleicb damleder: Tunfzig von 
' HnndertlSdlern, hundert Tpn Tsueudlödlern , lanscnd von Zchn- 

tausendtädlrm , zehntausend von denen die Unzählige (ädlen, wo 
Torwärts geben die starken FVavasbis der Reinen «amml Ultbhi, 
nashnu und d^em starken Schwüre, ninitit dem siegreichen Winde. 
'13. 

49. Die guten, starken etc., welche znm Clan herircikommen . 

I) Odrr: lu Fanha ■sfeiikirrl wlri. Uabar $*livuf« of. ebn la Y{. 
B, D. nad BJ. 1. p. lUS. att. . . 

1} H» alBbl kKmi , diii dia Vnruiit in GnnciaMbaft adt Ulliir* uid 
B*)bna in im ftsklaclifin hnMf. Ct. Y(. 10, 42. 100. 
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zur Zeil Hana^pathroaedaya, dann gehen aie bier herniii zehn Nächle 
lAJig, jenen Schulz zu kennen wünschend'): 

50. „^Ver wird i^na preisen, wer uns Dpfern, wer uns zo eigen 
machen, wer uns segnen, wer ans aurnebaieu mit Fleiscli versehener 
Hand, mit Kleid versehener*), mil Gebel, welches Reinheil erlangt? 
Wessen Namen von uns wird man hinr aassprechen, wessen Seele 
von euch opfern, wem von uns hier Gabe geben , so dass ihm dafür 
sein wird esshnre Speise, unvergängliche, von essbareu Dingen Tür 

ül. Welcher Mann ihnen dann opfert mit Pteiseb rergehcner 
Hand , mit Kleid versehener, nit Gebet, welches Heine* erlangt, da 
seinen ilin zufrieden , nicht riobeterig , nnbeleidtgl die starken Prk-- 
vasiiis der rri.ieni 

52. ,.ln dieser Wobnung wird sein Fülle von Rindern und 
Menschen, es ncrdcn da sein schndlc Pferde und ein fester Wagen, 
es wird der Manu geacblel , das Haupt einer Versammlung sein der 
nns hier immer opfert- mil Fleisch versehener Hand , mit Kleidung 
verMbener, mit G^l, welohea Keines erlangt.*' 

14. . 

53. - Die guten, slarlcen etc. , welche dea von Hazda feschaSb- 
nen Gewiisscru die scbSnen Pfade zeigen'), welche vorher da stan- 
den geschatfen über niubt vorwärts Diesspnd an demselben Orte, lauge 
Zeil blndurcb. ' . 

' 54. Nun aber geben diese vorwärts auf dem von Mazda ge- 
sehaB'enen Wege, zu der von den Göttern geschenkten Loft, der 
genbaD'men, wasserreichen*) nach dem Willen Abora-mazdas, dem 
Willen der Amesha-gpeutas. . 

15. 

55. Die guten, starken elc, welche scbÜnes Wachstbum den 

1) BckaniiUich i^t r« eine bciligs Pfliebt, »T dia Gelir« dtr Ab(tiebie- 
deoeu in dni IeLiIcm Toscd des Jebrti Fe'itettft iiiUordDeD. Cf. bierübar 

Bd. II. p. Ci unJ untfü, 

2] Die i'^rscn i^fjegfn llir die .\l<j:M^(>rlirnrn nirlit hlns SprisPTi. innHrrn 
aecli iili-iderju nj-fcni, ivelclie Jit l't-w.Wr rrl.ilif.i. Cf. oben Bd. II, p.XLI, 
und flieino Eiuli^ilung iu ilie Irail. Sehr. II. |.. 

Si Die Geslkuc hactiea Jen Genüisern in der Un, lo dm lie ihniD Weg 
■«r die Erde berib lud« kbniiaii. 

4) er. yd. XXI, si. 



KhardiHlmtii. 



saR^on BIuimb setgcii, welche vordem da Btandeii geickaffiMi aber 
nicht wachseod an demHibeii Orle, Tange ZeH bbdorch. 

56. Nun aber wachten «ie auf dem von Uazda geacbaffeneni 
We^c, in der von dea GSttem geicbenkieit Lafl, in der leslinnilen 
Zeit nach dem Willen des Ahnra-mazda , dem Willen .des Aaieaba- 
Cpenlas. 

IG. 

&7. Die guten, starken elc. , welche den Siemen , dem Monde, 
der Sonne, den anrangslosen Lklilern die Wege zeigen , die reinen, 
welche vordem lange dastanden , an demselben OrJc nicht vn-wärla 
gebend, an* Pnrcbt Vor der Peinigung der Daevas, den Aoliuf^ der 
Daevas. " _ ■ 

58. Nun gehen' die»e vo/wirtg za der fernen Wendung des 
Weges nm die Wendong zu erreichen die von jler gnten Frasfao- 
bereti awgeht '). ' 

17. ■ 

bQ. Die guten, siarlien etc., welche jenen See Vonrti-fcasbii 
LeaufüichLigen , den hohen: die neun und neunzig, neun hundert, 
neun tausend, neun zehnlausende. 

18. 

60. Die guten , starken elc. , welche jene Sieme beaarsich- 
tigen: die Hapt6-irifiga , die neun und nenozig, neun bnndert, nenn 
tausend, nenn zehDUusend*). 

19. 

61. Die guten , sUrfcen ele., welche jenni Leib beanlsichtigen 
des ^ama.Kerefägja,' der mit der Waffe Gaef ti< verseben ist , die 
eenn ond neunzig, neun huaderl, nenn lonsend, nennzehidaastfBde'}. 



1) . Utk« Ftuko^trati, i\t Zail, wo. die Lllber ttr GMtarkcuH 
wieder uuiaia««'acb>eD,v(r(l.«uiaVd.XViII, 110. Der 8im dtr SleUi 
iitilw: darcb ilt [1311« der Pravaibit iat sl der Smp« ud den Hondi utf 
lieb Ihre Biho la wisdelii uod dtdureb dis Z«it «bnmeueD, «sicbs bi»'»r 

2) Dem itiriorsi.K lind Frivailiis b(igr|;(bcn . um die ^Mchc Ad- 
ubl bSier WesfvD, die Peirnt« der Gatitae lind, in der Hülle lurlirkiuhDlIcp. 
er. Deine UiDleiluiii; II. p, 107. nal. 

3} Uober diaie Si(e vercl. mn «im Bd. 1. p. 34. mgiDe EinleilDPg p. 133. 
131. «od ZaiUtbrirt der DHC. tll, 311 B(. Dia W^ffa d«i Ksreticpl, Gaatni, 
wird incb iasil erwllat cf. Yf. IX, 33. 
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20. 

62. Die guten, atarkcii elc, welclie den Saaineobeau^chligen, 
des heiligeo, reinen Zaralliuslrn 'j, die nenn nnd aeuxig, nenn hun- 
dert, nsnn Unsend, ncDD zehnlausende. 

21. 

6^. Die t;iitcTi , siiiiki-n <-i,-. . wplche HU der reBhlcD Seite des 

niiii'ltiixf'ii A Inn .1 - ih.L/.d.L Liiiiiili ri . wenn der Reine zuMeden ist, 
ni'iiii sii' villi iliiii Liii^i'iK'liif;^!. /iii'i ii ilcii, ahnejtachgicr, nnbeteidigt 

sind, dil' SUllktll l'l\lV.l^lll^ llir llillK'n. 

Gl. Die KUlni, HarUsi flc, «i l.lie firiiisfr, Miii-kcr, 
krarivollrr, sicgreiv.lier, licilsauicr. Iliätiüfr sliiil als Wnrle iiuss]irc- 
cben können, welche mitlen unter die Mvazilas zu zehntanienden 
herbei bhren. 

.G5. Wenn man dinn Wasser henosbrinitl , o billiger Zara- 
ibuslra, ans dem See' Vourn-kiisba und -die Majesi^t , die vnn lUaEda 
gesrhaffriie') , dann gellen vorwiris die laprurn Fravashii der Rei- 
Bpn viele, viele hunderte, viele, viele Uuaeude, viele, viele zehn- 
tansende. 

66. Waaaer verinngend, jeder, lur seine Verwandlaehall, Rir 
seinen Clin', seine Genossenaebaft, seine G^end, also afrechcnd: 
liniere f\f,rne Gtgfni Ost.) 7m rrqiilcVeii liiid wiilil zu errreurn*). 

67. Sic klimpfi-i) in den Srlilaililrn an ilirrm (Irlr, an ifaren 
Plalüe. wir (rin ji-diT) piiifn Drl und U'i>liii|ilnlK üu l>. w ii.l.cn hal*), 
ähnlich n ie piii slarker Miinn, t'iii liric^iT, ivcyi'ii « iilil [jusauiiuelteB 
Reichltiums mit kaiDiiibcreiler WaO'e verstlieii abuebri. 



1) Vitt tal tet Sunt Mi Itta dta ani anft^nta Rlid>r Zardliaalnu 
MlalrkcB , weicli« bri der Aiin»)1cliaB| all ttilhr Ibilig fin wcnl«!. K> iit 
4«rHlka dar Obhut «ir Anihlta ■■xrlnal ni 09,909 Pravotti aiil mm 
Srhulu Iciietbni l»i>lclll. Hm rer^l. btena dli pnaaem HaebwelM bd 
WiHlicbnani : HlllirB-p. SO Bit.' 

3) Ui-liar Ht Vcrbladaag dar Hnjcdil Bit dea See Vtara-ktiba vgl. nia 
Dilen Yl. [9, 56 flg. 

3) Es Iii nicht %<• vrr^r.i<«-i> . ilnsf uinpr Hm Frpviihii -irh iD£lilcb die 
Seelen d^r ihi!e«ehi.-dm.-n Var-r Jtr Kfintrr brB,dr„. 

1) Die HiBd»ehrifler. »pl.H.nl.-ii in lini^t: auf iiirtrcrr WHrUr, äi-.r ..b\fi.: 
SInD «heiol mir derauneliDiierilc Die AiMicht , -diu ein jeiter Slrrn , elariD 
Sildalen (Uleh, an bIbid IGr ihn heiliafiMeBOn gaiMllI wsrdn isl, laden wir 
aaeb lenat la'dea ütbrltlea der Parfea. 
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S8. Dann, velobe von diesen b'enriederrahren, briiij^cn Walser 
WS, jeder von tlmen zu seiner Verivandls eh aß, si-inem Clane, seiner' 
Ge nassen Schaft, sriner Gegend, ntsn sprcrheiid ; Es isl unsere eigene 
Gegeml — um sie zu Rinlern, r.a vermrliren. 

6fl. Dann, «eiiii d.i Isl ein l(c^an^^icllll;;e^. ein Eii-relilshaher einer ' 
Grsenil. mil gli'lrlipm Rrlelie versehrn, der rufl irnmpr sie an , die 
laiifiTn Fravüshis der Reinen, gegen die peiniKfiiden Feinde^ 

70. Diesü klimmen zn seinem Svliulze herhei, trenn sie von 
ihm niihl gepeirii};! , zufneden(;cstelll , ohne Radlsuchl , unlieleldigl 
sind die Uijifern Fravasliis des Reinen, sie bringen ihn vornurlt, 
glei.h iih ob der Mann ein wnlilbeliederler V(i<;el würe. 

71. Sie sind seine WalFe, seine Abwehr, sein Riiekhalt, sein 
Wall, sie nnLi'r;tk'lien sieh gegen die unsiililbarG Druklis und die 
vaceni-i hr, biisr , gegi'n den Ra eh gierigen der EU schaden traeblcl, . 
g''^i'[i dni.'Mh'S Indteiiden Seblerbren : den s.'hlevhlen Agra-msinyu', 
ähnlieli wie ein Mann liunderl und lausend nud zehulausend Krail- 
loss niederschINgt. 

72. So das$< niehl ein wohlgFsiickles Messer, eine wobtanfte- 
wnndle Reale , ein wohlgezidler Preil , eine vohlgeworfene Lanze; 
Steine von der Schfender geworfen vernii hlen. 

73. Es nelimcn an dort und au^M'nlera, iiii-hl in Einsamkell ver- 
weilend , die giilen, starken, heiligen Enivashis der Keinen, diesen 
Schulz KU kennen wünschend : ,,wcr wird uns |ireisen, »er uns 
opfern, wer uns aneignen, wer segneu, wer uos aufnehmen' mit 
Fleisch versehener Hand, mil Kleid versehener, niit1iebete,*wdiibea 
die Beinheil erlangen iHsst? Wessen Namen von uns wird man bicr 
anrufen, wessen Seele vnn euch opfern, wein von uns wird- man hivr 
Gabe geben, damit ihm sei essbare Speise unvergänglich fOfinlmer^ 
dar?"') 

74. Wir preisen die Elimmlisebcn. Wir preisen die Geiikr. 
Wir preisen die Gesetze. Wir preisen die Niitzeudeo. Die Seelen dei ' 
Viehs preisen wir. Die Seetoii der FuisgSnger preisen wir*). Die 
unlrT dem Wasser .befindliehen (Thiere) preisen wir. Die unler den 
Himmel befindlichen preisen wir. Die Vegel preisen wir. Die weit 
sehreileudeit preisen wir. Die auf Klauen gebenden preisen wir*). 
Die Pravashig prosen wir. 

I) Cf. Dbaa (60. ' , 

» er. Vf. xxx|x, 4. 

3) er. V«p, 1, I. und die N*lB duu. 



124 



KbDrda-AvBiti 



75. Die Pravusbia preisen wir, die Darbringer preisen wir, 
die Starken preisen « ir, die Hlarkslcn preisen wir, die Heiligen proi- 
Een wir, die Heiligsten preisen wir, die Mächligcu preisen wir, die 
Nülxlicbslen preisen wir, die Pesten preisen wir, die Aastürin enden 
preisen wir, die Tnp fern preisen wir, die KrSHigslen preisen wir, 
die Leicblcn preisen wir, die Snbnellsten preisen wir, die Tlläligen 
preisen wir, die TbÜligslen preisen wir. 

7G. Denn die sind die Tbäligslcn unter den Gescliüpren der bei- 
den llimmlisehen : die gulen , starken , beÜigen Pravasbis der Rei- 
nen, wckhe damals hoch duslanden , als die beiden Himmlischen die 
Geschüpre scliurcn: der heilige Geisl und der sohleclilo. 

77. Als Agra-main)-D eindrang in die Sclinpriing der guten 
Reinheit, da tnilen überall dazwisclica Vohu-nano und das Pcuer. 

78. Sie peinigen diePeinigiingen des Agra-aiainyus,desSchlech- 
Icn, dass er nicht hemme den Lauf des Wassers , das Wachslhum der 
Bäume. Iiumcr liefen vorwärts die Wasser des starken SehGprert,. des 
mScbtigen Almra-mazda, die nülilichslen, rs wachsen die Bäume. 

79. Alle Wasser preisen wir. Alle Bäume preisen wir. Alte 
gulen, starken, heiligen Fravashis der Reinen preisen wir. Mit 
Namen die Wasser, mit Namen die Daume, mit Namen die guten 
starken, heiligen Pravashis der Reinen preisen wir. 

SO. Alle Trüberen Fravashis preisen wir hier, Jenen Pravashi 
du Ahan-maxda preisen wir, den grüsslen, besten, schönsten, 
stärksten, verständigsten, wolilgeslallelslen , wegen setner Heilig- 
keit büchsten. ' 

8t. Dessen Seele der Marilhra-fpenla ist, der gliin7eud, leach- 
Icnd, schiin ist und die üürper, welchen er sich einigt, die schonen : 
der Amesha-cpenlas, die wirksamen (Korper) der Amesha-fpentas'). 
Die SoDtie, die mit scbncllon Pferden begabte, preisen wir. 

23. 

82. Die guten, starken, heiligen Fravasbis der Reinen preisen 
wir, die der Amesba-^penlas , der gtänzcndcn , mit wirksamen Au- 
gen versehenen, grossen, h iiif reich ea , kiäftigen, ahariscbcn, die 
unvergänglichen, reinen. 

83. Welche alle sieben von gleichem Sinne, alle sieben von 
gleicher Rede, alle sieben gleich bändelnd sind. Gleich ist ihr Sinn, 

1} i, b. AburB-nudi veriiEbl die Am»hi-;peii(i> mil psiicBdcu ItÜrpEro, 
dlD iIi «anebau um ihr« Fnichl ta jcqügtD. 
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gleich ilir Worl, glcicl] ilir tlandelii , gleich iit th^ Valer irod Rerr- 
acher, nämlicli der Si:h(ipf('r Aliura-mnid». . 

84. Vuii ucltlien einer :ies Andern Seele sieht: wie aie'gedenb 
an gulc Cednnkpii , wie mp, gfdetikt an gnle Worte, wie ne gedenkt 
an gule Hand lun gen , nie sie gedenkt an den Saro-neingna. Ihre 
Wege lind glünzend, wean rie herbe ifliegan sa den Opfergaben. ' 

24. 

85. Diegulcn, starken elc. preisen wir: des Feaers DnSzisli, 
des Irciligcn Ve rsanimlers ; des lieiligen l^rauslia des kräHijjni, Jes- 
sen U>b dir M^iillhr;! ht, der ciuc starke U'alTc besitzt, des ufuiri- 
«cllea ; des Kairyo-^.i^lia. 

SG. Des ÜHslinu, des geretlileslen ; des Hitlira dtr wcile.Trif- 
ten besitzt; dea MaBthca-cpenlaj des Uimuels.; des Wasserst der 
Erdei der Siume; des Stiers) des Gayo-maratan ; der für die reinen 
Geschöpfe ist 0)'). 

87. Den Pravasbi des reinen Gayo-marataa preisen wir, der 
zuerst den Sinn des Ahura-mazda bärle nnd seine- BereUe , au* dem 
er seliuf das Gcselilecht der arischen Gegenden, den Saanen. der 
arischen Gegenden*^. < ' 

' 88. Den Fravashi nnd die Heiligkeil des beiligen Zaralbnslra, 
de« hier reinen preisen wir. Weicher zncrsi dos Gnle bedacble, das 
Guie aussprach, das Gute gciban bat, dem ersten Priester, den 
ersten Krieger, dem ersten Ackcrfaaner, dem eralen Vcrklindiger, 
dem zuerst verkündi;;l wwde, den zuerst Gewürdigten, der zn- 
ei'st geu ünil^l hat: ituli, Rnnheil, Wort, Hüning des Wortes, Heri^ 
suhaft und alle von Mazda geMhafl'eneii Güter, die einen reinen Ur- 
sprung habeD. 

89. Weldber der erste Priester, der erste Krieger, der erste 
Ackerbauer, der Ihätig Ist, der zuerst das Bad verwlrts lauren liess 
vom DaeVa und dem kalten Ueoscben *) , der zuerst tod der bekör- 
perteo Welt das Beine pries, vemiohlend die Daevasj als gläubi- 
ger Uazdayafoa, ein zarelbusiriscfaer, dem GlaoheD an Abora 
zugethaner. 

I) Phtuart dsrlHideB iaiilea Worla itl iaiienl eaiUtu dbJ dtalMar- 
mUuk d«rMlbta (»i anteiriK. Nacli «iDig« HindaekTillM Ulralm niningBr 
nnelkui, dui ii» Prtnihia d«r Buda liae (rwHkat ward>a. 

' 3) B«fcaDBttlaliagtit«Dd<B>*aGai*MsrelaD,aliaiiiark»nM(a,llnt<a 
DBd HaaklflOB vbb welsliBB dai guauta Hanaakaapaaklaekt akalanBf. 
3) Dialial lad «mk aiakl aiaaal kUulskliiek dar Laiart« g»a gewiaa. 



I'JG Khi.ril.-Av«la, 

!lO [)flr ziiersl von der bekörpcrtcn Well Celele aiiss|i|-.n:li 
^r-aen dir Daevas , nai^h dem Glauben an Alnira , der taersi vun der 
bekiirpcrlen Welt die gaasc SchÖprunf der Daevu ali nicbL prcis- 
wilrdig, uic.lil si> befall p würdig beieieliuete, er, derStarke, goBsgut 
Lpbenile, ein Pnoiryo ltaesli« der Getjeuden. 

In « Hdieiii di^r pinzeii KlniiLbrii , das reine Wort verkiin- 
ilfi dir llnr und Meister der WVlIi^ii , drr Lnbprriier der 

Iti'liiliinl . dir ^riis>ü'ii, bi'sten , sihiinslnn , derSerrager am das 
Ccscl?., »i'l<li<:s Siir die VVi-^rn am besten ist. 

92. Welchen die Ameaba-fpenla wünsrliien die alle mit der 
Sonne gleichen Willen bähen — bin zam Waelixlbum des Geistes 
aus glSubigcn Ilel-zen ~ als Herrn and Meister lür die Wellen, als 
■ Serra-iT-am das Gl-si-Iz, « eld.f« Hir dir Wesen am bcsieii ist. 
" .■ 93.'Bei dessen GehijitninlW.i.li-llui.ii die ;i..n' ^nd illiiiine 
lanahmeii, bei dessen (Jefjuil und Witcli.sihuiu dio (Jm^i.'ser und 
Bäume wuchsen, bH düssen Geburl w<i Waclistliuoi Neil skb ver- 
ktii)di};lea alle vom Heiligen gesi:tiuOenen Geiehö|ire. 

O l. (äprecbcDdJ : „Hril uns , geboren ist der Priealeri der hei- 
lige Zarjlhnstra, er wird für uns opr^m mit Gaben, mit ausgebrei- 
ielrn It^tee^ma versehen isl Zarailiuslra, es wird kitnlUghin )iier 
das in:izil:>\ui;uisi:hL' Gesetz sieh verbreilcii über die sieben Ka- 

■y 95. Hier «ird kiinnighin Mithra, der weite Triften besiüit, 
. berirörbringen allri was hauplsäclilluh ist für die Gegenden, and er- 
rreneit die sieh eiiitgEii*j, Hier wird kiinnighiu rördem der Na- 
Bei der Gewisser, der starke, Alles was haüpbäehlich ist für die 
Gegenden und. die eicll verbUndendrn halUn". — Die Heiligkeit und 
den Fravashi des Alaidhp-mAo, dea Sohnes des Arä^ta preisen wir, 
der zuerst von Zaralhustra den Hailtbra hSrie und seine Lehren. 

25. 

96. Deo Pravtshi*} des AfBo-qanvIo, des reinen, preisen wir. 



1. i. b. die GegrnJen, welclie lirh dnigta. Uilbra hat lelae Priode 
daran , utaa iriicLe üi'i;t'uJ6ii , d. Ii. vertcbicdaie Sllniiaa einlrlsbUc Mtan- 

i) er. » Yl \ Dld niclirDl«i-iida Litis iil (io Vvruioliniu d*t Fra- 
milt btrülinter Wsho, van du weslgilen danalbaa walii wk elvai Nihwu 
HiDgftKO , w<iil IhtB niBU ia daa dir tctLunlen Sefarift» oitil «ilar •nr- 
koBA». Haisbi diuar Hansa atfit crruadaa «ia, daek itad diaf gevlu 
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i)eu b'ravnslii ihs (;lli[izt!iiil<'ii llimniols preisen wir. Den Fiaviisht 
des reinen fiiiv]'«, preisen wir. Den [''rnvashi des Parsba(-gdus, des 
vorwürU KegaiigeoeDt-prasea wir, denPravaahi du Vabv«cti, dea 
iehui){en{?;'], reinen, preisefl vip. Deo Fravaabi 4sa slarkeo Ebera.' 

des reiim'n, preisen wir. 

97. Den Kriiv;ishi des^ena,' der die Well preis!'), des reinen, 
|u'i'lsi>ri Mir, ili'i' /.Lii'rst tiiil hundert Si:hiilerii (imvcn li.il jiut' iljr>er 
link:. Drii l'V,iv:i>lii iles. reinen Fradidiiayn (Vm^irliii^iTi preisen 
u'ir. Drri Fravashi des reinen lj<;iiiiitara-P>«'slialu'; jjri'iseii wir. 
Den Fmvuslii des reineo Vohu-nioco.'iles von Frdna abslammenden, 
preisen wjf. Den Fravoshi d^G rduen Asbo-raoeo, des vnn Fräna 
ab s lammenden, preisen wir. Den Fravaslii des retuen Vare^morauca 
preisen nir, ilrs vun Fr.'.n.i iihsliimnifnilen. 

ÜS. Dl'h FiMv.L>|]j (Irs rriiii-n i:ic,-[ri, <1m z,-ir:il Ii us Irischen, 

sehen, preisen wir. Den Fravaslii des Kvarei illira, des rrinen, zara- 
ihustrisclieu , preiiten wir> Den Fravaalji des reinen Diieva-(lijs, iet 
sUu-ke«, preiten wir. Den Pravaslii derliciligeit Uriltin^, der rei- 
ften, preiten.wir.' Den PraVulij dei weiMn Zairita, des reinen, 
preisea wir'j. 



nielil (IIb. Ani|iiilil iiui-rt ilcli Bber iiwi Venficbniii wi; Mtl (T. Iii 

t'. tS5 nnt.) : Parmi In Pariti, In uni preu«r"t la filäyert dc< yhmm ini- 
Wtitti fanrdemomi prayrrt. iPaiilnt i^mfltirtml paar dei allnbulz. Vir. 
lelilern BiHiKizen all« iWic ßis^riiDiiurn. 

1) V,hv,sli l,«„leigi-rili(h .[«rkiriliig. Hia.ichllicUe. hei^r-nliKa Wor- 

SoLn Cf Iia. 

2) nr.«,T "itllrirlil ■ ilcr iih-r iIIf Wtit hin ppprifi.m wird, (trbur fnena 
= Ikr. t)'i>^i, J.'M Sliiiiirfli <Icr <l>;il.'.ii Zc<t er. -Vk^ Elnleiluog lu Ürstm Bde. 

3| l'g,-il..lq k^iiiNlc vit'lleicliL .kr. Küosiler bcdcuxo, <Iurh vcm.E ich diei 
Diclii f.-.\\n la siK.-.]. — Fn'iua k.iiiiiut all Thell jrinugher BineuanaB Hfl«' 
vor, ii, ilg.s k.-in A».i:.i.>l nehm.: das Wnrl hitr Um: Diadrti 

&^\,i,< iKS t'fjiia l.i'i^s^n . guler Glmi (voba-MOco), rtliar GUm (la»-»«)«) 
BDd Ibili;» (7J Gl!» (v,«5ino.pi«co). 

41 Hicrwardan friviihiiiargeiKhil, ta ur Faallla ZaiilkDiIrM (rt«- 
rin. DieM inmt gaiiaBiiaB ilnd Hin dril SItbi*, walel* aaeb dar Aodehl 
ilar Pini* dia StaniavIiKr dar dni Stttoda , dir frlatln, Brlogw nid kt\w- 
bauirund. Uabar Diws-tbla, a. I. Pdilnar der Dirvii , »Ii» leb licbli Ni- 
liarH. Dia bailigaa DrilHai« liad aha« Zwaird dia dril SUliaa ZarathiMria 
dl( kanltigliia DUb gahirea wird« «illia : qibadar bbai , Oibadar-nth aal 
9»ib}ii;. Aaeb Sbar ZiiriU w«l» lab liibu Hlheni. 



99. Den Fravaslii des Kavi-Vialicps ') des ri^iin;ii, preisen wir. 
des krältigcn, dessen Leib der Maiilhm iM, der mit müithligcr Wafle 
vergeben iit, des ibsritchcD, welcher mit in Viele eindringender 
Waffe der .Reinbeit «inen vrilen Wfg bahotc, der nit tu Viele 
eiadringender Waffe der-Reinheil einen weilen Weg yertündigte, 
welL-her als Beistand und llültc sieb unlerwarf dem abnriscben, zara- 
tbustrisdiEn Gcsclze, 

100, Welcher d.is fpslgcslcllte , gebundene (Gesetz) hcrans- 
braclitc vnn den üums') und es maulite zu dem in ätr Milte silzeii- 
dan, boch wiriieoden) lebreoden (t), reioen, der EraihreriD der 
Kub und de« Füllers, zar G^eblen der fiuh und des.Fultera. 

1.01. Den Fravasbi des Zairi-vairi, des reinen, preisen wir. 
Den Fravaslii des Vuklilnrairi , des reinen , preisen wir. Den Fra- 
vaslii des (,:riiMuli,lisMii , ili's n'incii , [irKi.ss'ii «ir. Den Fravaslii des 
Kere^okhsan, des ri'iiii:ii , |ii'ei>eii » ir. Di'ii Fravashi des Vj'üreza, 
des reinen, preisen wir. Den Fravashi des Vanära, des reinen, prei' 
Ml wir. Den Fravasbi des Bäjifravo, des reineit, pr«(«i wir. Den 
FrgTubi des Bercjfnrsli,. des reinen, preisen wir. Den Pravubi 
des Uztivarsti, des reinen, preisen wir. Den Fravashi des PerellT- 
warsti , drs reinen , preisen wir. Dun Fravashi des VizhrarMi , des 
reine«, preisen wir=,. 

11)2. Den Fr.'ivashi des Naptya, des reinen, preisen wir. Den 
Fravaslii des \'B3!liäqin , des reinen , preisen wir. Den Fravashi des 
Babi^pa, des reinen, preisen wir. Den Fravashi det Viftavam, des 
Nachkommen des Naolara, des reinen, preisen wir. Den Fravashi 
des Pratts-bailm-varela, des rdifeo, preisen wir. Den Fravasbi des 
Frasbofcnreta, des reinen, preisen wir. Den Fravashi des 
vanu, des reinen, preisen wir. Deii Prarashi des Aurc-p&la , des 

1) Die EniHhauiiKdci Vtitl;pi, dei ■ichtigen Bcicheiien dcrRcliiiiD 
Zunlhuitr», icbUwt lieh >ieliKom[s3 in di« EmSbiiiiQg der KinJer Ziratlio- 

2) Ct. »ben Yl. 5, b3 fl«. 

3} Di« in dieiEm P>ri>Er<>pbeo feiiinnleB NimieD gebaren »nl snniiillicb 
Briden in, Wcleke nit der Vixdtpiiigs in Verbisdnof ■linüen. Nor der cnle 
<*rHlk>a, ZllritsiHl, Itl oni ili der apSltrs Zmr bekannl {et. oben Y;. 
III), Die ladero-Niu» lind ilEe in bedealiain, ili du» sie nicbt errunden 
wlB tollM. Sa biiul 9rin>kbibaB , lebSne 0^-bita beiltiand , Ker«!i>>lih>b*ti, 
nigsre Oebni bwlUiid, B«n>ririU, b>ba Lanta betiliend, Tiihyanti, 
icharr« Laase baiilund , Pacalbvarrii , breit« t-Hi« bnittaad b, a. w. Via 
drei lalilsn Hinan araohdnaB wieder als Naaaa des Wlndta In Vi. 16, 4S. 
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reinen, preisen wir. Den Pravaihi du Aunr-djlla, des reinen, prei- 
sen wir. Den Pravasin dw Atare-cilhra , des reinen, preisen wir. 
Den FmTashi des Atare-ijarenD, des reinen, prdsen wir. Den Fra- 
vashi d(?s Aiare-f.ivo, des reinen, prnien wjr. Den Pravasin du 
Alare-zantu, des reinen., preisen wir. Den Fravashi des Atare- 
dagbu, des reinen, preisen wir*). ' 

103. Den Fravashi des ünskysolhna , des reinen, preisen wir. 
ihn Pravaslii des Pasbi-skyaalhiia , des reinen, preisen wir. Den 
Pravaslii des slerken QpeDlo-d4la, des reinen, preisen wir. Den 
Pravasbi des Baflavaii-, des reinen , preisen wir. Den Fravfsbi dea 
Kavjtrafnia, des reinen, preisen wir. ' Den Pransfai des Fraafiaoftn- 
HvDva, des reinen, preisen wir. Den Fravashi dea JAmdci»'^ 
des reinen, preisen »ir. Den Fravaslii des Avflraostri , de« reinen, 

lO-l. Den Fi-.iv;islii des )luskyaol!iri,i, ics vv'mev, des Abkömm- 
ling des Frasbaostra , des reinen , preisen wir. Den Fravasbi des 
-Q&daeiia, des von FrathaDslrasUmmeDdeD, reinen, prdsen wir. pen 
Fravubi d« Haghoroa, Sohn des JlnSijpa, des rüaen, prcjsen wir. 
Den n«vashi des Varosboa, -Sobn des Halhnnu, des reinen, preir 
sen wir. Den Fravaslii des Vahu-nenw , den Sohn.des Avlraostri*), 
des rrinrii, preisen »ir, zum Widcralaiid gegen sei Icehlen SchtaE, 
geficii sclileuhlc l'raumgesichter , gegen sahleofate SaaneaveriBsle, 
gegen scbiecbLe Pairikas. 

106. Den Fravashi des Harilhravdka*) , des Sohnea dfM ^i- 
mae^, dea Lehrers, des Herrn, der VnrnnmlBng (T), des-reinen, 
preben wir, der die meisten der güad^ea, die Gesinge veni'nreini- 



I] Auch Ait Naioea die mit Alire, Feuer, luianim.'ngcii'i't lind , liud Uli 
bcdCDtsam, aber iciaer jirselben oder der Bodern birr Eeuinnlen Pergonca 
laut >icb wailer aacbHeiscD mit AalioabDe du Älarepita , Adlrblil. 

X] Die bier gcnaunlcn Persenon tcbalaaii mir dia Sllnnriler der drei 
Ictilen, der Brüder Jioftcpa, FraihB>c)ra and AvlraoKri ed adn. L'fber den 

lügllebitcB BDd crileD-AabÜDgerD dei Zarathoilra. Jlnltpi ist der Valer der 
Hrarl nad MiBiiUr de» KEnigi ViiUtpa. CT. meb Vi, S, 9S. 

3} Bier lind.dia >MbkgmBien der drei Bradcr BurgFÜbii, die im vorter- 
lehendan Parasr*pIi«B gtBiBot »nrdeD. 

4} Haa'thnilki , t. i. dar ABitpreeher der Hanlbriii iil alTeBbar eia gt- 
naekler n««e, mtl den «an In der Zaralb aUrBleieada eiBci dar arateo Lebrer 
feMaleSacM, ««Mg tu MnikHtrlHhB Geiait weller ßnipgaBilen. ' Biwai 
Wsllar« l9l Dir jcdKk über ita nktl t^al. 

III. 9 
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graden, iiieiil«eii AihoHai^, to nWrt tferi« I ÜM bBc 
veneheneD'), sefarecfclnbni , init MUacbtm FnnuhU renabeBW' 
sobiug, am zu wideraleben der PeiD, welche den Seinen Sberwilltgt. 

106. Den PravasLi des Asbaclu, dei Sofaaes des Maid hyumäa- 
glia, des reinen, preisen wir. Den Prtvaibi det Avarethraba, den. 
Sobn des HSslarc-vagbeala , dei FeineOt preiien wir. Den Fravubl 
des Büdhra, des Sohnes dei Dligarl^pB , des reinen, preisen wir- ■ 
Den Frnvaslii des Zbaurvlo, des reinen, preisen wir. Den FnvtM. 
des Kura^na , des Taclilersabnes des ZbanrvSa , des rnnen , preisen 
wir, de» starken, dessen Leib der Uadtbra ist, der eine starliC WnlTe 
besitzt, des aburisdien'j. 

107. in dessen Wohnung Asbis-vaguhi, die sebfioe, |,'liiizende,~ 
vorwürlsscb reitet mit dem ivorpcr eines Madebens, eines schäneo, 
sehr kräftigen, wobigewacliscneii , aufgescbürzten , rein, wob das 
glänzende Gesiebt anbelangt, edel ; der bei dem Nicbl-Portgange dei 
Schlaclit mit seinen Armen dem Körper am meisten Weite verschafft, 
der beim Nicht-Forlgange der Seblacht mit seinen Annen den Feind 
am meisten bekampFl. 

lüg. Den Pravasbi desViri^pa, des reinen Sohnes des KanlfM^ 
preisen uir. Den Frnvashi des Azäla, des reinen Sohnes des Ka- 
ra^nu, preisen wir. Den Fravasbi des Fräyädha, des reinen Sohnes 
des Karagna , preisen wir. Den Fravasbi des reinen VaghnS'Arshya 
preisen wir. DenPravashi des reinen Arshya, des Versammlen, prei^ 
sen wir, des thiligilen unter des Mizdiya$Du. Ded Fravasbi den 
reiBM Dirajrat-Tnlht preiie« wir. Den Pnvaslii da raiieB Ftl^^ 
ralfaa preisen wir. Den Fravuhi des reim ^kAnyat-rfilha preisen. 

109. Den Fravasbi des reinen ArahvSo preisen wir. Den Fra- 
vasbi des reinen Vyarsbväo preisen wir. De» Fravasbi des reinen 
Paiti-arsbvfto preisen wie. Den Fraraaiu des reinen Amru preisen 



1) i. k. il* trkiotten kalus Huts na4 Maliter aa wi« die AakUBfar Zm- 
ratkiuirai. cr. Vif. II, 1— T. 

, 2) Bit biar piainlai Panoiai KheliaB Bit Haidbf smiagka, iem Ohciaa 
dai Zaralbuilr* and eioBai ulaer artlcn Anblggtr, in Verkindaai in ilaiwi,. 
duck liiit lick nickt |ananar anEabcn, la welDticni Verliälini»« lie ((dastt 
worden lind. 

. 3) Bin groiiar Tkeil dar kiar iBDaaBtaD ParMaaa Mabin U Vervaadl- 
NhariaierkillaiiH ait tarn ii 1 106 (laanntaa Barafna. Nach IhraofüiDua 
HktlesMB HkaiMD ^ K>i(|nr siin m laltti. , 
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wir. Den FraTnshi Ars reinen Cjmru') preisen wir. De» Fravaslii 
du reinen Dritn preisen wir. Den Pravnshi äe.s reinen Paiti-drftla 
preisen wir. Den Pravasiii des reinen Poiti-vigh* preinn wir. Den 
FVimhi des reinen Pr.ishilvaklislia preisen wir. Den Pravashf des 
reinen Kemo-vaglni-Tnrdlinyaglia prfisen wir. 

110. Den Fravflshi des reinen Vi^dlia preisen wir. Den Fra- 
vashi des reinen Asiiävagbu preisen wir, des (Sohnes its) Bivaii- 
d»glia. Den Fravaslii des reinen Jaro-dfl|bu8 (des Sobnes des) Paiti- 
süVa preisen wir. Den Pravasbi des reinen Nara-mfazdnna, it» 
Sobncs des AlbwyAza , preisen wir. Den Pnmuhi dei reinen Bere- 
zishna (Sohn des) Ära preisen wfr. Snt.n«nshi den reinen Kiou- 
pttu (Sohn des) Ära preisen wir'. Den Frarashi des reinen Prjra prei- 
sen wir. Den Fravajiii dea reinen Aftnt-erelo preisen wir'). 

" ' ■ 26. 

111. Den Pravashi des Gaopi-vagbus preisen wir. Den Pra- 
rasfai des Zusamoienbrin^trs der Giilcr, des starken, reinen, preisen 
wir. Den Frav.-ishi des Quola-vahista , des reinen, preisen wir. 
Den Fravashi des Pouru-dakhsli*), des Sohnes des Khstävaena, des 
reinen preisen wir. Den Fravashi des Kbshwiwri^pa, des reinen' 
des Sobnes Bhslävaena, preisen wir. 

112. Den FVaTasbi des reinen Afn-afti, des Snhnes desPonru^ 
dikhsü, preisen wir. DenFravasbi des reinen VobQ-af Ii, des Salines 
des Pouru-dikbsli, preisen wir. Den Fravashi des reinen Gaya- 
dSfli, des Sobnes des Pouru- dükhsU, preisen wir. Den Fravashi 
des reinen AsharazdAo'*), des Sohnes des Pouru- dAk Ii sii , preisen 
wir. Den Pravnshi des rdncn Unidhu, des Sohnes des Pourn- 
dUkbsli, preisen wir. Den Fravashi des reineii lilishallii u-cino, Jes 
Sohnes des Khshniwrl^pa, prcisi'u wir. 

1) AaroKfa oiid Ciinntcb Mittn in BgaJibcich gad d*i Rlvdiela tvni 
bttläant Vfifcl, »p wdcbea itr ein* dso ktkiDiM Praetlbam im Sc« Vovra- 
kaiba ukUllell, diinK di« Saanci allar Arf.die »r Ihn viBbiin bcmalar- 
'hllen, der aadtri vcrbnilet aie aofdar Erda. Disae baidta aiad offenbar mit 

2) Dia la § tlO frnannICD Hianar sind mir anbrkaDnt bii aaf den lelitcu; 
ActvDt-crtIa isl, wie man onlen aai g 129 ilebl, aio Nana dei Q^Bsiytd^. Zu 
ihn werdan alao locb die hier ganaaDteD MÜDner ia alner Baiiehong alaban. 

i) Paaro-dakbail uod aeiu N^cbkammin lind affeabar wiedar aia lebr 
berBbnIea fleaebiaebt paiaea toa dta ant ibar aar vtilg bekaoat iit. ha 
SiAlbaina kanaai als olcbt vor. 

4) er. Vr. 6, 71 (Ig. ■ 

9* 
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1 13. Hell Pravashi des rpiuen AshiHiuro , des Sniiiies des Jiali, 
preisen wir. Deu Fravastii des reinen FrAynziiiTlii preisen wir. Den 
Pravashi des reinen Freno, des Suiincs des FrlvainnUi, preisen wir. 
Den Fravasbi des reinen Jni'U'Vagliu, des Sohnes des Fräyazanla, 
[ireiseii wir. Deu Fi-nvaslii des reinen AshavBEdäo, des Thriln, des 
Solincs des Qayuzlidri'), preisen wir. Den Fravnslii dos reinen 
Vohu-raoco, des Sohnes des Varaka^a , preisen wir. Den Fravashi 
des reinen Arejagliflo, des Turdniers, preisen wir. Den Fravnslii 
des reinen Cgi-ncmo preisen wir. 

114. Den l'iavashi des reinen Yuklilicpa preisen wir. Den 
Fravashi des reinen Asba-skyaolhna, des Sobiies des GayudActi, 
preisen wir. Don Fravashi des reinen Vohu-neaio Kalu preisen wir. 
Den Fravashi des reinen Vohvazdäo-Kalu preisen wir. Den Fravashi 
des reinen Asha - i;aredha Aslia-Qairpi!s preisen wir. Den Fra- 
vashi des reinen Asha-^aredha Zairyaris preisen wir. Den Fravashi 
des reinen Citkhslini preisen wir. Den Fravashi des reinen ^]-avä;pi 
preisen wir. Den Fravashi des reinen Pnurusü-Kavi preisen wir. 

115. Den Fravashi des reinen Varc(Diapa Jonara preisen wir. 
Den Fravashi des reinen Nanär4?ti-Paesholo preisen wir. Den Fra- 
vashi. des reinen Zarazdili-Paeshalo preisen w ir. Den Fravashi des 
reinen Gaevani'vohu-ncnio preisen wir. Den Fravasiii der reinen 
fireivdo-frillo-^pädha preisen wir. Den Fravashi des reinen Zara ' 
yaghio-^peßlo-khralaväD preisen wir. Den Fravashi des reinen 
Varshril-VägerciB preisen wir. Den Fravasiii der reinen Fräcya-, 
Taurvüli preisen wir. Den Fravashi des reinen Vahmae-dAlha (S<ah-- 
nes des) Maiilliravdka preisen wir. Deu Fravashi des reinen L'stcA-. 
^adhanäo preisen wir. 

116. Den Fravashi des reinen Daghu-crflla preiien wir. Den 
Fravashi des reinen Daghn-frldho preisen wir. Den Fravnsh! des 
reinen A^po-padho-maklisti preisen wir. Den Fravashi des reinen 
Payaghsro-makhsli preisen wir. Den Fravashi des reinen UsU-EanIa 
preisen wir. Den Fravashi des reinen Ashai;nvo preisen wir. Den. 
Pravasin des reinen Ashourvaiha preisen wir. Den Fravashi des 
des reinen Haonio-qareno preisen wir. Dun Fravashi des reinen 
Varshna preisen wir. 

117. Den Fravashi des reinen Frava preisen wir. Den Fra- 
vashi des reinen UgnAka preisen wir. Den Fravashi des reinen Qan- 



1) cr..BYi. 5, -,2 ng. 
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*io.praiua wir. Den Fravaabi de« rdmo Daeolvureeo preisen wir. 
DcD Pravashi des reinen ArejiiDni preiien wir. Den Pravsshi des 
reinen Aiwi-qnrenn preisen wir. Den Pruvasbi des reinen iluynula 
preisen wir. Den Pravnshi des rpiDCa Karedhaffm preisen wir. Den 
Pravashi des reinen PAiino preisen wir. Den Pravashi des reinen 
Qdkhshathra preisen wir. Den Pravashi des reinen Asho-paoirya 
preisen wir. Den Pravashi des reinen A^tvat erelo preisen wir'). 
27. 

HS. Den Pravashi des reinen HugAna preisen wir. Den Pra- 
vashi des reinen Aghuyu preisFn wir. Deu Pravashi des reinen 
Giur'i preisen wir. Den Pravashi des reinen Yüsla , des Sohnes 
des Gduri, preisen wir. Den Pravashi des reinen llarizdrävaghu 
preisen wir. Den Pravashi des reinen (^rirlvaghu preisen wir. Den 
Pravashi des reinen Äyüla preisen wir. Den Pravashi des reinen 
^drt-yazala preisen wir. 

119. Den Pravashi des reinen Eredhwa preisen wir. Den Pra- 
vashi des reinen Ravi preisen wir. Den Pravashi des reinen Ukhsban, 
des Ruhm findenden, preisen wir, des weikberohmlen, gro.ssen. Den 
Pravashi des reinen Vaghurdhäta preisen wir, des Königs. Den Pra- 
vashi des reinen [Izya, des Sohnes des Vugbudh^ta preisen wir. Den 
Pravashi drs reinen Prp'; preisen wir. 

120. Den Pravashi des reinen Ashem-y^ghi-raocio mil Namen 
preisen wir. Den Pravasin des reinen Ashem-yighä-vareza mit Na- 
men preisen wir. Den Pravushi des reinen Asheni-yahmäi-usLa mit 
Namen preisen wir. Den Fr^ivashi des reinen Yn(td- Pryänanailm 
preisen wir. Den Pravashi des reinen U^mänara-Paeshalo') wir, 
des schonen , um zu widerstehen der Pein die von Verwandten 
verursacht wird. 

121. Den Pravashi des reinen ^pili-Ucpan^nu preisen wir. 
Ren Pravashi des reinen Erezä^pa-U^paii'^nu preisen wir. Den Pra- 
vashi des reinen U^dhan, des Mazdnya;ua , preisen wir. Den Pra- 
vashi des reinen Frädh3[-vsghu-;liväo preisen wir. Den Pravashi 
des reinen Raoca^caeshman preisen wir. Den Pravashi des reinen 
Hvare-caeshman preiHo wir. Den Pravashi du reinca Fracrdtlra 
preisen wir. Des- Pravashi des reinen Vifr<itln preim wir. Den 
Frarasbi des ninen Barewia preisen wir. Den FraTaibi des reinen 
VIetüIi preisen wir. 



I) er. ohtasiio. 1) er. ok» I iiv.' ») er. uniiit». 
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Iii. Uta FVavuU des rdnan Unffa'^pt'tim wir. Dw ft*-" 
vuhl dei rrinen CatbwarBQpn preisen wir. Den Pravaihi du reineta' 
D*wtAa»0lbi preisen wir. Den Pravaslii des reiiiRD Praoraofira, 
(det Soliiiu des) Kaoslia preisen nir. Don Krnv,ishi des reinen Kri- 
aifpa, (deiSobiies) des li:iev^ jirdsen wir. Den Kravaslii des reineii 
PrÄdblit-"*<*-S<**^t" preisen wir, Den Fravaslii de« reinen Vohu- 
nstra-ankhno preisen wir. Den Fravashi des reiBcn VfvAresbrh) 
preisen wir. 

123. Den Pravishi des reinen PrArAzi, des Turiniers, prelseb 
wir. Den Pravasbi des reinen des Kelieiidcii, preispn wir. Den 

Fravaslii des triefenden GHndamvii '). jin-iseii «ir. Fr,n;islii des 
reinen Avahya-^peöta preisen wir. Den l^-avaslii lies reinen Aela, 
des AbkUinmjEii^.'delMayu, preisen wir. Den Frav-ashi des reinea 
YÜliähl^V'ää Saboes des Vy4ta, preisen wir. Dfo Pravothi des 
rMÄtn GarslB dM Kavi preisen wir. ' \ 

.124. Den Prambi des rnnen Ponru-liagfhs, des con ZusImi' 
sütmbieadeD , preisen wir. Den Fravasbi des reinen Vofau-dfita-lcAla 
preisen wir. Den Fravasbi des reinen BAnghu-QAoglia preisen wir. 
Den Pravasbi der reinen ilvareza , der Tochter der Anka^ , preisen 
'wir. Den Fmviabi des rdnen Aravaost^, des Reinen der Gegend 
preisen wir. Den Pravubi des raneii PrAcIlbra , dei beben, preisen 
■wir. Den Pravasbi des rdnen Voba-perefa-Anfara preisen wir. 

'.V. 125. Den Pravaslii des reinen Pam-da;nia, des Sohnes desDI- 
slAghna, des Zerstörers der odcn Gegend (?) preisen vir, den reinen 
Fnivaslii der Fralurä und Bae^lial.i^turä preisen wir. Den Fravasbi 
des reinen Avare-gflus, des Glänzenden und des Aoigliman de» 
TurSniers, preisen wir. Den reinen Pravashi des Gaoniäo preisen 
wir, der mt ADrafang Bewiss^emng verleiht für die xa bewässernde 
Gegenj. Den Fravasbi des reinen Tbrila , der am meisten von einer 
ättkäi^ besitzt, den Ausdehner der dehnbaren Gegend, preisen w. 

'" ' 120. Den Fravaslii di-s reiiieii Tiro-nnlialliwa, unter den au«- 
gelemten f^acnas, preisen wir. Den Frava.^hi des rriiien Uluynli 
Vif-kaevi, des Kulnngeniien ^aena, preisen wir. Den Fravashi des 
reinen Fro-Hakafra, des reinigenden (?)uiilerden l^iien.-i.'^ , preisen 
wir. Den reinen Pravashi des Varc^mo-raoelto, mit weilen Maassen, 

I) Dtii mui all inJcrar Oindirevi »In all der lonii in der Kenfifpa- 
»KI Bntlihal wird (cf. il<EiBl.)t denijaacriit sia mlir liEiar DSnai, kun 
*liB w*l kaiaea Frsraibl likaa. . 
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1S7. Dainnn^dH'T«iMBAdu»>ae«*^>,w«labodiiAiBder 
varllnilt über dieM Gegend , preisen wir. Den Pravaahi der reinn 
ftTfbtl^tns, der Heirerln der Rühe die ohne Milch sind in dieser 
Gegend, preisen wir. Den Pravashi ir.a reinen liurravAlihs-kahTka- 
■MHlim preisen wir. Den Fravsahi des Sündiosen unter dea Pudhas, 
preisen wir. Den Fravasbi de* reinen Jimä^pa, des naehgebnmen, 
preisen wir. Dea PraTuhi des reinen Uaidby^mlagha, des nächg»- 
bornea, preisen wir. Den Pravasbi des reinen Urvata^narn, det 
nachgebornen, preisen wir. 

12S. Den Fravashi des reinen Aaoca^-caesh man preisen wir. 
Den Pravasin des reinen Hvare-caesfaman preisen wir. Den Pravashi 
des reinen FrAdhat-qareDo preisen wir. Den Pravashi des reinen 
Varedat- tjareno preisen wir. Den Pravashi i^ea reinen Voani'nenio 
praseo wir. Den Pravssbi des reinen Vonm-faTO-preiHD wir. Den 
F^vashi des reinen Lkhshyat-erela pr^en «ir. Den Fravashi des 
rrinen Ckbabyit-nemo preisen wir. Den Fravashi des reinen Aglvat- 
ercto preisen wir'j. 

129. Welober da sein wird Qaashyanc (der Helfer), der sieg- 
reiche mit Namen und ÄQtvat-ereta mit Namen. Er ist so büirreich, 
dass er die giaro mit Körper brgable Welt erretten- wird , er ist 
so erhaben unter den Bektirperlen , dass er mit Korper und Lebens- 
kraft begabt dem Zerstörer des Bekorperlen widerstehen wird , Eun 
Widorsland geg^n die Drnja vom Gescbleobte 4Br Zweifus^gen*), 
xuin Wideraland gegen die Pein die den Keitfea bewUtifen io|l> 

, ■ -26. 

130. Den Fnir»»W dei' reineo Yims, de* Sohnes des Viyeg- 
falo, preieen vk, des slaifcen, mit vUler Versammlung versehenen, 
Bon Widerstand gegen das UnglSak das von den Daevas herbcige- 
zogea wird, und gegen die Trockenheit, welche die Weide ver- 
nichtet und gegen dcii vergäuglicbcu Tödtlichen. 



1) Cipp. S5. S6. 21. BuJijen »He iir«i Jimit den A{lv»t-ep«lo aitr ^ooili- 
t%£<l in pr<l»ii. B< IIW dob«r mh« m v.mulb.» , d«" ill« äi^ io di«"" 

bütron ethina. 

2) Aftvit'«''"'*^'!"^"^'"'"'- »«««r'ä«" BeUrpeHm. - Dil 
K«ririiii(*B bngaa tlad «Ujasig« natu in Wcmi, waloha HeiiKkaD- 
geitaltliib». 
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131. Dbd Pravashi des reinen Tliractaona, des Sobnes iIcs 
Ailin'ya, prciaen wir: xmn Widerstund gegen Krankheit, Fieberhitze, 
U n rein igk eil , kaltes l'ieber, und dus was angcLhaa ist, zum Wider- 
stand gegen die Pein, die von der Suhlange verursaclit isl'j. Den 
Fravaslii des reinen Aashnara preisen wir, des sehr lebendigen. Den 
Fravasbi des rcineci Ü2ava , des Salines des TämA^^pa, preisen wir. 
Den Fravasbi des reine» Aghracratlia-nurava *) preisen wir. Den 
Fravasbi des reinen Mnnuseitbru, des Sohnes des Airya, preisen wir. 

132. Den Fravasbi des reinen Ravi-kavAla'j preisen wir. Den 
Fravnsbi des reinen Kavi Aipi-vagbu preisen wir. Den Fravasbi des 
reinen Ksvi' U^ndhau preisen wir. Den Fravasbi des reinen Kavi- 
arshan preisen wir. Den Fravasbi des reinen Kavi-Piabino prei> 
sen wir. Den Fravasbi des reinen Kavi-Qyarsliaii preisen wir. Den 
Fravnsbi des reinen Itavi-pyävarsbau preisen wir. Den Fravasbi 
des reinen Kavi-Naoeravo preisen wir'). 

133. Für die StSrke die woblgebildete, Tür den Sieg den von 
Abura gesehalTeueo , TUr das Schlagen das von oben slamnl, für 



I) Vna 9 130 wetit« FriviiliU lolcbcr Wemii anicmr« die m iea 
Pigiryo-tUcibu EcbSreo. — D< Tbnciioaii laa Gciebiccbli des Tliriti (c- 
hSn , II kWibI er vi dio b.ilkmiditieii Uiinern terecbaet u »irdu , dsan 
Tbriti in Docb Vd, XX. I Bf. der ölleile lIciLkuDdice. Nerkiiürdig dite 
die» Lcid«D , gegen welche der beileade TbrieUana iniurnren iai , voD den 
SchtiDEea noigebeD Sollle die Schtmic deg Aesculap vielleiclil aneb den Par- 

I) Aoibnani and üiava eind inei aonit niobt mehr betaDDLa Weita, die 
aber mit der bIi*» Sage verbeadeD narao. Uiava [il riellcicbt Zab, der Snbn 
daa Tsbniaip, wiCKal dieter oacli der gewSbnlicbeii Aaeabme erit naeb Uiee- 
cabr regiert. Uaber A,brseralbB tf. oben tg Yl. B, 19. — MiDuicilbr. iiL 
dar HinDiciblr dar Parien oder »hnceLr bei den neuem Periera. tiner ibrer 
bgräbnleil llUnigi, der Enkel und NacbMf r >en Tbrnelanna. Alfya acbeint 
die alle Form fiir Irgdj in »In. 

3) Kavl-Karili ix der Hai-h'nbid der ipütern Sige , der Slamnviier der 
Riiinier. 

4) Der Ravi Alpl-nghn (Aipi voho n.eb ¥t. 19, 71 , welcbo Stelle iiber- 

ill bücbalwabricbeinlieb der aoDil Havi-u;, i.e. K.t - Hdgj gMinoler HBnig 
Hieh Plrdoal (ct. I. p. 129 ed. Haean) hat K.i-Kgbid vier Sfibne- Kai-Kiai 
B.I-Ari.ab(KaYi.Ar.haü),K.i-Piihip (Ka.i -Pi.bino) »nd Rai-Ami». Suil 
diBiai lelalem aebeint bier Kavi-Bynrabin gen.nnUn sein. Ravi-tylv.r.b.n 
— 51r*'-"i dar .pülarn Sage - Igt der Sobn deo Üai-Iiini, K«»i-H,o- 
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walilgeiclirtc Lehrea, fiir Dnverrückbtro Lehren , lür nii^bl zu t>«- 
sifgciide Lelireii, Tür eins hier Niedersclils^n der Gegner. 

i:t4. Für rcslD Krnll, fiir Glanz, van Mazda gesehaOencn , riir 
Gesuiidlieit des Körpers, für hinimlische, gute NaelikommcnschaR, 
ivnite, Tcrsaramctnile , glänzende, weissäugigc, von Verhreelieii 
reiiiigeude')) heldenmSssigc , Tür Weisheil gegen künHige Dntwei- 
Lung des licslen Gries. 

m. Pur ein glänzendes Rciclj, lur ein langes Leben, für alle 
Guuslbexeigungen , Tiir alle Heilmilicit um zu niderslclicn den 
Zauberern und l'airikus, den i;:iUbrai, Knayas und Kampanas, zum 
Widerslflniic gegen die durch herrschende (böse MSobte) vcrur- 
sntlile Pein'). 

U6. Den Fravashi des reinen g^ma-kere^i,-p» preisen nir, äes 
mit der WaDc Gne^us versehenen, um zu widerstehen dem Slark- 
armigen und den Heersehaaren von vielen Feinden, inil vielen Fah- 
nen, hohen Fnhnen, erhobenen PabneD, die eine graucnvolte Fahne 
rühren, um widersleben zu kennen drm RHubei' der Schaden ver- 
ursnehl, dem liirchlerlichen, Männer lödleaden, nicht Milde bezeigen- 
den, um zu widerstehen der Pein, welche die Räuber verursachen.. 

137. Den Fravasbi des reinen Äkhrdra, des Sohnes des Kao- 
;nivo preisen wir, um widerstehen zu können dem Daeva Hashi'j, 
dem schlechten, und dem Geize, welcher die Well tddtel. — Den 
Fravasbi des reinen Haasbyagha preisen wir, um zu widerstehen 
den maxanischen und varcnischen Daevas den schlechten, £uni Wi- 
derstände gegen die van den Daevas verursachte Pein. 

i;)8. Den Fravashi des reinen Fradakhsti, des Sohnes des 
ivhunba , preisen wir, um zu widerstehen dem Aeshma mtl graueu' 
vnlter Walfe, den lleirerii des Aeshma, den sehleehlen, um zu 
widerstehen der l'ein, die von Aeshma verursacht wird. 

30. 

139. Den Fravashi der reinen HvAvi preisen wir. Den Fra- 
vashi der reinen Prem preisen wir. Den Fravashi der reinen Thriti 
preisen wir. Den Fravashi der reinen Pouru-cifla preisen wir. Den 



1) Der Sohn yetmtg dureli uiat Gebete die Sunden m •äbotn , wcUhc 

3) Un die von g 133 id geDinoleB CegeDIlIiid. lu erlBogcD «erden dis 
Fruviibii der KiiiDter ■DiirDren. 
3) er. Yl. 1, 4. 
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Prnvashi der mnen Nutaa^D preisen wir. Den Pravaslii der reinen 
Duma preisen wir. Den frarashi der reinen Zairici preisen wir. 
Den Fravaslii der reinen Vi^pa-Iaurvashi preisen wir. Den Fravashi 
der reinen Uslavaili preisen wir. Den Fravnshi der reinen Tuslinä- 
naili preisen wir'). 

140. Den Pravasin der reinen Freni , der Frau des U^nemo, 
preisen wir. Den Fravaslii der reinen Preni, der Frau des Frija- 
zniita preisen wir. Den Fravashi der reinen Freni , der Frau des 
Ithsbwiwrä^pa , preisen wir. Den Fravaslii der reinen Fr^ni , der 
Fran des Gayiidd^ti, preisen wir. Die Fravashi der reinen A^bana, 
der Frau des Pouru-dfllihsli , preisen wir. Den Fravashi der reinen 
Ukhshffinti , der Frau des Qlaota-VühislB, preisen wir'), 

141. Den Fravashi des reinen Mädchens des Vidliut preisen 
wir. Den Fravashi des reinen Mädchens des Jaghrut preisen wir. 
Den Fravashi des reinen MSdiihens des Fraghät preisen wir. Den 
Fravashi des reinen Miidchens des llrfldliaynn preisen wir. Den Fra- 
vaslii des reinen IHXdi^hens Pae^agbanu preisen wir. Den Fravashi 
der reinen Ilvarcdha preisen wir. Den Fravashi der reinen HaailhrB 
preisen wir. Den Fravashi der reinen Hanuka preisen wir. Den 
Fravashi des reinen Mädobcns l^rillat-rcdbri preisen wir. 

142. Den Fravashi des reinen Mädobcns Vagbu-ledbri preisen 
wir. Den Fravashi des reinen Mädobons Ercdiiat-redhri') preisen 
wir, welche auch den Nnmen Vif^pa-Iaurvairi (Alles vemichUndJ 
rührt, deswegen heissl sie Vif pa-laurvairi , weil sie das Wesen ge- 
baren wird welches Alle vemichlcn wird: die Peinigungen die von 



in die bsklniilD Frau Zurttbuilni , von der der kilDniKe HalKr (;>oibpn; 
•KDDlt. Frini, TbrilimidPaurucicli ilod die drei TuohLgrZirilliiiilrai. üsbsr 
Hulloli i>t Dur Ktme btUnnl. Cl. ebea la Vi. U, Id. Homo i>t viellrluhl 
die in ded apilera Sagen Uumdi ttoposDlc KSDlpa. Von den abrlgei In d[e>en 
ParigraplieD EeiiBDtiloii Froaco ijl nlckli NEherei bikannl. 

Z) FrdyDiaDli und Kliibu'iwru(p> sanlo aaeb Giyadi^li gehüren nn 
Gctehlerhie in P»DrudUhiil. Cf, oben S§ !>'■ I'^- ^'^^ P-aniilhiÜ 
er. oben in j III. A;boiii als Niine Endel alcb neb Yi. 9, 7.1. (;iiota-Tafa1ilB 
istS III genannl «erden. 

3) Von den reinen Mädcben, weleb« in gi Hl. M2. gcreiert worden , i>t 
Bor dietei eine al> die Malter doi (•nshyan; bekinnl. Cl. unten Yt. 10, 02. 
Ercdfeat-fedbri keiul erbabene Aaltern beiiliend. Di unter den bönniKeD 
Helfcra'bel der Aorersteboei; *ii.:h lllndchrn lind, in lit ei o-sb neb einlieh, da» 
ibto Hamen liier aorgetaliU werden. Cf. ueinu Kinl. In die Lrad.Sebririen II. IlT. 
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Ihwas nwi M wi w ti w i aa^dtn, vm ru «ideralelien itt von dar 
Jabi verataaeblM Pd«. 

31. 

143. Sie Itwashü der relnea WinDer {n den arisebeB Gegen- 
den prdseo vir. Die Prävashis der reinen Prauen in den ariscfien 
Gegenden preisen wir. Die Pravsshis der reinen Männer in den 
lurinischen Gegenden preisen wir. Die Pravashis der reinen Frauen 
in den tnrflnisehen Gegenden preisen wir. Die Pravashis der reinen 
Männer in der fairimischen Gegenden preisen wir. Die Fravaslils 

. der. reinen Pranen in den (tiirimiMhen Gt^nden. preisen wir'). 

144. Die Pranubia der reinen MSoDep in den ftoist^Ni Ge- 
genden preisen wir. Die Pravashii der rrinen Pranen in den Ein- 
sehen Gegenden preisen wir. Die Pravashis der reinen Münner in 
den d.lliisilicii Gegenden preisen wir. Die Fnivasliis dtr reinen 
Frauen in äcit dähischen Gegenden preisen wir. Die l'Yiivdsliis der 
reinen Männer in allen Gegenden prriaen wir. Die Fravasliis der 
reinen Pranen in allen Gegenden prdsen wir.'), 

145. Alle die guten, itarfcen, beiligai liVaraifais, der Reinen 
preisen wir von Gafo-mantan Us kd deai negreieheu paosh^ai!^. 
Mögen die Pravnsliis der Reinen bald bieber nach uns verlangen, 
mtigen sie zu uns kämmen zum Scbntze. 



1) Es iil srbr mi^rkn'iirdiK, daii bier niebl bisi die Privigbii drr otMcu 
■sndern aoeh dcr'lnriaitcfata GegNideii gepriesen wnriJeo, Et lirp doriu, nie 
Dir leheiiit, nia ZnBiiligdni», dui es ancb in Turis Inrnwie Hcnieben gsb, 

icbtQ von dtn drti Sähuca dos TbracliDni : Eradscb , Tör nod Srla ibilam- 
mtv, aUo DrsprÜL>p;1icb Vsroiqdlo lind. Die TurlDlcr aind bicr al« ii\rj» 

und licllcicbt mit Recht — dl« Saroiteo »iedor id EndtB neiaU. 

2) VV» die ^niiclHD und dibiiiben GagcDd« ila^ TStn^ M> sR »ib'gr- 
beil Dicht (aiiiKebeB. Aa^aettl denkl an di> Volk der Saaaei, waloha aaiA . 
flirabo' mitcbia dsn catplieliu nad dm ichwari» Heare waltnaB ullai, 
PlalaalDi erwibat alian Plan Saaaa, dar aish iu gaaflHlie Haar irgiant. 
Dia faniiakea L<n)ki>tr*|ilioii leanca »uch dag Si*i\ {Id , «ctetB !■ BnktriM 
adtr in KabaliiläD liep>a »II. Pär dis dtibiKbea GeRvaden blglbt kanai al.a 
aoderc Annobma übrig al>. da» ei die Lüader der Daber boieicbiele. DIcaa 

kein cräniacbitr Slmm, inndern leylbiiebes ürajirunii. Ei könnl« demsaob 
■tfiglicb aeln, diu dieie AornfBigeD nnler der Harrttbaft dar Pirlbar adar dar 
lidaikjtbaa abc<fkiat mrdtn lolaa, ind data Bita^diaia EiiBdaaliarrtB Uar ia 
liSaBdatagrWaUanaaaaa wallt«. . - ' 



uo 






HG. Sic erb 


allen Ulis, die im Ungliiek beii 


(Hieben, mit vorsehen- 


der Hülfe, t'cseli 


Izl voD Aliura-uiuzda und vt> 


dem beiligca (^rausha 


dem slnriiKii uriu 


von Maulhra-cpcola dem « 


enden, welcher der 


gross IC Gegner 


crDacvos unter den Gegne 


n der Daevas ist, ein 


Freund des Ahu 


a-mazdn, de» Zoratbuslra p 


n als seinesgleichen 


Kir die lekörpcr 


e Well. 




147. Freue 


eudi kier unten , ilir Gutcu 


Wasser, DSume unil 



Fravashis der Reinen I Seid befriedigt, annehmend hier in diescni 
Uanse. Hier werden die Alliravas der Gegenden uiil Gutem, Reiucn 
geehri. Erbebet die Uündc zu unsenn Schutze ihr Starken, zu 
eurem Opfer, ihr Külzlichsten. 

148. Die Fravnshi aller reiueii Männer und Frauen preisen 
wir hier, deren Seelen opferwürdig (?), deren Pravashis krHflig sind. 

Den Fravasni uiicr i-eirieu niauner uiiu rrauen preisen «ir iiier, von 
welchen uns Ahura-mnzda im Opfer Gutes verkündete. Von diesen 
allen, haben wir gehurt, sei Zaralhustra der erste und beste Herr, 
was den aburischcn Glauben anhelrilTt. 

149. Wir preisen den Herrn, das Gesetz, das Bewusstsein, die 
Seele und den Fnivashi') der hier reinen Männer und Frauen unler 
der PaoiryA-lkaesIms , die zuerst die Lehren gehört , welche Iiir das 
Reine geknmpll haben. Wir preisen den Herrn, das Gesell, das 
Bewusstaeia, die Seele und den Fravashi der hier reinen Männer 
und Frauen unter den NaUlnazdislas, welche Tur das Reiue gekUmpH 
habcD. 

150. Wir preisen die Paoirya-tkaeshas derWohnungen, Clane, 
Genossenschaften und Gegenden, die da waren. Wir preisen die 
Paoirya - tkaeshas der Wohnungen, Clane, Genussensch allen und 
Gegeodeu die existirlen. Wir preisen die Paoirya-lkaesbas derWoh- 
nungen. Clane, Genossenschaften und Gegenden die da sind. 

151. Wir preisen die Faoirj'a-lkncshiiB der Wohnungen, Clane, 
Genossensc haften und Gegenden die in den Wohnangen, l'Unen, 
Genossenschaften und Gegenden sein werden, die in der Reinheit, 
im Maiilhra, in den Seelen, in allem Guten sich beiluden. 

152. Den Zaralhnstra, den Herrn und Meisler der ganzen be- 
kÖrpcrlen Well, den Paoirya-Ikaesha preisen wir, den gelehrtesten 
der Wesen, den mächtigsten der Wesen, den glünzendslen der We- 
sen, den majestütischsten der Wesen, den preis würdigsten der We- 



1) er. in Vv. Liv, I. 
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acii , den anbetungswilrdigslcn der Wesen , den am meisten zu bt~ 
friedigeaden unter den Weien, den geprioHUten anler den Weien, 
der DOS erwömidil, preinrilrd%, anbetangiwürdi^ rcitflndet 
vnrde, fiir jedes der Wetea das aas der keatM Reinheit stunnt. 

153. Diese Erde preisen wir. Jenen Himmel preisen wir. Die- 
jenigen Giiler preisen wir, welche zwischen (beiden) stehen, die 
preiswüri]i(;en , aabclungswiirdigen , oprerwürdlgen für den reinen 

IÖ4. Die Seelen der FussgSnger ond Heiler preisen wir. Die 
Seelen der Reinea preisen wir. Die Seelen der Reinen preisen wir . 
der irgendwo gebe rnen Minner und Frauen, welche srhr gute Gesetze . 
(besitzen , die) kämpren oder kämpfen werden oder gekämpn haben. 

150. Den llcrni , das Gesel?,, das ßewusslsein , die Seele den 
Fravashi äec hirr reinen Miliiiii'r und Krauen: der Kainprenden, 
derer die kämpreD n i'rdcn , derer die gekämpft haben, preisen wir. 

156. Die Fravashis der reinen Frsvashi , der tapfem , anslür- 
mendan, den taprern, siegreidieD, der Paoirfa>lkaetli)B, der Habt- 
nazdiilas sollen surrieden herbeikonMien in diese Wobnong, xn- 
rrieden einhei^ben in dieser Wobnung. 

t&7. Befriedigt mägen sie segnend herbei wüosvhen in diese 
Wohnung die Ashis-vaguiii , die ausharrende, zutriedea mögen sie 
hlnweggeben von dieser Wohnung , sie mögen mit hinwegnebmen 
Preis und Anbetung fifr den Scböpfer Ahura-mnzda und die Amesha- 
{pentas. Mdgen «e niebl ober irgend welchen von oni den Masda- 
yagnas weinend hinw^^eben aoi dieser Wobnung. 

Oprer, Preis etc. 

XXX. (Ii) Bahrftui-yast. 
Im Namen da Göltet Ormaxd, dt* König», dei yermthrtn. ' 
grauer Rril/imSge'xmtehmeiit der h(Ut Bahria, dertieg- 
rrteh* i er mSge kommen. Alle SSnde» ele. 

Khshnaotbra dem Abum-mizda etc. Zufriedenslellnng lür Vere- 
Ibragbna den von Ahora geschalTenen und das Schlagen das ron 
oben stammt zum Preis elv. 

1. Ueil Veretbnigboa , den van Abura gescbalTenen, preisen 
wir. Es rragteZarsthnstradenAbnra-mazda: Abura-mnzdal Biam- 
liaeher, H^^ter, SobSpliw isr bekSrpcrtea WbUhi, Reiner! Wer 
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ist nnler den himmlischen Yazatas der bewelirlcste? Daraaf enlgeg-- 
nete Ahara-miBclai Vcrethragbni der von Ahnra geiehafleae, o 
Ii ei liger ZarBlhnitra. 

2. Zu ihm') kam znerst Verelbragtraa, der vm Akmi ge- 
schaDene, fliegend mit dem Kürper eioei ilaritcn Windei, eine« 
schünen, von Mazda geschaffenen, die gute Majeslal trag er die ron 
Haida geschaDene: die von Mazda geschalTene Majestät, Heilmittel 
und Stärke. 

3. Dum (sprath) n ihm der Slärkute: „Aa SlHrfce bin ich der 
SUrkctfl, an 5i(^ift^«lt der Si^rncfaila, an liajetfU der Maje- 
sliliaohile, an Gonil der (InnalTcidiite, an Natea der HflUiiebite, 

Htilmilteln der Heilendste. 

4. Daher will ii:b pKinigen die Peinigungen aller Peinigemten : 
dio Pein der Daevas und Mcnsdicn , der Zauberer und der Pairikas, 
def ^äLlirus, Kaoyas und Karapuiias". 

5. Wegen si^ines Glanzes, wegen seiner MajeilSI will icb die- 
sen preisen mit hörbarem Preiset dett Verelhragbaa, deavon Ahm 
geschaflenen, mit Darliriiigungen. DemVerethraghaa, dem ran Abni« 
geschaffenen , will ich opfern mit den ersten Gescbüpfen des Abura. 
Hit Haoina etc. 

i. 

6. Den Veretbraghna , den von Abura geschaOcnen , preisen 
wir. Es Traglc ZaraLiiustra den Ahura-mazda ; Aliur.i-niazda, Himm- 
lischer, Hciligsipr, Schüpfcr der bckörperlcn Wellen, Heiner! Wer 
ist unter den himmlischen Vazalas der hewehrtcste? Daruuf enlgeg- 
oete Ahura-mazda: Verelbraglma , der von Abura geschalTcne, o 
heiliger Zaralhustra! 

7. Zu ihm kam zum zweiten Male Verelhragbna, der von Abura 
geschaffene, herEu, fliegend, mit dem Körper eines Stiers, eines 
nünnliuhen, sdiünen, mit goldenen Uhren, niil güldenen Klauen, über 
welchem bei der Klaue schwebte die Starke, die nDiii);ebildele, wohl- 
gewadisene: Verelhragbaoa'}, der vou.Ahura gescbnirene, o heiliger 
Zaratbuslrti I so kam er herbei, die gute Majestät, die von Mazda 
gescbaff'ene trug er, die von Masda gotehaffcDe Majestät, Heilmittel 



1) HiaraalirlstaKakarZamtDSImaTenldeD. 

3) Et •shelnt nlr, Ii» bin- agd Ii im rotgeadtn Gs|>Itcla dia Tklcra bIsIi 
diTSligueDttMlMiiad, sndsri ika nar gawItunDBiiti raprilicalinn nad 
dait diua? sli Hbar Ihaco sebveband (sdaabt «trd. Cf. nalaa [ 19. 
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und Stärke. Daun sprach zu ilim iJer Slarksle: „an SlSriLO tdn idr.der 
Slirksle , an Sieg der Siegreichsie , an Majestät 4er HajestttiietMU, 
•n Gunst der Gonstreicbsle, durch Nutzen dw HBlsliehste, danü 
UeilmiUel du- üdleadsl«. Dabaririll ick peinigen die Pdmgingen 
aller Peiniger : die Pamgoagen der Daeras und Menieben, der Ztn-' 
bererund Pairikas, der^äthras, Kaoyas und Kuripanas". — We((en 
seioea Glanzes, wegen seiuer Majestät will ich dieaen preisen mit 
hürbarem Preise: den Veretbraghaa , den von Ahura geschnScncn, 
mit Üarbringuiigen, dem Verelüragbua , dem von AUura geseltafe- 
aenlt .will lÄ opfern mit den ersten GeicbtipreD des Ahura-auxda. 
Uil HoMno ete. 

■ ■ ■■ ■ 3- . 

8. Den Vmihraglina , itn tin Ahnra geteheffenen , preiieo 
wir. Es fragte ZaräUiosln den Abnra-Mai'da etc. 

9. Zu ibm kam zum dritten Male Verelhragbnai der Von Ahnra 

geschaffene, fliegend mit dem Körper rinpü PfcnlcFi, eines glänien- 
den , schonen , mit goldenen Ohren und ^nhlrncr Schnbrnckc , über 
ihm sdiweble beim Gesichl (7) die «olilj^fMliniri-iie, « nhlgewacbsene 
Stärke: V'erelhraghna der von Ahuru gcschaScne, so kam er her- 
bei etc. 

4. 

10. Den Vercthraghna , den von Ahura geschaffenen, preisen 
wir. Es Fragte Zarathustra etc. 

11 . Zu ihm kam zum vierten Male Veretliraghna, der von Aliura 
geschaffene, lljcgend in Gestalt eines lenksamen Kamels, eines bissi- 
gen, angreircnden, prassen, furUchrcilenden , mit einer Waffe die 
Mensdieii vera,:hrl, 

12. WclL'hcs dem Grüsstcn der ausgiesscnden ') Miinnern Kraft 
hej^eibringt , dem grösslen an Versland, »cklies zu den Praueo 
^eht, denn die unter deu Prägen sind wohlgeschiitzt, welche du 
Kand besohützt, das lenksame, mit groasem Arne, das gros»- 
httekerige, das starke (?), von Ansehen tebhane, am Kopre glän- 
zende, an Hübe kraftvolle. 

13. Die Kraft des WeithinselieTis in die Fenn; bringt es her- 
bei fiir das Gespann die dunkle Nacht hinilurch , nelchcs weissen 
Schaum um den Kupf berumwirft in seiner Zurriedenheit, bei seinem 



I) Vlitlakilid« Wieks: 



I raa Kuarb nfi^rtt nknilu. 
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gttten Steh« , wddw 4uteht am^Mod wie «in BeMiblialmr 
Bbiir ein gainef Reid — lo ken er herbei ele. 

- B. 

Ii. Den Vereihngtm , den von Ahare gucbalTeneii , preiten 
w. Es fragte Zaratbiulra et«. 

15. Zu ihm kam zan rünllen Male herzu Verelhraghna , der 
voDÄhara gesell afieoe, fliegend mit dem schünen Kärpcrdnea Ebers, 
ciaes angreifeadeD , mit starken Hauern , männlichen , mit scharfen 
Klanen, eines aur einmal scblageiideo Ebers, einea feilen, tornigen, 
Iriafend« , ilarkea, gerüileten , wnberkreiaciideii '). Abo. kau er 
herbei ete.' 

6. ■ 

16. Den VerElhraghna , den von Ahura geachaffeDco, preisen 
wir. Es fragte Zaralhuslra elc. 

17. Zu ibm kam lum sechsten Male herbei Verelhraghna , der 
von Ahura geschaßene, fliegend, mit dem Körper eiuea funfzebD- 
jihrigen JÜDgliogi, eines glänEendeo, weisaangigen. Mit kleiner 
Ferac, einet sobifnen. Aiso kau er berbei eto. 

7. 

18. Den Verelhraghna, deu von Ahura gcschaflencn , preiaeit 
wir. Es fr.ngle Zarathiistr.i cic. 

19. Zu ihm kam zum siebenten Male Verctbraghua , der von 
Ahnra geschaffene, fliegend mit dem Rürper eines Vogels, eines mit 
den Flügeln scblagsnden gmsaen, unterbalb, eines verwundenden 

. oberiialb, als der aebnellBi« der Vögel, der flinkste der Fliegenden. 

20. Dieser allein anter den beseelten Wesen erreicht mit sicbe- 
rem Finge er oder keiner, weil er,{wie) ein gutes Rots reitet. Wel- 
cher gezogen hinkommt beim «raten Anfang, bei der Hoi^arStbe, 
wünschend, dass die Dunkelbeil nicht dunkel sein möge, webrios 
der Bewehrte wünschend*). * . 

21. Er fegte dahinüber die Spitzen (?) der Höcker j über die' 
Höhen der Bei^, die Hündungeu der Thaler, dieWipfel der BSume, 
beboreht habend die Sprache der Vögel*). So kam er etc. 

1) er. nUayt. 10,10. 

2) Die Malta Worla ünt «nald ud Uaaan aaak aaden aUIri werde«. 
El Mhilal hlemaah, i**» V«ralhn|hia aar Zell Im TifesanlinBbi iklilf 
gedacht wlr4. 

3) DlaSfTuI* darVItri n varUatei ^111 MMiaUiat ladi bat dai BBnera 
OriaBUteBalitiiZiiekMdarWelikeÜj. ' 
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8. 

22. Den V^relhrnglm» , den voo Abura gMOhsSanea, prciMn 
wir. Es fragte eic. 

23> Zu ihm kam zum acbten Male Verelbragbna, der von Ahnre 
gescIialTene , fliegend mit dem Kirpcv eines Widders, einei wilden, 
ücliüiieii, mit lünciidcn (?) Klauen. So kam er etc. 

9. 

21. Den Verctliraghiu , den vor Abura gescbafenen, preiara ' 
wir. Es Tragt« elc. 

25. Zu ihm Itin som nennten Haie VerethragbiM, der von 
Abiira gesahafTene, Siegend mil den KSrper eines Bookei, eines 
slreilburen, schönen, mit scharren Klauen. So tarn er elc. 

10. 

26. Den Vereihraghiia., den von Aliura gescImD'enen , |)reiseu 
wir. Es fragte etc. 

27. Zu ihm k.im t.am zehiilcn Mnle VerMhrughnii , der von - 
'Ahura geüvhaHene, Hicgnid mit drin Körper eiiies Miinnes, tiae» 

glänzenden, schönen, von Mazda gnschaB'encn , tragend ein Schwert 
mit goldenem GriOe, verziert in aller Art. So kam er etc. 

II. 

S8. Oea Verelbraghna, den von Abura gracbaSenen, preisen 
wir, den Bewirker der Mannbeit, den Bewirker des Todes, deo Be- 
wirker des Fortgangs '), der von seihst sieht, selbst abwehrt. Ihm 
opfcile der reine Z.iralhnsli'a im Sinne des Verelhraghna , in der 
Bede des \ eretLi aghna, im Thun des Verelhraghna, in den AussprÜ- 
cbeu des Verelhraghna , iu den Antworten des Verelhraghna^). 

29. Ibm gab Verelbraghna, der von Abura geschaffene, die 
Quelle des Recbteo I Starke der Anoe, Gesnndbeit dei ganzen K3r- 
pers, Gedeiben des ganzen KSrpers nnd die SebkraFi, wie«:e besilit 
Karo-mafyfl ') der nnier dem Walser ist, welcher in derRagha, der 
fern zu überschreitenden, liefen, an 1000 USnner (Üeren) einen 

1) Vtraihragba* iil »wal d>r Bcwirkar in Todei alt d« Parlginttt, 
i. b. dar Ualtlgaii'ADreralalinDg liwrem ninlich, ■■* ar in Caaiaa dtob dea 
SiagdMglUUgta Partrf nwandat, dia fedaeHlaUa dagafm vmMilaa Hill. 

3) d. b.'wal larial alt daii dah Zaralbutn Mb Ofhr gan aid (ir 
aiaar dan Vatalbragbu «ak1|«fIlll(aB Weiaa taatba. 

3) Kart-Da{]'0 iil ktan eia andarar at> dar in ipIlcrB Sskriften Kkar- 
islki gtoanalB Piiah. Sala linobitl iat ai d«a waiuan Haana kaillndig la 
amkraliea nad dli anklhlllckaB Gauklpr« voa Ikm alnakaltae , wakli* ika la 

III. " 
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(jeden) Wauerfleck von.dsr firitoie dDu Hanrei (siet«) in Gedlcbt- 
■iuB hal. Wc^en soiaei GlaBHi ato. 

. ' 12. - 

30. Den Vercthmglma, den von Ahura gesobifienen, preisen 
n-ir, den Bewirkcr dpr Mannheit, den Bewirkcr dea Todes, den 
BiiwirkiT des PoHf-aiij;« , der von «Ibsl slehr , selbst abwebrl. 
[hin iiiifiM'Lc drr rdiiR Zni'iilliiislru iin Sinn des Vcrelhriigiina, in dem 
Worlc dL'S\'i!rc'llirnnliri,i, in dorThal dcsVerelliraphua, In den Aus- 
npriiclieii des Verrlhi'»f,'liiia, in dm Anworlen des Verelbraghna. 

31. Ihn ^ab Vcrelliraghn.t , der von Aban gegebafilene, die 
Quelle des Revbirn : Siürke dri- Arniß, Gesundheit des ganzen TCOr- 
pcrsj Gedeiben des ganzen Körpers und die Sehkraft wie aie besilzl 
das männliche Pferd 'J, 'welobes in finslerer Naobl, in glanzloser, 
nmv'itlkler, ein Pferdcbanr, das aofder Erde tiegcn. blieb , siehl, 
ob cs'cia Kopfhaar oder ein Scliweirhaar ist. Wegen seines Glair- 
zes cic. 

r.i. 

32. Den Verdhnighnii. den von Aliuni gr5i-h;ificiicii , iireisen 
wir,. den Hewirker der Mnnnhi'il, di-ii Di^wirker des Todes clu. 

33. Ibm gab VerRtbrnghna , der voa Ahura gesphaffcne, die 
Quelle des Rechten: Sliirkc der Anne, Gesandbeit des ganECn Kör- 
pers, Gedeihen de< gaiizi-n Korjivrs und die Sehkraft, wie lie besitzt 
der Geier der goliiriirbigc , welcher neunfach von der Gegend (sc. 
enlfernl seiend) elwiis Grauenvolles sieht wie von der GrSsse einer 
Faust, (wäre es aucli) soviel als der Glanz einer glänzenden Nsdel, 
als einer Nadelspitze. Wegen seines Glanzes etc. 

11. 

'Ai. Den V'erelhraghna, den von Ahura gcschulTcneu , preiscu 
wir. Es Tragle Zaralhugtra den Ahura- mazdai Ahura-mazda, 
Himmlischer, Heiligsler, Schapfer der bekörpertea Wellen, Reinerl 
Wenn ieh ein Gegenredner, ein Widerspreeber shd soll gegen Tide 
peinigeodfl Mengebeu — was ist dann dag^jen du Beilmitlel? 

Terniehlti Iraehlai. Cf. Ptnlgr. f. Iii. Diu cUv'i AobllHd« M nuofwr 
Ülell« iit aar, im d*> Karii-aipy« ia iu V/mm Bagba |«hui w\ri tet. ohan 
tu Yi. 12, IS). wihMDd ar waH ia dan 8m Vtira-taika ikk luladBI. 

I) l<ih «IuIm kann, im biar tm alian M*'>knlleban fferi* di« Rede 
ul. Ütelitt wahrMkalaliak i4l ai aln bhalkifMi Tkiar, vai de* wir ntdiu 
NikereiuiiHii. . 
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36.' Daränf'flalgegnele Ahnni-tMida: Stidie dir doe Fed«r 

eioei Vogels der Federn bal wie die Ealen*;, mil den Fld|!e|a 

schlügt, o liciliger Zaralhuslrn! Mil dieser Feder soNsl du deinen 
Körjter reiben, mit dieser Feder sollst du den Fciiid bt^si;hwÖrcn. 

36. (Siiri-clieiid) Was uns erbült (sindj die [üirper des sliirkcii 
V'ogtls, die Viilllioiiimenheiteii'j des sl.irkcn Vogels, uiehl schlügt 
(den Vogel) irgend ein gllinzenilcr Itletiseb , nicht treibt er ihu, 
i'i^ii'hlidi bringt er ihm die Anbetung, reiehheh lerhreilet er seine 
Miijesläl, hülfrpii'h ist die Feder des Vogels der Vogel. 

37. Diese schlägt der Herr der Feinde , der König, der Ilelileti' 
tödter nicht zu Hunderten, er srlilügt sie nicbl nur einmal, einen 
einzigen schlSgt er mil beiden RIaucu {?J und gehl vorwärts. 

3S. Al!r riir.^li1e.n sidt vor dem Vogel, ebenso vor meinem Kiir- 
pcr, von nirliii'[ii liöi jicr riindilen alle Ffinde Starke, den Sieg und 
den Geist dtr filr lioii Kürprr gcsthaOen ist*). 

30. Welchen (VogelJ anbeten die Herren anbeten dieAngebci- 
rigen des H^rro, die Al>kö|nmlij)^,4^ |[avit-Bn^$]^Ur!«["l«^^" 
betele Kava-^sa;. ^V(lchcn,du).B>i9nlieliB P^vd ;lrigt', ^eichen d»a 
teiiksaoie Kamel Liügl, welcheirdas Bietseode Wassür trägt. 

40. Welchen trug Thraelaana der starke, der da schlug ille 
Schlange Ihihik.- mil drei Radien, drei liiiplen, sedis Angen , lau- 
send Kriirien, die sehr krilllige von den l)aev:is stammende DruJ:., 
das ,Uebel für die Wellen, die sehleihlc, welche als die kräfllgste 
.PrmaAescbaffen hat Agra-mamy u gegen die Itekürperte Well Kom 
Toae^^ju Rein« in der Well*J. W^eo.seines Gla!ize»etf- 

' ■ 15, . ' 

41. Den Veretliraghaa , den von Abura geBehalKosn, preisen. 

gelbiD DDd tthe in pciliv dis ncoer« ij^ , Wie BemtmüriiiiB vtrallitlil 
•lier r*itr Ist gmlu dna «lljranliclie Vonldluiif uail dlirlU dilSr ijirorlien, 
diu V«nllin|hu vurSgllDb lg GolUt Mlan Vogcli rcrebrt nurdtD ui. Ct. 
diriier Iii Einlcilniig n dkien Ssndc. 

1) Odsr idBlla<ckl ; die Padtri. Dleis ' Bcdsniupg wiinig dem gaaiaa Zu- 
umimlKBge null lakr fal ftntt, lei Irfmlfls Jsdacli, im am ile m- 
neknis darr. 

' 3) loh arklMra nlr diNB' Stalls m; All« IÜiB|ibiid» I3r«lil« «ksn» »kr, 
dui >lBk dar («BBssIls Vanlkraghn« van Katfer (DlhroM ili lueh im er 
lUuKSipEr kammsi iBIilace* oEallih roa >st(«ESi|<iatEl>r Salla , von Sailan 
der fBinds, dlciei wird dnrtk den Sablau ilsi pBragi>)ilieiruigeil(glrl. ' ■ 
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uir. l'.n bedei'kl Veretil ra^ Ii iin diese Wobnung durch seine Waffen 
mit ^liijesiiit , wie Jener grosse Vogel ^aena , wie die waajerreichen 
Wulkea sieh auf dio hohen Serge herabMakeD. Wegen tdoes Glan- 
zes elc. 

16. 

42. Es fnigtc ZHr.-ilhuslra dea AhDra-mauU: Ahnra-Diaid*, 
Minimlischcr, llrlligstpr, S « Ii fiprcr der bekörperten Welten, Reinerl 
\Vc) Ist drs vuii Ahiira (^cscIiatTeiien Verethragbna NamenaaDnirung, 
wn sein Preis, wo sr'm Lob? 

43. Darauf entgegnete Abn^-mazda: Wo Heere nuannien- 
Blossen , 0 heiliger Zsrallinaira , von denen ein Jedes sich in geord* 
nelcr Scliluchlrcilie nargeslelll hat. Da werden niubt besiegl die Ge- 
ordoeteii, tiitlil [jcschliifjeri die Erschlsgeaen. 

4A, Verlhcilu da die Feder» iiacli den Wegen Inn. Einem 

jeden liilgl der .Sieg, wn man genugsam opfert der Stärke der 
wohigesclmireiicn, dem von Ahnra geschaßcnen Verethraghn«. 

45. Die Siärke und den Verethraghna segne ich, die zwei - 
Schützer, die beiden Beschirmer, die beiden Herrseher, die beiden 
sollen antreiben , die beiden sollen wegtreiben , die beiden sollen 
fnrtlreiben, die beiden sollen üiifräumen, die beiden sollen hinweg- 
iHumen, die beiden sollen forlkcliren'). 

40. Zarnlhustral diesen Mailllira sollst du keinem Andern leh- 
ren aussrr dem Viilcr oder dem Sohne oder dem Bruder der mit dir 
geboren ist oder dem rettenden Priester'). Dieses sind Tur dich 
Wiirle die sl.n k sind , fest sind , stark sind zum Versammeln , stark 
sind zum Siege , stark und heilend. Diese Gebete für dich sind es, 
die ein sündiges Haupt reinigen , einen gezielten Schlag rÜcLwürls 
wenden. Wegen seines Glanzes ele. • 
17. 

47. Den Verethraghna , den van Ahura geschaffenen, preisen 
wir, wrlclier zwisihrn den geordneten Schlachlreihen einhergeht 
nnd herumfr.igl mit Milhra und K.islinu : Wer belügt den Alithr.i, wer 
beleidig! den Rashnu, wem soll ich Krankheit und Tod geben, icb 
der ioh es vermag? 

4S. Darauf sprach Aburs-mazdai Wenn die Henscben opfern 



t) Silrke and Slag vsnBbnilwa ille Sehleliibiregt , iTe galto fertit m, 
■IIa HlidarBlHeiDi dem Wege rliacad. 

1] Cf. Vi. 4, lu. 



für den VorcthraghDa , deu von Ahura gcschaflenen , wenn von Ge- 
stlicnkleii bei ihm jvohat das gcselilicbe Opfer und Preis aas dsr 
besten Rünkeit — da kimiiBen hier zii den arisoben Gegeudcn nicht - 
biiiBii'i Heenduann, HindumiBe, ktlae Schuld, kein GiR, kein 
feindlidier Wi^o, keine erbobene Pahne'). 

49. Es firagle ibn Zaralboalmt 0 Afnira-maida , welobes iat 
denn da« pauendate Opfer and Preii aus der beiten Reinbeit für 
VerethragboB, den Von Ahura gescbalTeneDt 

50. Daranr entgegnele Abura-niKda : Gaben sdIIod ihm dar- - 
bringen die arischen Gegenden , Bare^gia sollen ihm streuen die ari- 
schen Gegenden., Vieh sollen ihm kochen die ansehen Gegenden, ' 
ein licbtes oder guirariiiges, was unter den Farben die Pnrbe des 
Haoma hal. 

,">l. Kiplil möge sie ergreiren ein Verderblicher, nirhl eiiin 
[tuhleriti , [licht et» Ungläubiger der die Gdthls nicht hersagt , rincr 
der die Well lodte^ ein Gegner des aburischea zsralhustrischen - 
Geaelzea. 

.fi2..Wenn sie ettt Verdsrblider ergreiA, eine Buhlerin, ein 
Unglitubiger der die GaihAs nicbt hersagt, die Welt iSdteti ein G^- 
aer des ahurisehen znrathastrisohen Gesetzes — da ergreift die Heil- - 
nillel Verethragbna, der von Ahura geMvhalTene. 

. 53. Immerwährend kommen da zu den arischeu Gegenden die - 
Hindernisse, immerwShrend stürzen sich nur die arischen Gegenden 
die Heersdiairen, immerwährend wird an den arisefaep Gegenden 
geaebStdigt, so dass fnn&ig lödteo die Uunderttödler, hundert die 
TausendlSdter , tausend die Zehnlauaendlödter, Eehulauseni] die 
welche Unzählige tödten'). 

54. Darauf spricht also Verelhraghna , der von Ahura geschaf- 
fene ; Niehl, 0 Mäuner,.kann geopfert und gepricsdu werden die Slier- 
seele, die vom Schopfer geschaffene, denn die zerlleisGli enden (?) - 
Daevas (und) DaevBS verehrende Menaebeo vergiessen jetzt Blut und 
Terwunden mit den fßgetn 

55. Denn zerfleischende Daevas und Daevas verehrende Men- 
schen bringen nuu zum Feuer herbei von dem Baume der denNsmen ~ 

l) Cf. Vi. 8, 58, 

S) DtB SS SO-53 lind gleich nit Yl. 8, 5S— BO. 

3] Di DrTlfpn äit KrkslUrin.du VIcliei bbiI ier Gnaiilhart bt («f. iib;n> 
■oksM ihf BilEr1ji:kJslA,H>lMfe8chlaatlMiwfaligenw«ilgi,iiiiklrlitbliE 
raspr*rl ««rdaa. 



IGD HbM^i-Avuli. 

ttnpKTtäi* Fährt, das Bnmaholz, weivhes im r<nmeii NimadtwiiB*^ 
rahrl. 

- ^ 56. ßeini zerHeueKende Daeras ond Daeni Terehrende Mn- 
■olien beugen nun den ROeien und ilreokeB die Mitte' dei Kerpen 
vor, alle Glieder slrei:ken sie hin ... . . .*), denn xerSeiichen^e 

Dicvas und Daeras verehrende Meuchen hilleo nun den Verttand 
ntrÜDk — de Wendel diese (die Slieneele) das Geaiebt ab. Wegen 
Seines Glanatei etc. 

18. 

Den Vi-iTlhra-liii,!, lU'ii von AhiiiM kcs''Ii:iI1V,ici) , preiscri 
nir. Üni Ihuiiiiii briii^r ii li; iW'ii 1]Eiii|>ltlirn , ilcii llanin» , ilcn sicg- 
reivheu , bi'itijiu ich; di^ii Krsdiiitzer für das Gut bringe iuh; den 
Beschiilzer für den Körper brtn);e ich: dtii llaonia. Wenn er liernie~ 
derkoniMl, da gebugt er bis zaai si liIcclitj^esiLletcn Bösen*). 

.58. Damit ich dieses Heer besiege , damil ich dieses Heer nie- 
diTSthlagc, das hinter mir diibcr Hilirt. Diirrh spiueu Glau?, cIp. 

10. 

59. Verethragltua, den von Ahura gcscb;iOcuen, preisen wir. 
Die Wnfie die von ^ighdirA'J slamml trug herbei derSoho Ahuras. 
— Die Sühne sind die Herren von Zehntausend. Stark ist der Sieg- 
reiche mit Namen, siegreich ist er, der Starke mit Namen. 

60. Damit ich mit der Steghnfligkeil mich vernne mehr alt alle 
Unarischen, damit ich dieses Heer schlage, damit ich dieses Heer 
besiege, damit ich dieses Heer niederschlage, welobei hinter mir 
daher fährt. Wegen seines Glanzes etc. 



1) ^ilDIdb■k■ iil nihrichiinligli dJii fmekla Bolt, wi* *b«r fiaptrciha 
iitTcrmig ich Birlit id lagen. 

» Hi>rri>lB«n cinl^a dnoMa Wart« diu ich nicht zi: eolriiibscln verraig. 
AixImUIV UihEnetiDiiK dl«Hr Slrlle lit (c»is4 r«i,cii. (II, frappmnl BS 
tttdtMi el qaaat tli m JmpprraltBt nlHä ifcrlrnt >ii llnlnn. laa/ourt utr- 
roit-on ItDta Aiim»i elim aioi'ahur mltiier leigrandi {f'lni) qui tutit lar 
(la ttrrr} ht pmdiieliaiti ftil n avliient./ Anqoetil deikl an d» obao Yl. 8, 
33. ■rwlliiila Bai« Ifiidan , dar abar far alakl pBiat. Aneli ftigl ar aock bai, 
dua dniga Panni die Worte Ha 'fald bin und bidban aja KigaeaaaaB Ibaasa, 
HH tekwarlieb rieht<s lat. . 

3) (lavunliiDdllah nad «ebr dnakeL 

4) Ba basP aiabt nafar (engt mnlaB mm ntar dluar BaiaiebaB*) 
Teratabas iil. Aosb Aaqaiiil walu aiabU Inaiahcn. 
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ao, . 

6t. Den Vereihraghna den ron'Ahara geschaFTenen , preisen 
wir. Yalti ohi) valryo. Pur die Kah )rehärt din Stiirkc, für die Kuh 
die Anbetung, für die Kuh die Rede, nir die Kuh di-r Sieg, fBr'die 
Knh dte fipeise, Tiir dir Kub das Füller, fiir die Kuh arbeitet, sie ilt 
uns ;!ur S|>cise gcdciliÜDb'). Wegen seines Glanzes etc. 

21. 

62. Den Verelhraghiia, den von Ahura gesubaffenen, preisen 
wir. Der die Kamplesreihru zerstört, die Kamjiresreilieu zerschnei- 
det, ji« Kampreuvihen nahe bringt, die HHmpt'i's reiben vernoigl, 
der die Kanpresreihen zerstört, die Kauij^resrcihen zerschneidet, die 
Spmprurelhen nahe bringt , die Kampresrcilien vereinigt der Daevas 
imd Hensehen, der Zaaberer nad Pairüias, Jcr Qilbrad, Raoyas 
nnlRaraptnai, (Im Ut) Veretlirtghua-der von Ahiira gesefaaSene. 
22. 

63> Den V«retlira^nB , den von Ahura gescbafenen, preisen 
.wir. Denn Vereihraghna, der vod Abura geschaffene, hält die HSnde 
surüeii der rorchlbaren Kampresreibeu, der verbündeten Länder und 
der m i thrn trügen de u Meuschcii, er umliülll ibr Gesiebt, verhiflll ihre 

tig. U'ngcii seiiii's lliiiiiii's eil: 

Das Upl'cr, dt:n l'rm, die lirufl, die Sljrl^c des vom Ahura ge- 
schaSencD Verelhr.igiin» jircise ich und das Schlage n das von oben 
•lanint elo. 

XXXI. (15) R.1m-yast. 

ZnMedenslflluttg (ür Ahura-roazda ein. — Ashem-vobi'i. — Ith 
' bekenne etc. ZurHcdenstcIlung lur Kärna - qi^lra , Tür die Luft die io 
der Höbe wirkt, die gesetzt ist über die andern Geschöpfe; das von 
dir, o LnFl, wddies dem (^penta-mainyus angehÖrl zum Preis etc. - 
Yaihft ahd vairf 6. 

1 . loh preise die GewMiser und den Verlheiler (derselben) , ich 
preise den Prieden den ueghalten, and von den Hülsen einen Jeden, 
ihn wollen wir preisen, ihn wollen wir anruren für diese Wnbnung, 



t) er. Yf. X, SS— 6S. 
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ffir den Htm dieier WobnoDg, FBr den Geber der Gaben, den Dar- 
bringer. Gegen den Feind des Sllerea, des zu prdienden, gegen den 
hier tödendcn unter äea Feiaden rurcn wir den besten Yazata an. 

2. [iiin opfRi te iIiT Si^lilipfer Almra-niazd» iu Airvima-vaejü der 
gulcn äulioprung auf ({oldeueiii Throne, auf giildciicni Schcmi-I 

aur goldener Deuke , mit zusammengebundeoen Barei;nia, bei über- 
Bieuender Fülle. - . 

3. Ihn bat er nm diese Gunati Gieb mir o Lutt.*) die du in den 
Hohen wirkst, dass ich schlagen mSge unter den Geschöpfen des 
Agra-naiiifiis so wie einer der dem Qpenta-mainyus (angehört). 

A. Es gewährte ihm diese Gunst die Luit die in den Höhen 
wirkt, als dieses genehmigte der SchÖpler Ahura-mazda*).' 

5. Wir wollen die Lnit preisen, wir wollen die Lnlt preisen die 
in der Höhe wirkt, das von dir o Lnlt, das dem ^penU-mBinya an- 
gefaSrl*). Wegen ihres Glanzes, wegen ihrer MajesUit wellen wir 
sie preisen mit hSrbarem Preise: die starke L'nß, die'in der Höhe 
wirkt mll Darbringnogen. Wir preite« die alarite Luft die in. der 
Hebe wirkl. Hit Haom« elQ. 

2. 

6. leb preise die Gewässer und den Verlheiler derselben etc. 

7. Ihm epferlp iliiosliy;i|Jlio der l*iinidli;iLi auf demTaera*) 
des aus Eisen zusamniniigcliij^leii itcrgcs, auf goldenem Throne, auf 
goldenem Schemel, auf goldener Ueeke, mit zusatumengebandmeo 
Bnref ma, bei überSiessender Fülle. 

^ 8. Ibn bat er nm diese Gnosti Gieb mir, dXnft, die dn in der 

]) B) lit Hiebt gswiag ab drr Aliud rock gtrtda dam 3«kgaia1 will, 

■2) WübrcDil Riiiii-i|i(tri tQntl Ecn-iihnlub ■!■ Ganisi iu GsKfanaikca 

beiaicibDet wird, gilt er öfter >Dcb Tür den Geniog der Luit. 

») Ri 9ch«li.l fiil all ab der \rrhsRr.r dieses Stätkn rith Ut Luit ■!■ 
elDB dem AliDro-miida Kleiehticlionde , il.» rlivo xu dep QidUlii fahSrlgt 
Gallheil bdncblete. VVore difj eich! der Fnd , oo miiiiia miB u aaiareligt 
Huden, dmi du Geicliupf dem äcliöp^r tcm, GuniL ^e^ührl. 

■1) er. Yf. XXII, 27. und did ^..ll■ i.a dieser Slrllc. 

er [II Vd. X\, ich i:laube irid.:»> JelM, dai.> miin l'oradhila -iIpU : 
;u«rsl pe = eui, b^sserrail Iriihür KoeliL iilierlrbst. 

f.. Tutra cf. lu Vi. i-2, r:^. Ks tchdnl Tnera uur ein Tbeil eines ^rot«:« 
Gebirges tu »ein, nal des Alborj. Der Zusali: aasGiiiD luiaiuinen- 
SaFüfi, leheiDtiiDindFBlcn, dats msa diaiai GebitEa als aai Kiien beilabend 
l<4aebt hil. 
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BS^» wirkst, dus leh «nehltgCB möge swei Dritbil der nanni>eh«i 
Daevas uad der varenbcbeni Hhlecbten. 

9.. El gewHbrle ihn diweD Wunieb die Luft die in der HUhe. 
wirkt, als dieses geoebinigle der Schöpfor Ahnm-nHida. Wir wol- 
len etc. 

3. 

10. Ich preise die Gewässer ele. 

11. llim nprcrti: .dnr Takhmii- ui'U|)a '), iiiibewafTnel (?) auf 
goldenem Throne , auf goldenem Schemel , auf (joldencr De<;ke, mit 
i'.tlstiniinengi'huildelieii ll»re<;mii, hei Ühür.striiiiteniliT Fiille. 

12. Ihn bat er um diese Gunst: Gli'li mir, o Lul't, die du in der 
Hohe wirkst, Ausi^ irh sdilagrn möge ulle Duev^is uiid Mensi lien, »He 
Zaahercr und Pairikns., dass ich. lenke den Agra -maiiiyu geznhiiil, 
io Geslall eines Pferdes , dreistig Jabre lang um beide Enden der 
Erde?). 

13. Eis gewShrle ihm diese Gunst die Lufl die in der Höbe 
wirkt, als dies« getleboiigte der Srho^er Abura-nazda. Wir 
wollen BtG> 

4. 

14. Ich preise die ReiMisser etc. 

ITi. Ihm oprerle Ylma, der glaiixcndc , mii ^'iilri- Vi rMimmlung 
. versehene, von hellen fliikairya aus, dem ganz j^kiii/oridi.'ii, f;iildpnon, 
auf goldenem Throne, auf goldenem Scliemi'l, {iiil' j^nldener IVcke, 
mit zDsimmengebundcnen lliirvvma, bei libCTsIrnmcmler Fiillr. 

10. Ihn bat er oni dii'si' (iiiii.sl : r.ieb mir, u Luft, die du in der 
Höbe wirkst, dass kh sein niiigc dds miijr.slä lisch sie der gebore- 
nen Wesen, der die Sonne am meisLen .nisehrudc der Menschen, 
dass ich niai^hen möge für mii^h in der EliTrsrhafL imslerblich Men- 
schen und Vieh, nicht vertrocknend Wasser uuil lliiume, die essbare 
Speise unversiegbar. In der weilen llerrsubaft des Ylma war kein 



L) GeHÜbnlicb «Ird er UkW urngfia, i. Ii. dsr ilirks Fnchi KCBiniil, et 
iat iec Ttbomrup dir apitern Sigr. 

2) I>iaS*(a, larwalelie hier rniRfsplelt wirrl. ew nirrk» UrdiEi:> Stück 
■MrfaiaiikRHylkslo|»,d>SDniniir,licl'<LrM-Mx,.ll.iiiMdiFc.iialL<'n hgben. Nocb 

Pirdoii hat öbriggis ditas S>ga sfchl »lliBwiibrl. Anafnbriicbrr» Sn^dar Ein). 
II diaaem Bsida. 
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ktttor WM, kaiD fariner, da wir nidit Aller oiebt Tod, kek NaM, 
der von Duvu genAaffeiK'). 

17. Ba gewihrte ibn dteie GoDst die Luit die in der Höhe 
wirkl, als dies geneiiniigte der Schüpfer Ahara-maxda. Wir wol- 

5. 

IS. Ich |,r.'isr <!!<' (i.'w.lsscr r.li:. 

lliTii ^,^;U^rh■ ilii' .Si:liLii){;<; D»li[lk» mit dm Riichrn all. der 
.si^hkchlrn Wii^W aiit piuein g.ddejien Timme, »uf einem goldenen 
Schemel, .anr goldener Decke, mit SDsammcngebnndeneh Bare^ma, 
bei ilberslrBoiender PuHe. 

30. Ihii bat er um diese Ganit : Gieb mir , o Lutl , die da in 
der Hohe wirkst, Aass jvli uiiylcrblicli miirlicu möge nlle die in den 
siebeil Karcsliviircs sind. 

21. Kiühl gewUliile Ihn. die:,« Gui.sl die Luft dir in der l^nhe 
wirkt dem 0|il'crnden, niuhl dem llillrnden, nti-ht drm Aiirurendeii, 
niobt dem Geber, oiohl dem Darbringer von Gaben. Wegeo ihres 
Glanzes et«. ' ' 

.6. 

22. Ich preise die Gewässer et«. 

S3. Ihm opferte derSabn des aihwyanisehcD Glanes, des [apfe- 
ren CInnes: Thraetnona in Vnrrna dem vierkkigcn*) , anf einem 
goldenen Throne, goldciirn Sehemel, goldener Dn'ke, mit ziHammpii- 
gebundeueu Barefinn, mit übcr.strüiiiundcr Fülle. 

24. Ihn bat er um diese (iunsl: Gieb mir. o Luit, dii; du in 
der Hübe wirkst, dass iub schlagen möge die Sc b lange DaliSka mit 
drei Ra^en, drei KBpren, seebs Aagen, laasepd Krilllon, die sehr 
starke den Dieras augehörende Draja, das Uehel fBr die Welten, die 
sehlcehte, welche als die stärkste Drqja Agra-mainfns enchur, hin 
cor KSrper begabten Welt, lum Tod TJr das Reine in der Welt, 
und diis leb als Resl^er vertreiben möge die welrlie ihm nützen 
und ihm verpOichtet siudi die nach ihren Körpern die scbünsten sind, 
um sie zu wcrren die (sind) im Vcrborgensleu der Welt^J. 

25. F.s gewiibrie ihm diese Gunst die Lud, welche in der Höbe 



1) i;f. V(. IX, n-m. 

2) er. Vd. 1, UH. 

3} er. Yf. S, 3i. 9, 1<1. 
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wiiil, dies» gmebnigic ätr SebSfhr Ahora-miiEda. Wir mil- 
len eti, 

7. 

26. Icli preise die Gewfisser du. 

27. Ihm npfrrle der männlirli gcsiiirilp Kcrc^t^pa an dem ver- 
borgenen (?J Aliiliisse der vo» .M;izd-.i j;esc1i;ifl'nicll Raj-ha, auf goi- 
drnrm Thrnnr , auT gotdciioui Silii-niri , mi! ^joldpiicr J>ei:kr, mit zu- 
gamincii gcbuii Jenen Barei;™.!. bei iif>i'islri)nii'ndi'r h'ülle. 

28. llJribnt er um diese GiinsL : <:ii'b mir, <> Lnfl, dii- du iii 
den [Irilicn u irksr. <{.iss ii li iiiediTSrliki^i'H iiiök'' iius iliirln' Tür iiirj- 
ncii Bruder Lrv^ikh.sli:!)^«, lUiss idi äi'lilitj^eN inö^n' den l!il:>i,'|]», dnss 
rr .iin W,isen /.irlifii nin^se. S„ g,-\,ml ilii- Ti.4V dem Almra, so 
gicbl i's nur cjiirii lierni der Tiefr, So gehört (Jiindiirewn unicr dem 
VV:is.-er'j Ideni Aiiuivii. 

2!). Ka >;n»nl>rlR ihm (lii-se (iun^l die l.ufl die in dcf Holie 
wirkt, als dieses ycnehiiiigle der .Seh"pfer Aliura-maEdi. Wir 
wollKii ele. 

8. ■ -■ - 

30. leh prciac die Gewässer du. 

31. Ilm opfcrlc Aarr.ii,'Dra der Herr der Gegenden an -^eri 
tTei«s1iuh«i GebÜseh«, ant wcissliehcn WHlrle, an den Gfänzen am 
Walde*) auf einem goldenen Tlirnue, einem pildenen Schemel, 
einer goldcueii Decki', miL /ns.imiuen^ebnndetien Barci;ma, bei iiber- 
strSmender Fülle. 

32. Ihn b^t er um iliese (^unst: Uieb mir, o Luft, die du in 
den Höhen wirkst, dass uns nicht sehlugen müge dur mänuliohe 
Vereiniger der ariscben. Gegenden xa einem Keicbe: Hao^rava, da» 
ich enlrinnen uGgevor den Kavi Haoprava, den» mt^e Kava Hao- 
('rava schlagen alle linarischen im Walde. 

33. Es genährte ihm diese Gunst ilie Loh die In der Kühe 



f) Obnobl UPI dir Fiiien incbr.rc Mfllieii ton li.Tv^iit'pi iiufbiinalirt 
katHfl , welcbc »ail nicht bekingi liad , aa ist dach der Zag , ouf <vclüh<in hiir 
■ii(Mpi«lt wird,,iiBh( lorbnndaii. lih arklSre den Ktinan Hiligpa ali iln Detar- 
nlaMIVuaipaaltaia, d.b. lekaDd&Baa Pfard, mit Blakaiilil aafdiB Hjltia, 
aiM «■ — Ikaliik wie Abrinu - al) Pferd aa claea Wagea gakandaa »crdia 
»lila. Dil lelilaa Warle liad eiwai doake), aai n.19,'11 gakt aber jadmrairi 
karaar, daH dinaer Hillfpa kein Aadarar Iii alt GiEdarewa , tn walaleB akea 
Yl. B, 38 balail* dia Dada gewaaea iil. 

2) er. t« Tl. i, iO. 
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mrkl, ib dinei guflhmigte der Scbüpfef Abar«-B»idt. Wir 

wdIIrd elc. 

9. 

34. Idi i>rnsp clr, 

:<.'i, ihm i>|i[<'i'U' Jluliioi,'^ i\k mit vicli'ii ütitileni vcrsehcue für 
den Clan der Knotaras, auf eiiicin gnUcnen Tlirane, auf einem gol- 
denen Schemel, eioer goldenen Decke, mil susnmmengebandenjtn 
Barcfnia, hm überalrBmender Fälle. 

36. Ibo bit sie um diese Gunst: Gieb mir, o Luft, die da in- 
den Höllen wlrlisl, d.i^s ii li {;rllehl soi» miige, mil Liehe angeoon- . 
oieo in der Wohniin}; dos li^ivi \'isiri<:|i^i. 

37. - Ibr gewährli- .Ut-st: (;,ii„i die LuH die in der Höh« wirkl, 
aIs das genehmigte der Sciiöpfor Aliuni-nKi:^d.i. Wir nollini de. 

10. 

3B. Ich preise etc. 

39. ihm upferlrn die Madclii-n , die noi'h iiiihi hcsiichr waren 
von Menschen, auf. güldenem Tbrona, auf goldenem Schemel, auf 
goldener Decke, mit zusammengebundenen Barc^iua , bei überslrö- 
mender Fülle. 

40. Dann halen sie ihn um diese Gunsl: Gieh uns , o Luft, die 
dn in der \m«- >Miksl , »ir cirif'ii ll.nislirrrn rihuifirji mh^rn, 

uiiigG so lange «ir leben iiud uns >' nr h k am iiien schart vcrschaire, mil 
weisem Znlinc, mit der Zunge redend '). 

41'. El jgewShrle ihnen diese Gnnsl die Lun die in der HShe 
wirkt, ab dieses genehmigle der Schöprer Ahura-maxda. Wir 

wollen elc. 

11. 

42. Ich preise etc. — Den Angebärigcn des Qpenla-mainyu, 
den glänzenden, inajeslälischen preisen wir. 

43. leb führe den Namen Luft (,Vaya) o heiliger Zanithuiln, 
deswegen fiihre irb den Hamen der LuH, weil ich die Gesohöpfe 
binwegwehe (vayämi) beide, welche gestjoffen hal ^eata-miinyu 
und weltjie go*chaffen~bat Agra-miinyu*J. loh rühre den Nomen der 
Wegführer, o heiliger Zaralhostra, deiwegen f9hre ii^ dea Namen 

1) d. It.-welta ip^ecbud. 

1) HiirUBh lekcint i\t Lnit (ii HitUlwiHB la leti, wclcbai Ikallch 
wla Mllbri ■diu WirkualHU MW«! ■nTGilawI« auf BIh antlabal. Dmü 
■f reebto »Jen Panenbflcker laeb vai eiaMi fnlen aa6 blinn Wlada. 
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«lerW^brer, weil ich die Gesehfipr« hinwegfähre, welche beide 
geiebiOiBn btben QpeaU-BiBiBfas und Ag^ra-malnyiu. 

44. leb Inbre den Namen : „Alle sohligend", o beiliger Zart- 
thnitn, deiwegcB fahre ich den Namen Alle sdilagend, weil ich 
bl^HRd' Gesell (ipri- sdilngf, welche ^peuta-main^ui 'gescbifite b«l 
Wtil'WSlthErtsir.n-mrMiiMi« -i-;r!iiiirpii hat. Ich fdlire den Namen „der 
deswegen rubre ich dea 
^uMä' der i liurriilL- . wi-il \.:h GuiM Ihne fSt den Scböprer 
MänMt^lBizda und die Ameiilia-tpcutBs. ' ~ - 

.-^'t<#S^ Iab heisse der Vorangeber, ieb beisse der Nachfolger, ich 
ht^at der Verblger, ich heisse der Hinwegkebrer/ieh liciiae der 
Ni^erkebrer, ieb heisse der Beissende, ich heisse der Hinwcgnch- 
jiicr, ieli heisse drr RrI;in[,'iT. irli heisse der Glanzerlangende. 

-lü. Ich iinissi' dir SliTielle, irli heisse der Schnellste, ich heisse 
der Slarke, icli heisse der Sliirksle, iuh heisse der Fesle, ich heisse 
der (i'eslesle , ich heisse der Krallige , ich heisse der Krlltigsle , iufa 
ba^ der Wobigelilgelle , ich heine der wohl ringanm Kehrende, 
ia h% A » 'dar'Hie»tBai«jtMide;Heh ■heisse der HerbufObrer, ich braue 
der Verlreiber der Daevas, ich heisse der Zeireisser ■(?). 

47. 'Ich heisse der vnii Leideu berreite , ich heisse drr von LeiA 
den befreiende, ich ]ivis>r ilj-r [lierfcrSflige, ich heisse der /um 
Schulz slarkc, ich heisse der zum Nied erschlagen kräflige, ich heisse 
der Bfenuetide, ieb heisae der Heine (7), ich heisse die Reinheit, 
ieb.beiuw-dip VsUkenunenbut,. ieb heiue der Heulende, iiA beiue 
jifelliBlBif j^b(WaB,W-bwiiend- speiende. 

'~4B.' Iriitrte^^iMEälNMu^'laaie veraeben, leb faelaie iit 
si:biirre l.nnze, ieh beiainf^HwAltK Lance venehen, ich beisse die 
breite Lmize, ich heisse 'i£^^^ee4^Iin'VasdbÜi7M[?b8l^ 
ilir gliin/cnde Lanze , ie'li''tntett'd'drMajeBStfache ', ich heiste der 
iiberiius Mnjrslälische. 

'lU. Diese meine Namen sollst du anruTeii. n Z;ir^illiLisl[:i . äi 

wenn du in den BedrSngniuen der Heere bütl, dann wen» du 
beim Zusummenlreflen der Seh lach trei hen , in der Kämprcn der Ge- 
genden bist. 

ÜO. Diese meine Namen sollst dn anrufen, o Zarathustra, dann 
wenn der Befehlshaber in einer Gegend, Allberrscber, fallrud, sich 
kriimmend, verwundet, auf dem Wagen gelroSeo, bittet um Niih- 
rw^ bittet am lleilaiiUeli 

Sl. Diese meine Namen sollst daenrafea, o reiner Zaralbnatrai 
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als t^rp'n i'WKii Uösrn, iinri:in4^ii , rallriidcri , sich krümmenden, ver- 
wuiiilclen, auf dem Wagen gelroITrjicti, bilLeud«» um Stärke, hillcii- 
dcu um Nahrung, billenilen utt Heilmillrl, 

52. Diese meine Nnnien sollst ilii nnrnrcii, o Ziirulbuslra, dann, 
wRiiD ein Gcfi'ssdler da»telil, ain Gcrps^i^lter berdrdert, eiii Gefes- 

":.;!. (I l.nfl .iu hisl hrn*f.-iili-ii, hi'i Mpnsdi^ii, hei Alltn .■Lii 
Vi'i-lrrihi^r vnn /wi'ireln , milcr allen nn Verlreiber <lur Daevas, iu 
dun untersten Orlen , in tausendfacliea Piniternissen, kommt sie zu 
den iTer sie verlangt. 

54. Mit nelnhem Oflcr soll ich äWh preisen? mit welchem 
Uiifcr dich loben, mit nclclirm üpfi-r koinnil dir einr Füntadun;; zut 

höheren i'iJSSf», hiTit,:irr lliusl, Lrcilnr.. Iliiflc.n , sdi^irle.en in:- 
uuht als dir andern über ein Reich iierrsehenden, mit Allherrsi^halt 
hernubeudeo. ... 

■hb. Suehe dlf Baregma , o reiner ZanÜiMtn , AunwaU, Anar 
lese nir die Foritchreil«nden zu der lichten , hohen, die HinOberge- 
ttenden zur MorgrnrSlIie'). 

56. Wenn du mir opferst , so will ich dirh mit von Mazda üe- 
Ni;liairener Hede preisen, mit glünr.endcr, lieilsainer, daniil diith nirht 
besohädige Agra-mainyus der voll Tod ist, nielil die Zanberer, nicht 
der Zaitberude, kein Daeva, kein Heowb. . . 

57. Lud, du sobnelle, (dich) preiieB wir. Lnli, dn sUriw, 
fdicb) preisen wir. Die Luft, die schnelle der SchoeileB, preisen 
wir. DieLuA, die sUirksle der .Starken , preisen wir. Die Luft 
mit goldeni'iii Hclmr preisen wir. Die Luft mit golduneni lluselie 
preisen wir. Die Lull mit goldenem Hulsbandc preisen wir. Die 
l.uft mit goldenem Wagen preisen wir. Die Luit mit goldenem 
Bade preisen wir. Die Luli mit goldener nSateng preiaen wir. Die 
Lnll sMt goldeoem lUeide prusen wir. Die Lnit mit goldenra Selia- 
hen preisen wir. Die Luft ndl goldenem Giiriel preisen wir. Die 
reine Lull preisen wir. 

58. YalliA abtfi vairyo. — OpFer, Preis, SiSrke, Kraft wdhe ich 
dem Hlma-qäglra, der Luft die in der Hdhe wirkt, die gesetzt iat 



IJ OerSehluM dimu Pirngriplien iit elwai da*k>l. Bf lind ml rilaWiBda 
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über die aDderen GeschSpfe, das Ton ^r, o Luft, iu iem Qpefila- 

mainyiis uDgeliörl. 

XXXll, (IG llin-ynsl. 

Im ISamett Gottes, örmnsd» des Herrn, lies l'erme.hrcrs. 
Et M^fl gutubmea an grotter JUm'etläl äat gnle maadugagni- 
sehe,Ge*ett, es möge l^amen. — Alk 'Silndca elo. 

Zurriedeiulellnng fiir Ahnn-mazda. .Athcnt-vAbd. — Ich be- 
kenue (nicb) ele. Zurriedenslellung ßr die richllgate Wi-isheil die 
von Mazda geschairene, reine, daa gute mazdafifnisdie Gcselz^um 
Preis, Anbetung, ZufriedeiKtel long und Lab. — YalM slid vairyo. - 

1. Dii; riclili^-slo WeisliL'ii dir vnii Mnzda gesubflffcnc , reine, 
pn i.si'ii u'ir <;iilc iii;i/il:iv;ii,'iilsi.'lic CoscLz preisen wir)^ die gule 
Wegzehrung'), die sriinell hcrbcieilpndf^ »ehr Teneihende, Gabnu 
darbringende, reine, tegeodbrgable, berübmlc, scbncil wirtendp. 
InMiririLeBde, lelbit abwelirende,' von lelblt reine; das ga\e maz-hi- 
fa^nbobe Gesels. 

a.^Velehem opferte Zurnlliusliu (spri^cheml) t ,, Erhebe dich 
vnm Throne, g'he hervoi- m!^ (ileliicr) Wohnung: riehligsle Weia- 
tidl , vDii Mazda {-eiiuhairriie . vrinc. W^nii du vonie bist, so warte 
auf mich, weun du binlen bist, so booimc zu mir. 

3. Dann soll Friede sein , damit seien von selbst gucliülKl die 
Wege, voD selbst zu begehsn die Berge, vop aelbst ta duriAlaared 
die Wilder, leicht su überschreilen das Diesaende'WHiiier wegtju' 
dieses Nutzens: zum Verkünden der Itcdc. der Ternor zu bedeu- 

4. Wi-gcii aiiTs Gli„i/e,s, «ogf.i iltrei- MajrslIU will idi sie 
preisen mit hi>rbareui l'reisc: die ricbligste Weisheit, die von Mazda 
geaohaflene, reine, mit Darbringoiigeo. Wir preisen, die richtigale 
W«isbeil, die von Maida gcsiihaBei^B, reine. Mit Haou etc. 

2. 

5. Die ricbligsle Weisheit die von Mazda geschaffene elo. 

6. Wehiber opferte Zaralhnslra nm gute Gedanken für den 



I) WsEiilirang hslMt -d» niiil^ritni-clie Gmli, i,e\l es an mci- 
■lEB (wignct i>l daa llcaichen luriclifm Wtft tarn Piridleie m 3lli4ca. 
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OflUt, upi guu Worte Nr di^ Rede, «n gnle Werke für du Hen- 

delo, um diese Gonsl: 

7. Dass ilim gcbeu möge die Hclitigste Weisheit, die von 
Mazd» gescUaStae, rcitie: Krall Tür die Pünse, Gehör Tür die Uhren, 
Stärke für die Arme, GcsuudhciE für den (janzeu Kör|ier, Gedeihen 
lur den ganzen Körper und die SehknH wie sie beiiltt Karo-ma^yo 
der aaler dem Wasier isl, der in der Ragba, dar fem zn (iber- 
achreiienden.'üeren, an 1000 HiUiuer (lieTcn) einen (jeden) Wai- 
serslreir von Grüsse eines Kaarei beitündig im Gedieh toisae hal'). 
Wrgcn ihres Glanzes clc. 

3. 

8. Die richtigste Weisheit etc. 

9. Welcher oprerle Zaralhustra um gute Gedauken für den 
Geilt, um gute Warle für das Reden, um guEe Werke Tür dal Han- 
deln, nia diese Gunst: 

10. Damit ihm geben möge die riuhligsle Weisheil, die ?on 
M»zda ijeschiiirene , ri'iiie ; Kralt für die Fiisse , Gehör für die Uhcen, 
Stiirke Tür die Arme, Gi^sundhcil für den guuzen Körper, Gedeihen 
liir den gauzcn Ktiriier und die Sehkrall wie sie besitzt das männliche 
Prerd, welches in einer dunklen Nacht einer regneriicbeD ,^hneei- 
gcn, eisigen, hagelnden, neunfach (entferat) vom Reiche ein anf der 
Erde liegendes PFerdchaar sieht, ob es ein Roplliaar oder Schwans- 
haar') isl. Wegen seines Glanzes, etc. 

4; , - ■ 

11. Die richtigste Weiahdt ete. 

12. \Veleher opliirle.Zarathnslra nm gnte Gedanken liir den 
Gettt, nn gule Worte fiir die itede , iioi ffUe \Verke für das Han- 
deln am die Gunst. 

13. Das« ihm geben möge ^ie ri<:lit)<;sle Weishi^il. die vim 
Hasda geacbalTene, reine: Krall liir die Fiisse, Gehör für die Ohren, 
SUrke für die Arme, Gerandheit Tür den gaaMQ Körper, Gedeihen 
rar den gauMn Kfirper und die Sehkraft wie sie hat der goldfarbene 
Geier, widdier nennrieb von der Gegend enlAimt etwas Graunvolles 
vrie nm der Grösse einer Faust erblickt, so viel wie den Glans 
doer gllDienden Nadel, so viel wie eine Nadelipiue*). Wegen 
ihru Glanzes ete. 

1) Gf. oh« idYi. 14, 39. 
SjCr.Yt. 14,31, 
8) Cf. Yl. U, 33. 
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5. 

14. Die rithtigsle Weisheit etc. 

15. Welchf r opferle Hvnvi, die reine, weise, r.in gutes Theil 
wünschend: nämlich den reinen Zamlhastra , um ta bedenken das 
Geselx, eu sprechen nieh dem Gesetze, zu haadeln nach dem Ge- 
Hlze. Wegen ihres Glanzes etc. 

6. 

16. Die ricliligstK Wci-slieit ptc, 

17. Weli'her opferte di-r Priester irr in der Ferne geschaf- 
rene, wünschend GedSdilniss für dns Gesriz, Slärkn wilnsuhend Tur 
den Körper. Wegen ihres GIniizes etc. 

7. : 

18. Die richligsle Weisheil etc. 

19. Welcher opferte der Berehlshuhcr der Gegend, der Herr 
der Gegend, Frieden wünscliend Tur die Gegend, SiHrke wünschend 
. Br den Körper. Wegen ihres Glanzes ein. 

20. Yuthä nhil voiryil. — Opfer, Preis, SlBrke, Krafl weihe ich 
für die riclitigste Weisheit, die von Mazda geschnflcne, reine etc. 

XXXIII. (17) Aehi-yBat. 

Znfriedenstellung fiir Ahura-mazda. Ashem-voha. — Ich be- 
kenne (mich) etc. Zufrirdeuslellung Tiir die gute Ashi, die gute 
Weisheil, die gule Rechllichkcit , die gute Gemdheil, Tür die Uaje- 
slÜL, den Nutzen, den von Ahura geschalTenen , zum Preis, Anbe- 
Inng, Zufricdenslellung und I.ob. — YathÜ ahü viiiryfl. 

1. 

1. Die Ashis-vaguhi preisen wir, die glänzende, grosse, wohl- 
geffichsenfl , sehr verchrungs würdige, mit ihreai glänzenden Rnde, 
<lie itarke, die Verleiherin von nüizlichen Gnben, die heilsame, mit 
vielen Männern versehene, tapfere. 

2. Die Tochter des Ahura-mazda , die Schwester der Amesha- 
qientas, welche alle nUlzendcn mit vorwärts gehenden Verstünde 
festigt und den himmlischen Verstand als Gabe verleibt. Sie kommt 
dem in der Nähe wie in der Ferne Anrufenden zu Hülfe , welcher 
der Ashi opfert niit Gaben. 

3. Wegen ihres Glanzes, wegen ihrer Miijrsiät will ich sie 
preisen mit hürbarem Preise, ich will ihr opfern mit wo hl geopferten 

III. 11 
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Opr^, d«r 'A«hii-TBgfahi mit DuMBgnnEon. Wr praiHn die A«lna- 
vigahi. Mit Hioma eie. 

. 2. 

4. Die Ashi-vsguhi preisen wir, die gläozende etc. 

6. Preis dem Haoma, dem Matitltra, dem reioeo Zaralliiutra. 
Dirum sei Preis dem Haoma, weil alle iUuigea WisfenscIuReH mit 
dem Aeshma mit schreckiicber Waffe zaumneiibSligeiiT ■bei* die 
Wissenscliad des Ilaoma hangt aäl der Reiabdt ziuammen, dnrdi 
ibre eigene gate Reiobeit'). 

8. Asbi du bist sebäHi Ashi da bist strablenreich , mit Vergnü- 
gen kommst du berbei aus den Strahlen. Ashi du bisl die Geberin von 
vielen Glänze für dieHKnner denen da rolust, die w ob! ri erbende. Es 
dniteL das Hans, in wessen Hause die starke Asbis-ragubi die Pässe 
niederaeUt, mit frenadlicber Gesinnung, zu langer Frcnodiuball. , 

7. Diese ITänner beberrscbeil Reiche, die Vieles koGbenden, 
grosse Theile verleihenden, mit schnaubenden Prerden versehenen'), 
mit leuchtendem Rade, mit gesthmcidigcni Doli:he versehenen, vieles 
tragenden, Nahrung verleihenden (?), Wohlriechende, wo da isl dtis 
Haus zubereilel und andere glänzende Güter. — An die du dich au- 
soblieisest, Asbis-vagubi — Heil sei ihm nn den du dich auschiies- 
lest, scbliegse dinh an mich, da vielartige, starke. 

B. Deren Wobnungen sind wohlbcgrilndel , stark gerüstet ste- 
hen sie, reich an Reinheit, langen Beistand hesiUend. Welchen du 
dich ansch Hess est, Asbis-vagnbl — Heil sei ihm, dem du dich an- 
sciilicssest, schliesse dich an mich an, vielartige, starke! 

9. Ihre Throne sind wohl ausgebreitet, wohlgekleidet (T) gut 
mit Decken versehen, gleich und mit goldenem Ueberzuge dieFüsse. 
— Welcben du dich anschliessest Ashts-vaguhi — Heil dem welchem 
du dich anscb Ii essest, schlicsse dich an mich an, vielartige, starke I . 

10. Deren gelieble Frauen*) die im Hause beendlMhen , sitzen 
auf Thronen teii Haakea gelmadeD , heMbUngeo Ohren- 



Ii er. Yf. X, IB. tB OBd die Kota Jbsb. 

S) Da Askifvagakl dta Varklkaria das Uaatleliea WMMtitt ist, «a 
wtnlaa Um aekalsbar naansaanaaldlagandea Bdwlrtar btcretfliek. 

S) Dait sa äta Vraaaa laia BSlfsa nn walakan ia dltiBB Paniraphoi 
dia llad« ist , pkt aas dm gauMi ZosanataakaDg« de* StEdiai danül^k gaauf 
karvar, darTast In abar an einigea Slaltea Ikaili danket , Uallt rardorkan, 
wnweBan BS mir niakt nti|llcb |ennn ist eine vallallndlp UsbaruliDat la 
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ringe, viereckige und ein gold^eFurniles Halsgehäiige. (Sie sprechen) 
Wann wini herzukommcii der Hiiusiierr, was sollen wir mit Freude 
ilim nÜDsdien, die Geliebten, Tür seinen KSrpcr? Welchen <lu ilicli 
anscbltcssest, Ashis-vagiihi — Heil dem , welchem du dich nnschiieg- 
sesl, sehliessc dich nn mich an. vielnrlige, starke! 

11. Deren Mädehen sil/en du mit Pussgeschmeide verachen (?) 
schlflukcr ('!) Mitte ') mit berühmten Körpern , langen Zehen , von 
Kärpcr so schön wie es der Wunsch derer ist denen sie gegeben wer- 
den. Welcben du dich anschliesseat, Ashis-veKahi — Merl dem, dem 
du dich «nsch Ii essest, schlicssc dich an mich an, vielartige, starke) 

12. Ibre Prerde sind schnell, weit dabin schnaubend, mit 
SUrke (7; Tahren sie den Wagen , an den aur das Wort gehenden 
ichirren sie sich an, den stnrkcn Lobpreisenden fahren sie dahin, den 
mit schnellen Pferden, mit starkem W.tgen versehenen, den mit spit- 
Eiger Lenze, mit langem Schate versehenen, den mit geschmeidigem 
Pfeile, den umsichtigen, hinter den Pehdcn hergebenden, den Schlä- 
ger vor dem Feinde. Weichen du dich anscblicssesl Asbis-vaguhi — 
Heil dem, welchem du dich anschliessest , scbliesse dich an mich an, 
«elartige, starke 1 

13. Ihre Kamele sind atarkhückerig, die sich lenken lassen mit 
reinem Geiste, von der Erde aurspringend ') , lenksam. Welchen du 
dich ansehliessesl Asbis-vaguhi — Heil dem. welchem du dich an- 
lebliesseal, schliessc dich an mich an, vielartige, starke ! 

14. Ihnen bringt sie Silber und Gold herbei aus anderen Gegen* 
den und Kleider, glänzende Gürtel. Welchen du dich anscbliessesl 
Asbi.i-va^ubi — Heil dem , welchem du dich anschliessest, schliessc 
dieh an mich an, vielartige, starke'). 

15. Sieh mich an, komm zu mir mit Mildtbäligkeit*) Asfais, 



I) ADcb in iitstu Pii-iKrspbcn <lEd«Q licb tlsige SnaS >.!y., welche a 

1) Sie ipringen nimlich le]clil wieder idF nbild lie belldta imi. 

3) Die BeiebroibDDK, weteb« bier io g S^I4 vnn den bümlieben Gilieki- 
(itera der Meidij-ifiiei ^rnacbl wird, iil ÜDisenl merkwürdig and leisl um 
den gerhgta tlDihe; ibrer BedürFniise. Ein« WohDDDi: iimml Ibrer Eioricli- 
tang, PrtHD und Rinder, denn Pferd« ddiI Rrnneie bilden »t« Binplreieblbum. 
Dl» aacb nneb Gold nnd Silber als ■m «ndern LKndera liiFinxciid beiprögt 
«erden beneiil , den d^r Hladcl bc^nne» bei. Rienn lesien sich nnr nnch 
WllTen und vna LDiBIgtReneUnden Scbmnck fnr die Pnnrn hiniurrigen. 

4) Die erilen Wnrle iind nlebl «ini lieber und der Sinn dnnkel, El loil 
wel dinii leiigl werd«, den Aibii-vigohi dem Beillier dar Beleb Ibüner ageb 

11" 
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Hohel WohlgescIinlTi-n bist du, von (juler Ahslnmmuiig, Treien Wil- 
lens, mävlili^ biil dir, die Msjesliil bisi du, ßcacbnOcn für den liärpcr. 

16. Dein Valer igt Aimra-mnzdn, der griisstc der Ynznlns, der 
licsic der YaKalas. Deine Müller ist (^pcnta-ilrniiiiri. Deia llruder 
der gulo l^raoshn , der liciÜga, und ilashuuH der llnlie, slarice, und 
Milliru der weile Tririeu besitzt, der mit 10000 (Augen) beivncbl 
und 1 ÜOO Uhren hat. Deine Schwester ist dna mHzdaya^nisclie Gesetx. 

17. Gepriesen von den Yazalas, olehl znrückgeballeii von den 
Gcrccbtesten stellte sich Asbis-vsguhi, die buhe, auf einen Wagen, 
niso mit Worten sprechend: „Wer bist du der du mir oprersl, 
des.ieti Rede icb als diu weitaus schönste von den AnnirEuden gchürt 
habe"?') 

18. Darnuf sprach also der heilige Zaralbuslj-a: der nls der ersle 
Uenach den Asba-Vahisla pries, dem Abura-mazda opferte, den 
Anesba-fpenlas opferte, bei dessen Geburl und Wachslbum erfreut 
waren die Wasser und Bäume, bei dessen Gebart und Wachslbum 
wuchsen die Wasser und die Baume. 

1 9. Bei dessen Geburt und Wachslhun hinweg lief Agrs-mnia- 
yus von der Erde, der breilen , runden , fern zu durch wände Inden. 
Also sprach der Schlechtes wissende Agra-miunyus, der voll Tod ist: 
Nicht treiben alle Vazatas mich wider Willen fort, Zarathustra alletD 
erreicht mich wider Willen. 

20. Er schlagt mich mit dem Ahuna'Vairya, mit einer aolcben 
WaSe wie ein Stein von der Grosse eines Kala'), er macht mir 
faeiss durch den Asba-vahisla') ähnlich wie ein Metall in der 
Schmelze, er bringt mich von dieser lürdc ani besten hinweg, er der 
iillein mich gehen macht : der heilige Zaralbuslra. 

. 21. Darauf sprach also Ashis-vagubi die hohe: Stelle dich nS- 
ber zu mir, rechtschaflener , reiner, heiliger, nähere dich aieiuem 
Wagen. Da kam naher zu ihr hin der heilige ZoralUnslm, er näherte 
sich ibrem Wagen, 



«iBCB milden Sian geben mügi , domil er lei» ReicblkSisar lum Framiuii der 
Armen venveeile. 

Aihif-v>Biibf (cgelieii »Inl , sebeim luir lu txneii» , digg dldelbo niibl liloi 
PenoniSuLiDn eiuei ibitraetep BcgriJu wir, leoderD in die Clai» daraltu 
«riniiebeD Gotllieilen gibSrl n-ie AsihiU, Uitliri d. A. m. 
1) er. Vd. XIX, 13. 

i) Will ulinlisb Alba vibiiU der GniiiDi d» Feneri iil. 
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22. Sie streichelte ihn mit der linken Hand noi mit der rechten, 
mit der rechlca Hand nnd der linken, aha mit Worten sprechend t 
„Schön bist du o Zaralbustm, wohlgeschsITen bist du, o heiliger, mit 
sebünen Waden and langen Armen. Dir ist grgrhen Majritüt nir den 
Leib, grosse Reinheil lur die Seele. (So ui es) wie ich dir wge". 

3. 

23. Dir Ashis-vagiihi preisen wir elv. 

24. Ihr opferte Haoshyaehn der PomdliKn auf dem Gipfel des 
hohen Berges, des schSnen von Maxda geachafleiien. 

25. Dann bat er sie um diese Gnnst: Gieb mir, Ashis-vagnht, 
dn hohe, dass ich alle mazanischen Ofievas schlagen möge, dasa ich 
mich nicht crschrcckl beuge uns Fuivhl vur drn Dacvas, aber vnn 
Jetzt sollen sich alle Dacvas erschrouken beugen , erschrocken zur 
Piiisterniss eilen '). 

26. Herum lief, herzu kam Ashis-vaguhi die hohe, es erlangte 
ditse Gunst Hooshyagha der Psradhaia. 

4. 

27. Die Ashis-vagiihi iireiscn wir elc. 

28. Ihr oprerlc Ylnia der Glänzende, mit guter Versammlung 
versehene, vom hoben Hukairya aus. 

29. Dann bot er sie um diese Gunst: Gieb mir, Asbis-vagubi, 
hohe, dass ich fette Heerden bringen möge hin zu den Geschöpfen 
Mazdas, dass ich Lnstcrblichkcit bringeu möge hin zu den Geschö- 
pfen Uazdas. 

^0. Ferner, dass ich hinwegbringen möge beides, Hunger und 
Durst, vnn den Geschöpfen Mazdas, dass Ith hinwegbringen möge 
beides, Aller und Tod, von den Geschöpfen Mazdas, dass ich hin- 
wegbringen möge beides, hcissen Wind und kalten, von den Ge- 
schöpfen Mazdas, lausend Juhre hindurch. 

31. Hemm lief, herzu kam Ashis-vaguhi, die hohe, es erlangle ' 
diese Gunst Vima der glänzende, mit guter Versammlung versehene. 

5. 

32. Die Ashis-vaguhi preisen nir clv. 

33. Ihr opferte der Sohn des athwyauisclien Glanes, des tapferen 
CUnes, Thractaoua bei Varena, dem viereckigen. 

34. Dann bat er sie am diese Gunst: Gieb mir, o Ashis-vaguhi, 
hohe, dass ich schlagen möge die Schlange Uahilka mit drei Rnrlicn, 

I) Cf. Yi. 5, II, 0, 3 Bs. 15, 1-ag. rj. LVJ. 7. H. 10. 
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drei Röpfcn, aecbs Aogeo , Innsend Hrülten , die sehr starke von den 
D«e?BS ilamnende Draja, das Hebel für die Welten, die böse, wel- 
die als die stSrksle Oruja schuf Agra-maiDyas hiu zur bekörperlen 
Well, zum Tode Tür die Well des Reinen, aod dass sich als sein 
Besieger vertreiben möge die welche ihm aiitzen und ihm verpSiehtel 
sind, die ibrem Körper nach die svbiinülen sind, um sie zu vertreiben 
und die (sind) im Verborgcnslcii der Well '). 

35. Herum lier, herzu kam Asbis-vagubi, die hohe, es erlangte 
-diese Guiist der Sühn des alhwyfULscIicu Glanes, des tapfereu Glanes: 

Thraetaona. Wegen ihres Glauzes elc, 

6. ' - 

36. Die Ashis-raguhi preisen wir eic. 

37. Ihr opferte Haom der Förderer, der beibame, uiiSae, 
kSDigtiche, nit goIdeneB Angea anf der ISduien Hebe des beben 

38. Dann bat er sie am diese Gunst; Gieb mir, Ashis-vaguhi, 
hohe , dass ich binden möge den verderblichen turäniscben Pragraf' 
yäna , und dass ich ihn gebunden fortrühren , gebunden hinbringen 
mifge als Gefangenen des Kfinigs Hugrava. Es möge ihn erschla- 
gen Kava Ha^rava biMer dem See Caecasta, dem tierco, Taaserret- 
eheadea, der Seba der Tochter d« pfUrarabtiia des mit Gewalt er- 
■äibgenen Unnei nod des Agbrae-ralha ans Hams Geseblecbte*). 

39. Hernm lief, berxo kt» Aibis-vafiibi,- dSe habe, ei erlangte 
diese Gnnsl Haoma.der Förderer, der bnlKune, aehöne, königGiÄe, 

' Bit (^onea Angen begabte. 

7. 

40. Die Aibii-vi^nbi preisen wir. 

41. Ihr opfnte der roännlicbe Vereiniger der arischea Gegen- 
den zn einem Reicbe : Hu^rava hinter dem See Caecaf la , den tie- 
fen, wasferrddien. 

42. Daun bat er sie um diese Gunsti Gieb mir, o Asbis-va^bi, 
bebe, dass ieh niederschlagen möge den verdoMicfaen tnrAoiiehen 
Pragra9ylna binter dem See Caeeafla dem tieren, wauerreieben, 
ieh der Sobn der Toehler des (7lvarsbADa , des mit Gewalt etsebla- 
genen Hannes und lies Agbraeralba, des AblLämmliogs des Naru. 



1) er. Yi. IS, H. 

S) er. Yl. S, IB ati dl> n«un d«iD. - 
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43. Hmn Ott, hma ken AsUt-n^i, di's hohe, et tri»ag)tt 
diue Gaut der nänntiche Vcreinigrr der ariHbeo Gindel n 
.enuuB BioMw I Hsfrava')- Wc^'en ihres Glanzes elo. 

8. 

44. Die Asbts-va^ulii preisen wir eic. 

45. Ihr opferte der reine Zarathustra ia Airyami'Taeja , der 
gnlen Schöpraof > mit Haont der mit Pleisoh und Barcfm« veraehen 
war, mit Madlhra, der der Znoge Weislieit it>ebt, mit Wortea , mit 
Thaten, mit Darbringungen, mit valir gespruchenen Reden. 

!ti. Dann liat er sie um die Gunsl : Gieh mir , o Asiiis-vagubi, 
hohe, liass ich midi verliiutli'n iiiügc mit der guleii edlen Ilutaosa 
zum Bedenben des Gesetzes , zum Sprechen nach dem Gesetze, zom 
Ha&delD naeli dem Geselle. Sie soll mir das mazdaya^niaebe Gesetz 
im Herzen faewabitn und naohber preisen) sie, wdcbe mir zum 
Wirken piles Lob spenden soU*). 

47. Herum lief, btnca kau Atbi^-vafubii die bohe, ei erlangte 
diese Goast der reine Zaraihnstra. Wegen ihres Glanzes etc. 

9. 

48. Die Asbis-vaguhi preisen wir ele, 

49. Ihr opferte Berezaidhi Kava-VislScpa hinter dem Wasser 
Dailya. 

50. Dann bat er sie um diese Gunst : Gieb mir, o Aabis'Va^ubi, 
hohe, dass ich Terlreiben miige in der Sclilacht den Asta-anrva, 
Sohn des Vispo-thaurvo-agti, dea'Alles peinigenden mit weiten 
Kfltpie, grosser Tapferkeit, mit grossem Kopfe versebenen, der sie- 
beDhUadert lebende (T) Kamele besitzt, dass ich nadi ihm vertroben 
mSge in der Schlacht den verderiilicben qyaoiüachen Areja(-a(pa, 
dass teh vertreiben möge in der Schlacht den Darsbinika, den Daeva- 

ül, Dass ich niederschlagen möge den der Flosierjiiss ange- 
bSrigen Ungläabigen, dass ich niederschlagen möge den ^pinjai- 
risiB den UngUiibigen , dass ich gelangen möge als wohl weiser zu 
den Gegenden des Varedhakat und der Q^aonya, daas ich schlagen 
m&ge von den q^ootschen Gegenden zu fünfzig für die Hundert- 



1} er. Yl. B, 31 1$. 

3) er. rt. S, 15 »f "* "* BMsariwDiaa aialbit. . 
3) Cf. Yl g, 30 DBd du Naiaa diin. , 
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UMMr, aa btmdert Sr & TmhwMUUf, u IummI Ott disZehn- 
UiuwdUidtar, aa nlwtiiiiMDd fSr die, wddie UoEaUife ISitm-, 
53. Herum lieF, harzu Juin Ashii-vagubi, dia heh^ u BrUn^ 
. tieie Gnast Berezndfai KaTa^VislIfpa. Wegea ifares GUdui et«. 

10. 

53. Die Asbis-vagohi preise» wir ete. 

54. Dictnr ipracb Aihis-TBgnbi , die heb«! NIebt eriit^ vm 
dieiea tneinea Gaben die miD mir snüieilt naler deaHeDicbenc eia 
Haan där keinen Saamen mebr bat, nicht eine Bableria, welehe 
Icein Zeicben an aich hat Icein nnmflndigea Rind, keine tutbesnckle 
Jonglrau, weil nücfa rerfblgeo Fdnde mit iciindlen Plenfeu , Alir 
Jngendliebe. 

ib. Da&n verslecke ich den KBrper unter dem Fntse eines 
mianticben Rindea, welcbea seine Last beschützt*), dann sollen 
mich verstecken die unmündijj'eD Jünglinge, die unbeauchten Jung- 
frauen unter den Menschen , neil mich PHndc verrolgeu mit schnel- 
len Pferden, sehr jugendliche. 

56. Dann verstecke icli den Körper unter der Kehle eines Wid- ■ 
ders, eines mänulicben, hunderlfach'lbütigeQ. Da snlleu mich ver- 
alecken die unmündigen Jünglinge, die nicht besucbten Jungfrauen 
unter den Henuben, w«l micb Pu'nda verfolgen mit BehnelIeD Pfnv ' 
daut sehr jugeödlidie. 

57. Das erste Weinen weint Ashis-vagubi, die hohe, wegen 
dner Buhlerin die keine Kinder gebiert — nicht setze zu ihr den 
Fuss, nicht lasse (dich) in (ihrem) Hause nieder'). — ,,Wa5 soll 
ich ihnen Ihnn, soll ich zum Himmel aufsteigea, soll ich in die Erde 
kriechen?" 

1) er. Vd. XV, S3. 

1) DI« Bcdaitnn^ liutr gniM Bniklaig iil nbr dntililEkll«. Dea 
Riiahlhim wird von «iarl«ei FdiidiB ilela sBobgcjist, nbald dlai guoblvb), 
■0 iit ci die PSiDlil dir HligaBr ihn Bibs ib vgrtbgidigtn. Dbb kraftlBMI 
AllBD 10 wia diB Weibern nad RisderB tälK die Aariate u ihn koilbirileB 
SBBhBn IB Tar<(«k«B, «ihrand dia Miaaar Vtmftta, ttmit, im Falle der 
lUn^f loB'Natbtlielle rfei wendet, die Pktnda liDbt viet t< rasbcn Bndea. 

3) Au dl«(am Bod den I«l|endaD Paragriphen Kebt nBiweldealii termr, 
dau dea HaidaTifblern dw Kiadanagsa nnler allen Beieblbiaiera >■ bliab- 
(lea (tlt. DiaRltiea dar &ib«*-T«efUl keMea lieh Iadi(DBb aardiaUnfiiKen- 
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58> Das iwcile WeiuCn weint Aibis-vigahi , die habe, wegen 
der fiablerin die ein Kind liügl, ein für einen andern Mton eneuglra, 
und ei auf den Weg aetil'). „Wai sotl icb ihuen ihuD, soll ich 
lUDi Himmel aursleigcn, Boll icb in die Erde kricrhenT " 

59. Das dritte Weiueii weiut Asbis-m^ubi. die bohc: „Das ist 
die griisstr Tbat, »elclie rcinillivhc Menschen ihuu: wenn sie Mäd- 
chen niobt nusbcirnihcn, lange unverheiralbete Diuhl. mit BräuLi- 
gam verleben. Was soll icb ibneu (buii , soll icb zam Himmel auf- 
steigen, so!! ich in die Erde kriccbcn?" 

60. Darauf enlL'CEnotc Aburii-mozda : Schone Aslii. vom Schö- 
pfer gCMliaBene! Steige nicht zaia Himmel auf, krieche nicht in 
die Erde, gebe du hieher in die Milte der Wohnung eines schönen 
Königs." — 

61. Mit diesem Opfer will ich dich lohen, mit diesem Opfer 
dich preisen, wie dir opfcrlc der KavD Vislil^pa hinler dem Wasser 
Dliiya'j. Hohe Rede soll der Zaola fuhren, hinter itcni Bare^ma 
stehend. Mit diesem Opfer will ich dich loben, mit diesem Opfer dich 
praisen: Aahi, schone, vom Schöpfer geschaOenc. Wegen ihres 
Glanzes etc. 

62. Opfer, Preis, Kraft, Stärke weihe ich Tür Ashis- vuguhi, 
für die gute Weisheit, für die guLe RechlÜchkeit, die gule Ge- 
radheit, dem Glanz, dem Nutzen, dem von Mazda geachaOenen. 
Ashem-vobd. 



XXXIV, [13) AfilAd-yaat. 

Zufriedenslellung für Abnra-mazda. Ashem-vobü. - Ith be- 
kenne mich clc. Zufriedenslellung für die Miijestat der Arier die 
von Mazda geschaffene, zum Preis, Anbetung, Zufriedenslellung 
mi Lob. 

I. Es sprach Abura-mazda zum heiligen ZaralhusLra: ich icbuf 
die arische Majestät: viele Hecrden von Hindern , vielen Heichlbuni, 
sehr glänzenden, wohlerworbene VerstHndigkeit, wohlcrworbe- 



1) Dioer Pirigriph iil vor gntsti- Wich.1igtoil fSr diu frioiicbfiii Zu- 
lllDdc. Er i«igl uu>, d»> lu dür H.il, Dil A.oiM «rfiMl Biirdi', du An.- 
■ulilEU der Kindir kcincioigs uagonübulicb »or. 

2) Di« lit der in »piillirn Bäcion ifter gtBaanl« Flu« lliili. 
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lies VemSgen ala Widenachcr gegen Äii , als Widersacher gc^en 
deo Uebelgesinnien 'J. 

2. Sie peiuigt deo Agra-maiuyu der roll Tod ist, sie peinigt den 
Aesbna mll ^auenvoller Waffe, sie peinigt den Buahyarifla den 
gelblicben. Sie peinigt die aasgebreilete Krankbeil'j sie peinigt den 
lodlicbeii Dacva, Apansbü sii' peinigt die nipbl ariscbeii Gegenden. 

'i. Ich bahc geschaH'en die Ashis-vagiilii, die hohe, die vorwärts 
gehl zu dem Aufenthall (?) die hingeht in die Mitte der Wohnung 
des Schönen, der sich ei» Reich gesammelt h.il. 

i. Ihm hängt nn Ashis , die vielen Glanz besitzende, für den 
Menschen der die Reinen zurriedensteill durch Darbringungen, sie 
gebt vorwärts, ku (seinem} Auren Ihnllsnri, in die Mille der Wohnung 
des Schönen, der sich eiu Reivh gesaiuniell hat, verliehen mit allen 
Hecrdcn, mit aller Webriialligkeil, aller Verständigkeit, aller Majc< 
Stil. Einen Fuss setzt A^hls-vaguhi, die hohe, in den Aurenthalls- 
ort, sie geht vorwärts in die Mille der Wohnung des Schönen, der 
sich ein Reich gesammelt hat. 

5. Er ist versehen niil lausend Pferden, tausend Heerden, mit 
himmlischer Nachkoinnienscbart, er einig! sich dem Tistrya dem ihm 
gleichen*), dem glünzeadea , mojcslä tischen Slcme, der Wind der 
starke, Vau Muzda gcschalTenen, die arische Majeslüt sind ihm gleich. 

6. Sie bringen Förderung bis zu allen Gipfeln der Berge, Ja 
alle Tiefen der Thüler, sie bringen Förderung für alle Bäume, die 
e ni porgcwnc Ilsen en , schönen , gnldfarbigen. Sie bringen hinweg die 
ausgebreitete Krankheil, sie bringen hinweg den tädtlichen Dacvn 
Apaasha. 

7. Preis sei dem Tislrya dem glänzenden, majestätischen Sterne, 

1] Ali i>( itor DsmoD der Begierde. Ver^l. über ibo tn Vd. XVIII, 45. Dir 
AnidrDck: der UebclBeiionti!, i>l »dI callecliv ra VFritrbeD und Irfasil 
olle die buiEd Wenn gsler livh, dir In. fuljenJea Parteripben DimcnllicL odT- 
E«ib11 »erden. 

!} Obvol den Wort doi blrr im Teil« ilebl ein Sn. I.ty. iU , eo läi.L licli 

nicbl viel von dem Sinne dci Wortoi enlfiracn n'erdc , eis nird tofit durch die 
Rindgloiae cioer Elund.cbriri aoEedeulet. 
3} Cf. obeoiu Vi. t>, i\. 

4) Eg geheim hirrnacb die VorslellenK die m lein, diss Aobli-vagnbi dir 
geniDnlen Din|e mil Tiilryn vrreinimr, der sie dnnn »if die Erde hernbrcRDcn 
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Prti> MI den itarkcn Wiude, dem tod Hazda gescbalTeiieD , Preit 
der ariaebeD MajesUt'j. — YalbA ahd vairy6. — Asbaia-vohä. — 

A. Den AboiM-vairya preiMii wir. DenAiluivabiila, deoMfadn- 
Meii AHeibo-fpenlft preiMii wir. Die reehtgeepre^enen Gctee, die 
jiegrnehen, bHlstmen preisen wir. Oeo yanlbra-f peote, das nuda- 
ya^nische Gesetz, den Sammler des Haoma preisen wir. Die arisobe 
Majeslül preisen wir. ~ Veghil hülaom. 

9. Opfer, Preis, Kr»fi, Starke weibe icL der Majeslül der Arier, 
der voD Mazda gescbaffenen. Ashem-vohä. Iboi gehört der Glanz ete. 

^V " ' ; XXXV. (<9) Zamy&d-yaBt. 

ZnrriedeniuUuDg sä für AIinn>mtzda. fehlekeDBe(mieb) ele. 
ZofriedeaiUlfDiig lei f9r den Berg tisbi-darena , den Ton Uaxda ge- 
•cbaffenent fielen Glans beritEenden, füp die küniglidie Utjeatll, 
die Ton Haida geuhaflSne, die nnyerglngliabe MajeiUi, -die von 
' Hazda geiebaffene zum Prcia , Anbelnn^ etc. ~ . 

-T'-* \. ■ ■ ■-■ 

Ali.enter Berg bestand, e beiliger Zaralbnalra , anf dieser 
Erde die H8be Haraiti. Diese umgtebl das Ganze der vom Wasser 
nuBnlbelBR Gegend gegen Osten Der zweite Berg ist Zeredbo, 
nnlerbalb des Aredbo-nannaba. Aach dieser amgiebt das Ganze der 
▼OD Wiuer omBothelen Gegend gegen Uo^o (T)*). 



D'WennAikli-Tigibi thre Gab» liaribrenM KM, ■■ Itt ktir pmig, 
daii «ia nri Tlilryi und ditiii Haoile fa Virliioiliiig f^Mllt wirS. Gf. aoob Vi. ' 
B, 3S. Uchrisona 1)1 ei inlTilIaBi] , dais In dleievkKSM SUaka vaa dar Aillt 
gar aiehl die Rede ial , obwnl es ibren Namen IrlgL Bl acVlBt U». lar eil* 
FarKeliaai dai Vai« d.r A»his-vagel,i i.« «in. 

_ DIeMr PinfTtph , Sd »ie Jiracr gauM Vijl Übechaupl , Iii tubr >iichti( 
ilr dU jrtaiicbB Weltansehnuime. In allrn .ve<^cntUelieD TbailcD itimml äbri- 
SaiB dasbiardarcbgcrdbrie Si^ifm mit dem ilrs [tundebescb Sberein, den air 
iUO'inr BriinursDg berbriiiebea kiinnen. (Cr. Busdebiicb c. XII. ia niiaar 
BialaltBDg If. f. IDT B|.) Dia HSbi Harilti Iii aalörlish der Albarj, der niah 
dan Baedebaieh bia un Hlamat eBrarfairaebMB tat und m den alle äWiBaa 
Blase luseben. Aaeh der Berg Zeredba wird to Baadebaieli (p. 31, IB. ed. 
W;) KaaanBl und als mH das Berfe Haaai Idcsllicb erblirl. Ifacb aanrar 
SiBlIa Hbclal er blai ia dar HIha » llagaa. Dakar die La(e dtaiai Berpt 
taaaelakkalnaDlbaraa AaiBben, aa wird Uai bnaarkt, dus Manoaitktr Hf 
Iba lebaraa war. 
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2. Vqu da ans üoi die Bnfe herrurgewnchsen : Uahi'dhlo, 
UihidaniM '), Emnfya, PMoraf«) Mehslens der ATeznra*), lieben- 
lMAui]r**>, ■eblCH BHidhita*}, nenluii MuiaiivAa , lehoteDB 
AfilaM>jigluu, elfteu Ererirto, swfilftcu VAiti-geego*). 

3. Und Adarana , Bayana , Iskala*) 4er eberfaalb der Adler ist, 
Kan^o-tatedbri, Vafrs ^f, snei Berge Hamankaria, acht Berge Va^a, 
acht starke Berge Prävanku, vier Vidhwana. 

4. Aezakhn, Maenakha , VJkhedhrakac, A^nya, Tudha^kae, 
Ishvakae, Dranshisvflo, ^SirivAn, NiighusinAo, Kakahvu, Aiilare- 
kagba. 

&. QicindavB, Ahuoa , Raemaoa, Asba-gtembaaa, UraDyä- 
vlidhkafi, AtcavSo"), (Isbaoma, Usln-qarenlo, ^yämaka, VafrayAo, 
YMniriMW r - ■■ ■ < -( 

■'W-i-^'-' ' ' • ' •■ .- . .'■ -'■ . •■ ■ .fx'y^Äv'-. 

. . ... Ji" S^V's'R 

miiiDiM gekH. iMlen air «her «Mt«. Dakar OdtMaiM« tMMMil-' 
(frulea mrJiB y«. !• 4t. 

%f AiAiti* MW tn Im Anala Mar fMioat* SaivAraiin-|r»>Tt, 
nf rim lidi dla Diavu nnaoBili. ü>bw iü nrgl. aaa n V4. XIX, 1«. 

3) DIn bt«>l dir Barg Anlr^Aa im Bndshuet, uch die^ Beikeaa 
dci &«H*a B4mt gal>gen> 

4] BtpBtlieli: deremporsewitbiene. Ob ermit d«m Barg« Bnia»- 
Donaai dai Bnndahaieb, d. i. tin Berg aurdem BSnina waobioa, idaaliicli itl, 
■ag dahin jaataUt blaibcD. 

G) Dar Bariyil-(<a dai Baadeheieb. Bi iai du am^. yj.^ ^ L Btdgb^ 
aal (piler Naiaa alaaa OiatricU ia dar Uacegad lao Bartl. Du Wort aoll ar- 
aprGagliab iBona laitUBS jA^i>tj af. Vollen Lnrioop para. 
bedentaa, docb lat dlaae Klj>ials|la ilwaa Kwalhlbill. 

S) Von labala tat »hon abaa Vi. 10, 14 dl« flsda [Bweion. Dnrcb den 
Zoiati UpairL-tacaa, Ebgrbalb der (asnaa odar dar Adler wird dieiar 
nerg all ideoliicb mit den V(. X, 29 er»SbalCD nacbfoivirKn , »ie diei icbon 
Windiicbniaeii dsreetban hti. leb balle diesea Berc Upairi-;a«nB (Sr den 
Arpar^in its Bundelitiib , der BripriiHglich ai[( dam Nanen PcriitB nlcbli in 
Ihuu bal und einen BarfrackcB beielabuea aall, dar *Dn SaKcaUn au liob Iii 
noeb Cbuziitin erjlreclil. 

7) Vielleicbi dar BeriVafrvjnind dal BoBdaheNsh, dcrtlab bl« gafaa Kabal 
er.lrecken aoli. 

S) Visual der Ds^ Af aavaat Ib Aderiuyis. 

0) Viallaiobl VibnTa-Jatara all HajMa doa Bargea n faiia«. 
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(peSl6-dtla ') , Kadrva-s^ ') , Kaorritft , Taera , Baro-^nyaiia, 
Baraaa, nnd d«r Berg ^payta und Udrfi mil {Uerlo, wegon 
lim NU« und Aafnebt htbes dw UcbhIi« die Niaen tter Bei^*) 

7. ^1 ^«hl) iIm, e heiliger Zaraibnin, vus Bäge nnd viar- 
.»K und cwei hand«ii and zwei tausend '). Wraa nun nachgeht den 
Bergen ein Heilender (7) , so soll er immer iia Bröl oprern Fiir den 
Priester, den Krieger, den thStigen Ackerbauer.' 

8; WegHi ihm Glamw* nnd ilirer M^jeitüt will idi ibr opfern 
mA hitfhaidm heile: der ilarken kltniglidi(a Hajeetit nit Gaben. 
UeU^edit, die vMilud« («ululhiw, preiMB «et, Bmim d^r 
«t ndwh etc. 

a. 

9. Die starke, königliche Uajeslat, die von Mazda gescIialTeiie, 
preisen wir, die viel erlangende, in der Hfihe wirkende, heilsame, 
gUnseade, niil Kräften versehene, die geselzl ist über die übrigen 
OewhSpfe, 

10. welche gehört dem Ahura-mazda. Die CfschSpre schuf 
Abura-mazda , sehr gute , sehr schöne , srhr hohe , sehr fördernde, 
sehr erhabene. 

1 1 . Damit sie machen die Well vorwSrlsgehend, nicht atlernd, 
nicht sterbend, nicht Fnnl nnd stinkend werdend, sondern immer 
lebend, immer nullend, ein Reich wie man es wünscht; riiniil die 
Todten aurerstchea utid lionime : Unsterblichkeit lOr die Lcbeodigc 
die nach Wunsch die Well Tordcrt. 

1 2. Es werden die Welten die AeinhNl l^ren nnslerilKeh lein, 
die Druk Iis wird zn der Zeit verseh winden; Sebald sie kommt n 
den Reinen um zu lödten ihn nnd seinen hnnderlllltigen Saimen du 
ist sie Eum Sterben und EiiiDiehen (rnt). YalbA abd veit7o. 

13. Wegen ihres Glanses ele. 

8. 

14. Die slaAe kSni^che Majestil etc. 

I) (pellD-düit wgl ieneiit der in laidthaMli ffuMftt teaanl Mi alt 

■ 2) Diei iil Hol der Otrg Haadtnfp Itt Bniklwek, in dicteai 
Bnihs bei der Stadl Td; jeltgia iit. 

3) Dieu letzten Wsrie tiai lieht n» iloker. 

4) GiBi «beiM (Idl neb der BetiehtMh dle-ZaU it Berg* la. Ct. 

f. 31, IB. ti. W. 
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15. Welche gehörl rten Ararslia-^penlas , den glaniendcn, mit 
wirksamen Angeii bcgablen , grossen , hÜirreirlien , slarken , nliuri- 
xchrn, die du unvergänglich and rein sini). 

16. Welche alle sieben van gleiuhem Sinne, gleicher Hede, alle 
sieben gleich hnndelnd sind, gleich ist ihr Sinn, gleich ihr Worl, 
gleich ihr Handeln glcith ist ihr Valer und Beherrscher, uümtich der 
Schöprer Ahnrn-maitda. 

17. Von welchen einer des anderen Seele sieht wie sie ge- 
denkt an gulc Gedanken, wie sie gedenkt an gnte Worle, wie sie 
gedenkt bd gute Thalen, gedenkend an den Garo-nemSua. Ihre 
Wege sind glänzend nenn sie zu den Opfergaben herbeikommen '). 

18. Welche da sind die Schoprcr und die Zerstörer der Ge- 
schüpfe des Ahura-maidn , ihre Schopfer und Beaufsitbligpr, ihre 
DeschfiLzcr und Beherrscher. 

19. Sie sind es die nach Wunsch die Well Tordern, so dnss sie 
nicht altert und sltrbl, nicht Taul und stinkend wird , sondern immer 
lebend, immer nützend , ein Iteich ist wie man es wünscht, damit 
die Todten auferstehen und komme Unsterblichkeit filr das Leben- 
dige, die da giebl nach Wunsch Förderung Tür die Well. 

20. Es werden die Welten die Reinheit lehren onsterblich sein, 
die Drnkhs wird za der Zeit verschwinden. Sobald sie hinkommt zu 
dem Reinen um zu tifdten ihn und seinen hundertßl Ilgen Saamen, 
da ist sie zum Sterben und Eniniehcn (reif). Yathd ahü vairyb. We- 
gen ihres Glanzes cic. 

4. 

21. Die starke königliche Uajesiät etc. 

22. Welche gebort den himmlischen und den irdischen Ya- 
zatas, den gebornen und ungebomen und den varivärls gehenden, 
■lütElichen. 

23. 24. Sie sind es die nach Wunsch etc. 

5. 

25. Die starke königliche Majestät etc. 

26. Welche anhing an Haosiiyagha den Pilradhäla'j lange Zeil 
hindurch , als er beherrschte auf den siebcnlh ei Ilgen Erde : die Dae- 
vas und Menschen, die Zauberer und Pairikns, die ^:Uhras, Kaoyas 
und Karapanas, der du erschlug zwei Uriticl der mazanischen Daevaa 
und der varenischen, geblechten. Wegen ihres Glanzes etc. 

1) Die U la — 1 1 lind ilFrchlaatrnil mil ¥l. U, S2-94. 

2) er. ti. 15, 7. 
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6. 

37. Die alarke kenigliche Mnjesiät etc. 

28. Weiche lieb einigle mit Tafcbma-unipa') dem fraffatrioien, 
all er Ahl sirtmthetItKe Erde teherrac h le ; über Dievaa und Hen- 
aohen, Sber Zauberer DDdPairika«, 8ber Qllbrti, Kioyas, Rarapanas. 

29. So dass ei' war ein Schlager aller Düecas nnd Hensohen, 
aller Zauberer und i'nirfkas, iass er lenkte den Agra'inaiaj'iii |{e- 
zihml in Geslalt eines Pferdes dreissig Jahre lang an den baden 
Eoden der Erde herum. Wegen ihres Glanzes elc. 

7. 

30. Die »(arke königlicbe Uijeatäl etc. 

31. Die sich einigte mit Yima dem glänzenden, mit guter Ver- 
»ammlung versebenen, lange Zeit hindiircli, ala er beherracbte die 
liebentheilige Erde, über Menschen und Doevaa, über Ztaberep und 
Pairikas, über Qftlbras, Kaoyas unil Karapanas. 

33. Der heranstrug von den Daevas beides GlückagSler uod 
Nutzen, beides Fettigkeit und Heerden, beides Nahrung und Preis, in 
dessen Herrschaft wurden gegessen für den Leib unvergängliche 
Speisen, unsterblicji waren Menschen und Tbiere, nicht verlrock- 
nend Wasser und Bäume'). . ' 

32. 1d seiner Hemcbaft war keine KSlte, keine Hitze, kein 
Alter, kein Tod, kein Neid der voo dea Daevas geschaflene, wegen 
Abwesenheit der Lüge, vorher, ehe er (selbst) lügnerische Rede, 
unwahre, zu lieben anling^). 

34. Dann, als er lügnerische Rede, unwahre zu lieben anfing, 
da entfloh sicbtbarlich, mit dem Körper eines Vogels, die Majestät von 
ihm hinweg. Als nicht mehr sab die Majestät der oberste Yima, der 
gtinzende, mit guter Versammlung, da lanmelte Yima miss vergnügt 
hin zum schlechten Denker, erschreckt fiel er nieder aaf die Erde. 

35. Zuerst enlfemte aieh din Hajeslät*), die U^jeiUt tod Yima ~ 

Ii er. n. la, ii. 

3) Dia» Beschrtlkwis du fiiaeku tfnlir Yimu Blimliilt bl lehr hlnflg. 
er. Y(. IX, 11— IB. Vi. 15, IS. ~ . - 

3) Dv klar llaia(*n|fa Zif latiiiahli( nid ttSgt, dau dl« Lakra »b 
•■UÜ» Falla dn Tima »m Bida Minai Labaai doroh HoohNlh Mk« Im 
Allartkina hfrliidil iit. AnirakrliDbani ilahs Ii derBlnUtniE u dia»« 

4) d, b. M war der <nl« VM, diu aiah dia HajuHl Tai aiiaH MoiatkeD 
KSiiia eilhnl« war dar ia ■ Ylni. 



Ml ^ituendca, es pmg hinweg die U«jertiil vod Yima dem Sofme 
deaVfraghfto, mit den Kirper eioei oiit d«n Flügelo aeblagenden 
Vi^elt. B> ergriff die« U^ciUt UilLn der weite TriClen betiut, 
mit Ohres hört, UuMnd Krüfle-bat. Wir preiien deo Hilhrm den 
Hemuher aller Gegendeo, den Ahon-pwtda el« den majeilgljw^ilw) 
der hiniDÜiKtien YazaUi lehoF. .... .„.' .j^> . 

36. AU sich nuD zweiten Male die U^ieaUll enthrntei dieHir 
jeiUt von Yima dem ^nseaden , da gieng hinweg die Mqe*)U von 
Yima, dem Sohne des Vivaghlo, in Gestalt eines mil den PIngeln 
■ehlageoden Vogels , da ergrifT diese Majestät der Sohn des athwya- 
niacben Glanes, des starken Chnes: Thraetaona, weil er war unter 
den aiegreit^hen Mcnsclien der sirgreii;hste, ausser Zarathustra. 

37. Der da sublug die Schlange Dahdka mit drei Rachen, drei 
Ktlpfen , sechs Angeo, lausend Kräften , die Mhr alarke den Daeral 
angehörige Drujn, das lirbel fiir die Welt,.die acblechlet velehe eehr 
starke Druja Agra-iuainyus gesrhaffen batte htn zur mit KOtftr be- 
gabten Welt, zum Todten des Reinen in der Welt. 

36. Als znsi dritten Male die Majestüt sich entfernte, die 
Stil von Yinu dem glänzenden, da gieng die MajeaUt van Yima, den 
Sohne dea Vlvagbto, in Gestalt eines mit den flügeln sehlageadsR 
M^igeta, da eigriff diese Majestät der männlich gesinnte Kereflfpa, 
-JMU OTUteiideB Ispftn Henacben der stärkste war, ansse^ dam 
.eAiklfen«t^.nMvldefpinnlicheti Tapferkeit. . 

' "3S:Wril'Bil ihB «eh eiutedicmUnnticbe Tapferkeit, die Harke. 
Die nriinuliche Tapferkeit preisen wir, die boebfBssige, niehlmUa- 
fende, sefanelleB Gang babeode , waehnne, welche aieh mit Kereg- 
afpa einte. 

40. Welcher schlng die Scblange Qruvara , die Pferde vor- 
'schlingende, Uensehen verschlingende, die giftige, grünliche, auf 

welcher das Gift iosa daumenadick, das grüne, auf welcher Kcre;- 
Afpa in einem eisernen Kessel Speise kachle um die MIttagsznt, es 
brannte die "ntdllicbe und sie machte sich davon, herror vom KcbmJ 
sprang sie , hin zum llicssenden Wasser eitle sie , zurück widl er- 
schreckt Kercfi^pa der oiulhige'). 

41. Wdefaer achlug den Gandarewa mit golilener Ferse der 
nmher gieng mit geöffnetem Rachen zu tödten suchend die bekÖr- 
perten Welten, der Reinheit. Welcher schlug die Nachkommen der 



1) er. Y{. IX, 3*— 39. 



Khorili-AvMla. 



177 



neun Räuber, dk- Sühne des Niiika, die äöhne des Distaylui*) wel- 
cher schlug den HilAt{)a niil goldeDein Zopfe und d« Varcahtva, der 
Soha des Dtna and der Piiaoet den mil vtelei Pairiku versebeowi. 

42. Welcher schlug den Areia-i))Wuiu dan nil ■Raalick«! 

Hulhe befahlen, slarkrn, gnlieblen,. begehrteD, lebwdigen, ge-, 
■cbmeidigen, waclisanieu*> ^ 

43. Welcher schlug den (^nivjdhaka, den mit Rlaiieo schlagen- 
den, mit stein ernep Händen, der nlso helrachlele: Ich bin nnmQii-- 
dig, nicht mündig, wenn ich einmal mündig srin werde, da will luh 
die Erde zu einem R.tde Di.ichen , den Himmel zum Wagen. 

44. Ich will hiowegrühren den (^penla-mainj'U au» dem glän- 
zenden Garo-nemAna, ich will lierauFslelgeu lassen den A^m-niainj'u 
aus der argen Hülle. Diese beiden sollen sich an mrinem Wagen lü- 
gen: Qpenla-mainj'u und Agru-mainvu — wenn mich nicht tödlet der 
mulhige Kcrefilfpa. Ihn lüiltclc der mulhige Kerefäi;pa B)il Zeratü- 
rung des Lebens, VerniL-liinng der Lebeiiskraf]';. Wegen ihres ele. 

.. ■ 8._ 

45. Die slarkD-, kGntgliuhe Majestül etc. 

46. In welcher sieh bespiegeilen ppeiila - mniiiyus und Agra- 
mainvns. Indiesfe tauchte bierauFseine unvergänglichen scbrschnrllen 
Glieder ein jeder der beiden. Qpeüla niBinyu<i liess den Leih hinduri h 
ziehen , den Viihn-mano und Asha.vahista und das Feuer, den Sniin 
Aimr-i-niandris. A|j r,i-m:iinvus liess den l.pili liindiiri-it liehen den 



I) i>b-..(:.ir„biM^,i v,.ifi. uMii jH/! i:i„i. .i. «...dt. ui« 

S,;i.iic -Ii'. Null,. ii.iJ .!.■- [lii.l^Lj.-.rii ..i-iJ ..t,.,r ^„eifii Jit- Bautifr. ».■Icho 
Ki-.rv'".r.i i'^'l> "^"1'-'" ^:l^ll'■lcM.■" ^-;'iilFl-'. IT. iil.rii:eii. ..b,.,i Vt.|-..-J- und 




in hitr il-T Vi-grl gfrae,inl, icr soasl Kamck («uiinl wird, den Kerp^ifpi nicli 
Hadern ?jdrbri[hiFu iricMuK. Blaifs WatriclicinlicbkFli kUnsLii ilic» Vcr- 
ninLliun^ dadurch vrhiKen , dlM doa ArUNtamsiin die Rcin-örier wila nad 
rriinila sefthtn »rrden uil et Baofc-Vd. XVII, 36. »ach «am V«gel A)bo- 

3} Nadi d«rlagji 43. 44. anlhlica H^, Blxi' dia lell«- RanKMnBe- 
rictta lioklnctr aofiaADdca liad, mebelit (alvidliaia vna m «uiguaahtir 
Bothait, dl» er soiar dti Agra.aalsyni IbertrtOt »d dl* beiden titb ml- 
gfSttfatUln Graadkrlfta iaaiMlbaa Loie anlanmifH will, walstc* Takka^ 
mtf Iktrdaa Agn-Biinrat vtrklaft halle, alBliak dg la MlaaDZatlhltna 

III. 13 - 
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Ako-Muw tnd den Aeib'ma mit graueovaller WaSb aad AiU-daUfca 

-nnd den ^pilyara, den Zeriolineider dei Vims'). 

47. Darauf schrill vorwSrU das Feuer de* Abura-tnaa4i 
(Sobn) aUn denkend; ,, Diese MajeslUt, die uDverglnglicfae , will 
icfa ergreifen, " da lief ilini nach und ereilte ilm Azhia (DaliUL<]|, 
mit drei Raefaen, der mit üviileciiteia Gesetze versehene, lüehehtd 
^reahuid : 

46. ,,Sd)nell ztige sie o Feuer des Aban-nuizdB, w«ia du n« 
(mI kllUl diese nnvergSuglivhe, so sollst da Buobhar ditib nidit mehr 
leuchten litien an anwegMnen Orini, an! der von Ahan genbaffiC' 
nen Erde zur Erreltang der Weh d«i Bäaen. Da Sfloate das Fcaer 
die Hünde aus UeberwMss der Liebe zw Leben , ils Aehi (Dahlka) 
es erschreckte'). 

49. Darauf stärzle Tort Azhis (Dahäka) mit den drei ItachcD, 
mit schlechtem Gesetze versehen, also denkend, ,,ich will diese 
Majestät ergreifen , die unvergüngliclie. " Darauf schritt hinter ihm 
her das Feuer des ALura-niazda, alsn mit Warten sprechend: 

&0. , .Schnell zeige sie, Azhi-dah;)ka iiiil drei nacheu, wenn 
du sie fest hüllst diese unvergaugliche , so werde k\i dir im ilinlern 
emporwauhsen , in deinem Munde aulleuchteit , nii-lil snlhl <\it nach- 
her vorwärlsstürzeu a^f der von Ahura -[■«i'li.iftVHcii Kide zum 
Tädteu der Wellen des Reinen." Da öflueli; A:^liis dii' il^iiidc aus 
Uebermaass der Liebe zum LetieU) als das Feuer ihn ersehreckte. 

51. Diese Majestät breitet sieb aus hin zum See Vouru-kislui, 
dart ergrifF sie der Nabel der Gewisser mit sehnelleo. Pfaden, es 
tegehrt hb der Nabel der Gewisser mit Bcbaellen Pferden (spre- 



I) IHtMrBtiia, 4arii«nrina uruhuill, wird nucli Im Buadehcscb ernibqt 
G«p. XXXII (f.n, S Br »Hkeint dorl all Bruder do TilhmA-iirupt. 

Daa BlitagabM fa iat LlchlgUaz dsr M^jeiläl icheint den Kürpv rn eine rifeti- 
UiSmliiibi Stirka an variaili«i. 

S) Di« Grantanekanag der liier um! im Foleen'lrn ^riUhlirn MytUn i n» 
d*n «tnfUn in die Ualgliehe Hajetltil bi liemlich klor unü [liirrli«[cliiie. K. 
lat da* BatlrelMO dar biknllulHfl Htchle , die Uajciläi und miibiii die kAnig- 
liska Gewalt aar in adike griangsii lu iaiisD dis ihg» injelhao *lad. Biet 
gaUittlhaaa jBdaeb ifeblpu», Murailenvanatgtii AofalifardecAgra.nitayH 
dia» Uajaidl ao aiak lorrtoei. D» Killca,mi dia hiiamllaiifcai Hisht« 
«Mar ditaan UmtXadaa Ihna kKoiaa iai, daai aia dafür nrfta, da» (In aatakar 
ZsiUad inr «la vorBkarfebudar aal. Dar «rata Fall, daai dia Hajeatlt an die 
Aaklagar dei A^-Blliyn kan war die Otarpatioi dei Aiki-dabika naab dan 
UBlaiYiiga da> Yiaa. 
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cheild>: „Ith »iii diese «[ivfrgAri(;lii;tir M^iji-älal erfreircil ( iiiid 
bringen) zur Tiefe des Sees Voiini-kash« , (li"s liefen , in die Tiefe 
der Canite , der tiefeD. 

5£. Wir prriien den gnxMii H»ra, den mil Frauen venebe-. 
neu, glSngwnden Nabel der Gewisser, den mit schnellen Pterden 
bepibten, den nlDnlidien , an f das Aiirdtten hin nBtxenden, der 
die Ueuohen sehof, die Hensehen Uldele, der unter dem Wasser 
vereh rungs würdige , am 'meisten mit Oliren hörende, wenn nan 
ihm opfert. 

53. Dann hnl euch — einem jeden der Menschen — also Ahura- 
mazdn gesagt: o reiner Zarathuslra (mtin) verlange nai^ der nnver- 
gGnglicheu Majestät der Aihravas. man verlange nach der leuchten- 
den Befriedigung mil Gaben für die AUnHvas, mn» verlange nach 
der vieler Befriedigung mil Gaben lur die AthiMt^is. 

54. Mit einem soli'lieii ivird einigen A.sIn!,, die selir glänzende, 
die einen Schild hält , dir starke ; Vieli und Weide. Mit ihm einijjt 
sie Wehrhahigfeeit die das gaitxc Jahr hindorih dauert und das 
Schlagen mit SlKtke über das Jahr hinaus. Mit loluher Wehrhaltif- 

■ keit verbunden wird er schlagen die grauenvollen in der höllisebeii 
' Schaar, mit Eoleher Wehrhaftigkcit verbunden wird er sclilagen alle 
Baasendcn. Wegen ihres (ilan/es etc. 

5.'), Oie slarke kÖiiif;li<-hi- M.ijivsliil etr. 

MajestHt verlangend, wclebe den urischcn Gegenden gcliörl, den 
geburenen und uugeborcaen, dem feinen Zaraihustra. Da Ooss hin- 
weg diese Üilnjcstüt, hlnweji; eilte diese Majesllt, abseits setzte siah 
diese MujcsIHt, dann entstand jener .^bfluss des Sees Vuuru-kasba: 
der Canal der den Kamen !lui;ravilo') führt. 

57. D»nn lief Fragra^i"' der Tur^Uiicr heraus ans dem See Vouru- 
kasha, der sehr glänzeiiiie , •> hei[l<;ei' Zaratliu^lra . das böse Auge 
anredend : Ilferhrr , hierher, nach dieser (Seile) ; ich habe nicht gc- 

■2) Ancti t'ra^^r:^,''' '"''i' Ar.jslAI, ist tint ZManf Eroberer Krina aad 
■Irebt ithrr Doch d.T Mpjr.-lät. Lcher iia Iiier und [In Jfl. fnlKemlEn Parsjri- 
phen cnlhallenen Vorsäng« liod uns tdder iuirulirliche iNacliricliLrn nicht tt- 

kODIll. 

1) »ash Bnadetauh C.XXH (cf. p.S6, 6. ed. W.) ist dieser See niclit ^eit 
rto im 3n f^ttiflt eDlfenl, liegt das Dach in Aderbaldj^n. 

12* 
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runden die Majestät die gehärl den nrisolicn Grgendeii, den Gehore- 
□eu und L'ngebnraen, dem reine» Zariilliustm. 

6S. luh will mich mit beiden vermisrhen: oUem Gesclinircnen 
und allem Saainen (der dn tsl) mit Grösse, Güte und Schönheit. E> 
wird lu dir koiumen Ahura-mnzdn.sich freuend, Geacliupr« scharrend. 
Daun lief hinweg Progra^ der Toränicr, der sehr glHuzende, o hel- 
liger Zarnthustra, hin zum See Vouru-kasha. 

59. Dniin warf er zum ziveilen Male iiackL .seine lildder weg, 
nach der Uajeslüt verlangend , n'elchc den arischen Gegenden gc- 
hi>fl, den Geborenen und Ungeborenen und dem reinen Znralhuslra. 
Da lloss binneg diese Majestät, hinweg lief diese Mnjesliit, abseits 
setzte sieh diese Majcsliii. Da entstand der Ablluss des Sees Vouru- 
b.-isha, der Canal der den Nanieu Va^azdäo') Tuhrt. 

611. Da lief Fragra^A der Tur&nier hernas nua dem See Vouru- 
kaslia , der sehr glanzende, o heiliger Zaralhuslru , das bUse Auge 
anredend: „Hiehcr, hieher, nämlich naeh dieser ('Seile), so aueb 
bieller o^mlich nach irgend einer (Seite). Ich habe nicht die Mnje- 
slnl gefunden die den arischeu Gegenden gehör! , den Geborenen, 
den Ungoborcncn nnd dem reinen Zaralhnslrn. 

61. leh nill mich mit beiden vermischen: mit allem Geschaffe- 
nen und allem Saameu der da ist mit Grosse, Giila uud Reinheit. Es 
wird knmmen zu dir Ahura-muzda , sieh freuend, Geschöpfe scbaf- 
fend. Darauf lief hinweg der TurAnier Fragrapfi der sehr glinzende, 
0 heiliger Zarathusl''a, zum See Vouru-kasha. 

62. Zum drilt :n Mule warf er die Kleider weg, nach der Maje- 
siäL begehrend die den arischen Gegeuden geliiirt, den Gehnrenen 
und den l!n;;ebnrcneu und dem reinen ilamlhuslra. Da Doss diese 
Majeslal hinweg, da enteilte diese Atajestül, abseits setzte sich diese 
Majestät, dann enislaud der Ablluss des Sees Vnuru-kasbs: das Was- 
ser welches den Namen Awzdanvn*) führt. 

63. Da lief der Turänicr Fragra^i heraus ans dem See Vnuru- 
kasha, der sehr glünzcnde , o heiliger Zarathustr» , das böse Auge 
anredend: Hieher, hieher, nämlich nach dieser (Seite) so auch 
hieüer nach dieser, wehe dir, hieher nämlich nach dieser. Niehl 
habe ich diese Majestät gefunden , welche gehört den arischeti Ge- 

I) Dir S« VoKhizildD eracbeiBt inuat airecodi wiHcr. HoikwÜrdiEer 
Wctie lid der Nimg eine groti« AelinliBlikeil mit 6rni eines Empfirers geiDU 
dnii DariuK Voby.idliB. 

■i) Auoh dJcisr Ses Isl mir Bichl bekanol. 



geaden, ien GriMrcBSD, den Un^borenen' and dem -reinen Zirt- 
Ibiuln. 

M. Ninht fiad er diese liejeHII) die gehört de» arifebeD Ge- - 
genden, den Geborenen, dm Uogebareiien nad den.reiiien Zara- 
Ibestn. Wegenibrei Gluiees ele. 

1U. 

65. Die starke köeiglivlie Mujeslat etc. 

66. Welcbe sich cinle mll dem der dort nicbtig itt, nümlicb 
en dem SeeKari^n, der mit Hnciumat'; in Verbindung stefit, wie 
der Berg Uihidblo, um den die vielen Wasser, die mit den Bergen 
verbandetten, berüm geben. 

67. Zu ihm eilt, zu ihm fahrt, Speise, Reichthnm an Prrrdea', 
glinzeiidc Fürderung, die fvchorie, glückliche, die Starke, waeb' 
sende, nitt vieirr Weide, Aie, richllj;!' , güldene. Zu ibm eHt, xu iliB 
fahrt der glänzende, niajc-«liilia<lie , die weissen Felle-(T) ver- 
wilchend und austrocknend die vielen Hindernisse. 

68. Es einigt sich ihm die Stärke des Pferdes , es eint sii'h ibm 
ih Sfitke des Kemels , es eint steh ihm die Stärke des Mannes , es 
eiut tnrh ibm die königliche Ma|rsliil , es ist auf jlim so viel (mehr) 
künigtiehe itlajcslüt , o reiner Zarntlmsira, als hier die ujiiirtschen 
Gegenden auf einmal vernii;h1cn künnle. 

69. (Ihre Betvoliiier) wurden hier Vcrnichlung innc werden, 

Hunger und Durst lune werden. Kälte und Da ist die 

kttniglii^ Majestät die n&ICerin der nriwihen Gegenden, derKnli, die 
lar den Wtg angespa^inl wird , >um Sebntse die-reinen Hiitner 
and das masdayBcnisebe Geielz. Wqen ihres Glanzes etc. 

11. 

70. Die starke kSnigliebe Majesllt etc. 

71. Die eich dnle mit dem Kavi KarAta , dem Kavi Aipi-vohu, 
dem Kavi L'Qadban, dem Kavi Arshna , dem Kavi Pisbina, dem Kavi 
ByarshAna, dem Kavi Qyävarshäna'). 

1) Di« tag« iit SetM K>b{i iit Met dam BBDd«bBtiA ia Seieitla, in na- 
•arar St«ll« wird et nnvarkcaiibar di Jar Saa Zarab bnliDnl, ia «alcbiD dar 
Hielamil oder Hilnand Ittul- Ana Ilun wird d«r Uipftlf« Bcller flaojliyanf 
heriorgebEn. Cf, di« Noie id Vd. XIX, IB. 

2] Di« g§ »7—60 liad labr daBkel. E« labalBl eiaa BoabnibBag der G«- 
nSHai* Hin, waltba aard« Berga DiUdbla nt Indaaiiad, dasb ti) dl» 
aieta gut itwiM. 

3}Cr.iart, tS, 133. 
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72. Damhsie nlle echiiell, alle Stork, altfe farilnn , . 
aend, «lle-mil Krafien begabt, nlle groise Tbaten Tollßtireade 
Künige sein mfigea. Wegen ibres Glansu eto. 

H. 

73. Die slapke königliche MaJesÖielc.'" ■ 

74. Welche sich einto mit dem Kava Hufrava für StHrke die 
wohlgeschalTenc , für den Sieg den von Ahnra guebafenen, Rr das 
Schlagen dai aiu der Höhe glamnil, lor die Lehre die wobl gelehrte, 
für die Lehre die nicht verrjiekbare, für die Lehre die nickt geschla- 
gen werden kann, fOr daa hier Schlagen der Feinde. ■- ' ' 

73. Väv riislige- Starke, für die von Bfuda geacbaStoe Mqe^ 
siät , für die Gesundheit de* KHrpeni , Tdr biminligcbe , gute Nach- 
kämmen Schaft , weise, versammelnde, glänzende, weiss iiaf;ige, aas 
Nöthen helfende, männliche, für Weisheit xum kiinnigcii GeUngen 
zum Puradiese. 

76. Für glnnzeades Reich, für langes Leben, für alle Gunst, 
für alle Keilmitlel. ' ^ ^ 

77. DafBr, 6»m wir, o Kava Hn^va, dus'wir '.'. ,' .'.';;=• 
inid nicht abieh neiden den Wald'}, nis der Verderbliche in ilen Pfer- 
den (den VerslandJ TCrdrchln. Alle niöj^p riicilrr5cblo!,'fn ilrr FIcrr 
Kava Hn^rava, den venlfi-lilii'lien Inrüiiisi lipii Frii^iiii-y^Kiii nifige er 
binden, den von FüMimi grfiihrciii'ii , ilcr Solin iles :Miidi.'lifns des 
(Jyivarshfttia, des mil Gewiilt CTstlilngciicii MnHties und des Agbrae- 
ralha des Abkrimnilriif^s ilis Karii. U'p^'eii ihres GlanKC* tte._.:iy- 

13. ■ - ■ 

78. Die slarke könjgli<:hc Majesiät elc. 

79. Welche sich hieiig den reinen Zarathiistro zmn Beden- 
ken des Gesetzes, inm Besprechen des Geseises, 'Zum VoHführen 
des Gesetzes, weil er war von der ganzen mit Körper begabten 
Welt an Reinheit der reiasic . an Herrschaft der beslregierende , an 
Glanz der glSnzendslc, an M:ijcslat der niajeslalisdisle , an Sieg der 
siegreichste. 

60. SicbtbarlTch flogen vor ihm die D.-ievas, sichlbarlich for- 
derte er die Wissense haften , sicherlich jagten diese dann die Jainis 
Ton den Menschen hinweg, dann Ihal^n ihnen, den thi^&enden, vei* 
nanden, Gewalt an die Daevas. 'v- 

' 81. Dann machte der einzige Ahnna-vairya, den der reine 

' 1] Uabsr 4lm lobwlMiie Slsil* rcrgl. n» sliai ii Vi, S,'30. 
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Zftralbiulra hersagLe, der sich verbreileode, viermilige, uachber du 
andEre (Gebel) mit kräniger Stimme, dass sich in die Erde verbargen 
alle Daevas, die nicht zu verrlirenden , nicht zu preisenden. 

82. Wessen Majestät begehrte der verderbliche luriniauhe 
Fragrai^i' in allen Kareshvares. L'eber die sielien Karesbvares lief 
der verderbliche Friigra^f begehrend nach der Majestät des Zara- 
Ihuslra. Da glitt diese Majesliit hinneg bin znr Luft ohne Was- 
ser'), schnell eilten sie fort zu meinem Versteck (?) sie kaiiien in 
das Versteck wie es mein WiLlo war, des Ahura-mazda und des 
mazilayatnischen Gesetzes. Wegen ihres Glanxes elo. 

14. 

83. Die starke köttigüche Majesliit elc. 

84. Welcbe sieb hieng an dea Kavi V»U^ ma Bedenken 
des Gesetzes, Kant Beiprednn des Geieises, som VoltlShrea des 
GeselEes, afs er dieses Geielz pries, verlrribcnd den Schtechlget- 
Stigen, die Daeias, die nnreben. 

85 Der mit in Viele eindringender WalTe der Reinheit einen 
writen Weg bahnte , der mit in Viele eindringender WofTe der Rein- 
|ieil einen weiten Weg verkündigte, der sieh unterwarf als Arm und 
Beistand dieses GeseUcs, des ahurischen, mssdaya^nisehen. 

86. Der dasselbe kerttubraehte dss festgestelUe, geftssdte voa 
den Hnnns, lehrend, der es machte in der Hille silzend, bo«b er- 
haben, rein, PGlle tou Fleisch nnd Futter, die Gelieble von Pleiseh 
and Fntler. 

87. Als da schlag derstarie KavaVislS^pa den der Pinsterniss 
aogebSrenden, mit sohleeblem Gesetze versebenea, nnd den Pesbsna 
den Verehrer der Daevas und der schlechten Arejat-d^pa and die an- 
deren schlechlen*) Freunde, die Qfeanas. Wegen ihres Glaaees elc. 

SS. Die starke köiiigliihc Majestät Hc. 

89. Weicht' sich hieng nn den siegreichen Qaesbyaiif und an 
die anderen Freunde, damit er mache die Well vorwürlsgeliend, 
nicht alternd, unsterblich , Dicht stinkend, nicht faul, immer lebend. 



1) Nir »riMklFl äktHataa Ick dieteW«^ •!< kS*a(«Mek ein BlgM- 
■laaa lain. Aai doB wa> «nitar gM(t wM atSaUa M KhÜMMa , dSM hin 
»■ u«l Penoasn dis Ritt hI. 

Xj er. «bei Yt.' 13. M. 
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immer uäUetiil, ein Rekh nach Wunsch, äamil die Todten aiUienle- 
liea mügeii, damit komme tlniterblidikcil Hr das Lebendige nhd dln 
Well naib Wunsch mdi fSrderi- 

90. El werden die W«lua tte. (wie «ben $ 12.) . 

16. 

91. Die sUii'ke lüiiigtii'lic Miijpstiit eU'. 

92. Wi-nn Ai;lviH-cielfl sii^li erhebl aus dem Wasser Kai'i?uj-B, 
ein Gesandler Ahura-mar-dos, Sohn der Vigpa-Iiiurvi '), der da rei- 
nigt das Wissen das siegreiche. Welche trug (besass) der starke 

'ThraeUono aU AKbis-dihdka gelödtel wnrde. 

93. Welche Irug Frograsä der Tnrilnier als der Schlechte ge- 
tödlet wurde, die Knh getädlet wurde, wtldic trug Knvn Hu^ravA, 
als der Turänier Fmgni?ft gelödlet wurde, welche trug Kava Vi- 
sldfpa, als er Reines den faäscn Heerschaaren vortrug, diese eritfcrnte, 
hiu zu der Druju aus deu Wellen des Iteiiieii. 

94. Dieser (Aftvat-eretoJ wird seilen mit den Augen des Ver- 
standes, er wird erbückeD alte Geschöpfe, die Gebilde des si;hleuhlcn 
Saameos. Er wird die ganze mit Körper begabte Well sehen mit den 
Augen der Fülle, sehend wird er unsterblich machen die ganze be- 
körperte Well. 

95. Üie GeiioHseu dieses Aflval-erelo gehen vornürls : sieg- 
reich, Gutes denkend , Gutes sprechend , gute Thalen vollbringend, 
dem guten Gesetze anhangend , keiue Lügen sprechend. Sie haben 
ibre eigene Zunge, vor ihnen beugt sich Aeshma mit schrecklicher 
Waffe, mit sehlecblem Glänze. Er (.^ftvat-erelo) wird schlagen die 
sehr schlechte Drakh«, die ans schlechten Saamen aus der Kinster- 
nisB stammt. 

96. Vohu-naoo wird den Akd-mano schlagen, es schlügt die 
Lüge die Wabrheit, es bekämpfen HaurvatAl und Ameretit den ' 
Hanger und den Dsnt*j, es beugt sieb der Oebeltbiter A^re-nsinyo 
der Herrschaft beraubt*). 

Yalhl thft nirjb. Opfer und Preis, Stärke and Krift weihe 

1} El iit Mfcai (Migt, dau Agtvit-aralg itr Nuaa SM kHnnigin StUtn ' 
iil. Utber IkD ni Ulu MalKr *a«l. alu ■bu n YL 13, 143. 

3) Dl« Bnrfichritla fi|ia n«tk bei i « tAUfi Borvallt aoi Aninitt - 
in iMtMn Hcifsr uni Diril. Idi hallB Sli W«na lir ein« GIi»m. 

3) Uaa nrg). int |«BS* BtHfcrdbHi aü Iw d« B%mi,knA C. XXXIl. 
in OMlw BioMlaBB Ii dii ind. SikriRii II. f. 117 B|. Darch dlsMSlilla 
irlrd dir varllifMd« Vut lia wl«kli(irB«W«ii I3r du Altir der ADhritib»^ 
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idt dvn Ber|;e Ushi-dareno , dem von Mazüa gesuhnffeneii mit rei- 
oem Gtanei der köDiglicbeii Majesiül der von Maida geschaOeDcn, 
der nnvergÜQg lieben Majvstiit der i'on Mazda gescIiaffisaBii. Asbeta- 
vAbd eic 

XXXVi, ;20, Vananl-jasl. 

Zut'ricdenstclluijg sei für Ahura-mazdn. Aslifm-voliü. Ich be- 
kenne clc. Khshuaotlira zum Prct.t , Anbetung, Zurricdeiistellung 
nnd Lob des Sternes Vanant des von Mazda gescbaRcnen. — Yaihl 
»M T«iiy6. 

1. PenSternVauafil, den TonMasda geiehalTBneii, reioep, Herrii 
des Reinea preisen wir. leb preise den Vnnant, den starken, dcsnen 
Name genannt isl, den heilsatncu, um zu u'iderstcbcn den sündliaFten 
sehr liääslidien Klirar^lrus des verwerfliehen') Agra-iiiitiiivu. 

2. Yathäahüvairyd. Opfer, Preis , älärke , Kraft weibc ieli 
dem Sterne Vanaüt, dem van Mazda gescbaOeueu. Ashem-robl]. 
Ihm gebSrt der Glanz etc. 

XXXVII. (21) Frasmenl. 

1, Es Fragte Zaralhustra den Ahura-mazda: Abiira-mazda, 
Himmlisrher, Hcai};sler, Schöpfer der mit Körper begableo Wetten, 
Reiiierl Mdu (isl enihallcn) dein Wort, «elehei alles Gute, 

alles «as von iter Kriiilieil stammt aussagt? 

'2. Ihm anlvi'orlele Ahura-mazda: das Gebet Ashem , o /.ara- 
thusira. 

'6. Wer das Gebet Ashem aussjirivbl, mit gläubigen Sinne , aus 
dem Gedäehlnisse, der preist niieb, den Abura-mazda, er preist dos 
Wasser , er preist die l^rde , er preist die Kuh , er preist die Bäume, 
er preist alle Guter die von Mazda gescIiaHeuen , die einen reinen 
Ursprung hüben. 

4. Denn diese Rede die rech Igesp roch ene, o Zaralhustra, wenn 
■ie ausgesprocbeu uini, (reicht hin) bis an da8 Gebet Abuna-iairya, . 
dag MusgegprooheDe , man rrirderl {1} Stärke und Sieghalligkeit lifr 
die r«tie Seele nnd dal Geieli> 



letra kel im Pinea, wileb« iM dmiaeb mIw* il i*r Uttm?*ri*it btntgt 

1 ) Ualicr deo Slara Viiaft nad di* Malta , waMa er m ipialn kit vnr(i. 
■IB afcao M Vt. S, lall. 



18« KlMtd>-A.wiia. 

5. Dem w gÜl, o faeiligBrZmilmiln, du Urne Gebel-Atb«» 
fär em KbikiMothr« des Reinen, Ufr hottdert ScblRffg^la) , für 
lausead Pldtcbspeiseii. üdmifliiseiid Sliick Klnavieb, fnr A)lei wa* 
von. KörperB wir Hor[ici lo>i;;ki'ii gckiiiiimen isl'). — 

6. Welches ist das eine Me.i Aslium-voliä dns ao Grfiue, 
Gnte und SdiSnheit saviel als zehn iRilere Gebete Atben-vobA 

7. Ihm enigegneie Abara-mizd«: diuM, d reiner ^raihostre, 
welches ein essender Man» mit Reinbeil Trir Uaarvat »ad AmeroUt 
belcl*), preisend die goten Gedanken, Worle und Werke, enlfer- 
nend alle schleclileu Grdanketi, Worte und Werke. 

S. Welches ist rtas rinc Gebet Ashcni-rohd, it elcbes do Grösse, 
Güte und Schönheit soviel als hundert andere Gebete Asheui-vohä 
gilt? 

9. Ihm cnlg^nete Ahura-mazd* ; das, o reiner Zamthuslra,' 
welohes ein Munn nachdem er vom zubereiteten Haoma (gegessen, 
mit Reinheit betet, preisend die guten Gedanken, Worte und Werke, 
entreniend die schlechten Gedanken, Worte und Werke. 

10. Welches ist d*> eine Gebet Ashem-vohd, welche ao Grösse, 
Güte und Schöiibeit soviel gilt ab tausend andere Gebete Asbem-vohtlT 

11. Ihm entgegnete Ahura-mazda: dasjewge, o reiner Zara^ 
tbnstra, welches ein Mann zum Sehlaf hingestreekt, wachend mit 
Reinheit ausspricht, preisend die gaten Gedanken, Worte and Werite, 
enirenicnJ die linsen Gedanken, Worte und Werke. 

12. Welches ist das eine Gebet Ashem-vobä, welches an 
Grösse, Gülc u[id Sebünheil gleich gilt zehnlansend anderen Gebelen 
Ashem-vohä ? 

13. ibn entgegnete Ahura-maKda: Day'enige, o reiner Zara- 
iknalra, welubei ein Mann vom Sclilure erwachend, sieb erbebend 
mit Reinheit betet, preisend die guten Gedanken, Worte und Werke, 
enirerneud die scMedili'ii Geil^iiikpii, U'nrle und Werke. 

14. Welches Ui cl,.s fichi'l Ashcm - vohn, velches an 
Grösse, Güle und Si liciiilirii siivii-l ^ili iiU dii'.srs pnüe Karesbyare 
Qanir.ilila, niil Vi.>h, niil W a^,'!,, mll Menschen'; 



■■ll Bd. Ii. p. LWXIl. Ver^l. auch Vi. J, 3;. 
I) Otnbtr iNicliabaing v»a V{. XIX, U A(. 



> 16. Ilm «rtgepwte Afcnra wu x it : Daqeafge, • rduerZara- 
Ihnstra , welcbei eia Hann am äHMerat«ii Ende d«s Lebens alt - 
Reiaheit betet, preisend ulle gute Gedanken, Worle und Werke, 
enirernend alle bösen Gedaafcen, Worte und Werke. 

IG. Welches ist das eine Gebet Asliem-vahü , welches an 
Grifsse, Giile und Schönheit soviel gilt als alli^s dies , was zwischen 
Bimmel und Erde ist und »ie diuse Krde, Jene Lith[er, wie alle von 
Haida gcSL-liaOciicn (iiiter die einen reini-u Ursprung haben 7 

17. Ihm ealgegnelc Ahura-Hiazda ; Dasjenige, o reiner ZoraUiu- 
■In, wenn man entiagt allen boten Gedanken, Worten und Werken. 

. XXXVlll. (n) Fraemenl. 

1. Es fraglc ZiralliDslra den Abura-manln 'J: Ahara-mazda, 
. Bimmliscfaer, Heiligster, Schöpfer' der mit Kfirper begabten Welte», 

Rriner! Wenn ein Reiner stirbt, wo wohnt wilirend dic.ier Nariit 
seine Seele T 

2. Daitiurenigegncte AhuiM-ina/.ib: in dcrNlbe des Kiipres setzt 
sie sieb nieder, die Gäthä L'i^iav.iiii hcrs^igcnd , Heil für fleh erbit- 
tend : „Heil sei dem Manne, der zum Heik- gereicht flir Jeden. Nach 
Wunsch lierrs.'liend möge Ahura -i»n;<da scIialTen"^. In dieser 
Hachl sieht diese Spcle soviel Frolilithkeil als die ganze lebendige 
Well hesit/t»). 

3. Wo wohnt seine Seele die zweite Nacht hindurch? 

4. Darauf enigegnete Ahura-mazdai In dieNBhe des Kopfes 
setzt sie sieh etc. '). 

5. Wo weilt «eine Seele die dritte Nacht (lindurchT 

6. Darauf entgegnete Aliura-mazda: In die Nahe des Kopfes 
setzt sie sieb") etc. Auch in dieser Nacht sieht dieae Seele soviel 
FrSbliehkelt als die ganie lebeodige Well (besitzt). 



1) Di»» merkwilrdita Fnimeii , nilekca tu Sclilekul der Sttha on- 
nlltclbar »>k i»m Tod» bcHkrrlbl , fltdet >ich In tlitr splicra lad ao nao- 
cbM Slellsn licktioIKr t^MaoE nllSeLhiill in laaiacr Bliilrilii»B In dl« Irtü- 

ÜDnellen Schrine« der PKricn Bd. Ii. p. Bf. 
■2, rr. Yf. XLil. 1, 

■1] Nur 10 kDDD icb die Worte niil HUrkskbt loF g 2U iil'criclieo. DieSrel« 
bUckt io diiitn iNÜtliIeD ouT ihr virginsioca Loben lurütl und üieaci flusil ihr 
rrShlieha HoE'aunf aia. Die Baoen BMrIigiUlDg bdIIiüII dieien Zag nielil. 

4) Wla ia | i. 

5) Wlt ia I 2- 
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T. Wenn der Veclaof der dritten Nachl neb Mnr Uebl« 
det, da gehl die Seele dei rebien Utnaea, an die GerSehe in des 

PHanzen sich eriniicrnd , vorwUrlB. Ein VVind kongnit ihr enlgegen 
gewebt, aus der iDillügigen Gegend, aas den mltUigigen Gegenden, 
ein walilrievhender, wohlriechender als die »öderen Winde. 

S. Dann gebt sie vonvürls, den Wind mit derNtse aufnehmend, 
die Seele dei rrommen Klannes (sprFchend ;) Woher weht dieier 
Wind, der wofilriechcndsic, den ich Je mit der Nase geroehen Ital»e1 
9. In jenem Winde') (?) komint ibm ciilgej;en sein eigenes Ge- 
setz, in Gestalt eines Mädrhens, eines srhiinen, glünzenden, mit 
glänzenden Armen, eines krSIligca , wohlgcwacbscnen , schlanken, 
mit grossen Urlisten, preiswürdigeni l(ör|>er, eines edlen, mit glün- 
leodem Geiielile, eines ritorzchnjährigcn , nn Kürpernuchs so schon 
•Is dis-iebUwIen Genchapre. 

. 10. Dann ipriebt zu Ihm {dem Mädehen) fragend die Seele des 
reinen Hannes : Was für ein Mädchen bist du, weli'hcs leb als das 
sehBoste der Midchen dem Körper nach hier gesehen habe 7 

tl. Dann entgegnet ihm sein eigenes Gesetz: Ich bin, n Jüng- 
ling, dein gutes Denken, Sprechen und Handeln , dein ^utes Gesetz, 
das eigne Gesetz deines eigenen üiirpers. Wer wäre in Bezug auf 
dich (gleich) so Grosse, Güte und Si.'):önbcit , wohlriechender, sieg- 
reicher, leidloser wie du mir vorkoniuisl. 

' 12. Du bist mirgleieh o n-ohls|ii-ech''nd<'r, wohldenkrnder, wobl- 
handelnder, dem guten Gcseize ziigetljaniT Jiiugiing, so nu Grösse, 
Güte und Schönheit, so wie ich dir rrsi'lii'ine. 

13. Wenn du einen dortigen jjesehcn lt;ist, Zauberei treiben, 
[Ingerecbliijkeit und Besteeliung treiben , Bäume fallen , da setztest 
du dich nieder indem du die CllhSs hersagtest, den gulru Gewäs- 
sern upferlest und dem h'euer des Ahura-mazda, indem du den 
reinen Mann zu berriedigen suchtest der von nabc und von fem- 

. 14. Da basl nsich die Angeoehme noch aogenehlser fgemaeht), 
die Schöne nnch schöner, die Begcbrcnswiirdige noch begebrens- 

1) Da> Won, y/i-lcici ich mit »iiM übriiclir . iM m <l<^n Ilinilsclinnen 
Diclil luiür dctillicli. tVieh dir Hiiivilrricli-tJcInr). iiollle mm sbeniU» wie 
ich tetliiE babs, die» UtberaeliBBg ball« irb in BrinanfelunK vaa elwat Bei- 
•<n rcMnhalUB, obflaiok Iah aie Bit dam Taute altlil la BiirUan|! xi trIiieD 
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wSTdigap, die In einmD hohen Platze Sitzende in einen noah bOberen 
Phlx geteilt: in diesen (Ciirailieseii; Humala, Hfikhl.i, Hvaratn. Er 
preiaeti inivh nnclilier dir Mrnsrhen unil den Ahura-mnzda den schon 
lange gepriesi-'iie», lirrrai^lpti. 

15. Die Seele Ars reinen Klannes geilt deti ersten Schrill und 
geUngt in (da« faradiesj Huuiato. die Seele de« reinen .Manne« geht 
dca xwnleD Sehrill und gelangt (in das Paradies^ Häkbta , sie geht 
dw dritten Schrill and kommt in (da« Paradies; tivarsla, die Seele - 
de* reinen Hanne« geht den vierten Schritt und geinngt zo dem un- 
endlichen Lichte. 

16. Zu ihr spridil ein Früher versinrbener Reiner, sie befra- 
gend: Wie bist du, o reiner Verstorbene, hinweg gekommen von den 
mit Fleisi:h versehenen Wohnungen, von den irdiseben Beiilzlbti- 
mern C'.j, von der bekörfierleu Welt ber snr uiuioblbaren , Ton dar 
vergün^tidien Welt her zur usvergingiicbeB, ift U dir — den Heil 
(sei) — lange geworden! 

17. ünraut' spricht Ahura-mazdn : Präge den nicht, den dii be- 
, fragst, (denn) er isl gekommen nufdeni riirehtediidim. seh reck liehen, 

erschiilterndeu Wege: der Scheidang des Leibes und Seele. 

18. ilriiigel ihm von den Speisen her, dem vollem Feite, des 
ist die Speise fiir einen Jüngling der Gutes denkt, spricht ond thnt, 
der dem guten Gesetze ergeben ist nacb dem Tode, das ist die Speise 
für die Frau, die besonder« gut deuki, gut spricht, gut handelt, die 
folgsume, gehorchende, reine'), nach dem Sterben, 

19. Es fragte Zarathuslra den Ahum-mazda : Altura -mazda. 
Himmlischer, Heiligster, Schiipfer der mit liärpcr begabten Welten, 
Heioerl Wenn ein Schlechter stirbt, wo wohnt diese Nacht hindurch 

10. Uarauf enlgcgnele Ahura-mazda : dort, o reiner Zara Iii u- 
stra, in der Nähe des Kopfes läuft sie herum indem sie dai Gebet 
Ke maifin') ete. ausspriuht. Welches- Land soll teb preisen, wohin 
tM ieb belend geben, o Ahnra-maida. la dieser Nach I siehtdie 
Seelfl soviel Uaerfrenliehei all die ganze lebende Welt*). 



I) er. Vif, iti, 10. 

'l) Diu lit wol dir Harnt deiGabgtai, 41« Ptnta babcn ilie GcHohpbcit 
dl« tloseldci Capllel der filltli »ek das k»tiastwcrleo in beieiclmBn , ins 
■ai tkh'BDS dar Huvlreteh • [lekarMlia^ p*< N«riai»|b ikeraeagea 
kua. Dil Mal, anf nUbn kkr aafa^teK wird, ist Vf. XLV. 

9) Sa aaeh die Baoara BearMloag (I. «. p. 140). „AUa SUada piJ Uabal- 



41. Wo hift aicll die Kwrile ^«dn iiinclurdi seine Seele nuf? 

32. Die swetle Nacht hindurr.h läufl sie in der Nühe des Ko- 
pfes faeniin Bio. '). 

33. Wo bült «ieh die dritte Nacht hindofofa seine Seele aaFT 
24. Die driUe Hecht hrndartb Üatl sie etc.*}. 

2a. Wenn der VorlaDf der dritten Nncht sich zum Lichte ndgl 
0 reiner Zaralhuslra dn gehl die Seele des schleehren Mannes an 
unreine Urte , an Geslatil: sich erinnernd Tort. Zu ihr kommt ein 
Wind gewebt, aus der nördlichen Gegend, aus den nordlichen Ge- 
genden, ein fi bei riech ender, nihd riechender alt andere Winde. 

26. Indem die Seele des schlechten Mannes dieseb Wind mit 
der Hase aufnimmt geht sie (sprechend) : woher koniml dieser Wind 
den ich als den iibrlriei'hendülen Wind niil der Nase ried»? 

27- H2. In ji;nc-i,i Winden fl.-,^). 

3:i. IJ.-ii vierten Sidiriii ilml äir SvcU: tks schlechten Hanoea 
und sie gelangt in die anfan^'slasen Pinsleniisse. 

34. Zu ihr spricht tin früher verstorbener Sehlechler sie befra- 
gend i Wie o raslorbener Schlechter, irie bist da von der DmUs 
weggekommni , von den mit Fleisch ' versehenen Wolinnngen, von 
den irdischen BesililbHmern , von der bekCrperien Welt zu der gei- 
stigen , van der vergHngliohen Well zu der unvcrK.in;;lirli,>ii , wie 
lange — irehe dir! — wurde er dirT 

35. Darauf spriehl Agra-mainfu*}: Frage den Piirhls, den du 
firagsl, «elchcr den lürrhlerlicben , schrecklichen, erschSllemden 
Weg gewandelt ist, die Schetdong des Köt^era and der Seele. 

36. Bring! .Speisen herbei, Gift und mit Gin Tcnnischte, denn 
das ist die Speise für einen Jüngling der schlecht denkt, sprithl, 
linildelt, dem suhleehtcn Gesetze anhängr, nach seinem Tode. Dies ist 
die Speise Für eine Buhleriu, die meist schlerhldrnkt, spricht, handelt, 
nnrolgsam und ungehorsam ist, die schlechte, nach ihrem Tode. 

ih.i -r (.\.-r Scbkebta) in dar Well vcriiti bit, viri er in jeniu drti Ti(ca 

2) Wlcf 2U. 

3) Si In klar, im Um P/in|npb«ii *l»a Giguiilc lu 9—15 ul- 
killan mBHen. Unicre HiiduhrifliD gibtn laider aar Ht Mft «bgtiiHRta 
Fnm. 

4} Agn-Bilnjni li$t ta dar PalB nd dti Laidea aneb aoeh dee Sfall 
blota , wia diaier SflaF all als* Elpaiekatt dar bllliisben Waian henargÄ*- 
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37. Wir [ireisen den l<'i'iiv^i:<bi dieses reine» Mannes der den 
N«nian A^d-igaiiv^o') fjilirl, mehr als die übrigen lleinen «ill ich 
proben ab Gllubiger. 

38> Den VmUiiid dei Ahurn-maEila prcinrii wir. um einzuprä- 
gen den Han I Ii ra-f petita , den Verstand des Aliura-mazda preiten 
wir, UB) EU Eishallen den Mai'ithra-i;peiii.i, die Zunge des Ahura-mazd* 
preisen wir, am aiiüspreilicii -/.ii kömirii de» Maiilhra-tpenla, den 
Berg, den Verslauü verleiliendoii l'ilii-iiaiviia preisen wir, bei Tag 
nnd bei Nacht mil unter btlten dargebrachten Gaben. 

XXXIX. Frapnent.' 

1. SchSpftrl Wo sind bier die Seelea der Ventorbenen , die 
Fravashis der Reinen?*) 

2. Ihm enl(;ej,'iiele Ahura-masda: Von QpBRla-mainya itt ihr 
Ursprung, von Vdliu-maBD. 

3. ÜH, vor dem Kommen 4er MergenrÖlfae, spricht dieaer Vogel ' 
Paro-darat' der Vogel der init HeMcm verwandel, Worte gegen dns 
Penera ans*). 

4. 'B«i seinem Sprechen läaft Bnshj-aiffta mit langen älinden 
herzn TOn der iiSrdlieben G^nd , von den oErdlieften Gegenden, 
also spreehend , also sagenil : S^lafet o Menschen , schlaret snndlioh 
Lebende, schlnfel, die ihr ein sündtges Leben lüfart. 

XL. AferlD Palgsrnbar Zartugt. 

{Jb Zurbaekl m yiildfp kam »prtiek er ditten Segent- 
tettiueh üter den HSnig yutifp auti)*} 

1. Fromm bin ioh, Segnungen spreohend, majestiliseh er- 
scheinst du mir. Dann spraeb Zarathttstnt zu Kavi Vistl^pa: Ich 
preise dich , o Mann , Beherrscher der Lituder ! der in ein gutes Le- 
ben, erhabenes Leben, langes Leben besilKesl. Leben mägc sein 
deinen Männern , Leben deinen Frauen , Lebeti Aeima KInilern die 
geboren werden aus deinem Leibe. 

[) Dk Frai a^bii sind gcl.iiiceii Lnpronga Dod vor <\ev inlischcn Well gt- 
siliFEn, if>«flrhp hürabiintpij-en »it sich loriDgi neigt». Vnrgl. liieräbiir 
IJCD B,:rielil in raeinfr El.ilclluui; fl, 3:i2, 

31 i;r. 7« vt, 1, 11. 

3) er. Vi. XVIII, 51 ag, 

4) Di«w elalgltanilen W<ir«s tnäta tlek In 4ir parifcr Hiadicbrift, weleha 
diaiM (ga) Bkriges) In sinen latr sarnrlen Zisliadt «rlrallmie SIGek) giBbl. 
Ish tibg Ii Ar rtltlg f Bbulm ila iir Daiillalikalt wtgea betielBgen. 
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2. So inogtäl du seil! wie JäinAi;pii , möge dieser divh scgiieo 
de» Viaia^pa, deo (Herrn) der Gegend. Mögest du sehr iiülztich sein 
wie Mazda! siegreich wie Thraetnoiia, «larli wie JtLroä^pa, «ebrgläu- 
lead wie Kava-U^, voller Leben wie Aosnara '), ben rhrl mögesl da 
sein wie Taliiiiiia-Unipa. 

3. Mnjeslüllsch luiigeKl du si-iii wie der gliiiizciidc Yima, der 
mit guter VemmmluDg versehene, mit lausend ICrnDen wie du 
scblcchte Gesetz des Azhis-Dab&ka. Mäh'es' iln lapfer, sehr slprk 
sein gleich Kere^Cjm, weise und versammelnd wie UrvAkhsa.- Mil 
sebSnen Hörpcr, iitibcllcrkl mügest du sein wie Qy-Avarshüna. 

4. Mögesi du reicb an Rindern sein wie (der Soha) des Alhwv- 
ilniselicn (ClanesJ, reicb an Prcrden wie Pourusbn(pa, ningesl du 
rein sein wie der lielligc Zaratbuslrn. Mijgesl du gelangen bis zur 
nnghn, der Tcrn zu durchschreitenden, wie Virra-uavA»'j. Mögest 
du ein Freund sein der Yazalns wie ein Bändiger der IUonscb(;n. 

5. Es mögen van cucb geboren werden zdia Söhne i drei wie 
die eines Priesters, drei wie die eines Kriegers, drei w*ie die eines 
Acknrbnuers, eines Ihäligen, einer miigc dir sein als dem Vistlfpa. 

6. Sei mit scbnetlcu Pferden begabt wie die Sonne, sei leuch- 
tend wie der Mond, sei strahlend wie das Feuer, scharr wie Alilbra, 
sei wnhigewacbscn und siegreich, wie Qraosba der hcilip. 

7. Sei van ricbligcui Wandel wie Itasbnu, ein üesieger der 
Feinde wie Verelbrogbnn der vom Ahura geschaflenc. Sei voll Glanz 
wie RAma-qA^lra, ohne Krankheit und Tod wie Kava Hu^rava. 

8. Nach dem Segen koninil er (der Gepriesene) zu dem besten 
Urtc der Rciui-n, dem leuublcnden, ganz glünzcnden Also möge es 
geseheben wie >t-b wünsche. Mil gul^n Gedanken cic. YulbA abi> 
vnirjil. — Asllem vohü. — Ihm gehört der Glanz elr. 

XI'I. Afrigilii Giil.iinb,1r=i. 

1. Yalha DbA vairyA. — Ashem vahd. — leb bekenne rli'. zum 
Preis, Anbetung, ZuFrieElenslellung und Loh der Herren der Tage, 
Tagp.tzeilen, Monatsre.'ilc, Jahrcafesle, Jahre; für den grossen Herrn 

1) AoitDaro, denn den PisbriddicrB leliSrl b>bcn diu», Uicl licb noei 
•bcn Vi. I», i;<u. umälinl. Die übrifta Wnea kominen >d dco Va<lg, ncleke 
lurdi« SigcD BciDg Dehmen on geneg «ir. 

2) er. oben lu Vi. S, til. 

S) Heber Jie ßih«iiUr> unil ihrt tüniictlung urgl. mao Bi]. [I. p. C fig. 
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der Reinheil 1 iur die llerru der Tage, Tageszeileii , MoiiuIsre«le, 
Jabresfeste, Jahre , für die Herrn, üic grasslen von »llrn, weli'bes die 
Herrn der RcinheiL sind zur Zeit MAvani. 

2. Klislinuollini zum Preis. AnbcluDg, Zufriedenslellung nud 
Lob des MaidhyiS-ZBrcmaya des Herrn. Yiilliä nhü vairj'A. 

3. Bt'iugel, ibr Mnzdaya^nas, um diese Zeit Myaxdii dar. um 
Maidhyazaremaya: das Junge eines N ielies v'mrs griiunden. niilch- 
gebondcn — wenn es gelil. 

4. Wenn es aber niolilgebt, so gebe mau soviel Hurä'j und 
vdTzebre diese wegen des ^raosha (sjirccbend), o weisesler, wahr- 
iprecbeudslBr, an Reinbeil reinster, an Herrsvbaft mäcbligster, süud- 
iagBEler(?), weitbin erfreucndsler, mildlbäligBler, die Armen näb- 
Mndsler, gelehrtester im Keinem, briiignid die Srhiitze die mit 
Frauen verbunden sind — wenn dies gebt. 

Wenn es niehtgchl, so soll man wohlgespaltenes, ausge- 
suchtes Hnlz in Ladungen ndcr noch mebr ais diese in das Haus des 
Herrn bringen — wenn es geht, vveuu es uoer iiieni geiii, stt suii 
man wobtgvspaltenes , ausgesuchtes Holz, soviel bis an die Ohren 
gehl, soviel als auf die Arme (?) geht, soviel man mit der Hand fort- 
bringen kann in die Wohnung des Herrn bringen — wenn man kann. 

6. Wenn man aber uiehl kann , so soll man dem besten Herr- 
■cher das Reich zuthcilen, dem Ahura-mazda, (sprechend J : ,,dem 
besten Herrscher gehöre das Kelch, weswegen wir es ihm übergeben, 
zutheilen, darbringen dem Ahura-mazda, dem Aaha-vahisla"'). Da 
ist Ihm gegeben der My<-izdn der ihn berriedigt zn rechter Zeit. 

T. Weun ein Mann den eralen Myazda nicht gi^bl, o heiliger 
Ziralhuslra, für den Maidhyo-zaremaya , da maL'bt der mit Myazda 
versehene Herr seinen nichl Myazda verseheneu Untergebenen un- 
niirilig Tür das Opfer unter den Mazdayn^nas'). 

5. Wenn ein Mann den zweiten Myaida nicht glebl, a heiliger 
Zarslbuslra, liir den Maidhyosbema, da machl der mit Myazda ver- 
sehene Herr den nicht rail Myazda versehenen Untergebenen un- 
glaubwürdig unter den Mazdayn^nas. 

l) Cf. zu Vd, XIV, 7-i. 



■ procbcncs Gebet (Vf. XXXV, 13 a^.) il 
3) Zu drm folgFmlFn lergleicb« nnn ui 
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9. Wnm ahi Hawi den driltcn Hjuda nicht gieti. a hailiger 
.Zarttbulrä, für iea PaitU-habya, i» maehl der mit Mftti» ver- 
«ebene Herr den Untergebenen die Gaben untöfthlig unter den Hos- 
dtyafnM. 

10. Wenn ein Hann den vierten Myszda nicht giebl, o heiliger 
ZarathuBira, für den Aydthrema, da bringt der mit Mvaida versehene 
Herr den nicht mit Myaida versehenen Untergebenen auf ein ver- 
botenes Thier unter den Maidayacnas. 

1 1 . Wenn ein Mann den fnnflen Myazda nicht cicbl , o heiliger 
ZaralhuBlni , tir den Htidbyäirya, da entbmt der mit Uytxda ver- 
sehene Herr von dem nicht mit Myatda versehenen Obiergebenea 
die GlflokagBler dw Welt nnler den Haidayaf nas. 

12. Wenn ein Hann den sechsten Myaida nicht giebt, o heili- 
ger ZaralboslTR, den des Hämo; paihmaednya , dn cnlfernt der mit 
Hfacda versehene Herr von dem nieht mit Myazda versebenen Unter- 
gebenen den aburischen Wandet unter den Mazdaya^nas. 

13. Der Sündlose rufe ihm darauf zu, er verjage ihn, der Sönd- 
losc lege ihm darauf Werke der Busse auf; der Herr dem Cnlcrge- 
beneo, der Untergebene dem Herrn. Ashcm-vobü. 

H- [ch flehe Mr die berraeheodea Fünten des Ahura-mazda 
des glänzenden, majeilütLii^en, zu verzngUoher Stärke, vorzüg- 
lichem Siege, vorzüglicher Herrschali: um die Herrscbaft und die 
EriaDgnng (derselben), InngeBegierung des Reichs, langesLebeii der 
LebenskralX, Gesunübeil der Körper. 

15. (Ich erllehe) die Stärke die wohlgeblldeie , wohlgewach- 
sene, den Sieg den von Ahura gegchRlfenen, das Schlagen das aus der 
Hohe stammt, die gänzliche Bezwingung der Peinigor, Besiegung 
der Feinde, Vernichtung der tödilichen, unfi'eund liehen Peiniger- 
IG. Ich flehe: er möge besiegen in siegreicher Scblaebt jeden 
unfreundlichen Peiniger, jeden schlechten Peiniger, der nicht recht 
denkt, spricht, handelt. 

IT. Er möge siegen mit richtigem Denken, richtigem Sprechen, . 
richtigem Handeln, erinoge schlagen alle Peimli-, »Ik, Dacvasver- 
ehrer. .Möge er gelangen zu guten Lohn, ^uten ttiihm, (iir die Seele 
zu vieler Heiligung. 

18. lchflebe:lehe lange, lebe glücklich, zum Schulze für die 
reinen Männer, zur fiedrüngniss für die Uebelthüter, (ich flehe) nm 
den besten Ort derfleiBen, den lendttenden, ganz glünzenden. Also 
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taöge es kamniMi; wie ich flehe. — Der guten Gedaakcn, Worte uni 
Werke etc. — Yathl ahQ vairyA. — Asbem-vabA. 
■* 19. Yatbl abd T«irf6. Opfer, Preis, Stärke, Kraft weide ieb 
ioi Berm der Tage, Tagesniten, Honalszeilen , Jabreifesle, Jahre 
znn Preb, Anbetnag, ZarriedeniietlaBg und Lob, Für den groawn 
Herrn der Beinheit, fiir die Herrn der Tage, Tageszeiten , MonaU- 
zeiti-n, .InhresrrslB, Jalire, Für die Herrn, die grüsslen von nWen, 
weitlies die Herrn der Reinlieit sind um die Zeit Hävani. — Kbshnao- 
thra für den Kerm Maidhy ozaremafa , den Herrn Maidhfosheant, 
((n--tterfiiftilis4ah]raf den Herrn Ayilbrema, den fierra Vuiify- 
yUrya, den Harro Hana^pathinedajra tum Prris, Anbeinng, ZnlHe- 
denslellung und Lob. — YathA abä vairfA. 

XLll. AfrigAn Gflthä'). 

1. Yathä ahä vairv6. — Ashen-voIiQ. — leb bekenne et«. Tür 
-Abnra-mazda den {^oienden, majeatKlisebeo,. ßr die Ametiia- 
^mtas, für die heiligen Gltbia, die Debernchw der Zeiten, die 
leinea, - Rir die Glthl Ahunavaiti , die CMhi üstavatli , die GltU 
^penta^nainyn, die 64tbä Vobil-Rhsbalbra, die Gätbi VabiatAisü. 

S, ZnrriedeBstellung lei für die Pravasbia der Iteinen die star- 
ken, andringenden, dem ersten Gesetz zngethan«! Pravaihis, die 
FVavasbis derNabAnazdisla, zum Preis, Aobetnog, Znfriedenslellung 
und Lob. 

3. Den Ahnra-mazda den gllnzenden, majeill tischen, preisen 
wir. Die Ameiha-qienia die gnten Könige, die weisen preisen wir. 
Die heiligen GAibls, die Herrn der Zeiten, die reinen, preisen wir. 
Die Gälhä Abunnvsiti die reine^ Herrin des Reinen preisen wir, die 
Gäthä Ustavaiti die reiue, Herrin des Reinen preisen wir. Die Gkltii 
Qpenla-mainyu die reine, Herrin des Reinen preisen wir. DIf. CAtbä- 
Vobä-Kfashatbra die reine, Heixin des Keinen preisen wir, die Gilbt. 
VahistAisli die reinä, Herrin des iteinen preisen wir. 

4. Die guten, starken, Iteiligen Fravashis der Keinen preisen 
wir, welche aus ihrer Wohnung herbeikommen tar Zeit Harnüfpalh- 
maedafa , dann gehen sie hier bcrnm , zehn Tage nnd zehn Nächte 
lang, jenen Sdntz za kennen wünschend: „wer wird uns preisen, 
wer uns opfern, wer uns za eigen machen mit Fleisch vergebener- 



1) HIenn cf. Yt. 13, tS Bg. 

13* 



Hdiid, mit Kleid versehener, mil Gebet, welches Reinheit erlangt? 
Welchen unserer Namen wird man hier aussprechen , wessen Seele 
vnn euch opfern, wem von iiiis hier G.ihpn geben, dass ihm daRir 
sein » inl essbnrc Speise, unverj^ilngliche , cssbnren Dingen Für 
iiiinieriliir? — Welcher Mann ihnen opFerl mit Flelsrh versehener 
llatiil, mit Kleid versehener, mit (iehrl, wrli he-i lirinheit erian|;f, da 
segnen ihn nurrieilcn , nicht rachgierifj , nnbcleidij^l ilie sl^irken Frs- 
vashis der Keinen: „In dieser Wohnun- « In! siiii I'^nIIi: von itin- 
ilero und Menschen, es werden dn sein schnelle l'ferde und ein Tester 
Wagen, es wird der Uann geachtet, du Haupt «rieer VerMBtmhng 
sttn, der tu» hier immer' opfert 'mit' Firaseh'Penakeiietlltbrfj #fl 
Kleid Tcrsehener, mit Gebet, Welches Rfeinea ertnngl." 

5. Oie slurken, iinsliinnendcn , die lajirern , siegreichen Fra- 

vaahis der iiiiihslen Anverwandten mögen befriedigt gehen in diese 
Wohnung, befriedigt wandeln in dieser Wohnnng, lierHedigt g^- 
nen in dieser Wohneng. - ^p.' 

6. (HerbdwÜnaehendjdie Aiiis-wgotii, die aiudauemde/ bü^ 
friisdiBt gehen sie fort ana dieter Wohnang. Preis nnd Anbetnig 
aollen sie bringen vor den Schöpfer Abnro-matda unil die Amesfaa- 
;pentig, niobt mGgen sie weinend weggehen aus diew nnsrer Wot- 
nnog dec Haadara^nas'). [eh flehe etc. (wie oben p. 194.) '"^ 

- XLUI. AStigkn Rapilbwjn/}. 

1. Yalbiahü vnlrjÄ. — Asheni-voliü. — Ich bekenne als ein 
Mniidaya^na, ein zara Ibas Iris« her , Peind der Daevas, dem Glauben 
an Ahura augclhani Tur Rapithwina den reinen , Herrn des Reinen 
zum Preis, Anbetung, Zufricdenstrllung und Lob, Itir Präda^-fshu 
und Zanluma den reinen Herrn des Reinen zum Preis, Anbetung, 
ZuMedenslellnng und Lob. 

2. Kbshnaothra zum Preis, Anbetung, Zurriedeustellung und ' 
Lob von Ahura-ma£da dem glänzenden, majestllischen ,' von den 



1) cf. Vi. la, läfl. ISJ. 

■i) Aiiqu«lil bemerkt M üntm SOtte: Ctl Aftrgaa tt rioltt, iani 
Unit , U Jaur Ormutd da moli Parvtriiii , /• jvar Maiumpand du moü 
Uillira; tt mu Strnmi, Ujtvr Sherätd dH mtli Fanardlit. Lti ehiannln ■ 
itat lu mimtt qut pour F4f'>rsaa S/hatidr. 
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Anipstia-rpeiilas, von Asti;i Vjihi,l,i und dem l''eiicr. dpiii ^')\m Aliiira- 
mazdas, van allen reinen Vomtas, den hi mm Irschen und den irdi- 
soben , von den Fravasbif der Beineü , den iRpfern , ankimpfendcH, 
den Pnvaabis dprer die ätm rrSheni GeseU sngelbui warcs, Ten 
den Fravashis der nächsten Aaverwandlen. — YalU ahd vairfö. 

3. Also spracli Ahura-maziln :cuni heiligen Zaralhustra: Frnge 
uns »HI das Gebet für den Herrn Rnpitliwinn , n reiner Znratliuslrn, 
die Fnigen die du für uns hast, denn dies Gcfragle (nirdj dich 
knrtvoll (niaehen) denn dich wird der Mavbtige nach (deinem) 
Wnnscbe kräflig nacbsD. 

4. Es fi-agle Ztralbnaira den Aliura -mazda : Abara-niazda». 
Himnliseher, Heiligsler, ScfaSprer der bekörperlen Wellen, Reiner! 
Was verdient der Mann, was ernirll der Mann , was ist der Lohn 
für den Mann: 

5. welcher mit richligen Gehet für liapilhwin« den Herrn lla- 
pilhwina preist, den Herrn Rapilhivi na lobt, mit gewasclienen Häa- 
dcQ, mit gewaschenen Müraern, nitEBsamninigcbundenein Barefma, 
mit empQTgeb ebenem Hioma, liiei feueblendem FensTi mit ■nsgeapri>- 
eheaem Abnna-vairfa, vom Haoma benetzt (?; an der Zunge, Man- 
Ihra rerbnodeuea Leibes? 

6. Ibm anlnorlete Ahura-m.nzd.i : Wie der Wind von der mit- 
iSgigen Gegend (kommend), o heiliger Zaralhuatra, die ganze be- 
kBqierte Welt fSrdert, vermehrt und zu nützlichem Heile gelangen 
ISut — so verdient aoob dieser Mann , das wird der Lobn «eia für 
diesen Mann : 

7. walcher mit riebtigen Gebet fär Rapilhwina den Herrn Ra- 
pitbwioB preist, den Herrn Rapitbwina lobt mit gewaschenen Hän- 
den, gewaschenen Mörsern, mit zusammengebundenem Dare^ma, mit 
emporgehobenem Haoma, bei leuchtendem Feuer, mit ausgesproche- 
nem Ahana-vairva , die Zunge vom Haoma benetzt, den Leib mit 
den Uantbra verbunden. 

8. Es verkündete Ahura-mazdi dem beili|^ Zaralhnstra das 
für den Herrn Kapilhwina zu sprechende Gebet. — Asbem-vobü. 

9. Ich erflehe etc, — Yathft ahü vairvö. — Asbem-vobü. — 

10. Yatha ahä vairyil. — Opfer, Preis, Stärke und Krafl weihe 
icb zum Preis, Anbetung, Zurncdcnsteliung und Lüh von Ahura- 
mazda, dem glänzenden , majestälisehen , von den Amesha-fpenlas, 
von Asba'Vahiila und den Fcner, dem Sobue Ahnra-maidas, von 
alten reinen Yazalat, den himmliscben und den irdischen, der Fra- 
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vtahii der RoiiiaD , der laffkrn, aaklapfea^ea, Pnrnhit dero- 
die den erden Ge«etxe sogslhan siiid , der Fraraib» dar dKoIuIm 
^arerwandtoD. At*D möge es komiueQ wie ich flehe. Die pites 
Gediüken ato. 

XLIV. Siroza. 



1. Orniazd. 

(Zum Preise; Für Ahnra-mazda den glänzenden, msjestäli- 
sehen; Nr die Amecbi-fpenla. 

2. Bahman'). 

Für VohA-mano] lOr den «iegruotien Friedeü , der gesetzt ist 
Uber die anderen GeiehSpfej für den hinimligcIieii|VerslaDd, den von 
Haeda gesctia^en } lur den mit Obren gebfirien Verstand, den von 
liazdfl gesebaffenen. 

3. Ardihehetht*). 
Fdc Asb>-*>hisla, den scfaSnsleni fSr Airyaoni -ishya i I3r den 
Stailieü von Mazda gescbalTenen} iflr^Bofci*) die gaie, biit weit- 
bnnetieoden Angen begabte, von Huda geBobaTTene, ri^ne, 
4. Shabrevar. 

FOr Kbshatbra-vairfai ßlr das Helall; Kir die Barnberzigknt, 
welche den Bettler nShri. 

S. (JpendSrm*t. 

Der guten (^penta-Amiailij der Freigebigkeit der guten, nnt 
weitsebenden Angen bebten, von Mazda gcacbatTenen, rdnes. 
6. 'Chord4t. ' 

Dem HaorvaUl, dem Hermj dem jäbrticben guten Wehnen; 
den Jafaren, den Herrn des Keinen. 

7. Amerdat*). 

Dem Araerettl dem Herren; der Fdlle welche die Heerden be- 
iriSlj den GetreidefWiebten, die für die Pferde gehSreD t dem Gao- 
kerena, dem slaiken, von Mazda gesdiafltaien. (Zirr Ztit Hftvani:) 



still iil Uli er cti:. ct. lu V«. 27. Weg«i Jer blmmlisclieii Welibalt 

und d» mit Obr«D f ekSrlcD Venland» iit V;. XXII, 29 osl. za yer[l«icheD. 

2) SlaU it» Stirkm liit »■ TradiUan i dla Watfa. 

3> Cf. » Yt. J, a. i) Ct. 10 Yi. 2, 3. 
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itm llilbni, dar weil« Trillra ktüMi aai iuu BtM-qtflra. (Znr 
ZeitRapitanO des Aiba-nUna and deaFoner (dM Sobne) Ahnrf 
maidu. (Zar Zeil Uzireo:) den grossen Herrn, dein Nabel der Ge< 
w&iMTi deM von HbwU getcbaffcnen Wiwwr. 

8. Dai pa Ädar'). 
Dm ScbSpfer Ahnra-ioaid« , den ^«itieiiden , rnajeslälischcD; 
dm AmeaWspeBlu. 

9. Adar>). 

'(ff) Den Feuer, dem Sobne Abura-meidas; der Slajesiät: dem 
NuUen, dem von Uazdu jjeacbaffeneri | dem GUnz der Arier der 
von Mazda uescbafeuen ; dfr küiilgliclien Mnjeslüt der von Mazda 
gMcbaffencn. — (£) Dem l''cuer, dem Subiie Ahura -mazdat ; dem 
Könige Haofravagba; dem Vara dea Uao^ravagba; dem Berge A^na- 
va&a, den von Mazda geacbaBoDeB) 4e« Vara ClMa^ta , dem von 
Uacda gstcbaBeneD; der küniglicliä MijeaBt, dar na Matda g^ 
sobafTencD. — (c) Dem Peuer, dem Sobne AbnnMnaEdasi dem Beif e 
RaevanU , dem von Mazda gescfaufTenen ; der kSniglicIren Majeslal, 
der von Mazda getcbalTenen. — (d) Dem Feuer, dem Sohne Atiura- 
mazdas; o Feuer lieiliges, kriegeriscbes ; Yazala voll Majestät i Va- 
2Bla mit vielen Heilmitteln ! — (e) Dem Feuer dem Sobne Abura- 
naEdai nit allen P«nwnt dem Habel der Könige, dem Hairra-^fh«, 
dem verehruDgswBrdigea. 

10. AblD*). 

Den guten GevllMenif den vm Muda gesdiaBtae«. - Dan Wts- 

1) Ber acht! Tag iit witiar itm Onmi kaiUf. BIsin dar IS. aüi 13, 
Dia Biatbtttaag lit alM ala« Klaaillak ikntlth* »la aottn «ouriaial bei tont. ' 

1) RitrwerteavtraoklaimePaairaiganraB. Uoler ■) iii <iub ««bGIuho 
» i. St. i«a P«ar A4ir-tU tiar B«rml{a**jk> (antiailga , «tlibat aaf den 
Berga Ktakare ■aiDaBSUi kal »4 daaDaclArt und PriularaH^. 

jUl Bod Rrati vetrldht. — Ualar k) wird daa Paacr kitr-sat^ff («nriiil, dar 
BaiekBliar Briai lail der Krlagar , iu liek auf de« Barga A{uVa>i kafladii. 
Dar Vara dci Kafrava odar Kai-atoim kafladat aith aacebliak In Adacbaijla. 
Dar Var Claaft iit aaek.den BaadaiitHb e. XXII anek Ii Äderlwijta. — 
0} Du drill« Faair Adir banla iit BcKkliliar dar Aekartlaar ««d kalpdtt 
lieh aar daü Barga Baavanl, Cf. niilep f. 2W. — d) nll dai Fangr In Naliel 
dar KHoiga lain, Ikm loll dar Saiaiiii dtr nKikllgaraa and tilaitTaltarca 
Rlalga ilamnaa. Dan» habe iek anek dl« Texlefwnrt* alt; KaM dar Riptga 
llkamlil, Dickt Hakai dar Fraaen, wai aia Bach katagfln tlaotan aad vtaliaiaht 
DnprHnglUh wirUtak keiagtaih. CI. n Yf. II, ZI. 

3) Ardfi^fdra dia VorXakarin dar Gawbaar, » b1* H» BalfaHn «d Bs- 
■akilMriD dar wrikltalaa fiaknrtaa, CF. Yf. LXIV, I ig. Vd, Vfl, 31 Bg. 
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ser Ardri, den fleckenlom reiawt «llen vm Haida gMehalisBM 
Wftisenii ■llen von Mixda guchalTeneii Biameu. 

n. Qarshcl. 

Der Sonoe, der uutk'rblii'lii'ii . ^l^nscndcB, miL cdinell« Hos- 
jcn veraebBoeii. 

12. mh. 

^ Bern UoAäe der dniSaameo des Viehs eolfaSIt'j) dem Nngebop- 
ma Stieret dem Stiere von vielen GiUnngea. 

13. Tiitar. 

Dem Stern Tislxr, dem glänzenden, majeslätitdien ; dftm Qa- 
lavne^, dem Vnrsicher des Wassers, dem starken, vou Mazda ge- 
schairenen; den Gestirpeu, welclie den SaameK des Wassers ent- 
hilleu; den Saameu der Brde, der Bäume eolkallen, den.Ton Msida ■ 
geacbaffeneti) deoSlame' Vananl, den von Haida gescIiairMenj den 
Getlirnen, welche Kaptdiringa beissen , die Ton Haida slanlineii und 
die gUiEcnd md heilbringead sind. 

14. Gosli'). 

Dem Leibe des älkrt- der .Sei')« des Siieresj der OrviffU, der . 
starken, vonMaida gescljüli'eneii, reinen. 

15. Dai-pa-Milir. 

Dem Schjfpfer Ati,ura>niaEda, dem glänzenden, majeaiiiliicheB; 
d^n Amesha^fpenlai. 

' IS. Hibr. 

Den Uilbra, der weite Trifleti besitzt, 1000 Olircn., 10000 
Augen, einen. genannte» Namen iiai, dem verehrungswürdigen} icta 
BSma-qA^tra. 

17. grnsb. 

Dem praosba dem heiligen, starkea, .der den Uadlbra als Leib 
hat, mit «tarker Waffe, dem abnriicliea. 

18. Kasbn. 

Dem Raslrao, den gerech leslen } tmd der Arstt(t welche die 
Welt Rfrdcrt, die Well vermehrt; dem.wahrgespmchenen Worle, 
welches die Welt forden. - 



1) Der dm Smucb dei Vitbi calbill. Cf. Bi. I. g. ISS. — Dtr eiog*- 
bann Sll«r lit d«r UrillDr, des Agra-mifDfH verslclilali, dir Sllar vtt viel« 
Gillaniei befiul die vcrichiidemii jcttt l<b*nd*i Sliarfiiiibleckur dii ain 
in Bnia. c. XIV. »rkHeiebiet Aidit. 

2) Ssib iat «ol i^kirit lir G<«f-Drv*, Gtnrai, Stieriwle. 



-Digilized by * 



-201 



. 19. ParvHrdin. 
D«n Praviihis der Reinen, den laprercn, nngrcileniien ; d«Q 
Pnvashia derer die snersl dem Hrrkoinmeti iinhlengen ; den Fra- 
vaibis der nlebalea Anvern-andlen. 

20. fiehräm. 

Der SlHrke der wafalgebildelen , woblgen nchscaen ; dem Vere- 
Ifaraghna , dem vod Ahura geschaffenen ; dem Scblagen dai ans der 
HShe ttaHDit. 

21. Bim'). 

Dem näma-qÜ^lr«, der Lnft die in den Hullen wirkt, neli-lie 
geselEt iai -über die anderen Geschopre, das von dir, o Luit, was 
dem ppenla-maiayus angehtirl; dem Himmetsrnume, der seinem eig- 
nen Gesetze folgt; der nnbegraniten Zeil; der Zeit, der Herrscherin 
der iBDgen Periode. 

22. Vit. 

Dem Winde, dem woblgesehaffeaeii , der unten und oben, von 
und hinten ist; der maDDlicfaen Webrhiftigkeit. 

23. Dai-pa-din. 
Dem ächjjprer Abora-masda , dem gliizeDden, najeilälischeDt 

den Amesha-^peulas. 

24. Din. 

Der ricbtigsten Weisheit , der 'von Matda geschaffenea , raneu; 
dem guten mazdnyatni sehen Gi>selze. . 

25. Ashesbing'). 
Der Asbis-vagulii; der guten Weisheit; der guten RechtscbAflen- 

] ) Di« Glon« lu der Stelle t>eitbreib[ den Riat-iöflra Dieht tilti iIi den 
Ceniai irr im SpeiHD GoicbrnBek verleibt, igodirn Khrl neb Gsiandlieil unJ 
StbHlza aiirihaiiriak. Dia BBtadliebeZdt kaamt aoob moii iseb iDAnrufnn- 
gtB v>r,^. B. Ii Vi. XIX, 33. 44. GS. ibecdia Z«<t, die Hirruberla in !»- 
S»B PModai ZiMtsH-dlrrag-fidhli witi Mm Wlucsi Dir klar laiarareB. 
Ibra DiDer iitdiePanar dar irdlHkea Walt nnd *ia wird vau Einigen aar 11000 
van Andari auf 90D0 Jabraa anEaiebaa, ja nackdan aiai die 3000 erstasJakre, 
In deaea leine VeraUcbaBe »att fkad, nll alareebaat. Eiaa laaparilKbe 
Glaus la uiiarer Stella t^ricbt anck hier atlider beillmnt lai, dm Oraiaid, 
dle.(aaM Welt, das Rlmatliraam, dla gsberrlnita Zeir aad die liaga Pcriaita 
(■■(lAIen babe. Gr. denTeit ia ffraekljeker BciieboDg. D'd Hinunrlsrsnin der 
telai atgCHn Gaset» n>l(l, d.b. darcia Qadktli l>t. lieber meine Aurriiiuog 
vaa Qidhili tt. Bd. II. f. SIS. 

I) Aikii-Ta^bi Iit wol aliealtleb der |nle Segea. Cf. lo Vip. X, 4. 
Uabsr Ptrandl et. n Y{. XIV, i. Mit leleklaa Wsiaa, d. b. aiab dar Traditlan 
»a aii«B OrM nm aadani lakind. 
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beiti der guten GeradlfBitj dan GltDU; den NuIibd, den vob Hilda 
gucha[r«neii ; der PArendi mit lucbtcm Wagen, denGlaH» dar Ekr- 
witrdigen, dem von Msadi geKhiSboen} den kSaif^iebea GlasM, 
dem von Mazda gessbailenen) der uverwiillieheD H^jaitit, der 
von Mazda geschaScDeu; den Glänze Zaralliiutraa dem von Hacda 
geschaOenea. 

26. A;tlt. 

Oer Antai(WahrbafUgkeil) welche üe Welt IBrtoti. dem Bocga 
(Jshl-darena'J, dem voa Uasda geMbaftetieii, nit reinen Giema. 

27. A^mAn. 

Den Hinnel, dem grouen, starken} dem ieslen Arte iiir die 
Beiaen, dem leueblendwi, gaas gUlnteaden, 

28. Zemylt- 

Der Erde dem woblgetebaffenen Yazalai diem Ortes and 
Plllien; dem Be^ [Ishi-dir<nia, dem vod Huda gesehiffenea, . 
nüt reiaem Glaase verseheaea, uod dien Bergen , dea mit reiaem 
Glanie TCniebeiien , mit vielem Glänze versehenen, TOnHncdage- 
BcbaDeaeat dem königliuhen Glänze dem von Mazda geiohiffeDeD; 
dem nnverwüsllichen Glänze, dem vnu Mazda geschaÜMen. 
21). ALmyer'^panl. 

Den Hadtfara-cpenta, dem reinen, wirkenden; dem Geielie 
dai g^n dicDaevas gegeben ist; dem ziratbuslriicheaGesetae; der 
laageo Lehre des guten mazdayacn Ische d Gesetzes*); dem Beballea 
des Manllira-cpen ta ; dem im Geiste Behalten des gnien maxdifaf^- 
schen Gesetzes; der Wigsenschan des Maiillira-^peata; den bim m> 
lischen Verstände, dem von .Mazda gcsciialTencn ; dem mit Ohren 
gehörlea Verslande, dem von Mazda gescIiafTenen. 

30. AnfrAn. 

'Den labngsloMn Liobterni die ihrem «genen Gesetze Talgeni 
dem glinzenden Garo^neoiftna ; dem immer nutzenden Hause'), dta 
»einem eigenen Gesetze fnlgt; der Brücke Cinvat, der von Masda 
gesch äffe neu. Dem grosse» Herrn, dem Nabel der Gewässer und 
dem Wasser dem von Mazda gescIialTenen.- Dem Haoma der einen 
reinen Ursprung hat; dem frommen guten Segenswünsche; demslap* 



I) Ue1ii-d(ren>. Cr. m Y{. I, 41. 
I) er. » Yf. 1, 10. 

1) Dn imaar laiieBd* Hau. Cr. Vd. XIX, 113. lail hataim a«Ji* 
Abhanillniii dir IS Firg. du VcodldU la i. St. ' 
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kea ia Weisheit hochslen; allen YauUs, den reinen, biniBilia^aa 
wie irdischen ; den Fravcsbis der Reinen , den lapbrn , uAimftta- 
den , den FravuUi der PBoiryo-tkaeabu , des FtatmUb der niob- 
alen Anverwudten ; den Yaiata mit berähmUn Nanen. 

II. 

1. ünnaxd. 

Den Afaurä- RiBEdl , dea gituaiidea, iMje«4ittsobeti prciiaa 
wir. Die Amesha-fpenla, die gnten Herrseber, die weiaen prei- 

2. Babnun.' 

Den Vobil-maiio, den Anwba'fpHla preiwii wir. Dea Priedea, 
dea riegreiobeD prdten wir, der gesellt iat über dieuderen Ge-' 
Mb6pb. Den binmliscben Versland, den von Haida geiebifenan 
pitüen wir; den mit Ohre» gehärlea Verilaad, doa von Haeda ge- 
sobrfanen preisen wir. 

3. Ardibebeshl. 

Dan Aiba-vabiila, dea Kböaiten Ameaha-'fpeiita praiMiii wir; 
dm Airyaak-tibyapraMn wif t dra Slarkeii, tob Uanda pacban- 

atn preiua wir; die O*olu, die gule mit wetlsebenden Augeo, die 

von Mazda geschaBene, reine prei.scii wir. 

■1. Slialirövar, 

Den Khslialhra-vnirya, ili^ii Aiiifsh<i<<,'peiita |>reiscii wir. Die 
Melalle preisen wir. Die DaroiherEigkeit, die den Bettler näbrt, 
{ireiten wir. 

S, Qpeüdäraiat. 
Die gntel^penla-imaili preiaen wir; dieFrdgeIngJteit die gute, 
mit weilsehenden Augen begabte , von iUaida geschaBene, reine, 

6. Chordäl. 

Den HaurralftI, den Amesba-tpenla preisen wir; das jährliche 
(nie Wohnen preiata wir; die Jabre die reinen, Herrn des Rei- 
■ED, preiseii wir.- 

7. AmerdAt' 

Den AmereUti <'^° Amesha-fpeota preisen wir; die Fülle, 
welche daa Vieh betriBl, preisen wir; liie Gclrcidefriithle , wckbe 
für die Pferde gehören , preisen wir; den Gaokcrciia, den starken, 
roo Mazda gesehaJeneD , preisen wir. (Zur Zeil liävani:) deti Mi. 
Ibra , der weile IViflen'beäitzt, preisen wir; den Mma-qictra prei- 
sen wir. (Zur ZeitRapitaoi) den Asba'VBhiilajiad daa Feuer, den 
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Sohn Ahara-mazda« preisen wir. (Zur Zeil L'zircn 0 den growCB 
Herrn, den mit Frauen versehenfn , glänzenden'], den Nabel der 
Gewässer, den mil sclinellcn Pferden begablen, preisen wir; nnd du« 
Wssser, das von Mazda gcseliafTenc, preisen wir. 



Den Schöpfer Aliura-mazda, den glÜnEcnden, majesläliscben, 
preisen wir. Die Aneslia-fpetila, die gnien KSaigt, die «risen 
preisen wir. 

9. Ädar. 

(n) Dms Peuer, den Sohn Ahiira-maxdas, preisen wir; die Maj'e- 
släl, die von ^[.^xda geschaflene, preisen wir ; den Nutzen, den von 
Mazda KCsrhalTcnen, preisen wir; den ariselien tilaoz, denvonMazdi 
geschalTeneii, preisen wir; die mächtige känigliche Majeslül die von 
Masda geschaffene preisen wir, — (b) Das Feuer, den Sohn Abnn- 
oiazdas, preisen wir; den König Han^ravagha preisen wir; denVtra 
des Hao^ravagha preisen wir; den Berg Acnavania, den von Mazda 
geschftSeneD, preisen wir: düri Vara üicra^ta, den von Mazda geschar- 
Tenen, preisen wir; dii' märlilige küntgliilie WajestNl, die von Mazda 
gescbaH'ene, preisen wir. — (cjD^s Keucr, den Sohn de.s Ahura-mazda, 
preisen wir; den Berg Ruevanl», den von Mazda geschaffenen, preisen 
wir; die mücblige kiiniglicbe Majestät, die von M»zda gescbafTene, 
preisen wir, — (d) Das Feuer, den Sohn Ahura-mazdas, preisen 
wir; das beilige kriegeriscbe Feuer preisen wir; (dichl o Yazata, mil 
vieler Majestät versehener, preisen wir; (dieh) n Tazala, damit 
vielen Heilmitteln versehener, preisen wir. — (ej Uas Fener, den 
Sohn Ahura-mazdas, preisen wir; alle Peuer preisen wir; den 
Nabel der Konige, Nairyo-piyhii, di-n Yaznln preisen wir. 

10. ÄIieIo. 

Die guten Gewässer, die vciii ihrA^^ i;esdiiiiri:iien, reinen, prei- 
sen wir; die Ardvi-Qora, die lleckenlose, reine, preisen wir. Alle 
Gewägter, die von Mazda geschaffenen, reinen, preisen wir; alle 
Bäume, die von Mazda gescbaffeoeti , reinen, preisen wir. 



Die Sonne , die unslcrblicbe, glänzende , mit schnellen Pferden 
begabte, preisen wir. 



Den Mond , der den Viehsaamen enlbäll preisen wir. Den Fra- 



I) er. Yf. 11,31. 




II. Qarsh£t- 



12. Mäb. 
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vastii der Seele des . eingebornen Stiers preisen wir. Den PfaVMbi 
der Seele des Stiers von vielen Arten preisen wir. 

13. Tislar. 

Den Slern TIstrya, Jen glünzenden, maJe^Uilisohen , preinn 
»iri den Catavaefo, der dem Wasser vorsteht, den starken, von 
Mazda geschaBenen, preisen wir. Alle die Sierrie, welrhe den Was- 
sersaamen enlhaltcn, preisen nir. Alle die Sterne, nt'lclic dpu Saa- 
men der Erde enllialleu, preisen wir. Alle die Sterne, v.ek\i<: den 
Baomsaanien enlhaitca, preiseu wir. Den Stern Vanaiil, den von 
Mazda gesebaHenen , preisen wir. Jene Sterne preisen wir, wdobe 
HaplAiriitga (heiuen) die von Hasda gesofaaffenen, iMjMlitiwifaen, 
hrilbringoideo, son Widerstande gegen die YJLIui irad Pairifcu. 

14. Gasii. 

Die Seele der wohlgesciiaiTenen Kuh preisen wifj die DrvA(pa, 
die aUiie, von Haida gesi;h;iirene, reine, preisen nie. 

15. üai-pa-Mihr. 

Den ScbSpfer Abnra-iuida, itn gUnzenden, msjestütiseben, 
preisen irir. Di« AoMsba-fpenia, die guten KSsige, die weisen, 

' 16. Mihr. 

Den Mithra, der weile Tritten besitzt , lOOOÜhren', 10000 Au-; 
gen hnl, den mit einem g^ciianulcii iNuuicii versehenen YuRbtt prei- 
H* wir. — Den Räma-qä^lra preisen wir. 

17. .^mh. 

Den IJraoii», den beiligen, wob^ewaehteBen, M^nidien, die 

Welt röfdemden, reinen, Herrn des Reinen, preisen wir. 

15. nashn. 

Den Riisliiiu. d^n {jertclncsteii, (jrtisen wir. Die Arstäl, welebe 
die Welt fürderl, die U't'll vermehrt, preisen wir. Die wahr ge- 
sprochene Rcilc, weivbe die Welt fÜrdcrl, preisen wir. 

10. Farvardin. . 
Die gnten» atirken, beiligen FnTaahü.der Beinen prweawir. 
SO. Bitbrftm. 

Die Slürlie, die wobige bildete,- woblgewachietie t denVereibni- 
gbna, den von Abnn geschaSenen' preisen wir^ du S eh la g en , das 
aus der Höhe stammt preisen wir. 

21. Ram. 

Den fUma-qt^lr« pruaen wir ; die rciiM Lull preüen wir ; die 
Lnfl, die » der Höbe wirkt, '^iaen wir, die graebt ist Uber die 
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anderen Geschöpfe, das von dir, oLud, preisen wir, was dem Qpcnla- 
mainyiiB nngehört. Deo Himmelsraum , der seinem eigenen Gesetze 
Tolgl, preisen wir; die uneadlivhe Zeil preisen wir; die Zeit, die 
Hemoherin der langen Periode, preisen wir. 

22. vat- ■ 

Den heili^:en, wnlil^escbafieDcn Wind preisen wir, (dta Wind) 
unten preisen wir; (den Wind) oben preim wir) (dm WiBd)Tonifl 
preisen wir; (den Wind) hinten prdsen irir; jdte irtmitiebe Wehiv 
haftigkeit preisen wir. 

23. Du-pa-dtn. 
Den SebApfer Akan-naBda-, den gUniendeB, mjeaUHiicbeB 

preisen wir. Die Amesha-^ntn, die gnien ffünige, die weisen 
preisen wir. 

24.- Din. 

Die rlchligsLe Weisheit, die vnn Mazda gcschnflene, reine, prri- 
sen wir. Das gute maiduva^nische Gesett preisvn wir. 

25. Asbubinf. 

Die Aibi-v^W prriseB wir, die {^KBEende, grosse, kraltrolle, 
woblgewaebsene, auidaaerade ; die von Mazda geschaffene Majeatit 
preisen wir; den Nutzen, den von Mazda gcschaflrnen prHsen wir; 
die PArendi mit leithleni Wagen preisen wir: die arisibe Maieslät, 
die von Mazda gesehnB'rne, preisen wir; die mui:hti^p , kiinigliche 
Majestät, die von Mazda gcscbaflene, preisen wir ; dir mächtige, un- 
verwüatliebe H^jeslSl, die vod Masda gesobaffene , prrisen wir. Den 
Ghiro Zarathntrti, den von Haida geseliaffeaen, preisen wir. 

26. AfUt- 

Die Arstlt (Wabrbafb'gkeil), welabe die Well Krdert, preisen 
wir. Den Berg Usbi-dared«, deo Ton Mazda geaobaS^en. mit rei* 
nem Glänze versebeoen, verebntngawBrdTgen {«rdien wir. 

27. Acmin. 

DeiteHimroel, den gllnzeDden, preisen wir. Dui besten Ort der 
Reinen preisen wir, den leaehtenden, ganz gllnzenden. 

2S. ZemjK. 

Dir Erde, den woblgescliafrenen Yiznls, preisen wir. Diese 
Orle, diesi' l'littze pnnsen wir. Den Berg Ushidarena, den von Mazda 
gcsi'h^ureiieii , mit reinem Glänze versebenen , verehrungs würdigen 
preisen wir. Alle Berge die mit reinem Glänze, mit vielem Glänze 
versebenen, die von Mnda gesebaffMea , r«nea , Herrn 4es Bnoen 
preisen wir. Ke miiAltge kAt^iebe Majestit, die vor Mazda gc- 
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(cbalTene, preisen wir. Die mächtige, aBverwildUcbe MijetiVt, die 
von Mazda gescb^fTene, preisen wir. 

29. MaD^er^pau). 
Den .Manllira-ij'pcnlii , den niil viclpm Glanzi' versehenen, prei- 
sen wir. Das Gesell das gegen die Uaevas gegeben iit preiaen wir. 
Dm Mrilhuslriscbe Geseie preisen wir. Die lange l>ehre preisen 
wir. Dil gute DMidaya^niiche Gesell preisen wir. Dai in Heruo 
Behalten des Manthra-^penli preisen wir; das im Gedäobtnisse Be- 
hallen des macdaj'a^ischen G ose lies. 'preisen wir. Die Wiaaensehalt 
dieden Mafthra-qwata beirjfTt preisen wir. Den bimmliMhen Ver< 
•laid rniseu wir, den von Mazda gcsclialfcnen ; den mit Ohren ge- 
bBrten Verstand, den von Alaitda gesrliafTencn, preisen wir. 
30. AnerÄn. 

Die anfangslosen Lichter, die ihrem eigenen Geseiic lolgca, 
preisen wir. Den glänzenden GarA-nemäna preisen wir. Das immer 
nützende Haus, das seinem eigenen Gesetze fnigl, preisen wir. Die 
Brücke Cinvat, die von Mazda geseinifTenr, preisen wir. Den grossen 
Herrn, den königlichen, gllinzendrii , den iVabc^l der Gpwassrr, den 
mit schnellen Pferden vfrsclieneii, preisen wir. Das Wnsspr, diia von 
Mazda gesdialTene. reine, prfisfn wir. Den Haoinii, deri goldenen, 
grossen, preisen wii'. Den Hnomii dni Kfirihrcr, der die Welt Tor- 
derl, preisen wir Den llariniü, eIit ferne vom Tode ist. preisen wir. 
Den frommen guten Segenswunsch preisen' wir. Den mäcliligen, 
starken, in Weisheit köchsten Yatala, preisen vir. Alle reinen 
hinmiinhen YaMtas prasen wir. Alle reinen ir&ehen Yexalas 
preisen wir,; die ptiea^ starken, Imligen PnTi^i» der Beinen prei- 
sen wir. 

■ XLV. Patet Äderbflt'). 

YalhiV ahii vairvö (5). — Alle Sunden bereue ick. — Alle 
bösen Gedanken, /f orte and ft^ erke, die ick in der fVell gedacht 
habe — Gedanken, ff^orte undlVerki:, korperUcke, geistige, 
irditeke und kimmlitcka bereue icA in eurer Gegenieart, ikr Glätt- 
bigm, — : o Herr Mneike — dvrek die drei Worte'j. 

YaUiA ihd rairyA (5). Atliem-rohil (3). Ich Iwkenne aU ein 

- l) FaMli Mnd Belrtllbnida. V«rgi. sk» Bd. n. p. LVJII Vg. 
3) 4. h. all fi*«ikeo, W«t*i ni Werk». 
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HizdiyiciM, Hne uralbaslriKher, Gegner der 0»tn, im &uAea 
an Ahura Kugelhaner zum Preis, Aiibelupg, ZurriedcDStellilli^ und 

Loli'). Dem Qransha dem heili|;<!ii, stürken, dessen Leib der Mari- 
ihra isl, dem mit slarkrr Wairi' verjjeiiencn, ahurischen: Kbsbnao- 
tbra zum Preis, Anbetung, Zufriudenstellang und Lob. Wie es des 
Herrn Wille isl sage mir es der Znola, also verknndei der Herr, der 
Heine aus Heiligkeit. Der WiMoide spreohe; (Y'atU aU ¥Mry4}. 

1 . fch preit» alle guün Gedanken, W orte und ff^ erka ^nrot 
Denken, Sprechen und Handeln. Ick verflucie alle schleckten 
Gedanken, H'orU und Handlangen hinweg bow Denken, Spre- 
chen und Handeln. Ick ergreiß alle gate Gediiaken, Iforle und 
H'erke mit Gedanken, lyorten und /f erkni, d, h. ich vollbringe 
gute Theten. Ich entlaste alle tehleckten Gedanken , fl^orle und 
fVerke aut'den Gedanken, ßf orten und fl^crken , d. h. ich Ihne 
keine Sünde. - 

2. Ich gebe euch , die ihr Amskatpands seid, Opfev md 
Preis Ulli Gedanken, fF arten wid IFerkcfi , mit dem Hersrn , mit 
dfm Leibe, m'l meiner eigeni'n LebenskraJX, Kurjier und Lebens- 
kraft, iBBs den Namen Rnvann ßlhrt. Das ganse Vermögen, das 
ich ieiilsc, Iresilsf ich in Abhiingigkeil rou den Yaväns. In 
Abhängigkeit i-oa den Yasalas besitzen heissl (tovieialt) difiti 
wenn sich eliras derart erxignel , wo es sich getieml dem Laib 
der Seele wegen hiasugebea, sii gebe ich ihn'), 

3. Ich preise die beste Reinheit, ich verjage die Dvvi, ,pkr 
das Gute des Schiipfers Oruiasd bin ich dankbar, mit der Oppo' 
sition und Ungerechtigkeit die ron Ganä - niainyo hergekommen 
ist bin ich, in Hoffnung avf die Anferttehung, »ujriedea und 
einverttaaden. Bat Geeets, dae von 9fnia%d getekiffftne, aara- 
thnttrieehe, die Geradheit mä Beck/echqffenhell , da» Thun der 
' Pairyd-lka'ethat nehme ich nur Biehlsehnur. Dietee ffegettee- 
gen*) bereue ich düi Sände. 

4. Jeh baren« die Sünde, welohe den Charakter, der Man- 



1) Elfrrnird der ?<tnic de> Cilis ol>;e>cbillel , in welchen ilarPaictt«- 

3) [)lr>o \Vi>rlc VD<i S I in nndrn lieh la t\<ea drtl Pneu onil clgMl- 
ll'b V;. MI. ^leb di^r HaivärficK-L'eLsrieli. Die Werte; ,,d.li. leb vullbrUge 
«iiiu Tbaiee" uad „i. b. fcb Ibas lielae Sünde", kHiiDeo aseb Uterutil w«r- 
dei : „dmit Ub Bau Tkalen vallbiinge" nad „iuüt Ith kaiaaSiada Aa*". . 

3) 4. b. weil leb lai 4i«eDi eben geaaoit« Wega abfawiebea bin. 
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scheji angreifen könnle, O'lei- mriiiiwi C/iaraklrr ""g'-g'riffpn hal'j, 
kleine and grossf {?) wr-lcbe unter den Menschen begangen wer~ 
den von 'A ^raoiho-i aranmlin /fi/näh , der niedrigsten Si/iide^), 
6i» lausend mal tausend Margersän*} , sni-iel nh es mich mehr 
iit (und) sein kann-, namenllicb -. alle loMechten Gedanken, H'orle 
Und frerke; irna ich iregen minderer, tider 'JVf.v .hindere meinet- 
wegen (begangen), oder nenn einem Crlifllliiilfr meiiieliregrn die 
schirere C; Sünde den LImrakter nnge^rljfen Uni - .■^olchr Sün- 
den — Gedanken, IForle und Werke . kiirperliehe . geistige."), 
ü'diiche, himmlische bereue ieh -mit de» drei Worte«, o Herr iier- 
aeihe, ieh bereue die Sünde inil Palet. 

5. Diese Sünden, n-elche des Gewissen beschweren, u-iei 
HoHdrakli-thii , Maid/i//'ip(i{-'a, Aiidarj-ßamiinn , lliiaid/if/6ial, 
h'iitl/ii/.-.t/il, tlie Sünde Agereß, die 'si'huir .-leoirist , die Sünde. 
Arvdns, die Sändf Qor . dir SiJ'-dr ll'hii . dw Sünde Ydtii , die 
Tanlra/giin , die Sünde ilnrgerzdn"). Dir Sünde des Spolles. 



1) Sn niasscD die WorK' iJ9<:)i niciacr Ansicht überselil «rrilFii. Nncli .Irr 
Gniermiüberti-liiiBE stnr miMcn t\r \itAtiltn: „>th hvrrec die .Sundp dieinlig- 
lkhcr»Flsf von ^nFlnrr (ieburi an hi mir lit und di> welcliD wirtlich in mir 

\,\.'- Di^. »ärr .Ii;., rinn Art von Krbsijniie. 

^ ^1 Worlf «Hill nlrtiL |;atij klnr. Di.- GuiMtllSbBTWImij: ,,w«l«ka 

urai Aiifong nri I.Ii'iil MarM.pr mtlip (ivfrilrn]", dnck bal ti« aiUH TOD im 

3) d. i. die Üinde, wticbi nnr nil drei (rioAB-ciruH gctlnri wird. 
$ru(bft-MrM>, W nach dar fi«i>mtlRb«fMUB|; eJie Paluoba, vh^I; jedocb 
nda* Bgatrkiag Bd. I. p. »3. Sei. 

4) Hargarzln bcdaalcl Todibndi, doab in dlaia Siiade i>aar«lii aacb auf 

b) KUrpprlicliF Siinilrn Xd solclin deren Folgen den }iljr]iar, geiilig* aber 
•«lebe deren Fulnrn den Hein Irrffeo. 

6) Anquelll «Jebi an> Mgende BrkllruB) lu dicter S lalle i I) Fvir Itmai 
tl ae pat BWlir culin qui le feil , e'al fHendtrtkkli.' 2} Bmigntr U 
mal, Ii mmtinge./aiTe douter du tltn, c'tit, le Mitdioteidtt.. 3) Ftfrt 
da mal i jurlq'im, c'e'l l'A-deiJ-ftrmdt, fUi ut igal i •riKgt-hoU 
tankt. 4) Prtndet qnlfai eheii, «t (rDnijiaiif, t'nth Boddiotaä, S) JVa 
jtti dtmur laamiae mpaum, o'aif hKdiäta»a.d, 6) Avdrdnul» dt 
tlttnr f «aJf 'nn aaiB tat latr« o'ail fjgtre/l* dt 4S iatiki. 7) Fraff0r 
*l Mttstr t'M FRtäueruAiii dt nimlt Unkt. 8) BIttur dl wunten 
qui la iiIHt ■* talt pat gvtrh f u*« tnif dtßnue Jaurt ^fatTAtidtitkl 
dt ent vlagt taitkt. 9) Aldnr dt tantm qat U ftidt M MI guMt gn'au 
boatdtinbjtm, dtitUltkari itümmemti giarautt tmukt. to) Sita 
platt Htpnl /Irtguirit fH'aiitMf dtfwttrt/aun, dut ItSiidt de Iroit 

ill. 14 
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dtP Buhhrei, d«s Umgänge» mit mm*inHmideii Frauen, dfir 
Fäderaitte, tinnatürlicher Vmgmg mit Frauen, Onanie, Qn- 
gang mit Frauen anderer Ueliginn . Betrug ' ), die Sünde Jür He 
Brücke'), die allmäkHg warhuciidc Siiiidc^), die Sünde die am 
(einer anderen) Sünde (folgt), sowie die übrigen Gripiitpnt-Sibt- 
den'), toeleke den VharcAter der Mentchen angreifen können, 

■ wa&A« der teifiiehte, lekleehte Gand-maiBgo aU Opposition ge- 
gttt die Gaiei^/e OrmaatU hervorgetradtt , der Herrtcher Or- 
maxd An Gmet»» aU Sünde erklärt hat. welche die guten Paairt/6- 
tkaethatJBr SUnde gehalten haben, f'^oi- dem Schöpfer Oitnasd, 
dem grSnteu der Himmlischen und Irdisrheii , vor' den Amscbu' 

. ipundt, vorMOir, ("rot imd Itasn''). vor dem Feuer, dem Barepma 
und Haama, vor dem Getetse, mr der eignen Seele, ror dem 
Herrn Und BeftSr den Gesetses, por jenem Gläubigen der gekom- 

em'toixmt» lunhi.. 11) Si la phie ne /iriil Art fu^rir ju'ori boul de cinq 
joun, c'eil CMlo; dt lejit ctm vingt taulu leomme jioai- Ic crime dellagii). 
n) Si la bitiiare eH du ttitq ou dl ioifti , e'ett le TamaTga»; dt dmae 
«<■! taaii. i3)Fair»l,»al,dSntu'llgapliaduitDitu, iu pai reeonaaStre 
Zorottlre paue Ii vratPrepMtl, diipMir e ton pin aa a lan maftre, adortr 
l»i Bern, lemer la diieord* mhv lei jloiimai, eoKtredln Ii lal, loaillir Iii 
SHme*i, latnrtrltt nsrft, nßtigr Ckamm* pur , ai pat guf.tir h maladr, 
dttaurntr d* la pinlttntt, fairt It mal anai lei j'mrnii, c'eit Ir Margrrtan, 
mfaSt mmietr Im piehmr. Ct. Vi. IV, S4 tf. aai mtiae Bemerkung» daiu 
(Bd. 1. f. 96) nn« meine Einlclluig in die Indilidnglten Sehriflen der P>r»D 
Bd. II. p. S7 flg. 

I) ADquslil U!s\itn BeRnlF dieser Sölde «twii »FiWf: üenlir, Iromptr, 
,t mocquir , •lulemr relui qai Jait de mal, c ell FHaaimalaa. Ct. Bi. II. 
f. LV, Die Huiv.ris>eb-Ual>ari(liiii| la der Stille giabi ein. deUXlIrla Be- 
(cbreibDiK, die iker in Weiaa Iiichen üei niter^^ BegiiBk hvf ni Trag n- 
■nintnruiaB Hial.' 

2] Sinie flr dla Brüsk«, ämi UBMrluHdfuBndeö , wc» J«M>< 
■las giiaTkit ih er inainr bntlMaiii Zait nf^Mias'ind fam AtriMii 
didnr«h Setnin udiaB konala, ■iMrluiai Uta Nnaolllab wird diniler 
■nlUt, »ena Man ulaiUnl dl* Sjij\t mai StkiäUrgekelc n bMea , ta «le 
ila fMMNilM (pr. ahv B#. 11. f. CI) u»u)aUti. 

3) Dia «udiuide SHide lit dia Wladariiohag daar Siid«, Bkaa daii 
maa d<e Mkera noeb galiefelitet kal. ' In einan lolalaa Falle iit linliek dai 
mlla Variak» alrafwirdlger all dat erilr. 

1) Ichlbenalia dan Aildnek AkBagonlk alt GawUiaiiaiida, weU 
Akka iioh aaaat ii dar BedeataaE GewlaacD torkeBBl. Die Oebenetianisi 
,^((kaa jedoeli daa Wart akbe ■» b t a e »tader. 

S) Wbr, 9raf, Hau w«rd«B kler patiil, «all ale dledrri HiaUeraiid, 
weleka jMa Saale an dar Brfieka Glint ridlea BlaaeD. 
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men iil'), bereue ich im Geigte dieie Sändert mit Gedankeu, H^or^ 
ten und fFerten, kÜrperlicAe, geittige, irditekt m'e himm^he, 
_mitdtti drei ^ayten, o Herr vwaelhel bertu« ich die Sände. 

6. Ihe SBaäe gegen Vater , Mutler, SehweMler, Bntdtr, 
We&, Rmd, g^eu den Satten, den yorgetetxlen , gegen die 

■ eigene f^anoaiidltehif/t, gegen die Mitlebenden, gegen die welche 
gleichet VenUBgen beiilten , gegen die Nachbarn, gegen die 
Bevohmer dertelhen Stadt, gegen die üieaer; jede Uagerechlig- 
' Iteit durch die ich unter die SUnder gekommen bin , diese Säaden 
iarem ich mit Gedmtke» , W orten md Berken , /türperiieie ufo 
gebtige, Mfieh» wie Mmmßtehe; mit den drei H^oetat. Ver: 
aeihe'o /ierY, ich bereue die Sände. 

7. Da* Eue» eon Vnralh and Lm'chaamen^) , die Besude- 
lung will ünratA und Leichnamen , das Bringen van Unrath und 
Leieknameh ittm ff^ isstr und Fetier oder das Bringen nom ft^as- 

- ter und Fetier »h (Inrath und Leichnamen, die Ünterlattimg des 
Heriagen* det jieetta im Geiste, (unddoch) Haar, Nägel und 

' Zalnuteek»- müharslreuen*) (eder) die ttände nickt waiehen*), 
aHet IMrige l toa» &t die Calegorie von Unrath und Leiekuma 
gehSrt, wenn iek dadurr-k unter die SUnder gekmnmen Mtf n- 
■ bereue ich jene SUnde aitGedanken, ff orten find f^erktn, hSr- 
perliche leie geittige, irditehe tele kimmlischr, mit den dreilFor'^ 
ten. f^erseike o Herr, Ich bereue die Sände. 

S. >Fat itir ^'wueh de* SehSp/ere Orauitd war md iek 
h^te denken -mlien und nicht gadaeht habe-, mie ick -hätte tpr^ 
eken tollen undnAAt geiproehm habe, toat iek hätte tbm teilen 
und nicht giitk4n habe — diete Süidett bereue ich mit Gedimkat, 
H^orten und Werken, ABrperUche wie geittige, inUtehe 

. UmmUteke, mit den drei ■Werlen., yer%e!ke e Hvrr, iek bereue 
die Sande. 

9. ffas der tfanteh Ahrimansmar und ich nicht hätte den- 

1) Mon kiDO ntiaiEicb *\t Sündin Bichl bUi den Priutern, Mnilerii oSlti-'' 
imhlh j«d>B GIKiibigH Miktai. Cr. Bd. II. p. LX. 

1) EH« Ldikma (N«(l} w«da« il« Mhh b«»iilan UnniD», rär »— 
ksKsdar« CaranaaliD oMbigihid, toi i»m UrlgaDantb («ukiaJai. CT. dir , 
Haiklrlsa ■> Bd- II- 
' S) er. Vd. XVII, t Br. 

4] WVrtlldii «iaktlleka fllada, olWiak vni mm, MokdaB mm' 
TM MlaTa HlkaiMadni in, «tma Mtt in 'Bfadra MfuM , «kB« dl* (onli- 
lidtan WaiokaDgeB varriaklct n hatao. 
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Itn und daeh gaprochm habr, wo* ich nicht ^ häUe Ib/n tollen iind 
dock gp.lknn habe:, diese Sändsii bereue ich micGeilaiiki-ii, If^orttn 
und Ifciheii , kiir/iKrlic/ii: loi« f;''is/if;c . irilincbr wir kinimlisclie, 
mit den drei H'iirteii. I'erseilie o Herr, ich bficuc die Suade. 

10. Alle und jede Art von Sünde, nlie Art lodeaoiirdigBr 
y erhKtchen, alle Art mck »üht geliiUtttr Hatidimgem, afl« Art 
vw'W:ieäeHuibiaffk*and»ii*), aila SStden dii ä6»r SSada tiiid*}, 
die ich gegen Oratatd, die Micken und die Gattiugm dar 
Mensehfn begangen hebe, beraua ieh. v m . . ^ . 

1 1 . Alle und jede Art von Sünde elc- (mie oieu) , die ioA 
gegen Bakman, die Rinder, da* t^iek lud die Arien von f^inh 
begangen, habe bereue ich. ■ 

> 12. Alle und jede Art vonßibtde etc., die ich gegen Ardibi-. 
iitt, dat Feuer und die Arien de* Feuert begangen iabe, bereüs iek. 

13. Alle undjfde Art con Sünde etc., die ieh gegen Schirh- 
rdvat , die Metalle und die Arten der Metalle begangen kiibe , be- 
reue ich. 

14. Alle und jede Art von Sünde etc., die ich gi-grn Qwndiir- 
ma(, die Erde und die Arten der Erde begangen hohe, bereue ich. 

15. Atli und jede Art eoa Sände ete., die icA gegen de» 
Ckorddf , da» mser. tind die Arien dat W tttdri bagangea habe, 

bereue ich. 

Iti. All<- «)id jede Art ron Sünde etc.. die ich gegen Amer- 
däi, die Büiimv und die Arten der Hiifime begangen habe , be- 

17. Alle und jede Art von Sünde etc., die ich gegen die Ge- 
icliiipfe Ormasds begangen habei wie Sterne, Mond, Sonne und 
dat rothe brrnnende Feuer, den Hundt die f^iigel, dicJUnf Gat- 
tungen des /■'ifiAf °), und die anderen guten Geschöpfe, die Eigen ■ 
thum Orniaxdt sind, xinitchen Erde und Himmel, wenn ich gegen 
irgend eines sitm Sünder geworden bin , .10 bereue ich es mit Ge- 

d»I ich Sit men Ihu«. Di» itl wenigstem die Triditieiielle lirklüriiDf 
2) Stii.d»n die grüsser siod eis indire Sünden. 

3] AnijaMil hemerkl : La pnmitrr nptce cumprend Im animanx qai ait 
Itpiedjendu; la iiMiiib, eeiis f Bt n'onl pti tt piei /tadu t la iraiiiimt, 
evut fufanl itnqfrtgtf; It qualTlImi, Itt afnnwt Uefufufimt, tup«£»- 
Miu. er. BiBdoliuiik g. XtV. 
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Amken, Wertfn und fFerktri, kiirperliclie wie gri\li:;r. irilische 
vi« ^immHsehe, mit den drei /f orten ii Herr rerzeihi; irk berfue 
die Sünde. 

18. Erbsckirhherei'), Stiirani; der Hnii alhen unter den l^er- 
wandlen, Störung in den Familien Rechlgliiiibiger, wenn sivli ge- 
bii/irl hiilte (.'ahnni'ilr, Frarnrdiibi. Horn, Dri'iii, (•eireiktes ilas für 
die Yffznl/is l-eslges''l:t nnil (ron mir) nngcnommen n'iir: am er- 
st^,, naj.ilhu-liw . um Tu^n- der Fmliirbenen o/ifem m,d iek 
iiin/il geii/iferl habe, sii /^■•reiir ich diese Siinden mit Gedanken etc. 

19. iloe/imiilh. .-/iifgablnsrnheit, Beg^ierde, Lästerung Tod- 
ter, Zornmiilliig/trit, I\'eiil, bilse.t jfage, Cnveric/iäml/ieit, das An.' 
bUeke-n mit liü'fr Absir/iC^), dns Anblicken mit böser Begierde*), 
iliirlniirb'^'krir*), llnsiifrieilenlie.il mit den göllllelien Einordnun- 
gen^). Kigenwilligkeil , Fnniheit , Missachliuii; .Indcrer , Kinmi- 
seliiing in fn-nidn Angelegenheiten, Vnghii'ieu, A\ißelin<in<: gr- 
gen die frUllliehen Mapblr"). falsehes '/.eng,.!.-!.', falsche.^ Ci llieiü 

■ Göl:enilien.-,l. Lmfen ohneKusli, nnelu Laufen ^ Wlhi^^'l-fi'»^ 

■ Schnhe, die l.nlerbreabni.g de.i teilen l .Mi/tag.tjgebetes, die Vntfr- 
lassiwg de.H.Mitliigs)gelieie.s,l)ii-liHlnhl, liwib, ll'ircrei, Zauberei, 
Verehrung der Zaulierer, t'n^mrh' , l'nznebl niil Jini/brn , die 
VnSMchl mit tich .mlbsf erlmiben, Ar^nrnnfhn derHa'ire so leie 
alle Übrigen Arien rnm Siinden , die in ilie.<ein Pale/ nnfgpziiblt 
oder rmeh nicht nufge:siihit , die mir ben u-tif oder auch nirbt be- 
iBiisst sind, die fetlgesUttt oder anch nicht festgestellt Sind , die 

VnrniiHlleg ein ci kin Juri Dien Uj DU ei dai ibieii, EiikoiuiD>ni)c VcmiSgFn vfk- 
■iliIIDt.liulhine[iuDA<lopli««>bii in gflbei. er. Bd. II. |>. XXVIII. AOHtielil ' 
hat dim Siete sin» ■iunriUidon. 

i) Uli der Abaisbt Jsminllen ein LtU matäfta. ■ 

8) (>u Galnitcn Mch dir Prao tti iaa Uigtuiimt eis» Andern. 

4) Wcnnmanitis Rocliiliabgrel ronwllireid dis.WiliNi.eit von Ciwu be- 
hlWptel, dulen NiebllgLsil nan siieeieb« bit. 

fieaHSrl du Horm* iber seinB BlieiM Verkiltiliicaei Ver|]aiclinB( 
dentlbH Bit ileaea. »oderar NaaMben. 

B) DiiH Sinit — eia Oriiiaal Aaati ^anel — lieileti 4ai4a , dut naa 
CaUat rair Onaaid and iriaaa Geafeaipriebt.'Stniil natar ilea Hraickan n-' 
riahtal nod «ttienlUcb den Slna dat ATVila *ti4r«kl nad -lei Stblsrble weadal. 
B* bagreiftilcb daher, weaa ct *■ ■■'dara Oriia kiliii, da« din naneBilleb . 
eisa Mud« dir PrieMar »t. 

I) NÜBlIib bei fiBlcgeBbell MB ToletiniBB , bei denen Jada iaileTriwr 
' nnleriail In. Cf. Bd. I. f. SO. Sl. ~ • ' 
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icA mV GehorMOm vor dm Herrn md dm Dtptir det GeieUa 
Mite beklagrn »ollen and nicht beklagt kaie — dltte Si/iuhn 6t- 

rene ich mil Ged/iiiArii . fFartn» and fFerken, kSrperlbshe.wft 
gchlige, irdisi-lie wie hiaimlliche , e Herr vergeihe , ich bereue 
mit den drei Ifurlfa mil PaUl. 

20. fVrnn ich ßir Jemand den Palet i/bemommeii und (Am 
nicht gemacht Aabe, vmd teitier Seele, oder teinat NaoUtommmt 
üngliük ^t^^oreh gekommen i$t, *o bereue ich die SOnde J& 
jeden sM<e& aH Gedanken etc. 

21. Ick bleibejetl tiehen auf den Sattungim jenes GrseUet, 
welches Ormasd dem Zarathustra übergeben hat, Zaralhiatra 
dem Giitlaip, dat. im Getchlechtc (dieser beiden) dann an Ader- 
bdi t ß9l0jtet;Makr9^and , iam , der et (wieder) xtirechtricktete 
t^fjl^^le. Jehh^eÄretehrnach Beiaheil, aue Liebe M.mei- 
4tir:^S^p. '$^längd äatjabeu meüter Lebenikr^ wSkrt bleibt 
ickjett beliehen: auf guten Gedanken m meinent Geiste, auf gu- 
ten }rortKn in mfinen Reden, auf gute, Thaten in meinen Hand- 
lungen : ich blvibi: hi:il<-kni in lU'm ^tili'n maydaya^nischen 

22. lilil allen guten Thaten bin ich in Urbereinttimmung, 
mit allen Sünden bin ich nicht in Uei«reinstiBiHttmg,J3r das Gate 
bin ich dankbar, mit der Ungereehtigkeit bin ich ttifi-tedeu'). 
Mit dw St'rqfe an der Brücke , »A dm Bauden und Pcäiigmgen 
und Zi/c/ilifrungm der Mächtigen des Gesetaes, mit der Slrqfe 
i/,-r ;i \uc/i/i- (ii'ich) den 57 Jahren*), bin ich »iifrietlen und ein- 
rers/miden. 

23. Dirxrn Palet hnhe ich In iimiipm Gelüe gemacht aas 
gross,;- Hoffnung au f •Ii.' ,'<i,U' Thi,!'), ■>:/.■: h^-ßign- Farrht ror 
der mUh , am Li.:b.- -.u.- lh i„l,ril ilrr Sr.-h. Dir pufe^i irerhr, 

1) tihr, kiiin nu<li Aii.i.-i' .Iii- r!, i, l,i r„i I r[, ,i,t. -ir-ü !ii.,cn. Cf, 

Bd, II. p. LXII. 

2) Wril iiüinlirli ,\„ Lcirti'D ,„ r \\ , l1..nlmLi,j: iinlli^F .ind, d.'nil 

intctit <lir Aurprslcbune rinLnlFii Miin m'Ii:I. Eint-an^ Jicsri VmcU. 

:i) Es islGloiibc ürrParsrn. Jo>s i-r'/.cil J.'> jiitiE>lcri licHcLlci di.'jenieen 

die iri;lk /.urürkt-'il«>scri »cidt'» und durl nabrund ihr 3 Tjge und \ächle 
uuFb grwcrn (juJikn erdulden iuü>s<^d all niiii selbst >uu»L in drr ilüllc erduldet 
li>I. er. mciac EM. in die triaitiDudlia Scbrinen der Parten Bd. [I. f. MT. 
4) i. i. in in Hnffnang, iiai metni gatsn Werke >lcb lam PinJitig 
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ii* ich bü jetMt gtlham kaba , die ich fernerhin Ihua werde (^tind 
gethm) /Hr dmi immerwährmde Betteken der gut«» WeHse,fUr 
dat f^orBbwgehen dar Sünde, /Or di»Bainigtmg 'd«r Seele, fVemt 
nadLelwaiMtrlg gehlUien itt, »o dm mein« Sünde. neeh nicht 
getSknt iit, so bin ich mit der Sinffe dtr drei Wächte dqßlr »u- 
Jiieden und ebaerttanden. 

34. Ich b^kk Atkeat-vohü {au tprechai) bei (meinem) Ster- 
be», dem Palet nacA (meAiem) Sterben , nach meinem Tode satlen 
meine Söhne wegen meiner Sünde Pulet machen. Ich wiimche tu 
verordnen, dass man dir- f^erehriiag lief ^rosh (wiihrriid dreier 
Mi, l,l--j >i„d 'In, ai-li-K-l,h-i<l ,i,,ürd„v. Ich hn, I-Ugn.lhi,m Or- 
masd „„d l.-b,- in '/.■>■ FrÖmmiffAeil Ormn^.ls, ich pr.-hi- die Itri,,^ 
heil, ich habe gute Gedanken, fforle wid Jf^erke ergriffe« mit 
Gedanken, lyorlen undf^erken, icblechle Gedanken, (Forte und 
Werke habe ich entlasten aue Gedanken, /forlen und (Berken. 
Ich habe den ffeg des Hechtei^ den reehttehaffenen, ergriffen, ich 
habe den Weg det Unrechts des goltloten, rerlatsni. ^Ihrininn sei 
gabroehen, Ormasd möge sunelimeii. Iili [ircisc ; Asliuiii vrilnl. — 
leb preise die gulen (iedaiikeii ek. — Idi preise: A^lii'in-voiiii. — 
YalliAahil vtiryA (2t). Asbom-vobü (12). Upfer und Preis, Starke 
and Kraß weihe icb dem ^rauba etc. Ifam gebörl der Preis etc. 

XLVt. Patet Qod'). 

I. Ich preise die guten Gednnkeri , IVorle und Handlungen 
mit Gedanken , irorlen u»d IVerkon. Ich «erfliiehe die svhleck- 
ten Gedanken, h-'orle und Handlungen hinuscg aus den Gedan- 
gen , Unarten und ff^erkm. Ich ergreife alte guten Gedanken, 
fferle und Bandiungen , ich entlaste alle eehleahten Gedanken, 
Heerte und Handlungen. Iah gebe eOeh, ihr jfmtehiUjiandt, 
Opfer und Preit, mit Gedanken y fforten und fVerken, mit mei' 
nem Leihe und meiner Lebenskraft. Mein V ermögen betitse ick in 
jtbMngigkeü mm den Yaaatat, wenn eine ton den Sachen kommt, 
dat* ich diesen Leib der Seelewegen geben mass, so gebe ich Um 
Ich preiie die Jbette Reinheit 1 ich eetj'oge die Dies, ich bekenne 
mich sum Maadoffuenathum , als- ein Anhänger des Zarathustra, 
em Gegner der De»*, dem Glauben an Ormatd augelhan. — ^//p 

1} 0>U*B Pülatbaln lob (uliai frSli«r(nni|r>iiiiii(ik p. llSfli.) Htenctit. 
Vor» (skmi dia FDraaln, wdcli» niea n.w, XLV. niittilkcllt vord» liat. 

a) Ct..k«B XLV (p. 108). - . 
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,hu. ,U,, ,M,,l,i, U,M„, ,11, M„g„^i.,, „„,.„,u ,/,„ 

Sje, ,11. G,„Ki^, l>,.„i.l,.„„s.M,. Om,=aZsmJ, 
Z T,, ' ''"»'«•'Im » SUndm mJ„ „w.V, 

i,. mil. k,.m,n «.,„„ _ ,„„„ ,il jrf„„j SMd„ g.„„i„ 

4.«. j„ i,k .„,1, g„Mdisi hüin, s,u«,„. 

!. »'■r rf™ SV4ä;/tr OnmJ md dm ylm„h„f,,d,, ^n- 

e,;,ta *r „Mgm.iig„ und,,,,,,,, ,„ jm,., „t 

•"' e™<-., ™.- d,„ F„h„ d„ m- 

«''->'•">'' -fM,,. ,„ „„:„■ „j„,„, ga,u 

G,lmta, ITMn md IF„tn , ■ 

3. j;,™ sa,/™. „fcj, d,„ Q„d. ylg,„n »s-.»™, 

Q«, d,m Cr,d, Dd„i. d,„ Gr,d, n„ ,„ Sd.J,, 

eo« rfre/ ^ra,xho-,nr,nm hii Bu „„em M,rgepsdn md ro„ ,mem 

™ lOOOO U,rs.r=d„ U, Znhl dt, „h ,l,lu ..t t,„„ 
6erBu, i,A ,m G,da,k,„, /rorfen und fVerkeu. 

*■ Jl'l'' Smd,., dl, ,a d,n H,„Kh,r 0„,^d. 

S,S'» d„SI„,,l„n md di, .™*,iA„„^,„„ n,H„„l„ 
. ".ifmgcn nnl,,l„rettc ic/i, „rscil,,! 

m,l d- ^Ü"'" ■ *' 

md dl, rtriEhirdenea AH,» ,oi, l^iek ete. 

8. Mm Sii„d,,i. dk g,g,„ MlUhU, da. F,„r ,„d 
dl, rertcftiedrnat Alien „n F,u,r et,. 

mdl' "4 ?'f<« Seltnhrienr, die MeUHe 

und dt, eemhedenen Arien e,n UetnUen et,. 

8. Sletn, Sl,d,n, dt, tclt gegen f,,«*«.,, die Erde md 
die ,ere,h ied,n,n Arltn der Erde ele."] 



. d. b. du Zurdeliblfitdi vi 
() Cf. otM XLV 210 Ann 



»ivfct vSDig B, 

3) er. gbcD MXLVtp. 112 
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'9. Haine SSudtH , die ich g^tn Ckirddf, dmWMter und 
die reTMchiedenen Arien det ffatrert elc. 

10. Alpine Sünden , dif iek gegen Amerddf, die Bäume und 
die rerschiedenen Arten von Bäumen elc. 

\ I . Meine Sünden, die ich gegen die Aderdn und Alethdn ') 
(Feuer), die in Temptht ihren Plals haben , namentlich gegen 
Adar-frd, Adar-Geteia*f, Mufbvr^in begangen habe eir. 

13. fVenn ich Leiehmme gegettetii mit Leichnamen mich bt- 
tudelt, Leichname begraben, Leiekname. au tFatter und Ferner 
oiIt iV asser iiiiil Feuer su Leiehndmeil gebraebl habe elc. 

III. Il iviii ich i'nreim'gkeit gegessen, mit ünreinigkeit , 
iiiirh l/r.\iulell^ l'ii reinigkeil begraben, ünreirtigkeit »u fP'at- 
ser und Fpuer oder iV asser und Feuer su ünreinigkeit gebracht 
habe etc. 

]4- ^lle ^rfa SUnde durch die orrmitteht Vnrefnigkeit 
mad Leichname, der Tod im Mentthen' tfurtel fönen konnte, 
oder in mir ff urtel gefasst hat , wenn ick ihn aber der grossen 
Tiidlichkeil Irenen ah Tod nicht erlcenne, verleihe, ich bereue 
mit Gedanirn, H^'orlen and Werlien, 

15. ^Venn ich der Soime, dem Monde , dem Feuer, dem Ra- 
pilhan nicht geopfert, die Gahanbärt md Fraeardiänt nicht ge- , 
i^ert haie verselke ete. 

16, Meine Sünden, die ich gegen die f^nrgeeetsfen , die- 
Herrn, die Deflilra and Mobcds begangen habe ete. 

H. Meine Sünden, die ich gegen i'aler. Muller, Schwesler, 
Bruder, Weib, Kind, f^eiu-andle , Stammgenotsea, Hansgeaat- ■ 
len. Freunde und andere nahe j/neerteandte begangen habe elc. 

18. Wenn ich da» leii» Gtbettmterbnchen, «hne leitet Ge- 
het gegeuen habe ete. ' 

19a. Wenn ich ohne Botti gegangen binio bereue ieh es. 

19b. W fnn ieh meine Pässe besudelt habe, so bereue ich es. 

20. Betrug, Missacbtang,GolxeBverehrung, Läge bereuf ich. 

21. Ich bereue Päderastie, Umgang mit menslruireiiden . 
Frauen, Hurerei, widernalilrlichen Vmgüng mit Thieren. 

22. Alle sehleckten Thalei. bereue ich. 



i) kiatka and klntiia lind Jiciü^a rlie Feaer. UoLir Aderld .ind, Kit \ti 
giMba dis litiA nickktr aargcHilili» PeisriLelleii, mit Adtr tik «lt. varitia- 
tia, bBlar Älfdli dia f<wBliilleii(B Pnab a. lath Bd. II. y LXIt «g. 
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33. Hoehmuth, yaraekUmg, SpoU, Raehmdtt and Begierde 
itreue ich. 

34. j^Ue* wäi iek hätle deaketi toUta und Hiekl gtdaehl 
habe, leat ich hätte tpreehen tollen und nicht getproeken habe, 
toat ich hätte Ihm Möllen und nicht. gethan habe, verleihe, ich 
bereue m Patet. ■ ' 

25. jiUet wat ich nicht hätte dettkeM toilm md dock gedacht 
habe, wat ich nicht hätte tpreehen tollen md doch getprochen 
habe, wai ich nickt hätte than sollen und doch gelhan habe , ver- 
seihe, iok berplle cf niil Patet. 

21). Alh uiiil jn/k .in üämlB, die meinetmegen unter den 
ileiitf/ifu /iejfiini;i-/i ii-iivik , iiili-r die ipk der Mentchen teegen 
begottKen ha/ie, iiurseihe, ieh etc. 

27, Jtle Arten von Sünde, welfhe der ichtechte Ahri^an 
■in Oppotitioa t/ntcr den GeeehSpfen Ormtudt henorgcbFoehl, 
Ormatdßlr Sünde erklärt hat , durch die die Memchen s» Sän- 
dern werden and in iUf HiUle kommen. iiBmien, wenn sie etwa mei- 
nen Ch III' "Iii IT o II '^e griffen haben, so bereue ich sie. 

2S. Ic/i j,'huln' IUI das Dasein, die Reinheit und die ün- 
aweifelha/tigkiil des guten iiiazdaynfttischen Glaubens , und an 
den Schöpfer Ormond and die Amschaspandt , die Fbräermig dar 
Reehenichif/i und an die Anfcrstehiaig und den neuen Leih. In 
diesem Glauben bleibe ich und bekenne die Zteeifellosigkeii des- 
selben , sn wie ihn Ormasd dem Zertuscht milgetheilt hat, Zer- 
1/isl/iI den Frnschaoslra und .Idiniipp , wie ihn /■lder/iii{ der Salm 
JHalirej:paiids t^iii-cchtmaehtc and reinigte , n ie ihn die gerechte» 
Pnairyä-tkaeshas und die Defitürs in der Geschlevlils/alge bis su 
■uns gebracht haben and ich daher weiss. Alle Arten ran Sünde 
ton denen im Getets die Rede ist und die ich gelhan habe, ron 
der kleinsten an bis au drei (.'raoshä-caranax, bis sa unsählboren 
Sünden, leelehe von mir gedacht, gesprochen, gethan worden 
tinä, bereue ich mit fForten und {Berken. 

29. Ich habe diesen Patet gemacht sur Sühne ßir die Sünde, 
um T/ieil SU haben am Lohne für die guten Thaten , sur Freude 
für die Seele , um den eg sur Hölle mir su rersckliessea , den 
zum Paradiese mir su offnen, fiellcicht (?) dast ich von nun an 
keine Sünde mehr lliue. Gute Iferke «ollbringe ich: soviel als 
nSlhig ist um die Sünden su sühnen , .sur Sühne (meiner) Sünde, 
das Uebrige wegen Freude an der Reinheit. -Mit der Sände bin 
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iokniekttimwttmdai, mit ätr gutta Thai bin ich eimenian- 
den. Fär dat Gute bin ich dankbar, mit der Opposilian und Vti' 
gebähr bin icA slifrieden. Im Besug auj das Säknen jener Sünde 
Jiir die mir in . . . keine Büste gekommen ist l/ia ich eineerstaa- 
dea, in den drei Xachleii su sälinen jenes Niitnet (wegen), Ifen» 
bei mir dar Fali ainlrefen tolüe, dass ich ohne Palet aus der fFelt 
gmge Kxf t/Her von me&en Anverwandten oder Nächsten J&r 
mmÄ dm Batet vtrriahi«t, ta büt ich einverstanden, Al/e Sünden, 
tetlakt dem Charakter der Menteheu angreifen können , meinen 
Charakter tmgegriffm haben, wenn ich des vielen Tode* aegen 
den Tod nicht erkannte, vfr»eihe, fek bereue mit Gedanken, 
fiforien und H^erken mit Pntet. 

XLVJI. PätelErtnl, . 

I. lehpreite alle guten Gedanken, fforte und fVnrke mit 
Gedanken, fForlen und Werken. Ick serßuehe alle »chteehten 
Gedanken, Worte und Werks hinweg von Gedanken, Worten 
und Werken, loh ergreffr. alle guten Gedanken , Worte und 
fFa-ke, d~ h. ieh thue gute Werjie. Iah entlohn alle tohlaeh- 
leu Gedanken, Worte und Werke, d, h. ieh b^ehe kerne 
Sände. Ich beharre in der Rechtsch^ffenheit und reinem Wan- 
del, ich verbleibe im reinen niaiiiar/apnischen Gesetse, in jenem 
Geselle verbleibe ick , irrickes der Herrscher Ormaid and die 
jämschaspands dem Zertuscht mit gepriesene}! Froher, dem Xach- 
kommen {'pitamas'} gelehrt haben, Zertutcht aber dem Honig 
yistüfpa gelehrt hat, der König Ftttdfpa dem FratehaotloP 
und Jiimacp und Jsfendn/dr, diete ober allen Gläubigen der 
Welt gelehrt haben, welches in der Geschleckttfolge »u Jderbif, 
dem Sohne Mnhre<,-pands', dem Zurechtrichter der Reinheit^ kam, 
der es zuri-chtrichlete und reinigte und ihm vorstand (?). loh be- 
harre in diesem Glauben und wende mich nicht von ihm ab^weder 
eines guten Lebens willen , oder einet längeren Lebens willen, 
noch um Herrschaß, noch um Reidilbum, aiu Liebe )Hir Betn- 



I) Dia Ptnen übrnatien du Wort ^ piU» fewSlinlich Eifanrnv^s, 
.nid erkUinn iet ZorHitir fdr itn H»bkom»D CpUinii. Ei iil allerdlbgi 
liebt IE ibancbcD, dua bei Rlnii* der BigcoDioa Sniiilfiiis urkoBnl. 



220 



heil, ft-'ena ifh 'Iwa meinen Leib der Seil» weg*" rföAw getta 

m'ixs. HO gebf ii-h ihn mit 'LiifriedenheSt. Ich wende mich nicht 
nb ro'i diesem C^ srl^e 'u„l habe •■rs;Hffen nUe lallten Gedanken, 
l( -«rl.' -md U»„dlmr^ei,, das f^i-lr Ce-tel: und „II,-- lle, hlsrli„ff. „- 
heil, hfl entlause al'li: sdiUchlen Gedt?nken, If'orle und Handlun- 
gen, das schlechte Geteis und alle Sehlerhligheil d. i. ii h bin mit 
Ifissen gläubig an dat Gesett Ormaads und an Zi^rliischl . den 
Neriern'). Ich bia^gans ohne Zweifei an die Existens des ffii/en 
mazdai/nfniiche» Glaubens, an dat Eintreten der Aitferstehiittj; 
und den späteren Kiirprr. an das (J eberschreiten der Urüt ke Cla- 
t-al , an eine besiliudiae l'Wf,'e/lunf,' der ;;„/,.„ Thüle,, und ihren 
Lahn und der biineu Thattn und ihre Strafe , soivie an das Blei- 
ben des Paradieses, an die V ernivhluiig der Hülle und Ahrimans 
uad der Deal, da*» der Gott Ormasd aiiletst tiegreich sein und 
Ahriman tiergehen ainl nahet den Oers und den AbkSmmUngeh 

der Finilerniss. 

1. Alles was ith hiilli' denk-n sollen «nd iiieJ.t f:edacht, was 
ich hiillr '.f'f:-r„ s.ilU;, „nd nirhl ^-''.su-l. rrn.«- i.-/, I.iillf Ihm, solle» 
und nivhl -rlhan bahr. Alles u->is ich l,iitle befehlen sollen Jind 
nicht befohlen habe, [ferner) Alles was ich nicht hülle denken 
tollen vnd dach gedacht, war Jek nicht häite tprenkea tollen und 
doch geiproehen, wat ich ideht hätte thun tollen und doch getham, 
wat ich nicht hätte befehlen sollen und doch befehlen habe — 
ft/r Gedanken, Worte und Iferke, leihliche nnd geislif^e, irdische 
und himmlische bitte ich um yergcbung vnd bereue es mil Piilel. 

3. Alle Arten ron SUnde, die ich in Beiog auf den Himmel 
gegen den Schäpfer Ormasd, in Besag auf die fFelt gegen die 
Mensehen mtd die Arten von Menteheu begangen habe : wem ich 
Menschen getehlagen , beleidigt , tie mit W vrten eerkttt habe, 
wenn ich die Reinen eerletsl, die Baren, die Mobadt die Dap- 
tärt und Hirbads ver(et*t und ihnen die Gaben oarenthatten 
habe; die mir au geben gebührten t wenn ich 'einem Fremden der 



2) Zarluit Di.>lir äbtrtti.il KonatM [rxcilUnt Zarluit , wai die Worin 

tigtoilieb mo99. 10 kina ci nur beiiKn Zgrlumbi drr mmre. leb vcmalbB 
■b«r, Jim ogslar so viel bcdcnliD >a11 mt dib, aauMlrja d. i. Nacblonm« 
daa Nisdir. E* i>( bakiiint, i»tt der Sonn Zirilbaimt aDF dci il(r jrini- 
■oban KinitB lorGcbKelHbrl wird. 



in eini' SlMl Ii<if„ , l<>-!i,e; Pl,.l= .■i„^','rUuml Ub,: , wenn ich die 
Heniic/leu i'or ihm fvii-i; dr-y Kalle tind der HiUe nicht in Acht 
gMtommm, den Alenichtn Böten gethan habe, wenn ich den 
Idmteben, die unter tnn'ner Balmäitigkeii ttande», mit BSten 
vergolten , ihnen nicht Liebe und Gt/te bewiesen habe, lo daii au 
gleir.hrr Zeil die Gnlxii und der Si-hnpfn- Ormnsd durch mich 
beleidigt iriirdoii und iihhl z-iif'rif}i'n mil mir irnren , bcroiic ich : 
Gedanirn, ir„rlc„ md fl'.-rl..- >-tc. 

4, Alle Arien i-un üiiiide, die ich in Besug iiiif den Himmel • 
-gegen den Amschospand Bahman, in Bt»ug auf die ffelt gegen 
das Vieh und die rri'ichiedenen Artm ton Vieh hegange» habe, 
wenn ich es geschlagen, gequüU, mil Unrecht gelödet habe, wenn 
ich iliiii Fult'-r') und IVamer nicht s«r t-echleii Zeil gegebmi 
hn/,e, N-eim l':h < m l erscbnittcn , rar dem Wiiiher, dem ll al/e und 
ff'eg/ngerer iiirhl behütet, wenn ich es vor übermässiger If'ärme 
und hiille nicht besihütst, wenn ich Rinder ron jugendlicher 
Krqft getödet , arbeitende Binder , kriegsttichtige P/erde , Wid- 
der, Ziegen, Hähne und Hähner*) getöde.t habe, so dass zu- 
gleich die Guten und der Amichasp/ind Bahman von mir beleidigt 
worden 'ind and nicht sufricdeu mit mir »■iin-n, bereue ich etc. 

ä. Alle Arten ron Sünde , dir irb in H.'z„g ,u,f den Hhmmd 
gegen den Amschaspiind Ardabihisi , in Bi::ug a//J dii' Jl'ell lie- 
gen die Äderäns und jiiethiins') , begangen habe , wenn ich das 
Feuer nicht gut und rein eiitalten ; wenn ich das Feuer ausgc 
ISteht habe, wenn ieb dm leisten ff^tihrauch*) nicht au/getlreul 
habe, wenn ich ßFaster Ober das Feuer gegossen, wenn ich 



Fnllsr und inrdt niihia dsD iltb. lagira rIll^p^cclll:D. 

3) Hargli. kiiliiiiih im Origiul. Ac^ueiil: la fnalh »lan^o U grain. 
NiM BiekudtoB IwiHi ^(^-i^ ni iitf^ > irtai medt harUy, 
mtlttt, »MM (Kfd fnrMfa. -jrhft mBecralidiM im-r milt ani ititi in Ih* 
MUt. Kit i.iJ^^^j» wiri iIm wal lin Va|«l timiiot »In, dir dlaK 
Blaga Tnwbrt. la Biidtkuet (p. 4T, lü ed. VVoUrg.) heital ei, diu der 
Vogal RttklD* dB! Nirik lldtc, dluet Wnrl wird von Aoquelil mit lleuschreoLe 
artlirl |Hir«li TieUekht m, naf. gl«, dsch kiun riehli«). 

3) er. «biB p. 117. ■ ■ 

d) kaiaMktiJtifgailuitmüd^ediiiriäladtniStre (pritn,a mi'nuiV;. 
Ei HkilM bier»ek |ak«laii m aein vsr SekUhnfeb«* Wcihranat «Bh P«*r 



Leichname darin rrrhraniit und gr/todil hnte, wrnn ich die ringr- 
ipatchencn Hände ') nn das Fever brachte, wem ich mit det« Mimde 
das Feuf-r angeblasen, wenn ich Höh das weniger nix ein Jahr all 
mar noch grün an das Feuer legte, wenn ich Höh und ffeihraueh 
nufdas Feuer legte, den ich nicht drüimal angesehen hatte, wenn 
ich keine Gaben JiJr ^deräiis und Äteshdns gegeben habe*), ipenn 
ich Jemand, in dessen Obhut das Feuer war. Böses gelksn und 
ihm nicht Gates und Liebes erseigt habe, wenn ich das Haus/euer 
SU Übermässigen Geschäften rerwandt habe*}, so dvss sHgleich 
die Guten und der Amschaspand /trdabihist ron mit heieidigl 
worden sind und nicht zufrieden mit mir waren, bereue ich ete: 

e. Alle Arten von Sände, die ich in Besag auf den Hinuntt 
gegen den Amschaspand Sehahreear, iu Bciug auf die Ifelt 
gegen die Metalle und die verschiedenen Arten von Metallen be- 
gangen habe; wenn ich das Metnil nicht rein und gefegt erhal- 
ten , wetiri ich es an elntn feuchten Ort gelegt habe , so dass der 
Rost es angegriffen hat , uienn ich es aus der Obhut der Guten 
genommen habe, wenn ich Metall, am welchem eine Frau wäh- 
rend der Menilruation etwas gegessen hat, nicht auf geselslichc 
Art gereinigt habe , wenn ich Gold, Silber, En, Kitpfer, Eisen, 
Messing nnd Brense den Sündern gegeben habe , so dass sie 
Sünde damit begehen mtd ihnen grossen Nutscn daraus rntstehen 
kennte, wodurch ich aber selbst ein UebelthSter geworden bin, 
so dass zugleich die Guten und der Amschaspand Schahrimr 
dadurch gekränkt und unzufrieden geworden sind bereue ich etc. 

7. ^lle Arten von Sünde in Beaitg anj den Himmel die ich 
gegen den Amschaspand Aspanddnnat begangen habe und in 
Besug auf die ff 'elt gegen die Erde und die «ersehiedenen Arten 
eon Erde, wenn ich die Erde nicht rein und bebaut erhalten hohe, 
wenn ich die Hohlen der Hharfeslers nicht entfernt, wenn ich 
fruchtbares Land Öde gemacht oder 5des Land nicht ^frttehtbar 
gemacht habe, wenn ich nur mit einem Sehiih am Fasse auf der 
Erde gegangen bin , wenn ich Leichen in der Erde begraben 
habe, wenn ich Begrabenes nicht ausgegraben habe, wenn ich als 

]) Cf. oben p. III Adhi. 4. 

■1) Die Pinin in Indisn pflE^Eo m\W Stinunnrn lu nirbrn, lur tlnlcr- 
baltgn; der FeocrlcdipFl. 

:i) er. vd. viii, 25i Hj. 
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menslru/reade Fron ohne Sckrrko auj der Erde gegangen bin, 
wenn iek Seamen. auf die Erde gewotfen habe , wenn ich dm 
Land, dai unter »einer Obhut war, itbet behnndtlt kabe, to daet 
xugleieh alte Guten tmd Aipenddrmat neu mir gekränAt werde» 

ti^'imd-nieht svJ^isdeJi-'viareriele. ■ ' " ' 

8. Alle Arten von Sünde in Be%ug auf den Himmel die ich 
gegen den Aiiifchaspanä Ckordäl, in Jleii/g ii'if die /feit gegen 
das H'iisscr und die verschiedenen Arten coii l/'ncxer begangen 
habe: wenn ich ff^atter über einen Leichnam gegolten, wenn 
^k^»!kMfmigemnehene B^^kit^^ig.v&m'f^i^teiten fVauer 
{&0i^9mv^*)^^i'0tdtmidem ffiSitäii'geteai^keH habe, teem 
ioh ff'aiterVier eine'mentlruirende Fiv'u gegoeseit. Kenn iek etteae 
mit Schmutx oder Leickeniiiireinif^krit Bchaftetei in ß^ttendxt 
ir,,».;- !,,;rnrf.;, h„h.-. ..;■„„ i. b lü.,,/, II iinde ^ Getickt btou 
mit ß:-s.u'„tl,;„ [Z/ V/.,.wv f:vrll.«:h,;, l.uhi- , so doH »KgletlA alle. 
Guten and der AmsckaspamI C'bordiJt etc. 

, ». Alle Arten tioii S&u/e t}i S^a^-^id^Himmel die iek 
geS?M den.Amtc^aipand Ajßh^CSi^eiif^fm^Me Ifelt gegen 
die Bäume und die Arim ' der SSOnie begmigen habe , wenn ich 
junge Bäume amgeiehniilenj' leenii i-'li utifi'iJV {<i ihhte eingesara- 
Hielt bnlii' , wenn icM Arenei'aiiil Ih muiii' i H'ui-digen sit- 
riickgi-hnlten und'Unbnirdigen gef;i I/' /■■■■/'■ , ;.■ r,'« ich Speisen 
sum Essen den SUndem gegeben und den Keinen genommen habe, 
t^ dass sugleich alle Guten und der Amieka^and Amerdäf etc. 

10. Alle Arten von Siindtni'^6^ityü'-^efm^ , J^etf/I,- 
Avoirist, Ardus, Qor, Bdiä, Vitul Tandfur bh sum Grade 
Margerztin''), rnn jenen Sünden nn. lerlche den Flamen der drei 
^rafis-l,„.rnrnn„ liihrn" i. r.,n imvn Unupl-sUndi-u an, wie Tanä- 
für Mni-fiarzm, — „-mn »/>■ in dm Sinn grkauimen sind, 
leenn ich sie mit der Zunge nusgesprocheii habe, wenn ich eie mit 
m^tr-.iland gethan habe, bereue ich mit Gedanken, tFarInt 
mdff^erkenete. 

11. jiUe Arten ttonSilnde! die Sauden gegen Städte, Län- 
der, gegen Seelen, die Süiide RaMgOMal, Kaidkgohemit, 



1) NicMea derPitM lbr(ti> duBgitlfrttt pifradai btt, nin 
«titMiHihoH« btrlhniaii ius'lll Glksl »r. III. aFmkci. . 
%) er. »kM p. 109. A. 4. 
.3} Dil Ant-ilt klaliitcn. 
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liiarlii , Siiiiäeii die hohe. Striijr nafh sich liehen'), dat jlutspre- 
eben Bau ZaubErJbnaeln , das Eiiijagtn non Schrecken , die Be- 
giefä« If^unde aiil ff^mide su »ergellea, dat häußga Sündigen^); 
die Abtonderuag von de» Iteiaen, Naeid-nacaft, AdS( af-aotma^), 

■die Slltldeil, leetc/n: rlen Namen der drei (Jraiishü-earana ßlhrrn, 
äbnrbaapt alle ArU>, l Oi, Sünde hn-ene ich mit Uedn„l,e,,. If'ur- 
tm und f/^erken elc. 

12. ünriehtiges Denlcen^), iinrichliges Spreeheii , uiirichti- 

■g et Handeln, unrichtiges Furagen, Vuraus- oder Nachsprechen 
ohne Grund^) , Diebstahl, Lilf(e, falsches Zeugniis'), geumtt- 
samcs Richten , Uiwcrsnkamtheit , Slots, Hiidaakbarkeit , Spott, 
Tjnti-sättlinkkeil , Selbsiiiherliebiiii)( , l'itgehor.iam gegen dar Ge- 
lds, Slrritsuehl. Ilarthfrii^keil , 7.t,r/>miHbi!,'keil, Hachsuchl, 
Neid, iiiieniitiisige TriiU'i ''). Ih'lli^uiij; der Sünde, Miitbilllgung 
einer giileii Th.,t . Fveundsvliaß nul Sii-.deni , Feindnehaß mit 
den Gilten. Eigem-in» , V.niiberei , 1 'rrehriii'g inn '/.aiiberern , 



1) DIf Sünden IiaidL>^ili.a.<TSI, Voi-lü.r,li..ir,..,l Mehr., i.i.'l.l in lllcn 
HlnillcbriCleD. »»Ii An^iiilU lindci Jie DÖnliclien Sünilcn »ir M.aiJhjoEit und 
Vgidlijeiit neno tla Ulter bigHScn weHen. LeLcr ilior SünJen vergl. üben. 

I)AinBOtil: 0* iBnan ^aeUnntcn qiiBlrr iiffhFt. II y a det Pariti ■ 
f»i IndHUiBtaiiui^ rtcUtr (daai tu opiratiuni magiqaf] h Uilg, Ii Bdg, 
r.4tlrricliateli il It graitd l'iuAI ilt Seroieh , relatian Sriatrliie: ili preaatnt 
eil q-iolre m-li /.o«r lei eomi de quälet Naiki dt CAcnla qui loni le Bagh, 
dl l}ou:d<ih-lliinBil, rAtpaeanx rl Ii HadMl. .DiE Ictilt Erklärung der 
dunLIen Worlt! ^ CT~^ o'-*' **45/"S verseil iedeBen 

IISM'ljrhriricn nlchl neienl lieh verleb iedcn liuleii, !•! ««tli* ralieb. Aberiueb 

irhu ieriEin Worie »■ irgend eine*! flaiTireielilaite nugelkatt an*drlebei 

war^icD sind. 

3) Sa auch Aa^aalil: taatmttltt btmeauf d» pidii. \m Taxla alehl 
Rehäria, waa ieh lanet nirht kmw. 

4) leb hahe iimu Warle, dl« leb niebt verlieh«, galaHaa »ie aia lind. 
Die Biadicbrinen gtieo keiss bgneriieaiwertiit Variiala , lia berebeB v-ibr- 
■(hsiklicb iriedar aaf hlaolier Uwohnlbaag. Aeqnelils mfiii dti pMiiintm' 
mit, »II aiebl aagDM. 

5) Kpelliab ; Daikaa ahn* VItg, abn« Begalp. 

6) km%aMU fotttlaMMr et npaadn tm r^tu. 

7) BigaalUab: Gewill-Zeifaiu, wauil ml ela Zmftiu putiat lu, 
du lieh dareb Haekl and Aateban derP«rtan beiliiBiiiBn liul. 

Cr. la Vd. III, 37. 
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Lehren der Zauberei, Feindschaft gegen die Yasatas , Feitid- 
»ehaß grgeii äat Gesetz, Feindschq/t gegen die Deftär», das 
Hennen der Namen der VfisaCax sasaiamen mit denen der Dens, 
oder der Namen der Obbs mit denen der Yasata$, aidernaUirliche 
Sünden mit Frauen, Knaben oder f^ieh. Unsacht, Piidcraslia, 
ümgäng mit memlrairenden Frauen, Eliebrueh mit den Frauen 
Anderer, Gehen mit einem Schuh, Gehen ohne Kotli'). L'nter- 
_ireehung dei leiten Gebetet (beim Eaen), dam Unlerlnssen de;, 
teiteit Gebetes beim Eisen, das Bq/riedigen natürlicher BeiliirJ- 
nüse ohne Gebet, wenn ich aufrecht stehend Urin ge/asseii'), 
wenn ich die Dcrs verehrt, an sie gedacht, ihnen Opfer gebracht 
habe, die Adoption gebrochen habe bereue ieh etc. 

13. Alle Arten van Sünde, die ich gegen die Yasntas und 
Amtehaspands , gegen die Konige , die Herren, die Mobads . dit- 
Deglilri, die Hnrbeds, die Lehrer, die Schüler, grgen /'iiier. 
-Mäller, Brüder, ScAwestern, Frcaade, Nachbarn, Gleichge- 
ttelUe, Frauen, Sühne, f^crivandte , Fremde , Einwohner der- 
n.tben oder einer andern Stadt, sowie gegen {■'orgesetste began- 
gen habe bereue ich mit Gedanken etc. 

14. Jedes Opfer und Dariinsfeim; jeden Tag der Ferslorbe- 
tten*) und Gili-khirld'), das ich hätte auirfchlen sollen und ich 
nicht ausgerichtet habe oderdas ich ausgerichtet habe, aber nicht 
eo ausgerichtet uiic es sich gehSrte: Jilr die Seele der Ahnen, der 
yäter, der Mütter, der Brüder, der Schwestern, der fericand- 
len, der Fremden, der AagehSrigen, Jiir die welche unter meiner 
Aiffsiclit standen , das ich nicht ausgerichtet habe und das, wenn 
ich es ausgerichtet hätte , meine Sünden vernichtet haben würde 

1 5. Wenn icli den Armen nicht geholfen , die Art und Sitte 
äer Paoiij/ii - thaeshas ! das Fest der Guten, den Naurod, den 
Mihirjdn nicht beobachtet habe. Trenn ich den Menschen nicht 
Freundschaft erwiesen habe, so bereue ich mit Gedanken etc. 



1) er. Vd. XVIII, 113 Bs. !) Cf, Vd, XVIII, B9 11». 

3) Cf. oben die EiDlailDog la BJ. II. p. XXXVIIl flg. 
4] Gelikhirid (ivilrülisr Dd. ll..p. XXtV in .ergtcicbcn iiL] .Libl b»r nar 
■of ADr|iiFlir> ADtorilül, meine nindicbrines Icicn alle iclipsril, ein Wort 

bcpcogsonibl' 

III. 15 



DIgtofldby Google 



22(i Bhcnla-ArHli. 

16. ffean ich an den Ga/ianbdrs nicht geeiert, nickt ge- 
ap/crl, nicht eubereitet'), nivh! gegessen , wenn ich nichtjedeS 
Jahr seolismal getjiendet , jeden Tag dreimal den {/erted-n^Afit 
gebeut , loenn ich nicht dreimal des Tilget den Mihr-jii/äi/i» ga- 
belet habe , menu ich nic/il bei jedem Neumond dreimal den Mäh- 
H^äi/is gebetet und jedes Jahr dreimal den Hapitkwina geopfert 
habe, and die Fravardiäti^ nickt ausrichtete, to bereue ich etc. - 

17. ^lle jirten Fleisch eon Menschen, Händen, Khrqfftrat 
lowol todlen als lebendigen, das ich ans ll^asser oder Feuer 
brachte, kochte, ase, deren Körper ich allein fortbrachte^) , die 
ich an einem fruditbaren Orte (Jand und) nicht mtfernte und an 
den gthSrlgen Ort brachte, wenn ich Barlhaare und andere Üa- 
reiaigkeit intfVatser oder Feuer bracliln') , kochte, ass, wenn 
ich sie an einem fruchtbaren Orte [fand und) nicht entfernte, 
«nd an den gehörigen Ort brac/ila, bereue ick etc. 

18. Jedes Aretta, dass ich nicht gesprochen, gelesen, ge-' 
lernt habe, das Arcstä-i-jamas') , das fihorda-.-icesta, wenn ich 
das Aeesta nicht richtig gelernt oder recitirl habe, oder uenn 
ich das Gelernte wieder vergas», to bereue ick es mit Gedan- 

19. Alle Arten von SänJe, die ich im Zustande der Men- 
struation liegangen habe, wenn ic/i mich roii reinen Männern, 
uom Behrdmtfeuer, von Sonne und Mond und Barefma vnd dem 
was mit Pddidb gewaschen ist, von 40 Sckrilten an bis sum Um- 
kreis eon 3 Schritten nickt fern gehalten habe, so bereue ich es 
mit Gedanken etc. 

20. Wegen eines todesicUrdigeu f^crbrechens — lecnn etwa 
böse Akrimott und die Decs Uber mich komrnpn sollten — W» 
ich xufriedrn, wenn es sich gexiemt durch den Tod es su bUssen. 
(Ich bin damit zufrieden) datt der Deftiir das was auf mir liegt 



1) Klolicli nenn ich Aie FFilmnble niclit mbcrciLit ünbc dir min za die- 
len Zelte» rderl. Cr. BJ. Jl. p. C und nr. \U. LI. Still T.ubcreiLtl lelil 
Anioelll : cnitigne , w» iler WorlLcilentnng nach aneiengc ib. r niilil in den 
SiDB der Sielte pilst. 

2) er. Vd. III, 44 flf. 

3) er. Vd. XVII, 1 Bg. 

4) Dsr Amdrack Iii ciehl gini vcnlüadlirli , e> [sl aberllar, diia dir- 
«Iler dia Im Vendidld-ijde Enibilleucn Wurtu EcnmiDi tifi, im ßegiDielie 
Tun Rliiirda-AveilB, 
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von mir nehm» tmd mich von SUade be/feie, nämlick von dm 
Margerzdns von 1 Am lU, von 10 bis 100, ran 100 liit 1000, von 
1000 bil 10000, «0« 10000 bü =ii ni.siihlige.n (?) Mar^ersdns. 
Alle bösen Gedanken, It^erle il/id II 'rrkr, diin-h welche die Mca- 
ichen au Sändem toerden können , durch welche ich xtim Säiider 
geicorden lAt, bereue ick mit Gedanken etc. 

21. Alle Arien von Sünde, teekba Schwer Orwuad in 
guten masdajfapniiehen Gesetse ßlr ÜStide erklärl hat, über 
welche — wenn man sie bitgeht — die Yaiatas Leid, die Dem 

gellin/i habe, wolliiich Uh zum Süiulrr wurilr., irv.s vuii mir iiuj- 
gesähit und nicirt aiffgestlAlt wurde , was jair nainent/ich bemasut 
'tmd-waevtif nieht.biwUtH mir, loat ich noch nicht laeiu, wat ick 
aefftn Ander& ,6ffgl^^m, ;iste Andere meimtaegen begaugm, 
a/lei weswegen ieh Sünder bi» , m Besvg auf Jeden wegen dessen 
ich Sünder geworden bin , wegen jeder SHnde , wegen eines jeden 
'Zuriickgeblielieiieii bere/iu ich lanscnd Mal und zehnliiHseiid Mitl 
vor ihm Herrscher Ormasd dem Follliriiiger guter Thaleii, dem 
gtänsenden , majestätischen , den Obersten der himmliscken und 
. irdüchen [Genien) , vor den AmtehaspoBd* und vor jedem andeni 
Mmpfäeehat guien fFeteti , vor iSihr, fJros vnd Ratu - räft , vor 
Adar-gara-, Adar-Gnsasp, Adar-bwMin-mihir, vor dem Prokar 
Znriiischts des Narhlcommeit des ^pitama, vor dem Gesetze, und 
der i-igcnt'/i Scfh , vor jedem Guten vor den ich komme mit Ge- 
danken etc. 

22. Mit drei IForten, mit hundert fVorten, mit lazuend 
fforlen, mit zehntausend fforten*) bin ich ein rechlglmliiger 
guter Masdayasna , ich beende mich in jenem Glauben, welchen 
der Herr Ormazd nnd die Amschaspatids dem Zarluscht mit heili- 
gen Frohiir, ili-m Suliiu; ('/lilamns, gegeben haben, Zarliisidil ileai 
limnl'C I y.<t,}c/,, I -i.sl<ii-j, dem FrnsJun„;fya a„d .hhmii-p und .l^-pi;.- 
ih/dr, dh-se „her d,;, Vul,;, i„ il.-r Irdl gflelirl l,ab,;i , A,V in 
der Gcschhvblsfolge an dm Zurechtrichter derHeinkeil^j Aderbdt 



I) Am Anrings dii»r Aklbiilnit flalM ilgh in »bb HiDlMkrlltaa die Aa- 
.«•iani;; „laditHn AbuhiullB iil drrinii iB ipnokM" oh» iliii ir(aiid«<* 
DÜhar butlonl wSrds, via weit ilraimal (st|inebaB warilea «all. Adi|mIII 
UlüuncUI: JU (faiu « Carüjeäit tnii/oU. Itb (lanlia nicht, iit dargaiM 
Ahub^Ut 4r<rinal giipnahci w«rJaa mII, «andarn nur dis ADfaiifaworle. 

3) Hub diawB and dan (lanlidi lle'fUaiiteadaa Beriobtaa dar iDdarii 
15- 



228 [IbiTtfa Avrsin, 

den Sahn Miilireijiaiiih kiim, 'Irr ihn ziirechlmacht» und rmnigte. 
teh bcttchi: im iUuubi-n uml u-er.h nirhl ungläubig, niekt:fiß^ll^ 
Leben noch für längeres Leben , nichljur Hcmeh^ iOihl^ 
mSgen. Au* Liebe xur RettätbÜ. miche vsk mlUif 'iä, tnUFvai^ 
dadurph mtinHat^l abgeichlagen läird'}, sii weiche' ich doek iiSn 
diesem Glaube» riicAl ab, den» ir/ißlrc/ilc mir.h iw dmii ScbrprJii-n 
der Strnps*)-iind der f-'crg.-ltm,i,r \l.'r Wille. Irl, bin roll U«jfmi„s 
afff jenes Gelongcii sum Parndia uml dem glim^cfiideii Garnthu- 
miitf der oUeMajestäl beiitil. Ick vollbringn diesen Patel in dem 
Gvdimkeni_da$t ane ieh /ernerhin eifriger aerde gMSTiititenkfii 
voäiHngen, ich mieb mi^-mehr der. Sende entha^^ia^^^. 
HieiWt-gnttffJIKa^, bis die A-üferstehnng und 'der letslii ItSiper 
'taiim'^-^ami;' »ur J-^erminllmini^ der Sünde, siir Vermehntir^ 
duSg^tFerke dirm-n''j. Irl, hi-f^r II„Ji;,„„- ,„if ,1,,.^ lüw,,;,;, 
des {»Uten Körpers um th-,, llr„iux,i und dir Jm.u:l,<:.yioinh zu 
schauen. Ich habe gewirkt und icirke nach dcsmcgc/t, damit wenn 
Jene Zeit eingetreteTf und mein Stund tftfrqh das 'Sehtagtn des 
sohlechten'Gtind-iaeA^o , Äplo-^elii^tdd'!des bStelt^^i^äS^ 
Banden ist, ihr meine Gedanken angebt irnd, wenn ich mifUftWltt' 
Zunge den Patel nii kt mehr sprrrlieii linnn , dir Amschaspantls 
dirs,-/, PuM h Frr,ii„hr!„:fl zu m,:i„,.'r S<-rlr i'c/i;/; liissrn uml 
ihn inrinrr Srr.lr llhf.gel.rn. d<,mil mplnr S,W„ an ,lrn lirhlrn Ort 
gelniige and nicht an den ßnslcm Ort gelange und di-r böse Ahri- 
man mtd die V erkleinerer meme Seele nicht peinSgat fiadJ^^nitäU 
Sciimerieen eemrsaeien. ~ fTegai jeder Sinde. die'0^a^/0^ 
ohue Sahi« geÜitbpi üi^ iMjNe&hii^i^lhritli!^ 



Pihbtchtlite», diuain nBlM> Äderkit clsni DB{lAriii venl«t«a Nbe, itr 
ii der Zail d«r SUiUtn ein» Arl Rsfoi^iUBn der ir-Muhm Ghobentlelire 
keiTlrfcu, nMErtlek mlardaKVoTKaben, di«Riir|iSD nnrv« Avaidra ZhiIöbb 
m mtaigja nd Ii Ikn frihera Il«lnk«lt nifibia(Bkr(i. . 

1) WlrtlliA I „man atr didarek dar Rarf Forifakl". 

1) Dil Wort flr Sinh (paidok, naili aadani Baadiikr. i^Jj-) lit aiakt 
■HI licbar iid kauit wnit alckt mekr vsrt " lebsiit mir du AswjirMliei 
darSiratta aa dgrBrBska CUintH icio. 

1) Dar Sfraibtr di*Ma-P>tata belraaklal aalaa (niaa Tbilaa and aeiaa 
SladaB ulabt kloi van panSnlitbcn aaiiablffunlil ani, «r baR and «SanM, 
<ua fdaa EUtai Wcrka fiberbtaft »■ dam Rualtata helfan »Raa , da» ea in 
Gaaiaa der ibUb Werba nabr siabt all Snaden , wii ilaiabtadenlaad iil nil 
itm UeliariaiilcblB Ormaadi Iker AkriaaD. 
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mii A-emiaUgpn Hnpfabtehm^Oi UM die yergtltimg md Sßhie 

s» gehen , bloj (?) bitte ick van dem höchtten Schöner Ormavd, 
dem Erhattci', /^ergeber und f^erxeiker, dass um die Yasatas' 
eine Rüstung suaurfcn und geben '). ft'enn irgend Jemand nach 
meinem jibtebe« aui Liebe su meiner Seele cor einem V orgesets- 
len der xur Stelle ut oder wenn meui Sohn den Palet verrich- 
tet*), m bm Kh damit etmiertUmden. Ormasd »nd die Amtehat- 
pandi und die anderm Hwtmb*eken tnSgen sttr guten B.il(fe tmd 
Geaoatensektj/l meiner Seele herbeikommen und sie vor AngH 
und Pureht und Belrtihniss. vor Ahriman und den Dihs und vor 
dan Kommen (hn Schvc/,;-/^ der IWh f/Vy.tcn. In diesen Ge- 
danken habe il/i alle gulrn Uedünken , W-'ur/e und If 'frke in Ge- 
dajtkeu, ff orten und If erben ergriffen; in diesem Sinne habe 
ich atie tcawcntm.iM^atmKeu, n-orie und IVerke eniliusen aut 
GadmtAen, fforltn and .Berken. 

. {Die folgende Stelle üt Uiie su sprechen.) 

23, Dieser himmli$che 'Patel soll eine feste eherne ülauer 
sein so toie die Erde breit, die Berge hoch, der Himmel ttark ist, 
damit er das Thor der Hölle sehr Jesl in Banden und dm IFeg 
sum Paradies offen erhalle, den IFeg su jenem betten Ort»: dem 
glänzenden GoTothmda der alle JUoJetlät ieeitat, damit unter« 
Seele und die Seelen der ■Reine» a» der Brücke Ciavat, der 
grossen, mUhelot'und le&iht kiniÜeraehreiten tmd der reine frot, 
der streich», Freund, Betiihiltser , Aufseko', BrkSrer, der 
Sohatx und der fFächter meiner Seele tein tnSge. YatliA ibd rairyd- 

Opfer uDd IVeis «Ic. für (raoiba etc. 

Ibm gehört der Glanz eto. 



1) Eh hrauchi uul knum seiigl lu werden, daii bler tdb Z»Üiad<n ucb 
Jem Tdüh die Reiio hi. Der Parte srllÄrl sieh hier iBidrlietllch dinil ela*«r- 
iMndea, da» Hloer Saele einelHna aber aienplarlicbsSIntaii^enitwerda, 
(iwa (in drahgilii« HlnrichtuBg, uean (Ich Rodel, diu.iiehl Sdadeo 
rlcbüg ilpbiint aordaB. E« i)l sitHrlieh immer aach buuf das soleba Strata 
ED etieldeii alt In die HSade der Ddvi in fhlleo. 

2) Ueb'r diese Siel iTertre mag tt. Bd. n. p. LXII. . lodeai lieb liier der 
l'iMG itberbanpi damil einvemandea erfclXrt, danAndera dao Palet (BrlhD 
sprechen, unlerwirri er lieh •elbilvantlndileh «acb allaa den Strotan die aiab 
dieiaai Patel nbgr Ihn varhiiagl «ard«. 



XLVIII. Gebet' nach dea Arui^ftns^). 



1, M'igi: dieser Niratig^j siegreich srin. Der Glans des 

f^ften /iei/a-Ls, mL ihr (its Liiml'-.i) seiu n.öge nach 

fVumch sich befinden. Es flieht eine Stadt, in dieser Stadt N. K. 
möge FiUie, Siegkajügkeit , FröhUchltnt und Frmde tbA aus- 
brtilen, gHleAirmgatde Mtgtttäf lieh tmn/i^ren wid neob ntthr 
vtrmthren. Die Majettät möge glückbringend Mein*) I Bietet 
Khomwnen (Jiir JV. JV.}*) möge su Ormazi/ ileii lli-rrtcker und 
den starken Framthit gelangen. 

2. Ich habe dm Opfer verriehlel , i. !, huhe die Dmihis ge- 
opfert, icti bringe nun den Mi/Bsila dnr. Möge er gans vnd gar 
ü den Srhitts Oriniisds des Kliimenden ,. majeilätitekea und der 
Ainschas]>aiids gelange»"). Sliirke, Hrqß, Macht, PetUglcett, 
RUstigkfil , Sieghajligkeit möge ans diesem fthsmimeitte stt den 
starken Fraiiaskis gelangen ! Möge» sie e$ von ms annehmen, uns 
besukütsen , Gutes suwenden , Ungerechtigkeit und Oppnsilion 
fern suräckha Up» , Gaben (Jiir uns) erßehe» ! Für die Anderen 
halle ick den Myasda wie den Slyimda rinii lOÜQ Männern ge- 
macht — soviel ich es vermag'*). Ich habe dieses gelhan ohne 

1) Diexi Gebot bat gnille Admlichkeit mit dem ltüiicberuitB>E<ilji:tc 
(nhuii-ncrcDf), «elcb«. v>>° Aiii[iiulil üUcrmtil imrüo uuj Irägt aucb in Jcr 
Tbat dii-xn Tilcl in äacr p>ri»r Uandscbrifl. In «[»er andcrg (mir gclMi. in.'ii) 
Uaiidicbrirt jedocb nird et il> sin Gebst heiebbflgt d» eich dta Atc^gias 
la lc»D iil BDil diogcr Titel achuint mir nach dgnJabalia il«> liiBieii auie- 

3) Nlruci Zanberrunscl, ätua Cebpi äberbivpl. 

3) Oitar Hajisiüi verstubi Iiier dia (tianliBk ncan) HniTlmdigtiiu« 
ScbSlie and GlUcksBÜLer aller Arl. 

4) Nneb einer In isa K^mdsebrinrQ . ulliilli'Dnn neuen Anneiiun^ bat bliT 

nnil des Tages an riem es gelesen « irdao nie die des lÜpiiigs uiiLer dessen Obbm 

foetil'» Anlorilüt bin gingeioballiil , da aoDil der Sali unvgllitändig iil. In 
maliaa HandaabririSD febleu ala. 

5) Ninllah In daa Sckali dar (bIbo Warka 'der H^tta-tai faaiul aod na 
dau Stt*r in diana Bliaham die Rede iM. 

B) Aach dinh die Uahartatinngeii wird Niehl reebl klar, «ai nh diaien 
Silu gatagt wardaa »II, ai •■leint, da» dar Darbrlnger des Hyaida lelaa 



3&k» und mit Vergnilgm, mögen das eüie ma uu taütand 
(Ueiueken) Mnehmen. 

3, Die teHgen Seelen N. N. mögen nnmentlich kinr erwähnt 
S9in'), ZarliucktderlSai;hkomHie {'pitamas mit yeincia Frohar und 
seliger Seeie möge hier erwähnt sein jllle Frarasliis der Rei- 
nen mit einander am vierten, sehnten, di-nissigstcrt Tage, am Jah- 
restage ron üayomari bis fuiios mögen hier eriBÜhnl tein*) I — 
Die existirenden, gewesenen, sein werdenden, die Gebemen, die 
Ungehomeii, die der Gegend Augehärigea, die andern Gegend«» 
AagehSrigen, /rammen Männer und Frauen, Unmündige, 
lUtlndtga, aUemelohe attf dieser Erde im guten Glauben gestorben 
sind, alle Fraaaihit dei\ Beinm mit einimder von Gai/omarf bü 
^osios mSgm hier erwähnt sein. — Die in dieser tfo^nwig, 
^etm-Cün, dieser Genoneiwchttß, dieser Gtgsnd gestorben 
sind, alle fiwasAis dsr Jteinm vom G^omarfbis ^oHos mögen 
hier erwähnt sein.. — Die Praeathis der Reinen , di» Fravashis 
der "Samern, die Framthit der Angreifenden, die Fhivashit der 
der Siegreichen die Fravashis der PaotryO-lkaeshas, dU FroPO- 
■ sÜs der nächsten jinceru-andlcn alle Fraeashis der Reinsn 3a- 

Die Seelen dir yntcr, Miitlei-, Naclikommett, P^mfahren, SSbu,. 
Fenoandle, Di'-m-r, Aiigrliörigi-n, alli- Fravashis der Antun mu- 
sammett von G'ii/srnart bis ^osios mögen hier erwähnt sein. — 
Alle Priester, alle Krieger, alle Ackerbauer, alle Handwerker, 
alte Fravashis der Hehien ^isiimmengenommen von Gayomart bis 
f!osiot sollen hier erwähnt sein — Alle Fravashis der Reinen in 
den sieben Reshvars der Erde i in Araohe, favahe, Fradadkiifs, 
Vidadhqfs, yeurubarest, Vewr^arest, Qmirap-bäiiii und tSaSg' 
dtiah, die RehttH im Var den Yim» gemacht hat, äie weleheSIaih 
thrae alsSchätse baten; alle Fravashis derRemen zusammen von 
Gai/omarl bis Qosios iiiiigen hier erwähnt sein. 

OjiferfretidiüLoil litllieuetl; «r hil Boviol Spüisf ü bergeriehlel als ibsi acii« 
Vcrhüliuisjtv erlauliBD, aSga nur ii^ebi Viilc ilan« IhailDuLman kaiineii. 

I ) Ücr Rotunde naiiiii diu S«I«B.ilanr, wclilw Uo UiHdm U(nr ilt^ 
und wüntchi, doi li« ■■ i^ttm kefRaridilal«* UtUt Uwiloalipra. 

1) Die KmähauB« ZaraUMMra'* aa iiuar SKIIi Hais^ liok nkhl In all» 
HaBdukriHan. 

. Dludnd dia Taga, ao^waWicn md Tsdtaaphr n briJ«» UL .Vgl. 
Bd. Ii. f. XU. 
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XLIX. Nikäh oder lIochzQilsgubet. 

Im Namen GoHps. YnIhA iihil vairyö f 1 ). — Et ffp/ir putth 
der Sohöpfm" Ormnsd i'iric Nacliknmmi-u , mit MäiiiiPm als Kii- 
krl , viele Nahniiiif , Fn-aiiil'- mit /iminiilii'/idrm ülirj/i-r rum 
GpsicIiIi- im , ii-aiiili-lnd diiir/, >-i„ /iin/fx Li'hfii , his zur Damtr 
roll lü(J Jiibrrii. 

1. Jm r>if,'r yi\, im Mimafr .V.\, im .l,il,rr IIIÜ7 J.'/f dem 
Kiiiiig der lÜiii^r , di-ii Hi-rrsdiPr Yi zdi-grrt aus ilrm Sliiuimr 
Silsdns ist in dem Vm/iri'isr ilrr glUrMlichen Sifidl NN ei/ie f^er- 
lammlung siitammniigrkommejl nach dem (leseta und Hrrkommeu 
des giitrii masdayitfiiiii-Jirii Grselxrs um einem Haiishemi dieses 
MSdchr» ^11 gi-b,-i,: dieses MiiMi-li , dii-srs Fi-n»i;,:imme,- NN 
mit Namr,, . „ni-h dem I 'rrtrnge auf 2U(J(I fixd/iiirii^c/,.' Co/d- 
iliiiare'). 

3. Srhiiesst ihr mit eurer f^er,nm,di.ichnjl , im Eiiiren/iiiid- 
n/ft weffrii diesrr Elie , mit ehrliclieii Sinne , ml den drei Wor- 
ten am die eigne gute r/iiil zi/ ßrifern JUr deti Gläubigen fiN 
ditten Vertrag auf Leliensseit'/'^) 

4. Nehmet ihr Beide dm f^erlrüg auf LubemseH iail etr- 
Uohem Geilte am, damit euvk allen beiden das f^ergnBgen w 
nehmer"). 

1} Dlau Altlitt weicht TOB dar gawiliilM«a ab, aisb dar mr inetliD- 
ind SilkeniiBoi» n «tfcu «lad. Cr. B4. IJ. p. XXX. Ann. 1. Dia Haid- 
leliHnaB tSgta an dIeierSulIc dieWdinae biaiu! „a( Sil aaiDnehmen", d k. 
du GM muM Im) diaicr Slitlle arleil '■varden. Nicli Aaqaelii lind Ht lalilca 
Warta iialal ßaragniibeD an den Haan xn Hahlen , walchar das HSdrhca bei 
diaier BaaMaag *aririli. .Er ßgt taeh aaah fad: Ltrtpanitnl dtlaßlledlt! 
fa tttum, ja la.wx. U Kirala laitat darScfalou dituai PifafMphaa'aa- 
4en, nimlieh Talgen dernaaii cd uecb Aaqaelll'i [lebanciiaiig: Feut la doniia 

J, mBU«r,,rL/rf. 1-0,.. .Ilr ^„L, ,h l„Z ' i/ui „id. 

.un mW, 7«.- r./ r.gl.',. - l.: ,,rr. r^,,o„d . > la .l,.m.f. 

2) Nich An^uulil nird g » nn den VerliiMcn Ei-rirKIK ir.r dnuD >Dt»urlFL: 
Jf> lipromel,. Bs irbuinl mlmlicr, dnas diuWorle iiiaii hM >n dir Vcmiindlen 
des Briidtienms ftbca. 

■6) Hlerbit Kai\aet\l bloi : Lv mobfd aßmie . niesi- Wim Ii' in ^1 sdlicinea 
nir >n die beiden Verloblon |;<^riclilel. ?j>cb An[|ai:lil «ui §g 1^1 dn-iinnl xa 
»iednbelen. leh Rlinbc Dseb , ditt hier die Stelle sein dürhe bei iieichcr dia 
VarbUea üti <Ha Hiada rsiehaa. Wai nnn waller folgt aind Iheils Segeai- 
•priAs, tlMlIa Ennabannsaa. 
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5. Im Namen und Frruiidselinß Ormonds'). Si-id immer 
glänsend, seid sehr ausf(fbri-ilcl ! Seid siinelinipiidl Seid tieg- 
reich! Lernet das Reim- ! Seid ■^iitm Lalirs irilrdig ! Der Geist 
möge gul« Gedaiilien denken, die Worte Gutes aussprechen, die 
irerhe Gilles tiam! .Ille schlrehlen Crdai.kfii nmgen himeeg- 
eileu, alle selileclile» Hede» abnehmen, alle schlechten Werke 
rerhrriiiien. Man preise das Reine und stosse ab die Zai/her i-i. 
(Man lese.-) Sei ein M.izd.ii/or"", vollbrin/^c Werke nach deinem 
Sinn«^}. Erwerbe dir l 'erowgeu aas Reeklsehajfeokeit. Bei den 
Herrschern s/irieh die Wahrheit und sei gehorsam. Bei den Freun- 
den sei bescheiden, klug und wuhlicullend. Sei nickt grausam. 
Sei nicht zornniillhig. Begehr ans Scham keine Sünde. Hei nicht 
gierig, reinige nicht. He--,- nicht .,-chlerl,lrn Aeid. sei nicht übe,- 
„•iiil-ig, begegne iSiemnnfIcn errÜchllich , hege ki-inr lle-:^e,-de. 
IMn- nicht das Fcrmligen Ander,;-, enlhnlu- dich ri,„ den Frauen 
Anderer. Thue Werke mit guter Thiitighei/. Theite den i'a- 
zala.-^ und den Giiittbigen (con dem Deinen) mit. Lasse dich in kei- 
nen Streit mit einem rachsuehllgen Mann ein. Einem Gierigen sei 
kein Genos.tr. Mit einem Grausame,, gehe nicht auf demselben 
Wege. Mit einen, l'ehelhcrnfenen icrhekeinc yerblndung ein. Mit 
einem I nklngcn lasse dich nicht auf gemeinsehaflUche, Hnmieln 
ein. .Mit den Ge-nern kiimjije mit dem Itecl.lc. Mit den Freun- 
den gehe um wie es Freunden angenehm ist. .Mit l 'erwirrten lasse 
dich in keinen Streit ein. For einer I 'el-sammlnng .ijirie.k nur 
reine IForle. For den liSnigen sprich mit Maass. t^on den For- 
eltern erbe den (guten) iVamen fort. Deine Mutter beleidige auf 
keine Weise. Veinen eigenen Kvrper erhalte rein in Gereeh- 

ti. Seid unst- rblichen Leibes, wie liai-khosrii. Seid verstän- 
dig wie Kails. Seid glänzend wie die Sonne. Seid rein wie der 
Mvad. Seid berühmt wie Zarlutcbl. Seid kraJlvi/U wie Raflam. 
Seid fiucklbar wie die Erde ifpendärma/}. Haltet gute Fi-eiiitd- 
tchi{fl mit Freunden, BrUdcm, Frau und. lÜBdem wie- Leih und 



1) Btl ita tiAfßtiea Brathoiifeo iil ti« ami 4« loek- der Hiiakhind 
kainlil ward», «ii Bewoli wtlib' «InirjDigiD Zdt du v*rlicg«ads SlHrk 
■Btthfirt. 

2) DI« Wsrta nicbl tan daiüiak. Aaintil ürambt: BImit llet- 
diieman, f tutet tt/aites le tStu. 
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Smü {»MMmmenhaltM). Bekaltat immer den reeUeit Glauten 
mä ffule» Ckarakler. Erkennt Ormaad aii Herrtcher, Zartiaekt 
üli Berru an. V artitget Akriman und die ßdet. 

7. El tchenke euch Ormaad Gaken*), Bakmnn liat Üenkrn 
mit den Geiete, ArdiUhitt gute» ^recken, Schakrevar gutei 
Handeln, IVehbelt {lehenke) {^enddrmal, Ckordät Sättes und 
Peltee, Amerddt R-uehtbarkeitl — 

8. MSge ttteh OrmoMd Sabm tehenken. Gtma dm Fötfer, 
Reinheit Ardei-pura, erhabene Herrsehaft die Smme, tfaeit- 
Ikum der Mond der den SUcriaamen enihäll, 3]ir die Freigebig- 
keil. Gosh gutp EntkalUamkeit (?). 

0. Möge cuck Ormaad Gaben geben, Mühra Glück, Qrts 
Gehorsam, Basn den reehten Wandel, IVackilkmn der Rrmft 
Pareardbt , Bekrdm itt de^ Gewahrer der Sioget , grotwe Macht 

■ gewährt Bä\. 

10. Mögen eueh Ormaad Gaben tehenken! Bfn Aiffleiieh~ 
,ten ' des Wittern, Brwrrbung von MtyektSt Artekamiangli , An- 
sammimg Bon Tiigpnd Atldt, graste Biihr/gkeil Apmin, Fettig- 
keit at^f dem PIqUi- Zamyäd, gulei Anfmetken Mahrtppmit, 
AaiBeiohnmg det Leibet Ancrda. 

11. Gut Uit du*),>iDÖgesL da du eriialten, was noch bflaur 
mL ils dqs Gate for diob, weil da dicli uiia-Zitila würdig e^Mt. 
Hdgwt du den Lohn erbilUn der von ZaoU venücnl wird nls einer 
der viel Guics denkl, s|)riclit und Lhul. 

12. Möge eiivli (Ins r.ukojniiicn wulcliiis besser isl als das Vtulr., 
niige cuuIj iIus uIvIlL lukuiLiiucii. was ^cliIrcliLer ist An ilus äclilcdilc, 
nfigc mir das jiiulil i:ukuiiin)tn was scIilcchLci' isl als das Svlilcdile. 
Also gesuliebc es v. \f. iub bcle. 

L. Afci'tn der sieben AmschaspoiKls, 

1. Mögt: ganz krafteoll teini Ormasd der fferrtcher von 
griisser Miiji-sliiI, miigi: er suue/imeu mit den dreiitig fifpae- 

1) Dor Veibüor diMcs ^tUclcj gehl die cLdtdncn Mi>aBlslag(i duwb uniL 
lä)il ji^di'M ilfrx'lliMi itm Minen Ubepoire eine Galic sekonknn. Orniid i'r- 
icheinl vieriDjl, ciiimil als (ieuitii dei erslen MonitilaKei, iana all ticniui ilrr 
Ttf ■■ B. üai ]i> Adir, 1.^. (Uli pü mibr), T-i. Bai '|ia Pin. Man rttfl. hierüber 
d« gimu IS wie ancli ülxr dio voB jsJn GMiu »rlhallleB Gab«. 

2) Ah Vf. LVIII, S-IZ. . 
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«&0^'>, laelekt vereint mit ihm wirken, vereint mit ikiu arbei- 
ten, vereint mit ihm teklagnit dm verßuEhtm Ganä-mainijä den 
ichlechten taminl allen ÜSvs und Dra/ai die er keraorgchraekt 
hat tun die Gr.srliöpJ'e Ormaadi su schlagen. 

2. Möge gans kra/hoU sein ; Beliinen der jimtvAnxjiand, 
von grosser Majestät , möge er wachten sammt Mäh , Gäs , Bd», 
die aereint mit ihm wirken , vereint mit ihm arbeiten, vereM mit 
ihm schlagen Asmog mit sehreokUcher W ^ffe, die Drtga Ako- 
Mff», die Driija Titromala. 

3. Mögt! gaiis hrajivall sein : Ardihihitt der Aiatchiispind 
ton grosser Majestät , möge er :uiirli'nf/i siimml de/i Adenuii, 
(!ns und Be/irdm , die vereint luil ihm wirkm , vereint mit ihm 
arbeiltn, vereint mit ihm schlagen die üriija des ffititers mit 
leinen dreisiig Arten von Unfruck^rkeit, dreissig Artenton 
Hk^dlligkeil^). 

■ 4 Möge gaiis kraßi-oll fein i Schahreear der AmsohtUftitd 
eeji grosser Myrstäl, er in'oge wnelisen snmmt Qor, MiAr, 
Agmin, Anrrt'm , dir rerrint mit ihm u irln ii , i i-reiat mit ihm 
arbeilen, cerrinl mit schlagen die Ilnija ttusi/ai;]! , ^fnwtfok, 
die Dnfja der Faulheit, die Druja der Tragheil (.')^J, 

Möge alle Kraft beiitxen ppenddrmaf der Amselutptmd 
ven grosser Majestät, Er möge kwehmtH ttmmt jivdn , Sin, 
Arda-Mahreppani welche vereint mit ihm m'rkea, vereint mit 
ihm arbeiten, vereint mit ihm schlagen den AptO'Vehät mit 
tclilrchtrn Charakter. 



1} Atd ;b dib vi9ffeiaoiii liulou di< Hhwiorifgn Wort«, wvlcks aacb An- 
qiabi iltht nitSiehn-htil in erklini wnuls. Ich duki an im Huna rlfpA 
mtsU, t\n nianifta weN«i , Ati iek hiwalllg ök 90 dlh dniual 

»>a hdnta kua. Aaralli Filts lind Uar Ulohu lenvial, «laba rarriatBit 
OcBaid «irkan.- 

i) h\ hn Atam wl> Aiiquelil in Zweifal wia ud in Tiita n nbsriBlKa 
■ai. lall lialte « für du Uuir. r'u, pärai jat und ibanaUe deHKaniaf ■ : ja 
dniMfE bciander« AHcd. 

3) Anquofil lagt : Lei Paria n« »fai'ent poi poiitintmait qtnli loet tn 
Dt«i. Wai den arsten belriin in l>l er der lirier ECDinDle BuiliyinVo. dar 
Uan..iii JejSttlirei ; io turansiük iil mcinrr vüllk«,MM„<:i. Ueberieagung norl. 
.ine faliich« UmjthrrihnnE der Hnivircchrori,, de. Worle* ilarechl-E— . 
langen IlöiideB, eines Bei n-orlrs dei BaihjinVia , i\B iweiLe Drnja in aieliur 
at> der DlaiDn dar Trf gbeit in TaMen, aar sbar die drilta , B;aiini> , dia glci<:h- 
bib danb aina Abstraktin bauiabBBt wird, walia leb nlabta Hibarei IWlnr- 
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6. SiSf» alle Kraß lemtsen CkmtU( der jtwuelu^m^t orni 
gro$ier Majeitäl, Er mSge smekmm tammt Titlar, fdi aad 
den Ardä-fraeas, wr/elip pcrehil mit ihm wirken, vrreint mit ihn 
arbeilen, vereint mit ihm .sr/i/a^r» ilrii (Rfgii-rdi-) di-ii von 
den Dietgetekajfrnr,,, dm Di-i- Tih-ik w.d Zm-ik. 

7. Möge ai/f lirtf/l lirsitieit: Amnrddi der jdmtchaipaad, 
von grviier MqjestäU Er möge awiehmen tammt Basn , Attdi, 
Zami/äf, die vereint mit ihm wifke», vereint mil ihm arbeiltn, 
rureint mit lAm schlagen den Tmdt, die zuerU %csekaffene 
Oppoäilion diu AiirimBii lirrporbravklp' ), 

9, /i'.: mö^'r di.' SehUpfmi/,' Or,i,i,:dx jimcAw™, .'J mÖgr die 
Sr/w/:ß„f: Mri,„ms abm-l,i,ien. Alh liroß miigeii b.:sllzeii die 
Hüllen and Bergp mit reinr.m Glanse, mit rieleta (ilaase, die roa 
Ormssd geichifff'enea tatnmt den Wölsern, den Speite tragenden 
ßäumen, dm goldfarbenen Bäumen. AlSge alle Kraft betüxcn 
der Berg Arvant''), möge alle Kraft besilsen der Berg Rae- 
vanl'), mngf iiUf Hinfl hesilti-n der Hrrg Avparfiii tiiUge alle 
liri,/} Är«/:«, II.;-- Ih-imh-rml i„ ,U-m d,;- .iMrchf. Basen- 
i;q:p grfv.'ii.ill ist. Müji t- ullr iii nß Lesiln-ii dir Herg llos-diistdr'}, 
der reinen Glans besitzt, vielen Glans besitzt, der von Ormaxd 
getehaffen üt, 

9. HSgen aUe Kruft bentaan di» {^Oen , die Fmdgnibm 
d«i Wauert, die PUue. Möge alle Kraß hetitaen der-Fbttt 
UrBaO^*), mSge alle Jtrqft benUm der Flott f^eh^), mägaalle 
Krqft bm'tsen F&ti Frdl. Möge alle JJ>^ ittÜMen der See 



I) 8b lind disWerU *a SbarMtuN,abcr « iilBir nhtLBCgltbkxawgra, 
war Balep iem Im TaxM gsMBnla T^i oder Tstiu (ueta Anpalll} u rar- 

1) Otr Beq ArvHl von Aa hier dls Roda iit, Hboinl ia dir TkU d«r 
Ahnd M laiDi wie Ai^noUl forniBlkota. Kp Utf^ ainigsSlaidoo voi BiMidAn 
OBlToRit «ad iil bekBHt danli eiilga Iniebririai d» DiK« iBd XonH, dta 
■D ibm gchndeB tnMea. Ct. dia BeiobnihoBg bal RiKer, Atioa IX. p. ST. 

3) Bainnj, der Sitz dei FeBcra Bunin albr (et, obei tu XXVlIj, llrgt 
nncb ileei Bnodrhcicli In KbarAtan er. meioe BioleiloDg ll. 'p. 109. 

4) er, nbtii p. 17!. Aoid, «. und za Yi;. [,11. 
3, Süll bHüD..[]icb id Segcstjo liegen ct. -hcü. 

Ii) llDter L'rvaiTt'rot verelebt ADqaelll wiil Dil Becbl den Arg-ni^ dei 
Buadeheieb, der wnl nll den Jaiarui Idenlitcb id. 

T) Vab-rol iit laeb einalinniKcn ZcofiiHe der PvacD der lodoi. 
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Un&/isnlic^), miige a'li: Hrnfl lie.iil^cii der See Ferohkant, m^e 
attc Kraß besilsen der See Piiilik^), möge alle Rrq/t beiiUea der 
See Ki/üAgit*). 

10. MSgen alle Rr^ß iuftsen d(e prsäuntnUgat Seelen', 
die', gläubig, bh saleltl in Gereehliglteit und ff^ohllkuu , Gesebt 
und Recht vcrörrilft haben. 

11. Möge alle Ura/t besitzen: der Herr, der Hiiaig der 
Künige. Möge alle liraß besilsm der grosse Brfeklshabrr. 

12. Mögi'/i alle liraß besilseii die sieben Keshi-ari der Erde: ■ 
Ari,ihi\ (:,ira/ii-, Frudiiflliaß, ridodkaß, yoiiriibaretl, f^ount- 
jurcsl, Qanirm -bihiii, das in der Mille liegt (iiiid) der gläekselig- 
sle der GelioriiKii , der reinste, beste , der gepriesene von den Yü- 
faloJi Zarliucht der Nachkomme f^jiitamai, mil reinem Frahar. ' 

13. Höge alle Kraß Itetitaen i der Heeijuhrer der Pfietter 
der ä^[reiohe Herr der Feuer Adar-frd, der fest getchaffene. 
Möge alle Srqft besitzen der HeerßÜirer der Krieger, der fest 
geteh^ene, eradinsclile JitaMiu^asy. Möge alle Kraß beMÜaeu 
der tiegreicha Herr der AcMnuer , der Herrscher der gute 
Thülen verridUet, der siegreiche Jdar barzin *). 

H. Selig mögea sein die Seelen der Herren, Bepl^s, Mo- 
bedt, Berbeds, Gläi^igen, Glaubensverbreiter, der Se^er, 
toelehe mf dieser bekörperten Erde gestorben sind. Seltg sei die 
Seele Gayomors, and Hoschangs, und Takmurs und Jain- 
sehids, und Fri-däns-, und Minocihr-bdmi , und /.iii- des .'»ihues 
von Tahmasb, und Kai-h'obäd's, und Kat-haus, und Itai - {.i/a- 
iiakhi, Kai-Khosrö , Kai-Lobräsps und Ilai-Giatdpps , äa/mau a 
und Afpendydrs. 

1 5. Selig möge sein die Seele ZartutehU, da AbkotMiÜngs 
des ppitama mit reinem Frokar sammt allen Prieitem, Kriegern, 



1) Aainetil EleMBlit : Jay«* loujean fort (par) le lari (fa) nkueh. 
Altain Virg^iib 1. e. Vnaro-kiih* bt nll dcB «»rorl giHnnlsn Se« fenbkant 
iiieDtlieli, Hakbiah« mSuM ilio Bin anJinr wi« DBbttolinter Saa nin , wiH 
«islit der Sali lam in ilreigkan mi nicbl iunl%Ii<ib wir«. 

2) Cf. Bd. I. p. i08. 

■i) er. Vd. XIX, 19. D*r Sae ■oll Buh dan Bindahuab In Siftitan lirp». 
i) Ct. obeiiXLIV,9. 

5) Uahar i\e Arl and Wsiia wie ZBrIuelit mit den Sdndan dar Pinan io 
Varbindmi gcialil iHrd, nn^i n» vbao Bd. R. p. XI. 
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Arkcrbaiieiii , Hiimlwerh rn'') , Fi omiiieii, die in Behiheit itgfem 
und der Gillf wUi dig sind. Fi eudn , FrShlifMeit , Gläek, Gutes 
miigi- aus der miltiigigi-ii Cr-^riid hi-r(><-ikninmi:n ; Lrid , tlrirnk- 
hmt, Glaiistodgffit, Iftirechi, HarlMcliiglieil und iilh Oppo- 
ttlioiien fon der nördlicitpn Seile sich iMferiitii. liir Guten soUeji 
Herrtcher tein , die Sehlechte» aollen nicht Herrtclicr tein , n'e 
sollen wegen ihrer schlechlcn Handlungen ferxeihmg erbitten 
und reuig sein. Und es möge unser Denken, Sprechen und Bari' 
dein in der Hechtschnffi-nheil bleiben, 

16. Jeder aux (unserer) Mitte mlige Eon der Verrivhtanf; 
der Giitseni'i-rehrung Schadm erleiden, sei es am Leibe, oder 
tim FertaSgen , oder an der Seele, ff-'^r mehr haben viuss (nls 
er hat) mSge mehr haben,, wer Güte haben mriss müge Giile 
haben , fter' ebt Ifeib haben »W» möge ein fFcib haben, lerr 
einen Sohn haben viutt möge einen Sohn haben. Das Irdiseln- 
'■mSge to lein wie der Leib in Rechlschajjenheli es begehrt , das 

Himmlitehc möge tein taic die Seele es begehrt in Beinheil. 

17. Dieser .djerin möge gelangen s« euren Leib, ihr Gu- 
ten, Mitglieder der Gemeine, Gläubige, zum grosseren fVaeht- 
tlium nach fFunieh. Ick wänsehe Guiet Jär jedes Lebendige, 
welches der Scköjffer Ormead gcsehtfffin-hat, und dass dar 
schlechte Ahriman um l^b.'» »od Handeln entfkmt bleiben (T) 
und von den nächsten Anvenbandten jeder einsebir httndertfnch 
annehmen möge. Ich wäuiehe, dast der fVeise glücklich sein, 
der ffahrhajiigr gesegnet, der fFeise ein Herrscher , der l:u- 
weite kein Herrtcher sein möge. Das gute masdayafnitBkc 6V- 
sel» möge *» den sieben Kethitars der Erde sich verbreiten und 
lebendig tein. Da* Wasser soll ßiessen , die Bäume wathteii, die 
GetreidtOTten re\fsn(>)^). t'nscr Denken, SpreehmSj Mandeln 
möge recht und reehttehaji'en sein , damit jener Theil »uletst 
den Menschen vergelte, und dass er auch uns viele Vergeltung 
bringe wie in der Welt so im Himmel. Selig sei nun die Seele 
Zarliischls saiiimt allen Priestern , Kriegern , Ackerbauern, 
Uaadwerkern, Frgmmea, die wegen dieses Myaada», h«r beige' 
kommen sind, mäge, weil äuun m. dfef «n Mj/aadu ei» Theil 
geu'orden ist, weil sie einen Theil detielben genommen ha- 
ben, — bei jedem Schritte der 12000 Sehrille xum Poraditse 



t) Dm Itlilt Wart lUai«tl|*u liebar uImhbIiL 
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dfm leuektmim — ein Bewohner de* Garothmäa (ath) entgegen 

kommen. 

IS. Die guten Thaten mögen xmekmeit durek Gebete und 
fVnrlf , dir. Sunde möge von Grund aui su Nichte werden. Die 
If 'i-tl miigf gut sein , der Himmel möge gut iBiH , sulitmt möge 
dir giilr llein/irit sunelimeH , die Seele m den Garothmdn kom- 
men. — Seid rein, lebt lauge! Ako laäfft es koamen wie ich 
« üasclie. Die gute» Gedanken et«., YalblL ahd vair^A (21). Ilim ge- 
bürt der G\aaz olu. 

LI. Afeiin-Gaiiaiilj^lr. 

1. Seid gans liraß , sciil giinz > ri„. All,- liraß, a/lr Cülr 
tniigp vorhniidrn Sri»! Mligr nlle liraß br^ilzeii der Sv/iUpfer 
Ormasd , der glänzende Oi-mnsd , der majesliitiscke Ormnsd und 
die Amscliaspands. Mügen nlle Urii/i liesilzen die Adertins lind 
Ateshdns, mögen alle kraft besitzen die Frnrnshis der Reinen; 
viSge alie Kr^fl betitsen dai gute iiinzdaijiic"isrhe Gesetz. Mö- 
gen alle Brqft betitscn die Guten in den sieben HesliEars der 
Erde, die nach dem Gesetse gläubig sind, nach Art der Paoiri/ä- 
^kaeikat, und die welche in dum reinen guten vinzdai/iii-nixclieu 
Gfsetse beharren, ml uns Jene, jene mit ans^). 

2. Mögen alle liraß besitzen mid immer hiilß-e.ieb iein : die 
Ardd-Frohars, die siegreiehm, ßh- die ii b das Opfer rollhrarht, 
die Barüns dargebracht habe, denMynzdn darbringe. Miigr dies 

I) Der Vorluascr dieses Stückes veciluht ugler den eiGbcn lioiiivan die 
alt gaBUilaii ilebeii Tballa , T»a deaen jtict eiieellicb eine Walt Hir licb bil- 
iet, ita *ea d« abrigan gBlraNnl tat. All«* nie bakiokla Lud gabSrl in QrdI- 
ra( und bildal das sitbaalao Tbeil ier tewMatM bcwobibind Brda. D> 
ZailauAt nlt itiBam Gaitlia bdf ueb Quiraf gaiaadat wordei Iii, •« kfoiai 
(Iii dt^aaitaa, welote !■ das Dfai4|Sii Tballai dar Walt gliob^ aind, dlai alebl 
A A*bi*|ar ZirtaMkb leia, nodan aar luHfUiar odar naeb Web« dar 
FMirya-ikisilu, d. b, ila aind vaa Onuid rain |»diaiiD aad hAte dian 
Raiibait bawahrl, aia labaa alsa das Geaalie gamSn sbse dlem talbit n bea- 
naa. Dirnm wordas dia, walelie in daa abrlgan KeibTin aieli Art der PiDirjo- 
Iboeiboi Elfobi« aiod , hier ouhto die fitÜBhifOD vai Zertnialit geiedl , lie Ut- 
den Diil ihnen gleicliaam eioa DDiiciitbira Gemeine. Auf diese Art künnen lieb 
die Pirien dia »n^e heantwarlea , »ober e> denn kouaiB, dM> es in der Walt 
■sab an »leben Orlaa gnte and recbliebaS'ea« Haanhen giebl , «a walehan du 
GaabU ZarloiabU aie filahrt waid» war. Daeb iat anab aln Sabo ZarlBiti 
nlt dan Gaietas in aadra RMhnri iiMmdiU ar. dIa Biil. 
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Aßet xtttammen m den Schata de* SehiS/ffert Ormaad, de* glim- 

acndea Ormasd, dei majettäliieken Ormasd und den Amtchai- 
fanVs gelangen. Stärke, Uraft; Macht, Festigkeit, ltiislif;/i'-il, 
Sieghqßigkeit möge allen Frohars der Reinen siikommrii. Allr 
Friicashis der Reinen niügen hier erioiihnl sein. 

'A. Ich bitte um die Gamt, dass die guten U'erkc, das Opfer 
des Danbu md des Mymsda, die reine Gabe* ), die Freigebigkeit 
und dat Darbringen von Gaben die xur Er/hmuMg der S^nen 
gegeben werde» und jede andere gute Thal die ich iinler den 
GesehÖpJen no/lbringe, welches mich iinmci- ihr Name sein möge, 
l,i. y g,-n,<,rhl uml rollbrarhl Sri,, „üigr , »,„ Th-il an ilrn ^-„ti-n 
If'erken der Gliiiibigi ii :« hiiheii und dass sie, durc/i das . fiineh- 
men der Frohars der Reinen als ihr Eigenthum und ihre 'iafrie- 
deaheit, in deif Schals .der Schäfer» Ormasd, des glanseuden Or-. 
masd, des mttfestätisehen Ormaxd, gelangenmSge. Der Gteua, 
das ff anhsthum , das Bestehen möge der Lohn der barbringer 
sein (so lange nls) das ffasser (bl.-ibl) (?)"). 

■l. />;.' I,!,„mlhe!„;, , dif irdischen Ya=atas, die 

himmliscliv, Zi il , dir Frohfirs di-r lliiiiin von Gayomart bis 
fosios de/i sirgrriclien , sehr uinjesliitlscheu , die seienden, ge- 
wcfienen, seien werdende«. Geborenen, üngebareuen, der Gegend 
AngehSrigen, ändern Gegenden AngehSrigen , die fivmmeH 
Miainer «ad Frauen, ünmäudige undMänd^e, £e a/ffdieser 
Erde im Glnirben gestörten sind — alle Frohari und Seelen der- 
selben in"g'-/i hi-'r rriviihnt sein. Di« Frohars vad Seelen der- 
selben die es irerth sind mögen hier erwähnt sein.' Deij'enigeu 
von ihticn diu ihre HoJJ'nnng auf uns setzen habe ich hier gedacht. 
Ihre guten Thalen, ihre gläubigen O/ffer, ihr Jtarbringen- des 
Myaada seien hier in Erätnertmg gebraoht. — . '^r 



1) Im Tmi« iiodii , w»riui Aoqiialil einaa tenntnui technieut iienaclii 
hM: Fain r^ichoiad, c'at dantier, eaam, unt eipeei d'offranilt faih ä 
BUa,.det hahiU tto, aua Uabedi , Taumüne il un pBuore, ä an taini tiomme. 
Audlt beiut weiter Hiclili als äie Goba ta einen Heien , einmi GlinbigBn 
Did Itt tmal AlmucD ala irgind ein andoru GeiclieDli. 

2) Der Tut diuerSabtaiiworl» ist BicM eini klar in alltcTheilca, n »br- 
lalitlaltcb wcEen niigalbillar UniwlirBibDng aiaei rrübcrn Jlaivsri-scbloio. 
DIb il»lieb jiDga HniirtrMcbilbarieiiiiag , trelche icb vor mir habe und die 
arai »Isdiir laeb dem PlriiteM« gaaHbt iai, IM die Zwiifal niabt idllig. Dia 
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14. PBDcaca etc. In 45 Tagfii habe ich, Orviasd, iomnit,den 
Anaehatpandt gewirkt : mimlich ich habr dmi Himtiinl getchqffen 
uridfdeH Gakaniär gefeirrt and ihm den Namen Giih Mnidhyo- 
a^reaiaga gegebeai im Ah/iale /irdibihist, am Tage Baepttmih^' 
Nehmet die Zeit vom Tage hhar am Tiigi^ Daepaaiihr toll da* 
Ende ipin. Maidhi/osaremai/a iriir dir Zi'H in der ich die Srhli- 
pßing dps Hiininrh i>o///rrach/ und summt den Amschaspandi 
Myasda dargebrathl habe u)id die Menschen müsten ea im £in- 
' fer»tändni$*e glmichfalU thim. ^lle alto, meUlie den GdhaUbdr 
ja»rm:yiiäer autrickten, dder-enat, odergtbm, h»hen dadurek ■ 
nt^tiFA^enitj nrie meitn jemand ia 'dir bekSrperteM fFeU tau- 
lend loeiSlicke Seha/e tmnaii LäiHinera au3 Liebe gwäeinbeü 
def riinea Seelen' alt reine Schenkung reine» Menteken gegeien, 
hätte, fnedertun, wegen der li' inbtit atts Liebe dtr gSttbÜf^ 
Seelen {denn diese tind betier alt die lebenden unter dm Mm\ 
schen^) gitbi A^ietta' iät.Bddoktii Zeugnit, wi» aui diemi' 

nun iii ß^lte^M'^naSif llS^ihM tSr dieSulea, Tür den HaiiC(^nDi->' 
lea dn' Itlwttdeq 'Wcii^',' ^deta\^ba-Tahisl3'). Aäe aber die nicht 
opfirit,-fäeht surecKt rhkCeti^ nicht essen., nicht geben, die sind 
nicht iBärdig iia öpfemvater den Miiadai/agnut, d. h. die Yan-a- 
tm nebmeu-ihr Q^firttiebt aa and es ist auch nicht paiscnd {dasa 
er ft ddürpigei Mnd'vr liat'von jenem tiahanbir ü« jeden Tag 

1*5. Kblbru HvdhroriicniiU etcV tn 60 Tagen, kube M, Or- 



1) d.li. diocr GabiDhlr Ist im Htodc Arillbihischi vum II— Iö.The« 
IB reiem. 

2) Eioe »tir HUiertf;« Slellr , von der ieb olcbl gewiss «eis' , nb icb sie 
ricbti; veratinden bibi. tcbtinl hilf der Sion la kId , dou dia HeDiobei),! , 
v»n drnen dii naebTalKeDde AfFimilcll,: rtitl , bam ulao lIi diu jelil 

lauLel: Crl hommt, ea rcrompjnif rf« m qu'il aura /att plaiiir ä dei amn 

3} DiriMiteren .WotIb nad wilder im TkK skit fiat klar oari iirt Con- 
■Iruclioii Tirwirn. Bi Kb«ia( wir, datt.l» der iBgchllcbon Sielle d» Hädiibbt 
(d. i. (iun varlanaaa Thailai du AvuM) d«a Ulkabiies die Wsbl £<:lis3eD 
wird, db aia Gaben aa fri^iDa.MKnBeF sebin ir*ll<n «der an Feuerlempil , lür 
deren UnlaiUUva^M baknolUclrkBi den Pirian frojinia SUflBBgcD gkM. 

4) Ninitcli bU »n EtaMita daa alikiua Gibutlr, ■■• dem oh iru 
ablas SBsde wieder gat aiaiihaa t4n: 

in. , . ■ ; Ifi , 
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inazd , snmint ihn ^Imscliaspaiidi , ffrwirkt, d. Ii. irli habe dm 
IFasier gescliojfnn , dca Gahanbdr gefeiert und ihm den Namen 
GähSSaidhyoihema gegeben, üb Maiiate^lh- amTage Aa^amiltr. 
Ntkmei die- Zelt v»m Tage Khor i der Tag Daepamäu- toll der 
letxte Mein ') Im MaidkaOMhemu war ef," datt ieh dai trübe /Fat- 
ser hell gemacht and tamml den Amtchaspaiids den Myazda dar- 
gehraclil liabe, die Memchrn sollen es im Eiriiierstii/id/:isse ebeimn 
maelien. .jHle dettoegen die den GahaFibdr opfi-m, surichte/i. 
eßten oder geben, hoben davon .soviel y erdienst als weatt in der ' 
bejtörptrtea fTelt man 1000 toeiblahe Kühe lammt fährigen KSt^ 
bem att.reiite*;G«ttlmk. aüt Liebe omt Reinheit der 'glänb^fe» 
Seilen gegeben' hätte. Wegen der Liebe sur Reinhat der giSi' 
bigen Seelen, die hetser ah die fV eten unter den JUenteien'eiti^y 
giebt daa Aeestit Zetigniss im Hadiikht, tnü am dietee-Sletle etff 
hellt: Tausend Kühe mit Rälbnra gebe nan in Bdnhelt'nnd Güte 
fQr die Suelen den .reinen Männern nai ien BkasgMMswa- der We- 
sen, dem. Asba-vahiiU. jille aber die nickt opfern i ^niekt'aun^ 

. Ha^efiynAV aMOii tUpktg^en, dei!eH.SediiMfieh^imtn.3Mip 
den Ma»ites/afne« keine Bnaekttiagi man' halt»- Mein» fitiieit'Jiir 
Lügen und Ao>'e nicht auf das wai er iagt, t'^on einem Gahanbar 
bin sum andern hat er jeden Tag 180 gier Sün^. ' 

IG. Pa(H;iea - IjaplüLim elc.' . In 7& Tragen habe ic/i der ich 
Omasd bin,, savmt den Aauchatpi^idt -gtiviriti gr'oA habe die 
Erde getehaffen md den GahaSbdr.g)ifitiert und iitn dekNumm 
GdkPiaäithai]/» gegeben, im UonUSduikrhpi'^ ^H* ^Mf"^' 
Nehmet die Zeit am Tage Aftäf, Anerdn mit der letale nin*). 
Der Paitisliahi/a mar die Zeit in der ick das Petttlehen der Erde 
und des ll'nssrrs njfriiliar gemiicbt Und toinmt den Amsthaspandt 
den Mya^da dargebracht habe, auch die Menschen lallen im Ein- 
ventändnifiB dattelbe ihm. Alle deswegen^, weleke dieren Ga- 
kmk^ igifirni'jgalf<tdlM6kpni,- aeen ■md'geieiti die haben dman 
eOehl V«rdlimi, wie amn dian in der btOff^M Welt taiuekd 
Stalentammi den titltenn»' Liebe jtm^iliieitdergtä^^ 

. lenaltre&etGeteken/eden rtinen Männern gegeben kälte. Wie- 
derum , aegen der Beinbeit nut Liebe «v den giänbigen Seelen^ 
"^ineff^ tetf er aii dü'leiendtm Meneehen tind, gvsbt äasAveita im 



B) Bat Fall (lllt to lk ^bwM'Tlr; *ni II— Ifi. Tag*,. 
B) i. (. !■ HiHuilg 8ebilii4*ir, tan 16—30. lic«. 



BdiaÜtt Zmtgtiet*t.wie In* itiver Steile trAtlln Taufad Stulcn 
saduBt PiiUeii gebe er in Keinlieit und Güle Tür die äceluii der reinen 
Miiimer, für den Hauäj,'eiinsscti der Wescu, den Ashu-vBliista. jrfffe 
aber, ive/e/ie diesen (ia/imihiii- nii^lit opj'nrn , nicht ausrichten, 
nicht eisrn, niclit gclivii, die gcUeii JUv Schwätser uitter den' 
Maxdagafimt, d. h. unter den Masdajftifaas hallet tie eine Zeit- 
lang ßir unsuverJämg und ndtmH nicht an ma* geben; i(e- 
/laben mn diuem Gahaiibdr £u eum (iahoH^är jede» Tag l^tt 
(7(er Sünde. 

17. Thrisatem eU. In 30 Tog-en habe ich, der ich Ormatd 
bin, witdenjimichatpttndsgeiDii'kly ich kaio die Bäume geKhqfficn 
lind habe den Gahanbär gefeiert und ihm den Namen GdJi AyA- 
ihrema gegeben im Mujiale Miihra, am Tage ^nerän. Nehmet 
die Zeit am Tage j-lfidl, Ancrdn soll das End/! sein^). j^yd- 
ihi cma war es , wo ich den Geschmack und die t'arbe und «ach 
ihren verschiedenen Arten die Bäume heruargßla-qcht. ifftd mit dm , 
^ämie^ax^ndt dea&tymda d^rgehrachUkaie^ dieile)>it^*ollea, 
ÜM Eiiteml&tdnitMe.da^e&e jJa/ft. Alle'ie^et^tt^ ueleha dieta^ 
Gahanbär o/ffern, imrebhtriehleh , eutn tmd geben, haben davon 
so Biet V erdienat, wie wenn man in der bekörperten IVelt lautend 
wciblielw Kamele snmmt ihrv.,, Juu^cn aus Lieh,: lur Iteinliclt der 
gläubigen Seelen als reiiti-s Uustlii-iik g'-geben halle. fViederum, 
wegen, der Reinkeit aus Liebe nu den gläubigen Seelea, welche 
better tiad-MU itie lebenden JUeBtchen^ giebt da* Aetits üt,' 
BdJhokht ZeugaiM, ^e auidietiT SlfHeirheÜtt TuubM veib* 
(übefiamde mit Outa Jubgca -gebe .er mit Eeinbeit 'ISr die SmIbu 
der raiDen Männer^ liir -den UiiisgwMsCB der Weiea, den Asba- 
vahisla. Allv aber', vebhe ilitten Gehi^Udr niekt, opfern , nivlu 
3wvebtriettlm„n&IUetten,'nichtgebent difJ^ltK-än freies Thier 
(mit Latten) über Gebühr an unter den Miädajiatmu,,4- h. unter/ 
den Maxdagagnas setzt (ihn) nicht auf ai» TAkt, er da^.tioh. 
nicht Jarau/ selben'), er hat eon diesen iSatmMr- bif mim {näeb- . 
tia^ GtAnniär jeden Tag 180 ffer Sibifit. „ '. 



t) 4. )•(■ UoiaW Killir*, 36.-30. Tiie. 
' 1) -Ab <ll«ar wla <l» IrilAirn SlaUu, (latit 4ar Tal «rit di« ftlrah 
■■ MtkakiriiebarSpnakiND, 9l»isJ««iMn«iui Hit Tcstk in WarglgGk- 
hßäbir, taa tbn tin» ilavIiMilq UebsctMwiv in f>Ml. Owrdi^ ittilsrt 
. irt hiarin dar OabanalcnicburBduiiibUit «ude«. 

16*. . 



l8, Asitiiim ete. In 80 Tagch hnbr ich, titr ich Oiinasii bin, 
mit de» Amtckaspand* gewirkt: ick habe diu Vieh f^rschnffhn 
/lad den Gakanbär gefeiert und ihm den IVamen Gäh Alaidhffdä-ga 
gegeben im Monate Dat. am Tage Bahräm. Nehmet die Zeit'von 
Tage Mihr. der Tag Bahräm tet der fetsle'). Der Gahankdr 
Maidhi/dirya irar ei an dem ich das f leh von ßinf Galtungni 
heriior-rehrachl und mit den Amtehaspandt den Mijasda darge' 
brailit habe, die Aicjiseheii sollen im Eineerständmuse daiielbe 
thun. Alle deswegen . welche dielen Gakanbär of^ern, turechl- 
nckten, eiten mdgcteu; diehaben imm Moviel f^ri^Oitttwit 
Aetm »an in der btilhjSertai Weit 'ttm*e«d Beer4at uBer Af"^ 
aus LMe Sur Refnkeit der gläubigen Seelen alt re/ne Gabt gfge- ' 
ben hätte. fViederiim, tregen der Liebe sur Reinheit der gldubi- 
i,en Srrh-i:. u-^khi- hesser als die lebenüen fFese« sind, gi<-l>l 
./«.! ,./,rWn im IIMIiakht 7.ei,gniss, wie aas dieser Sl-;!!'' 
Tkcllt: Tausend Heerdcn jeder Arl- übergebe er in Keinfaeit uoil 
Giile.filr die Seelen der reiaea MSnner. Alle aber, meiehtdieiof 
Sahaniär iliehl opfern,; nicht »areelär&hten; nieht eitwt' äitht 
gebai, die verwirken die GlUekigHter der ffelt tmler den Mas- 
■dat/apnas, d. h. alle irdische Habe die sie besttsen gebührt ihnen 
mcht lind sie haben roii diesem Gahanbär bis zum nächsten Gahaii- 
bat- Jeden Tag 180 per Sünde. : 
■ '19. Paoeacäluipiäiliiii elc. /« 75 Tagen habe ich ich, der iek 
'Ofmaad bin, gewirkt rammt den Amschaipanäs i iek hole den 
'Mnuvhm getchoffen und den Gahaibär gefeiert und ikm den So^ 
tuen Gdk Hama^pathmaedhaga gegeben im Monate Appendärmat' 
am (Tage) rakiil/iisi-Gäk. Nehmet die Zeil am (Tage) Ahma- 
enl-G/ih. der (Tag) Fa/iistöitl-Gäk soll der leiste sei»') lief 
Gakonbiir llamafpaihmaedkaya n-ar es, wo i'eA deji Menscken ge- 
schaffen, die ganse Sehäpfitng getchaffen*) und mit den Am- 
MäUt^UOtd^tfM MlUdK dargebmeht habe, die Mensaken idHät 
Wflfit^'ltß^iimi^iltllMil»; Alle deswegen, ii ekhe die»em 

GahanUr i^^m, kureektrühlen ; essen, geben, haben tfopM uf* 
biet f^erdienft, wie venu man in der bekörperlen fFeÜ allen Bf 



1) i. L InHautftDaii ton IB-10,TtK«. - 
, I) a. h: dl« loBf liUtai npntiViii T*(C in lalilni Momü. 
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ipnhncrn drrsrtbrii ein Jahr /arg warmfS Brod und dann im 
ffcine Säs^igkeiti-n aus Freude an einem.... (?) 'j nis reine Gabp 
aut Lieit sur Iteiiilieil der /r/äi/bi^rii SreUn durbringfn würde. 
fFiederum , rri'ffeit der lii-inhrit aus Liebe sit den gläubigen 
Seelen^ welche besser rt/.v dir lebenden Menteken sind, giebt 
dns Aiesttt im Hddoklil 'Aeiipiiss , leie aus dieser Stelle ei--' 
Ac/it: Alle AHgd von Saamcn rtndi ÜiriM' Grösse (liiic um) Schön- 
heit übergebe man in Rriiiheit und Cütc den reiiieu .Mlinucrii aas 
Lieh« aar Seele. All« aber, welche diesen Galianbiir nir.lit oji/'ern, 
»ieht -aurKktein, nickt enttt, nü'kt geien, die verairken dat akw' 
rücke Htrkeaimm unter den Maidm/afnai , 'd. h/ tü machm 
Beichte nickt und gehen suhlst keine Beekemcknfl. Von dietem 
Oahahbär bis xnm nächsten GahaübAr haben sie ji^den Tag 180 
<;ier .Sünde. — 

20. I>cr Sündlosc rufe ihm darauf 7.11, er vcijiiy,; jliii, d. 1 Sümi- 
lose lege ihm Werke der Busse auf, der Herr dem Untergebenen, die 
Uniergeb^^ dfn Henm*J. -~ Die den Githaiibdr m'chl/eiem, die 
iegrkm ' dü vertelUeienm SBnden 'Fan^ßr md MafgersoH hun- 
dertEKb, taiutnafaeb, zehBtaasndGich , vob der Breite der Erde, 
derXinge eines PluMes, der Röhe der Sonne. . 

2t. Dieter Aferin möge au den Seelen dn- Herrn und der 
Gereckten kommen dvrck die Freundschi\ft tmd Sirghaßighcit 
. des hiiXin'liicAea HeiTn, dei grossen Gdk Gakahbdr JVN')^ ^ögl 
er kommrn 3iir Seele des seligen Zertuseki, Naehkemmen des (pl- 
tama mit reinem Frohar,- weleker tHeset gute maadagiitnitcke 
Getel: aaj die rechte Art von Ormaxd empfangen hat und nach,- 
Art der Paoiry6-lkaeshas herbrachte. Die Frommen, welche uic- 
geii dieses Mi/asda hergekommen sind, mögen, weil sie dieses 
Myasda iheilhajtig geworden sind, von ihm empfangpii ha- 
ben, ßir jeden Schritt der 1200 stim feuchtende» Para4't-ie', 
eine Seele aus dem Gnraihmdn entgegen kotnmen. .Durch das 
HHrheikBmmen (der Seelen der Gläubigen)- möge das Verdienst 
fitneimin durch ihr Weggehen die Sünde enlßiehen. Die IFeh 



1) Die GvDitrdgllva 4la»r.8lalla iit nitU (Ui Uir, it^ IttdarSion Im 
fiuMB ■Idliwelfelkill. 

S) A» im Afbrgla Ctk*BUr. CT. »ken p, 194, ' *. , 

3) War bt JarNtKe tn GitaaUf eliiuglivn, wtjeker gmit (nlMirt 
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möge fful ,' der Himmd ffiit sein , suMst möge die Reinheit sa- 
ne/imen, die Secie möge in den GarothmSii kommen. Seid ran, 
lebet länge. Also mOge eg kommet) wie ich erbitle. — Die guten 
GcdaDken ete. 

LH. Gebet beiirr Essen. 

- Im Warnen Gellet des vergehenden i verleihenden, liebenden, 
det Herrtchers Ahura-masia. Wirt preise ich nun den Abura- 
mazdo, der dns Vieh gescImDcii hat, din [teiiiheil gcsuhalTca hal, das 
Wasser und . die t'ulen Giiiimc, der den Lii'lilj>Liiiz schuf, die Erde 
und alles Gute'), — Aslifiii-vohi'i (3) {hirniirf u-ird gef;essi.-ii, »nr.h 
dem Esten teieder diejblgcnden Gebete ge&elcl) Ashcm-vohu (4), 
— Yalfaä aha vairfft (2). — Ashem-vohä (l). ihm gehürt der 
GIiRs etc. — Tausena eto. — Komme*) etc. — Des Lohnes, ete. — 
Ashem-vohü {!>.. — 

Uli, V.1j-rüatii\b. 

(Drri Schrille vom Orte des Pi^sMh enlprnl lileibt man ste- 
hen u/id rerilirl.) Die Siliide miige tausendmal geschlagen sein! 
Yathll ahil lairvf. (1). (Nachdem man sein Bedürfnfts b^riedig't, 
sich mit ti-orkiiiT Erde gi'Veim'gl und die Baader des Kleides.er- 
griffeii hat , gr/it via» dn l Schrillte writ^r und spricht:) Aihcm- 
vohä (3). DcrgiilcH Gcd.inkcii, W,irlc ii.itl Wrrke^) etc. (2). nein 
besleti Herrseher gehüre dii.s R.-ii-h <-W. (;^), V.ilh:! ahil vairyfi (4). 
Den Ahura preisen wir. Den Aslia- valiisla, den schönsten Amesha- 
9penta preisen wir. Yf^& hitaiioi. — Asheai-vohd(t)- {Oer Parte 
allseht tick darauf GeskkC md BBnde Und legt den HosÜ an). 

LtV. Gebe! beim i20ö maligcn Hccitircn des 
■ ' . . , ' ■'. :Aslieiii-vö!iii. 

Im Namen ii^ Gohet Ormasd, des Herrsekeri, detVer- 

I] er. Yf. V, 1-3. Veret. Bbrifeu obn XXXVlt, e'(p.l)(a).B*eK jenen 
Texte telirial ei, «tn AdiUB-vnM im el(eDI1icbeB Item SStses Gebetet Mldel 
and eilM IJahrigg.avr Bii|iba Iii. 

l)Cr.<*.e,.-(l. 

'S) Vs- XXXV, i-^t. 

4) Y{; XXXV, 13— is; 
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kara, tie mögen kommen. Alle teilte ' Senden bereue iah mit 
PaM. Alle bSmi Grdimken, fForle und tf^erke^) ete: Zufrieden' 
Blellung für Aliura-mnEda. Veraubluiig für Agni-mainyiis (nie rs) den 
Willen der Woblthuenden nncb am. besten ist. Icti preise Agliem- 
vofaü. Icli bekenne als Hasdavagn«, Auhünger du Zarathnsira, dem 
Gh^en -u Abnr» EUgdbaii zain Lob fa« NN.*;. Khahnaolhra ftfr 
AharaHBuda, doi gflhuradmi ntjoUtiscben, Tiir die Amesha fpea- 
' Iis, für die Pravasbii der ReincB die slirken, andrUngrndeii, Iiir die 
Frarashis der Psoiryo-liiaeshas, Tür die FraTsshis der räctisten Ver- 
wandten zum Preis, Anbelunj;, Zufrieden sie Illing nnd Lob. ' 

Wie es des Herren Wille ist, so sage es mir derZabla (ifer 
Zaola tprivht) Als» verküudet der Herr aus Heiligkeit, tvr rnjie 
Wisaende spreche: 

Den Ahura-iD.i/.da, den glänzenden, najefllSÜBcben piUiM wir. 
Die Amcslia-^penla, die guten Könige, die weiseni preisen wir. Die 
guten, starken, heiligen Pr«vasliis der Deinen prmen vir. (Hier 
betet man die t200 Atkem-vohil und spricht dann »orh in leisrr 
Bede:) Ormasit, Herr, Fermehrer^) etc. Yalhä «hu vairvo (2) -- 
Opfer, Preis, Kraft, Stärke erhitle iuh fiir Ahura-niar.da den glän- 
zenden, niijcstätiseheo , für die Amcaha-^penlas, für die Friivnshis 
der Reinen, die starben, andrängenden, für die Pravashis der Panirya- 
ikuesbas, die Pravashis der nächsten Anverwandten. Ashem-vohn 
(1). — ihm gehört der Glanz «tu. -~ Tinsend cUt.. — Kemmb eto: 
Des Lt^M etir. ~ JUhm-vaM ele. 

LV. , Gebel befm ISOO'maligeD Bedtireo des ValbAa^' 
, ' vairyft. 

Im Namta Qoiht, Ormasd* des Herrschen ; das Fermeft- 
rers. Än groner Uiij'estat mögen smnehmen Ae Gilhäs. -Der ' 
GdlhüAkunawit, die GäthdüstoaiU, dk GälkA Cpeüta-wabigttt 
dio Githä 'rahä-ilMalArm , die Gdthä F^tihisOult, die G4lh4 
Gäfhähga, diu Arda-frahar* mSgen Aoamen. — Alle meini SOn- 
den bereiiB-iek mit Patet. Alle bSkeu Gedanien ete. — Ziirdc" 



1) er. tkw U nr. IV. ' 

3) Haa Beiil ^aa Gth, in vt(«li«n du GiM (ilaMB ninl. 
3} Gf. akaa p. tS. ' 
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deostellung für Ahura-maKda, Verachlung iles A^ra-mninyii (wie 
PS) dem Willen des WobllhuefliKii nnch »Ot besten ist. Ith preise 
Ashem-voliil (3). Ich bekenne (inicli) als Maidavasna, Anhünger des 
Zaraihaslra , dem Glaubon an Ahuni zugelhan zum Lob des NN. 
KbihiMOlbra rar Ahara-mazda, den glänzenden, niaj>slä tischen , für 
die Amesha-fpeatas, Rir die lieiligeii Gillliäs, die Herren der Zeilen 
di« reinen; die GathA Aliunavaili, die Gälhi Ustvaili, die Gilhl 
^penli-mainyu, die Gilhü Vahä-Hliehalhrem, die Gälhl VabiaiaisU, 
^die Fraviishis der Iteiticu, diestarlsen, andrängenden , die Pra-- 
i(ubii. des Paoiryo -tltaeshas , die Fravashia der nächsten Anver' 
wandhin zum Preis, Aabeluug, Zurriedeostelluag und Lab. 
Wia es des Herrn Wille iat elc. spreche : 
, Den Ahura-mazda. dea){länzeiidan, majeslätiachen. preisen wir, 
Die Amesha-f pcnlfl, die guten Könige, die weisen, 'pmsea vtr> Die 
beilifien GAlliäs, die Herrn der Zeiten, r«iaeit, puuea wir. Bla 
GiUhä Ahuuavditi, die reine Herrin des Reinen, preisen wir. Die 
Gälbä tisivaiii , die reine iferrin des Hei iien, preisen wir. Die Gilbl 
^pepta-mainrü, die reine Ilprrin des Reinen, preisen wir. Die GMä 
Vnfad-Kbsbalhrem , die. reine Herrin des Reinen , preisen wir. Die 
GfUhS-Yahisl&isti, die reine Hemn de^Heinen, preisen wir. Die 
guten, starken, heiligen FravBsbis der Reinen' preisen wir, den 
Abnna-vairja t4er) ,d«i Rsrinr schützt^ . .. ' . j,; j.^" 

(BiH-auf aird der Mttw-vaü-yä \im mal ^sproeketi'mÄ 
dann im leisen Gebellt tioch beigrjiif;t:) 

Ormiiz,!. //rrrs,-/,^r. I '.■rmrh;-r dnr M,;,schcn etc. Yalhä 
ali.l lairvA {2), üplVr, [>ieis, ii'nill, Sliirke , .rLillc ieb Tur Ahnra- 
mazda den gtänziiaden, majeslätischeii , für die Amesha-^penlss, für 
die heiligen GlthSs, die Herren der ZeiUn, die reinen, fBr die Gilba 
Ahnnavaiti, Tür äie Gtthl Hslraili , Inr'die Gilhit Qpeolt-mainyD, ' 
rar die GithA VnhO-Kbsbalhrem, rär dieGitbi VafaistAistt, fnr'dia 
t'ravashis der Reinen, die starken, anslnrnienden, fSr die Prarasbis-. 
der Paoiryo-lfcacshas, lür die nächslen Anverwandten. Asbevi- 
vohö (1). Ihm gehörl der Glanz cic. — Tausend elc. Komnie 
ele. — Des Lahne» elc. — Asheni-vohil (IJ, , ^ . ., ? 



1) Diu« fiilhi wirJ «aul alrpadi erwifanl. 
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' LVI. Gebet um das Spiel des Satan zn verbiDdero '}. 

' Ml» mein« Sänden tertue (eh mit PaM. — ^ile iSttn Gr- 
danirn ete. ZafriedemtellDng IDr Abara de. (wie oben). loh be- 
kenne fniiohj. ili MasdarsfiM, Anblogcr des Zirattiutrat dem 
Glubeo an Aham ngetbtn tna Lob Kr NN.*) Rhtbnaolhra fQr 
^|ienta-Annaili , der guten ^Freigebigkeit mit weilea Augen, Von 
Übzda gesehalTenra, reinen um Preis, Anbeinng, Zurriedenilclkiig. 
ond Lob. 

Wie ei dei Herrn Wille iit ^Ic. spreche i 
Die gale ^penla-amaiti preisen wir. Die gute Freigebigkdl, 
die mit weiten Augen begabte, von Mazda gescbalfeiie, reine, preisen 

' Wir. - Darauf snil man sprecben zur (^pcnta-flrmatli : 0 Qpent«-' 
ärinaili ! ilicstTi Mnun üliLTgcbe ich dir, dii^senMann gieb mir wieder 
zuriirjk liel dfr liKlircn Auffrslehung, kundig der GAtbi«, kundig des 

. Ya^na, der die Fragen gelesen bat, weise, tugendbaR ist, den Hait- 
Ibn als Leib beutxend. Dann gieb ihm einen Namen > „vom Pener 
gegeben", „vom Pener ilaannead", „Geause des Pener«*',. „Ge- 
gend des Penera" nder irgend nnen Hamen der vom Feuer ^ege- 

AHhem-vohü (1). — Yatbl ahn vairyo (2). — Opfer, Preis, 
SlXrke, Krad, wetbe ich der guten (penta-Arniaiti , der guten Frei- 
geUgkeil, der mit veiten Augen bcgablea, von Mazda gescbnETenen, 
reinen.' Ashem-raho (1 ). — Ihm gebort der Glau eto. — Tausend 
etc. — Romme etc. — Det Lohnet aegen ete Agbm-vohA(lj. 

LVII. Lampengebet 

Jm Namen dm Gotle» Ormtad, det Btrrtckert, det V traei- 
rert. An grasier Majestät möge aaeksen dg» Feuer dei DÄdgäh 
AderJrA. AUemt^e Sünden bereite ish müPatel, — ÄUetcUecli- 
teit Gedanken ete. — Rbsbrfaotbra fBr Abnra-mazda. Pros sei dir o 



D.cr. V4. xviii, 103 lg, 

1) Bier wir< iar Hana dn 'Slk* alapMUl la waliliul dr««i Catei gc- ' 
tpnekiB wird. 

3) Dia *irkertattidaiGeba(eVMnr. LIt— XVI erbilNn'4ra Hai)» V^,- 
wobH fuigl Wirt , diu lia leiH xv ipraf^ei Mtio. btc<(aD mpttf il' tal- 
gaadai (n. LVII— t.Xl) ffaauUV, Ainttans», taUuli. 



^50 Rbnlt-Arau. 

Feuer des Ahura mazda (Sobn), wdier, grtfnter Yazala.' Ashem- 
vohd (3). — Ihm gehört der Glans etc. — Tarnend elo. — Kemme 
de. — Dt* Lohnes wegfn eie. — Ashem;vdiö (1). 

LYIII. Dakhmagebet. 

Jlle neAw Säadm bereue ich inil Palet Preis enchi die 
Seejen der Verstorbenen preisen vir, welches die Fivvashis öer 
Reinen lind .Ashem-v'ohä (3^ — Ihm gehört der Glini elo. — 
Tausend olc'. — Komme etc. — Des Lohnes wegen ete. — Älbem- 
vohA (1). - 

LIX. Berggebel. 

jiäe meine Sänden. ienue ich mit Palet, — -Alle Berge 
prrisen wir die mit reinem Glane, mit vielem Glänze versehe- 
nen, von Mazda geschaOenen , reinen , Herrn- des Reinen *). Agbein- 
-vbkil (3) elc.*). 

LX. ' Gebet beim Erblicken des Wassers. 

- Alle mein« SSndeii bereue ich mit Palet. — Preis s« dir - 
nSliIiehste Ardvi-fürä, reine. Asbem-vohd ' 

LXI. Gebet beim Anblick der Bsunie. 

Alle Sünden bereue ich mit Palet. — Pnh sei den Bäumen, 
dän gnlin, von Mazda gescbaffeneni reinea^ Asbem-vohA (3)*;. 

LXn. Tan-dorucU. 

Gesundheit ist nSt^-din ganae Länge des Lebern hindurch. 
Glaa'S mitReinkdt verbunden möge bestehen. Die himmliichen 
Yiaalas, die irdischen Yaaatas, die sieben Amschatpands mögen 



. 1) a. Y(.xxvii;36. 

l) Cf;.. B:yj.VI,46. 
3] Pia Fwmhi m iMAtn wie ia LVIII. 
li'Ui«Mlkeii PonwlD «la ahai i> LVIII, 
' S) äabUurarmila «ia ohta. 
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xtfdem temhlm^eu Mytisda herbeikommen. Möge mein Gebet 
ehtr^eni Möge mein fVatuck tick erfiUlen ! Möge immer vuler 
den Metftehm 'mratkaitritek» Getetse Siek wohl b^nääi l jälm 
mSge tt tein! 

0 SeftSg/ir, Hemcker! den Harra der ffell, die gaia« 
Geäeine laid den NN. ') sammt NacM-ommni auf 1 000 Jahre er- 
halU lange, erhalte friililich , er/inllr gfsiinil. Ahn erkalte sie. 
Ef^lte tie an der Spitn: iIit It'iiidigfii , rii-lc Jahre , unzählige 
Perioden iüdurchi rein und bleibend. Tausend mal Tai/tend Se- 
gentwäutehi I 'MSgi das. Jßkr gliuklieh »ein I mäge der Tag fut 
tein, aqge Jer Monat geifgnrt'ieln.- Erhalte viele Jährt, Tagt, 
Monate, viele viele Jahre long rein den Yafna md Nyägith^ die 
Freigebigkeit viid dir. Dnrbringuiigi-n. Für alle giäen Thalen 
nügr G-siuidbcit s« Theil ireidm, möge Güte vorhanden sein, 
mllg.- ir"klb.-j;,,d.-n rarhamU« i,-if,. Ako nci eil Auf diese Art 
mSge es sein. Nack dem If mische der Yazatas und Amsckat- 
pands möge es sein. Ashem-vohfl (1). 

LXIII. Gebet nach dem Lesen des Ormazd-yasht. 

0 Ortnasd! du bist der Schilp/er, Ahriman ist der Urheber 
des Todes. Ick vertreibe dieDacvas und bis ohne Zweifel an dem 
Eintreten der Auferstehung utid des lelatru Härperi. Asbeai- 

L,XIV. Gebet nach dem Lesen des Qrosh-yasbL 

A» groenr Mq/etlät «läge gunehmat der heiligt frox, ttärk 
und riegreieh nSge er teilt, der.Hel/er der Stelim, der Wäehter 
dei gänsen Körperr , . der Rtine vntir den Reinen i der Wächter 
über Tage , Monate md P/Sehle. Möge prös. die Zußackt sein 
aller Eränrer , der'Paomfo-tteesha», der Geschöpfe Her fFelt, 
der Gliubigen, der Krmtntniger, derer welche den Roth' um- 
gürtet haben, dem ZerAachl mgethan tfnd, der Güten vnd. Rei- 
nen in den tieben Ketekeari der Erde- ^ibem-rohil (3), 



1) Bhr iA darNtlM hiMBii momi, iSr dm iinwCakATnridllel 
*irl. '■ ■ . ^ ■ 
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LXV. Gebet für Vertreibung des Teures. ' 

ich »erbncke, tehlage, Bemickte eure Korper, ihr Devt und 
Bhff'a*, und Zauberer ttnd Pairikat durch den Harn ttnd Barton 
und da* gereckte Hehtfge Geseta das galt, welche* eom Srböp/er 
Oraaxd mir gelehrt werden üt. Miiem-vdh&O). 

LXTI. Glaubeosbekenniniss. ' _ - 

J)ie gute,. gerechte, ricbiii^e. Heligiott, die der Herr drH Ge- 
sehS^e/t'gWHiU hat int ilir. im-Mii- Zarltueht getrae6t hat- Die 
Religion i*t die Religion '/.ariiisi hu , die Religion Ormasd*, dem 
Zarbt*d>t gegeben. Aslieiu-vohil,. 



Fragmente. 

1. Verbunile» mit Vahu-mano, mU Agba-vahisla,' mit Khabi- 
Ihr» vairy.-i sollst Aa dns. Lnb, ilic preiswürdige Rede, mit mcbl 
gdiiMnmler Rede verkunJeu den Müimern und Praufri des rninrn 
ZBralhiislra. 

2. Sprich die Rede uus, o Z.ir.nthuslra, zu miscrcm Upfer und 
Preis, der Ameslia.q>enLag , daniil dir fj'epriesen seien die Gewässer, 
geprieaen die Bäume'', gqiriesen die l^ravashij der Reinen , ^priesen 
iit himmliMliaii Yuaiu und die ifdisebeit, die geicbaftnen Geber 
des sebr finten, die 'reinen'). 

2. 

. ' 1. tch bckeene etc. . Zd'riedenstellnng lur den Fravaslii des 
TJhraelaoitt des Sohiies AlbwfBns, des Reinen. Preis, Anbetung, 
ätfriedendeUnng und Lob.' Wie es etc. ^) * 



1] Die sblge UcherieUDDg in nicht pioxabne Scl|wlirig|[«ii, nu tltaita 
■utiv1e1lai«kllib»rHtE«: dis ftmttttaen tcbr «iilin Gaben rü r 
4 ■ ■ R ■ In ■ 1, B( Kktlnt mit iidnil ibifa Uab«rMt»n( »milcliM. 
. 1) er. obee p. e. I. T. Ui !■ den WeHen : der flalae, WiHends iprecba. 
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2. Den Tbraetaotia, den Nachkonunen dei Albwf», den reinen 
Herrn des Reinen preisen wir ') 

3. ' Yalha abä riirya. Opfer, Preis, Slirice, Etraft erflehe icb 
dein Frovaifai dei Tbraetnonii, iea Sohnes de> Atbwj'a. Aihem- 
vobd. — Ibra gebifrt der GIsde elc. 

■ 3. 
Den Airyamn-ishya nenne ich dir, o Hdliger, Belner, alt 
du grSasle.Tou allen Gebeten, diesen als den ia der Hübe wirken- 
den von atleD Gebeten, den haifreicbenden Airyuna-isbyB, ihn eh- 
ren (?) die Nulzlichen. 

% Weil ich diesen aossprecbe bin ich Herr über taeioe eigenen 
GeschGpfe, o H«Ii|(er, ich der ich Ahura-niazda hie. Niemnls wird 
Agra-inainyna der mit suhlecbicni Geselze begnble über seine eige- 
nen Gesoh^fe Ben- sein, □ Zaratlius<ra, Heiliger '. 

3. In die Erde verborgen wird sein Agra-mainyns, in die Erde 
werden sieb verbergen die Daevas*;, Auf werden die Tedten sieben 
in lebeiidigett 0) Korpera, das bckörperie Leben wird Etat ballend, 
gemacbt.' 
■ *■ 4.>) 

1. Für Ahiira-ma7.d» , ilen ;;län7.Gnden , majestätischen, für die 
Anesba-fpejil^s, fiii' die Starke, die wobigubilücle, no hl gewachsene, 
für den Sieg den von Abura gescIiaOeDCD , Für das Sclitagen das von 
oben sOinail, flir die Aünehmiiub^t des Weges, für die Goldgrube, 
die treiniohe,.I!fr dea Berg; ^okenU, den von Ahsra getohaffen»*), 
liir alle Yazalaa. 

2. Den Ahura-mazda, den gläazendeü, najesläUschen , preisen 
wir. Die Amesha-^penta, die guten Könige, die weisen, preisen wir. 
Die Starke, die wohlgesc baffen e, wobigewachaene, preisen wir. Den 
Sieg, den von Ahura geschaffenen , preisen wir. Das Sehlsgen , das ' 
aus der Bdhe stammt, prnaen wir. Ke Annduulichkul der Wega 
preisen wir. Die Gold^nbe, die treSlicbe , die von Haida geschaf-, 

I) Per T«a ictutt hiei ■BT siu danUta o4cr vecdirbtcn WSrtan aad 
kati dikar aickt Ibinatit warJn.' 

3) et Vf. IX. U. WÜriarl^ Akail-nlrjadla DrM^abl, 4auiii« 
JlBDaAraiDatir <laKrdenrk««*B, Mkler der Alr]nma iakia. 

3) DIctn'Prafmeallluit dtsADranuit gawlMtr Gaceaitlade i«n ii du- 
Wette »MiDiiai, wie U skia Im Sima gaidiehu Iit. 

4) er, Am iBltaTa4t-iirk;Iir.A. 
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Eue, praiiBii wir. Deo Berg^^kenla, dea too Mud* geiehilhneD, 
prsiieii wir und oile Rtinen. 

5') 

- leb bekenne elc, (wenn es ein einziges Rind, ein eimjg«; Thier 
isl:) Für den Leib der Ruh, Tür die Seele der Kuh, lur deine — der 
wolilgGscIialTcncD Kuh — Serie ZafriedrD Stellung zum Preis, Anbe- 
laag, Zurrii'densleUuug und Li>b. — Vatbä iihii rairjA. 

(Wenn es zwei sind ;) für den Leib der Kuh , für die Seele der 
Kuh, rUr die Seelen von eueli beiden, der wohlgescIiaScuen Kühe 
Zurriedeiislelluug zum eU. Yalhä ahu vail'yi^. 

(Wenn es drei oder eine ganze Heerde sind : ) für den Leib der 
Kuh, für, die Seele der Kuh, für die Serien vait eueh , der wahlge- 
Bchsffei^Hi KUke Znrriedenslellung etc. Valhil abü vain A. 

1. ZnlriedenAlellgng liirdic guten Gewüsser,. für alle vouMaiäa 
gescbalTenen Wasser, fiir den grosaeti Herrn , den Nalel der Gewäs- 
MT, für das TMi Mazda geschilTene Wasser, Inr dieb, Tochter des 
Abura, xam Preis, Anbetung, ZnlriedcDStellnng and Lob.' Yalbi abft 

2. Wir preisen dich , ahnrisefae Tochter des Ahum , mit gutem 
Oprer und Preis, nit goton Dirfafingnngen , mit frominen Darbrin- 
gungen. — Indem wir wünschen die reinen YsEntas zurrieduizB- 
stelinn nnd den grossen Herrn , Ingen wir dich beraps*).' Er mffge 
die GUbltl sin^n.*) 



1) Dieiu FrismeBt M„l liih in ein™ UtidPo Trattolp (lon Aniisflil 
Vajir-liBrd ftoinat) vai idU Ecsproiben »erdca ncnii mnn Jai U<-ra>9 cr- 
;reirt in vdobera «ich dgi Wxsir Maid mit Atm min dai Eutor itt TLicro 
w»cht die geiDDlken werdcD sMtu — nuhrgclicinileh bioi wenn din ^euiDlkone 
UiUli beim Opfer ver<i(ii<let»iTd^° Enll, Unler Ausipircben der Wurlc : „mit 
ubr reinem liciile, jebr reinen Worlen , sebr rdneu Werken" (Vi. 12, J) »ird 
iJlnD die Milcb Eemnlken. 

!> Dioei Gebet in demielben Uncbe eninnramen wl« nr. 5 , usi »fl ft- 
(pnibenverdiii, wem nun Zanlkrt (gen-eihlei Waiser] ergRin. - 

3) HildiaianWartealitdaiWaiieraDUDgieuen. 

' 4) Dil» lalilra ■apaiMsdaB Worte lind »abnchelnlicli •■■ im Slleka 
d«n diom Pnjiaait ailionBos Iii, irrttÜBlicli berUbtrtoionn«! vardes. 
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I. n T. n, oHk Tiraabnaidd. ■BitHailiikell i»niBtnBakiudaBe.< 
p. 18, 14. d«a Akari. 

p. 31, ID. SiatI .der liier ScblaRaade' *ie1leickt «lar ur«Inn*I SeMegandt.e 
p. 33, 7. Unter -Kürpertoiigkeik in nieb einer Bemerkuag dar GsicnliUbar- 

»linDg der Zustand d«r Uenacben rar ihrer Gebort id vrritobsn. 
p.47, 18. Hin aberselie: daii ich nEmebenlcer micbe alle lieben KareibvaTai. 

12. i V. □. dei (evuibdK. 

16, *. add. nocb aickenloia: 0 {liiia oder, Te Ina r, biiligar Zaralbaatr«. 
it, !3. Slilt -woblKehilMM litwal beaMT iiBl iBiKkeBde adar ala UnB- 



f. M, 8. T. ■. RelcbtbB» ftudradaa tlilt friadfiMlien. 

p. 6t, 7. Wim Nabal dar GandiiHF fcar gliiaaid, «dn-: dar idMi SaiMl ti 

Hakal dar Gntiluir bar «iipni*cl. 
p. 67, 1. 1. B. >. add. Mak >PfBrda«: sako RiBataa. 
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Bei Wilhelm eDKelmaaii in Leiiizig erschien ferner . , 

AVESTA ^ 

die heiligen Schriften der Parsen. 

5nm rrftm Ülalc im (Brntlblrrlc samml der HuevHroBch-Ucberseli 

Friedrich Spiegel. 

1. -2, Bund, gt, 8. brosch. 14 Tblr. 
I. Bei. ]. Abiheii. Vondldad, f^rsard 1— X. i Thlr. 

-1. (]d. .Iq. XI— XXII. «Tblr. 

i, - \. - ViBperod, Ta?!!». M Thlr. 



Einleitung 

traditionellen Schriften der Parsen 

Dr. iPriedr. Spiegel. 

l. 2. TheU. gr. 8. ISriG, GU. br. 7 Tblr. 30 Ngr. 

Neriosengh's 

Sanskrit-Uebersetzung der Ya(?na. 

Hijrnj«((egeben und erWutcrt 

Dr. Fiiedr. SpiegeL 

gr. 8. I 860. 2 Tblr. 20 Ngr. 
Die altpersiachen 

Keilinschriftcn 

im Grundtexte 

mit Uebersetziing, Grammatik und Glossnr 
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